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Kunſtbericht ſtalt Kunſtkritik
Der Führer bei der gemeinſamen Jahreskagung der Reichskulturkammer und der

Rs. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Kichtungweiſende Rede Dr. Goebbels'

Berlin, 28. November. Jn einem feſt
lichen Rahmen von erhebender Feierlichkeit
und in Anweſenheit des Führers, ferner
der geſamten Reichsregierung, der hervor
ragendſten Vertreter aus Staat, Bewegung
und Wehrmacht, Kunſt und Kultur, Wiſſen
ſchaft und Wirtſchaft hielt am Freitag in der
Philharmonie die Reichskulturkammer
gemeinſam mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ ihre dritte Jahrestagung
ab. Die Schöpfer und Betreuer der beiden
großen deutſchen Organiſationen der Kultur
ſchaffenden und Kulturempfangenden, Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Le y, gaben vor der Staats
führung und dem ganzen deutſchen Volk, das
an den Lautſprechern Teilnehmer der feſtlichen
Tagung war, Rechenſchaft über das Geleiſtete
und die Parole für die zukünftigen Aufgaben

Der große Saal der Philharmonie war mit
elfenbeinfarbenen Tüchern und goldumwirkten
Girlanden geſchmückt. Wenige Minuten nach
12 Uhr traf, von der auf der Straße warten
den Menſchenmenge mit ſtürmiſchen Heilrufen
begrüßt, der Führer und Reichskanz
ler ein. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich
der Präſident der Reichskulturkammer Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Reichspreſſechef Dr.
Dietrich und Obergruppenführer Brück-
ner. Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, und der
Vizepräſident der Reichskulturkammer, Staats
ſektetär Funk, hießen den Führer im Vor
raum der Philharmonie willkommen. Als der
Führer dann den Saal der Philharmonie be
trat, ehrte ihn die Feſtgemeinde mit dem
deutſchen Gruß.

Auftakt auch dieſer feſtlichen Tagung war
das Gedenken an die großen Toten, die ſehe
riſche Schöpfung des einige Jahre vor dem
Kriege verſtorbenen Tondichters Wilhelm
Berger, die Prof. Bruno Kittel mit 320
Sängern ſeines Chors und dem Philharmoni
ſchen Orcheſter zu tiefem Eindruck werden ließ.

Heinrich George ſprach Worte ausGoethes Götz von Berlichingen“: „Das ſoll
unſer letztes Wort ſein, wenn wir ſterben Es
lebe die Freiheit!“

ammerſänger Rudolf Bockelmann
ſang Goethes prachtvolle „Beherzigung“ in der
Vertonung von Hugo Wolf, begleitet von den
Philharmonikern unter Generalmuſikdirektor
Dr. Peter Raabe. Die Mahnung Goethes
Allen Gewalten zum Trutz ſich erhalten“ war
das feierliche Bekenntnis dieſer der deutſchen
Kultur geweihten Stunde, dem auch Dr. Ley
in ſeiner Anſprache über die NS. Gemeinſchaft
z durch Freude“ leidenſchaftlichen Aus
ruck gab.

Dr. Ley ſpricht

Dr. Ley führte in ſeiner Rede u. a. aus:
„Mit der nationalſozialiſtiſchen Gemein

ſchaft „Kraft durch Freude“ erfüllten wir dem
rbeiter ſeine große Sehnſucht nach ſeinem
aterland und ſeiner Heimat. Wir be

friedigten ſeinen berechtigten Stolz. Wir
machten ihn dadurch zum vollwertigen Bürger
ſeines Vaterlandes. Jetzt war der Begriff
Waterland“ für ihn nicht mehr ein totes
Kaemen, etwas Unerreichbares, Kultur,

eiſen, Kunſt, Theater, Sport, die See, die
lpen, der Rhein und vieles andere mehr,

en nicht mehr Vorrecht der beſitzenden
e ſondern wir eröffneten dem Arbeiter

it dieſem Werk die Tore ſeiner Sehnſucht
und ſeines Hoffens.
an Dur daß wir die deutſchen Menſchen
n die Schönheit ihrer Kultur und ihres

en heranführen, wecken wir in dieſen
enſchen ſelber ungeahnte ſchöpferiſche

M t Jetzt entfaltet ſich der fauſtiſche
ſeiten im deutſchen Volk! Jetzt werden

er Spiele geſchrieben, Tänze gefunden,Feſte gemacht.

We nd das iſt der größte Gewinn, den dieſes
rk uns offenbart: Diſziplin und Freude:

Wahrer Sozialismus und Kamerad-
ſchaft ſind die Kennzeichen der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“.

Es iſt nicht zu verwundern, daß an dem Tag
der dreijährigen Wiederkehr hier die Reichs
kulturkammer und die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ gemeinſam dieſen
Tag begehen. Damit ſoll bekundet werden,
daß die Arbeit und die Kunſt zuſammen
gehören, und daß wir dafür ſorgen wollen, daß
nie wieder die Arbeit als etwas Dreckiges und
Häßliches und Minderwertiges gilt, von der
ſich die Kunſt abſtellen müſſe.

Deshalb richte ich an Sie den Appell
Oeffnet dem Arbeiter, dem Bauer, dem Hand
werker, dem geſamten Volke die Tore
der Kunſt weit und groß! Ruft das ganze
Volk hinein in unſere Theater, in unſere

Kunſttempel, laßt alle Menſchen an dem
Schönen teilnehmen. Schließt keinen Volks
genoſſen aus dieſer Kulturgemeinſchaft der
Deutſchen aus. Jch bin felſenfeſt überzeugt,
daß wir alsdann ein Fundament für die Ewig
keit unſeres Volkes bauen werden.“

Mit toſendem Beifall wurde der Dank
Dr. Leys an den Führer aufgenommen, daß
er das deutſche Volk zur Schönheit, zum Edlen
und Erhabenen geführt habe.

Mit dem herrlichen A-Dur- Konzert eines
unſerer Großmeiſter, Georg Friedrich Händel,
bei dem Prof. Fritz Heitmann den Orgel-
part übernommen hatte, leiteten die Phil-
harmoniker wieder unter Prof. Peter Ra gabe
zu der Anſprache des Präſidenten der Reichs
I grtammer. Reichsminiſter Dr. Goebbels,
über.

Die Rede Dr. Goebbels'
„Mit Abſicht möchte ich es bei der dies

jährigen Rechenſchaftslegung der Reichskultur
kammer vermeiden, ins Detail zu gehen, mit
Zahlen und Daten den unaufhaltſamen Sieges
zug unſeres Kulturlebens darzulegen. Denn
dieſer Aufſtieg liegt ſo offen und für jeder
mann ſichtbar zutage, daß er kaum eines
Kommentars oder begleitenden Wortes be
darf. Die leeren oder gar geſchloſſenen und
verödeten Theater von ehedem ſind wieder zu
überfüllten Stätten der Bildung, des An
ſporns und des heiteren Genuſſes geworden.
Der deutſche Film, früher eine Domäne
jüdiſcher und marxiſtiſcher Jntellektualität,
hat mit wahrhaften Meiſterleiſtungen im ver
gangenen Jahre ſeine große Probe beſtanden.

Die deutſche Preſſe, vor vier Jahren noch
internationalen Zerſtörungsideen oder un
kontrollierbaren, anonymen Kapitalsintereſſen
dienſtbar, von Juden geſchrieben, zur Ver
dummung des ganzen Volkes, vertritt heute
wieder mit deutſchen Federn deutſche Ziele und
wird einheitlich und geſchloſſen eingeſetzt für
die Verfechtung unſerer nationalen Jdeale.

Das Schrifttum iſt gründlichſt gereinigt
worden von jenen Elementen, die in der Zeit
unſerer Erniedrigung den Verfall unſeres
Geiſteslebens herbeiführten, es ringt in
ſchweren Wehen zu neuem Licht. Die deut
ſchen bildenden Künſtler haben neue Aufgaben
und können an ihnen ihre ſchöpferiſchen Ge
danken geſtalten. Die deutſchen Konzertſäle

Das iſt roke Solidarität

füllen ſich wieder mit muſikbeſeſſenen Menſchen,
junge muſikaliſche Talente beſinnen ſich aufs
neue auf die Grundlagen der muſtkaliſchen
Kunſt in Melodie und Harmonie, der Rund
funk übermittelt Tag für Tag ungezählten
Millionen unſeres ſchwer arbeitenden und
mit vielen Sorgen belaſteten Volkes die
Schätze unſerer Kultur und unſeres Geiſtes.
Die Kunſt iſt an das Volk herangeführt
worden, und das Volk hat den Weg zur Kunſt
zurückgefunden.

Es iſt kein Zufall, daß die 4. Jahrestagung
der Reichskulturkammer nun zuſammen mit
der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ veranſtaltet wird. Stellt doch
dieſe Gemeinſchaft mit der großen Millionen
zahl ihrer Mitglieder das eigentliche deutſche
Volk in ſeinem Kulturbedürfnis, aber auch in
ſeinem Kunſthunger dar. Und es iſt doch in
unſerem Staate beſondere Ehrenpflicht des
Künſtlers, ſich an das Volk als Volk zu
wenden und ſeine Kunſt in unmittelbare Be
ziehung zur Nation ſelbſt zu bringen.

Dann wandte ſich Dr. Goebbels einer Reihe
von Hinderniſſen und Hemmungen zu, gegen
die zur rechten Zeit angegangen werden müſſe.
Das habe nichts mit behördlicher Einmiſchung
in die inneren Belange der Kunſt zu tun,
ſondern diene zur Sicherſtellung der einheit
lichen kulturpolitiſchen Linie.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Moskau geht gegen fröhere Gesinnungsgenossen vor

Berlin, 28. November. Unter den
reichsdeutſchen Opfern der neuen Verhaftungs
welle in Sowjetrußland befindet ſich auch der
aus Jena ſtammende Reinhold Schindler.

Schindler war früher in der Eiſenbahn
reparaturwerkſtätte in Jena beſchäftigt, wo er
ſich als kommuniſtiſcher Betriebs
rat hervortat. Er war damals nicht, der
einzige, der, geblendet von dem Moskauer
Trugblid, unter ſeinen Kameraden mit dem
Schlagwort „Sowjetrußland iſt das Paradies“
für die Aus wanderung nach dem Räte
ſtaat Propaganda machte.

Am 26. April 1932 reiſte er ſelbſt nach dem
Sowjetparadies ab. Dort Hat auch dieſen
ehemaligen Marxiſten nunmehr das Schickſal
vieler anderer erreicht, die zu ſpät aus ihren

roten Träumen erwachten. Schindler iſt ein
weiterer Beweis dafür, daß die bolſchewiſti
ſchen Machthaber mit rückſichtsloſer Brutalität
auch egen frühere Geſinnungs-

enoſſen vorgehen, wenn ſie ihnen aus
irgend einem Grunde unbequem werden.

Die deutſche Volksgemeinſchaft umſchließt
alle ihre Söhne, und jeder deutſche Reichs
angehörige unterſteht im Auslande ihrem
Shutz. Mit allem Nachdruck hat ſich die

ichsregierung daher ohne Rückſicht auf die
frühere politiſche Geſinnung der Betroffenen
vor die deutſchen Volksgenoſſen geſtellt, die das
Opfer der jedem Recht Hohn ſprechenden Ge
waltmethoden der GPU geworden ſind.

Kampfgau
im Vierjahresplan

Dr. Tr. Halle, den 28. November.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine

Sondernummer bei, die ſich mit grund
ſätzlichen Fragen des Vierjahresplanes
und ſeiner Durchführung im Gau Halle
Merſeburg beſchäftigt. Wir ſetzen mit
dem folgenden dieſe Beilage einleiten
den Artikel unſere Aufſatzreihe über
den Vierjahresplan fort.

Falſch iſt es, den wirtſchaftlichen Kampf
der nationalſozialiſtiſchen Führung als eine
vo übergehende Energieentfaltung zu betrach
ten und darum ſeine Ergebniſſe in der Wirt
ſchaft als eine Konjunktur zu bezeichnen. Auf
eine Konjunktur folgte noch immer eine Kriſe.
Auf den ſozialiſtiſchen Befreiungskampf des
deutſchen Volkes während der letzten 328 Jahre
abe. werden nur noch größere Anſtrengungen
um die Erringung der völligen Anabhängig
keit der deutſchen Politik folgen. Falſch iſt es
aber auch, die gewaltige Konzeption des Vier-
jahresplanes von neuem zum Anlaß zu
nehmen, das Weſen der nätionalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftspolitik in der zwangsmäßigen
Planung beſtimmter Lebensvorgänge dieſes
Volkes, die man Wirtſchaft und Arbeit nennt,
zu erblicken. Der Nationalſozialismus hat die
Vergewaltigung des völkiſchen Lebens abgelehnt
und im Gegenteil ihm Freiheit um Freiheit
errungen. Diejenigen, die einen „Mythos der
Planwirtſchaft“ zu entwickeln ſich bemühen,
überſehen, daß die nationalſozialiſtiſche Füh
rung immer nur darauf bedacht war, die
Grundgeſetze des Lebens auch für
das ganze deutſche Volk wieder in Gel
tung zu bringen, nachdem ſie jahrzehntelang
verleugnet worden waren. Planen bedeutet
in der deutſchen Wirtſchaftspolitik nicht Ver
dammung des einzelnen Volksgenoſſen als
Konſumenten zur ſtatiſtiſchen Größe, ſondern
freie Entwicklung aller ſchöpferi-
ſchen Kräfte innerhalb der Wirtſchaft für
von der politiſchen Führung geſtellte Auf
gaben, nicht Vergeudung und Bindung der
Kräfte durch Paragraphen und Bürokratie,
ſondern Ausrichtung der befreiten Jnitiative
auf die das deutſche Schickſal geſtaltenden
letzten politiſchen Willensäußerungen und
Ziele.

Wenn dem deutſchen Anternehmer
t um das Recht zu dieſer Jnitiative zugeſtan
den wird, ſo muß ihm auch die Pflicht
zum Gebrauch der Freiheiten auf-
erlegt werden. Dies bedingt die innere Be
jahung und Uebereinſtimmung n it den Ab
ſichten der Reichsregierung, denn die Aufgabe
des deutſchen Unternehmertums iſt die Er
füllung eines politiſchen Auftrages, der nur
dan. im Dienſte der Volksgemeinſchaft erledigt
werden kann, wenn er zutiefſt begriffen
worden iſt. Für jeden deutſchen Unternehmer
iſt heute ein unabſehbarer Tätigkeitsbereich
gegeben. And wir wollen nicht verkeugnen,
daß gerade in unſerem mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsgebiet die Erringung der politiſchen

Macht gewaltige Kräfte ausgelöſt hat, die ſich
in rieſigen Jnveſtitionen niedergeſchlagen
haben. Dies, obwohl es in Wirtſchaftskreiſen
nicht an Warnern vor der nationalſozialiſti
ſchen „Konjunkturerſcheinung“ gefehlt hat.
Wir erinnern uns noch des Jahres 1934, als
ein führender Mann in der mitteldeutſchen
Wirtſchaft in einem größeren Gremium pro
phetiſch eine große Kriſe der mitteldeutſchen
Braunkohle ankündigte und die drohenden
Arbeiterentlaſſungen durch Umſiedlungen auf
fangen wollte. Dieſer inzwiſchen verſtorbene
Leiter einer Wirtſchaftsverwaltung hatte die
Zeichen der Zeit nicht verſtanden.

Das Riſiko, welches der deutſche, insbe
ſondere der mitteldeutſche Unternehmer heute

läuft, iſt ein anderes gegen früher
geworden. Jn der Stabaliſierung der poli
tiſchen Verhältniſſe ſind Garantien gegeben
worden, die den Umfang des Riſikos weſent



lich geminderk haben. Das Abſahriſiko hak
durch die Stärkung der Kaufkraft des deutſchen
Volkes in ſeiner Geſamtheit und die auf
Steigerung des Lebensſtandards gerichtete
Sozialpolitik abgenommen. Allein das volle
Produktionsriſiko iſt ihm geblieben, daß heißt
die Aufgabe des Einſatzes modernſter Technik,
die wir als die echte Rationaliſierung der
deutſchen Betriebe bezeichnen.

Wer heute durch dieſen Gau Halle Merſe
burg fährt und ſtaunend vor dem Großgerät
in einem BraunkohlenTagebau oder vor den
Energieerzeugern dieſes Wirtſchaftszentrums
ſteht, gewinnt einen Eindruck von dem techni
ſchen Vermögen eines von vielen nichttechni
ſchen Riſiken befreiten Anternehmertums. Und
ſchon zeigt ſich der tiefgreifende Unterſchied
gerade in unſerem Gebiet zwiſchen denjenigen
Unternehmungen, deren Leiter ſich ihrer
Pflicht bewußt waren, alle flüſſigen Mittel für
Jnveſtitionen verwendeten und ſo ihre Be
triebe auf einen Höchſtſtand von Wirtſchaft
lichkeit und techniſcher Vollendung brachten,
und jenen Betrieben, die vielfach von volks
fremden Finanzmächten beherrſcht bis zum
letzten Augenblick die Parole der Führung
nicht verſtehen wollten und ſich nur mit ver
hältnismäßig geringfügigen Mitteln in den
Dienſt der politiſchen Aufgabenerfüllung ge
ſtellt haben.

Die Vorausſetzungen für die Durch
führung des neuen Vierjahresplanes im Gau
Halle Merſeburg ſind unzweifelhaft hervor
ragend. Neben dem Unternehmertum ſteht
eine Arbeiterſchaft die weltanſchaulich
erzogen und im höchſten Grade diſzipliniert ein
geſchloſſenes Willenszentrum darſtellt und
nicht minder hoch als das Können des Unter
nehmertums einzuſchätzen iſt. Eine für 400
Jahre ausreichende Braunkohle ſteht
weiter zur Ausnutzung durch die Ehemie zur
Verfügung; ſie bildet in der Rohſtoffver
verſorgung Deutſchlands eines der wichtigſten
Aktiva. Aus dieſen Bodenſchätzen iſt ſchon
vorher viel von dem entwickelt worden, was
nunmehr planmäßig gefördert und zur
höchſten Vollendung gebracht wird. Die wirt
ſchaftliche Ausnutzung der Braunkohle machte
ferner die Erreichung einer hohen Stufe tech
niſcher Entwicklung notwendig, die in den
Jahren der Scheinkonjunktur und unechten
Rationaliſterung über das Ziel heraus
geſchoſſen iſt, heute aber unter dem Diktat
ſozialiſtiſcher Grundgeſetze nur noch im Dienſte
an dieſem Volke ſtehen kann. Wenn dies alles
in dieſem Gau ſo wohl vorbereitet werden
konnte, ſo deshalb, weil die politiſche
Führung dieſes Gaues in der Ausein
anderſetzung der Kampfjahre geſtählt, die
Kampfeinheit mit der notwendigen Zielſicher
heit und weltanſchaulichen Klarheit aus
geſtattet hat.

Es ſteht außer Zweifel, daß die Duxch
führung des Vierjahresplanes Arbeit und
Wirtſchaft in unſerem Gaugebiet ſtark beein
fluſſen wird. Unfähiges Anternehmertum wird
beſeitigt werden durch einen natürlichen Aus
ſcheidungsprozeß; die Verdienſte jener aber,
die ſeit den erſten Jahren des Aufbaues alle
zur Verfügung ſtehenden Mittel weitblickend
einſetzten, werden für kommende Unternehmer
generationen Vorbild ſein. Groß ſind die An
forderungen, die an das Arbeitertum geſtellt
werden müſſen. Die Kurzarbeit wird im
Gegenſatz zu den Prophezeiungen vieler Phan
taſten verſchwinden; ja, wir werden hier und
dort zur Mehrarbeit in dieſer oder jener Form
kommen, weil die Kräfte, die uns noch zur
Verfügung ſtehen, nicht mehr ausreichen. Vier
Jahre iſt deutſches Volksvermögen und deutſche

Volkskraft im Weltkrieg vernichtet worden.
Fünfzehn Jahre lang hat man verſäumt, Ver
lorenes wieder zu erarbeiten und noch Vor
handenes zu erhalten. Den Verluſt dieſer
zwanzig Jahre wieder wettzumachen, iſt eine
Aufgabe, die man mit Kurzarbeit und ſtarrer
Einhaltung der Arbeitszeiten für alle Be
triebe und Gewerbezweige nicht löſen kann.
Dies werden auch die Verwaltungen verſtehen
müſſen, die heute noch hier und dort geneigt
ſind, mit bürokratiſchen Ueberlegungen und
Hinweiſen auf überholte Verordnungen der
Durchführung des Planes in den Weg zu
treten.

All das, was hier in Mitteldeutſchland
ſteht und aufgebaut wird, iſt der Beweis da
für, daß auch dieſer Vierjahresplan keine
Fortſetzung einer Konjunktur iſt, ſondern ein
Befreiungswerk, das ſich in der mittel
deutſchen Landſchaft gewaltige Denkmäler in
Arbeitsſtätten ſetzt. Es iſt aber auch nicht das
Ergebnis einer planenden Zwangswirtſchaft,
die das Leben tötet, ſondern Ausdruck einer
Freiheit, die die Aufgaben eines Planes er
füllen ſoll und das Recht iſt „den Trieben
zu gehorchen, die das Sittengeſetz
des eigenen Blutes gibt dasEdelſte zu wollen und das Höchſt e
zu leiſten, deſſen man fähig iſt.
(Bernhard Köhler.)

Deutſcher Proteſt in Oslo
Oslo, 28. November. Der norwegiſche

Außenminiſter Koht empfing am Donnerstag
den deutſchen Geſandten Dr. Sahm, der im
Auftrage der deutſchen Reichsregierung den
bereits angekündigten Schritt in der An
gelegenheit der Verleihung des Friedensnobel
vreiſes an Karl v. Oſſietzky unternommen hat.

Schluß mit den Alfred-Kerr-Manieren
Einschneiclencle Moßnohme zurNeuformong des cleufschen Kultorlebens- Nur Konstschriftleiter
können Kunsfberichte verfassen Minclesfalter cler Konstschriftſeiter auf 30 Jahre festgesefzt

Berlin, 28. November. Der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr. Goebbels, gibt folgendes bekannt:

„Die Kunſtkritik iſt im Rahmen der
Neuformung des deutſchen Kulturlebens eine
der Fragen, deren Löſung am dringlichſten,
aber auch am ſchwierigſten iſt. Jch habe ſeit
der Machtergreifung der deutſchen Kunſtkritik
vier Jahre Zeit gelaſſen, ſich nach national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen auszurichten. Die
wachſende Zahl der Beſchwerden über die
n ſowohl aus den Reihen der Kunſt
ſchaffenden ſelbſt als auch aus allen anderen
Teilen der Bevölkerung gaben mir vor einem
Jahre Veranlaſſung, eine Kritikertagung ein
zuberufen. Jch habe auf dieſer Kritikertagung
den deutſchen Kritikern Gelegenheit gegeben,
ſich mit den namhafteſten Vertretern des
deutſchen Kunſtſchaffens ausführlich über das
Problem der Kunſtkritik auszuſprechen, und
abſchließend ſelbſt meine Auffaſſungen zur
Kunſtkritik noch einmal unmißverſtändlich
dargelegt. Jch habe ferner die „Nacht
kritik“ verboten.

Da auch das Jahr 1936 keine be
friedigende Beſſerung der Kunſtkritik
gebracht hat, unterſage ich mit dem heutigen
Tage endgültig die Weiterführung der Kunſt
kritik in der bisherigen Form.

An die Stelle der bisherigen Kunſtkritik,
die in völliger Verdrehung des Begriffes
„Kritik“ in der Zeit jüdiſcher Kunſtüber

fremdung zum Kunſtrichtertum gemacht worden
war, wird ab heute der Kunſtbericht ge
ſtellt: an die Stelle des Kritikers tritt der
Kunſtſchriftleiter. Der Kunſtbericht
ſoll weniger Wertung, als vielmehr Dar
ſtellung und damit n h ſein.Er ſoll dem Publikum die Möglichkeit
geben, ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden, ihm
Anſporn ſein, aus ſeiner eigenen Einſtellung
und Empfindung ſich über künſtleriſche
Leiſtungen eine Meinung zu bilden.

Wenn ich eine derartig einſchneidende Maß
nahme treffe, dann gehe ich dabei von dem
Geſichtspunkt aus, daß nur der kritiſieren
darf, der auf dem Gebiet, auf dem er kritiſiert,
wirkliches Verſtändnis beſitzt. Wer ſelbſt
ſchöpferiſch begabt iſt, wird ſich weniger mit
Kritik beſchäftigen, als vielmehr den Drang
nach eigener ſchöpferiſcher Leiſtung haben. Jch
erinnere dabei daran, daß die großen Kritiker
des vorigen Jahrhunderts, Leſſing, Kleiſt,
Tieck, Brentano, Fontane, Guſtav Freytag und
viele andere mehr, ſchon große ſchöpferiſche
Leiſtungen vollbracht hatten, ehe ſie Kritiken
ſchrieben. Die Form, in der ſich dieſe mit der
KZunſtkritik beſchäftigten, iſt auch für unſere
Zeit noch vorbildlich. Die großen Kritiker des
vorigen Jahrhunderts wollten nur Diener am
Kunſtwerk ſein. Sie gaben Rechenſchaft mit
der Achtung und der Ehrfurcht vor der
Leiſtung des anderen, aber ſie warfen ſich
nicht zum unfehlbaren Richter über fremde

Leiſtung auf. Dies blieb den jüdiſchen Lite
raten von Heinrich Heine bis Kerr überlaſſen
auf die die bisher noch übliche Form der
Kunſtkritik z. T. zurückgeht.

Der künftige Kunſtbericht ſetzt die Achtung
vor dem künſtleriſchen Schaffen und der
ſchöpferiſchen Leiſtung voraus. Er verlangt
Bildung, Takt, anſtändige Geſinnung und
Reſpekt vor dem künſtleriſchen Wollen. Nu
Schriftleiter werden in Zukunft Kunſt
leiſtungen beſprechen können, die mit der
Lauterkeit des Herzens und der Geſinnung des
Nationalſozialiſten ſich dieſer Aufgabe
unterziehen Es iſt daher auch mit Recht immer
wieder verlangt worden, daß der Kunſtbericht
nicht anonym erfolgen darf.

Jch ordne daher an: Jn Zukunft iſt jede
Kunſtbeſprechung mit vollem Namen
des Verfaſſers zu zeichnen.

Das Amt des Kunſtſchriftleiters wird in
der Berufsliſte der deutſchen Preſſe an eine
beſondere Genehmigung geknüpftſein, die wiederum abhängig iſt von dem Nach
weis einer wirklich aus reichenden Vor
bildung auf dem Kunſtgebiet, auf dem der
betreffende Schriftleiter künftig tätig ſein
will. Da Beſchäftigung mit künſtleriſchen
Leiſtungen eine gewiſſe Lebenserfahrung und
Lebensreife bedingt, müſſen Kunſtſchriftleiter
mindeſtens 30 Jahre alt ſein, ehe ſie
für dieſen Tätigkeitszweig der deutſchen Preſſe
zugelaſſen werden können.“

Das Ende der Kritik
(Fortſetzung der GoebbelsRede von Seite 1)

Eines dieſer Probleme ſei die Frage der
Kunſtkritik, die trotz aller Vemühungen
immer noch Züge jener liberaliſtiſch
jüdiſchen Zeit trage, die wir überwinden
wollten. Die Kritik jener Zeit lobte alles,
was die Kunſt zerſetzte und verdammte
alles, was ihr neue Lebenselemente zuführen
konnte. Man hat manchmal den Eindruck, daß
die kritiſchen Komplexe ſchreibender Nörg
ler, die ſich auf anderen Gebieten
nicht mehr betätigen können, nun auf
dem Gebiete der Kunſt abreagiert werden
ſollen.

Jch habe mich deshalb veranlaßt geſehen,
in einem Erlaß vom heutigen Tage die
Kritik überhaupt zu verbieten undſie durch die Kunſtbetrachtung oder Kunſt
beſchreibung erſetzen zu laſſen. graomo
Die Erotik in der Kunst

Eine zweite Frage, die in dieſem Zuſammen
hang eine nähere Betrachtung verdient iſt die
der Erotik der Kunſt. Wir haben in
den vergangenen Monaten ein paar Filme
die Zenſur paſſieren laſſen, die in prüden
und geſchloſſenen Kränzchen einiges Be
fremden hervorrufen. Und zwar haben wir
das mit Bewußtſein getan. Denn auch die
Probleme, die die Geſchlechter untereinander
auszumachen haben, ſind darſtellenswert, vor
ausgeſetzt, daß das mit dem nötigen Geſchmack
geſchieht. Es handelt ſich alſo hier mehr um
eine Takt- als um eine Moralfrage.

Wir leben nicht in einem Franziskaner
kloſter; eine geſunde Zeit nimmt auch eine ge
ſunde Stellung zu delikateren Problemen ein.

Selbſtverſtändlich iſt die ſeichte und glatte
Zote, die zyniſche Gemeinheit für einen
Menſchen von noblem Empfinden nur ver
ächtlich. Begrüßenswert aber iſt eine ſtarke
und geſunde Sinnenfreude. die das Daſein als
Diesſeits bejaht, es dankbar hinnimmt und
freudig geſtaltet. Dieſe Sinnenfreude hat ſich
zu allen Zeiten in der Kunſt mehr an das
Auge als an das Ohr gerichtet. Sie war immer
frei, offen und unprüde. Aus ihr entſtand zu
letzt jede große Kunſt.“

Die Frage des Kifsches
Der Präſident der Reichskulturkammer be

handelte dann die vielgeſtaltige Problematik
des Kitſches in der Kunſt. Es dürfe nicht alles,
was primitiv ſei, als Kitſch verdammt werden.
Es ſolle deshalb nicht nur auf das Produkt,

gfondern rauch auf die Geſinnung a geſchaut
werden.

Nicht jederman ſei muſikaliſch genug, etwa
eine große Wagneroper zu hören und zu ge
nießen. Sollte er etwa deshalb überhaupt von
der Muſik ausgeſchloſſen werden Nein, es ſei
gut, daß es auch andere Muſik gebe, von der
er etwas habe. Und auch die, die dieſe Muſik
ſchrieben, machten ſich verdient um das Volk.

Achtung vor dem Großen
„Es iſt unhiſtoriſch und zeugt von einem

vollkommenen Mangel an geſchichtlicher Pietät,
etwa Schiller oder Goethe mit einer leichten
Handbewegung abtun zu wollen, weil ſie uns
angeblich nicht liegen. Auch iſt Schiller kein
liberaler Humaniſt, der unſerer Zeit nichts
mehr zu geben hat; er iſt und bleibt eines der

Kur Reden und Pläne in London
Nichfeinmischung ohne Etgebnisse Sponfens Bolschewisfen
fordern Einberufung des Volke buncles Rom c oht mit Austritt

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 28. November. Der kaum noch
flüſternde Unterausſchuß des internationalen
Nichteinmiſchungsausſchuſſes für Spanien hat
geſtern endlich ſeine Beratungen über den
Plan einer „wirkſameren Kontrolle der Ein
fuhr von Kriegsmaterial nach Spanien“ be
endet. Dieſer Plan ſoll nunmehr dem Haupt
ausſchuß überwieſen werden, der am 2. Dezem
ber wieder zuſammentreten wird.

w

Dr. Le. Während der ſogenannte Nichtein
miſchungsausſchuß ſeit Wochen ſich in frucht
loſen Debatten, Entwürfen, Plänen und Richt
linien ausgibt, wird die Belieferung der ſpa
niſchen Marxſten mit Waffen, Munition uſw.
von Moskau aus weiter getrieben, die auch
auf andere Länder weiterhin anregend wirkt.
Die Politik des Nichteinmiſchungsausſchuſſes
hat tatſächlich bisher zu keinem poſitiven Er
gebnis geführt. Die Frechheiten der Mos
kauer Juden ſind wohl abgewieſen geworden
was aber die kvoten Weltrevolutionäre nicht
hindert, weiterhin beim Miſchen der Karten
in London zu mogeln und ehrliche Spieler zu
beſchuldigen. Die ganze Nichteinmiſchung bleibt
ſolange eine leere Phraſe, bis ganz eindeutig
und klar ſämtliche Vertragspartner ſich ſtreng
an das Abkommen halten und jede Unter
ſtützung beiden kriegführenden Teilen in Spa
nien verweigern. Wir glauben allerdings bei
der Kenntnis der Hintertreppenpolitik der

Sowjets nicht, daß jemals dieſer Ausſchuß eine
für alle bindende Entſcheidungen treffen kann.
Wenn ſich dieſe Erkenntnis in London durch
ringen ſollte, und man dann die Konſequenzen
aus den nüchternen Tatſachen ziehen würde,
könnte der „Nichteinmiſchungspolitik“ der beſte
Dienſt erwieſen werden.

Während in London geredet, debattiert und
gemogelt wird, iſt, wie wir erfahren, im
Völkerbundsſekretariat in Genf eine Note
der ſpaniſchen Bolſchewiſten aus
Valencia eingetroffen, in der die Mord
brenner und Maſſenmörder die Einbe
rufung des Völkerbundsrates im
Hinblick auf die gegenwärtige internationale
Lage Spaniens verlangen Sollte das
Genfer Jnſtitut auf dieſe ungeheuerliche An
maßung eingehen, ſo würde eine von zwei
Großmächten Deutſchland und Jtalien) nicht
mehr anerkannte „Regierung“ am Ratstiſch
Platz nehmen, an dem auch noch eine dieſer
Großmächte, nämlich Jtalien, ſitzt. Rom hat
bereits nach Bekanntwerden dieſer Nachricht
gedroht, den Völkerbund zu ver-
laſſen, wenn die von ihr als ſtaatliche
Machtvertretung nicht anerkannte rote Geſell
ſchaft in Valencia in Genf tatſächlich auf
tauchen ſollte.

Damit geht der Völkerbund wieder einer
Kriſe entgegen, die de facto der Anfang ſeines
endgültigen Unterganges werden kann.

größten dichteriſchen Genies aller Zeiten, und
wir Deutſchen haben allen Grund, dankbar zu
ſein, ihn zu den Unſeren zählen zu dürfen. Es
iſt gemein und charakterlos, die deutſche Kunſt
und Kulturgeſchichte in eine Serie von Kri
minalfällen aufzuteilen und unter Zuhilfe
nahme von kabaliſtiſchen Zahlen feſtſtellen zu
wollen, ob Goethe Schiller vergiftet
oder wer Mozart ermordet hat.

Der Miniſter kam dann auf die Weſens
üge der künſtleriſchen Geſtaltung überhaupt zuſprewen, Die Dramatik ſchöpfe ihre Stoffe

aus den Gegenſätzen des menſchlichen Lebens.
Es ſei ihr ſouveränes Recht, die Schwächen
einzelner Stände und Berufe zu
geißeln, und es dürfe kein Stand ſich dabei be
leidigt fühlen.

Der Miniſter faßte dann noch einmal die
Grundſätze der Aufbauarbeit der Reichskultur
kammer zuſammen. Die große Umſtellung der
deutſchen Kultur ſei gelungen. Die deutſchen
Künſtler ſtänden wieder mitten im Volk.

Dank an den Führer
„Jch ſpreche in Jhrem Namen“, ſo ſagte

der Miniſter, „wenn ich Worte tiefer Ver
ehrung und heißen Dankes an den Führer
richte. Er hat in den vergangenen vier Jahren,
die ihm wahrlich keine Sorge und Arbeit er
ſparten, über das deutſche Kunſtleben ſeine
ſchützende Hand gehalten. Weil der Führer
ſelbſt ein Künſtler iſt, hat der deutſche Künſtler
ſich ſo feſt ihm verſchworen. Große Kunſt
werke ſind in dieſen vier Jahren entſtanden;
das größte aber ſchuf der Führer ſelbſt: aus
dem Urſtoff Maſſe formte er ein Volk, eine
freie Nation.

Und ich weiß es, daß ich in Jhrem Namen,
mein Führer, ſpreche, wenn ich auch Worte des
Dankes an die deutſchen Künſtler ſelbſt richte.
Sie haben dem Volk in ſeinem ſchweren
Kummer Mut und Entſpannung gegeben. Sie
waren unſere Wegbegleiter, haben uns
ermuntert und aufgerichtet. So hart dieſes
Zeitalter war, die Muſen haben nicht ge
ſchwiegen.

Gewiß, die großen Genies, die in auf
wühlenden Verſen, Bildern und Tönen dieſer
Zeit ihr künſtleriſches Geſicht aufprägen, ſind
noch nicht da. Aber ſie werden kommen, wenn
ihre Stunde kommt. Und im Sturme der
Begnadung werden ſie über unſere Häupter
brauſen. Dann können wir beſeligt unſer
Werk beſchließen: denn eine Zeit hat ſich
erfüllt und iſt durch göttliche Gnade groß und
geſegnet geworden.

Wie die Arbeit der Reichskulturkammer
nicht nur der Erhaltung des großen künſt
leriſchen Erbes, ſondern gleichermaßen der
Förderung der h 5p feinKräfte unſerer Zeit dient, ſo ſchloß die feſt
liche Tagung auch mit einer Uraufführung der
Tondichtung Hermann Zilchers „Gebet der
Jugend“, an der neben dem Kittelſchen Chor
100 Knaben des Hohenzollerngymnaſiums n
die Sopraniſtin Tilla Briem in der Solopar
mitwirkten. Schöner und eindruckstiefer rn
mit dieſer Kompoſition, in der die he c
Kinderſtimmen aus den brauſenden chrrg
des Himmels Segen auf das deutſche Volk T
ſeinen Führer herabflehten, konnte die ln
gebung nicht beendet werden. Ergriffen ſang
die Teilnehmer die Lieder der Nation

Den feſtlichen Tag beſchloß die dern
Volksgemeinſchaft in allen Gauen mit
turellen Feiern und Veranſtaltungen
Alle deutſchen Theater hatten ihr Prograe
der Bedeutung des Tages angepaßt. als
Deutſchen Opernhaus in Berlin wurden 7
Feſtvorſtellung Richard Wagners tOper „Der fliegende Hollän
gegeben.



der falſche Traum von der Keiter-Komankik wir gedenken
Der Kavolſerist muß Tierliebhaber und Sporfsmonn Sein

Von Majon yon Senger, Reichskriegsministerium.

Bei der Wahl des Truppenteils drängen
ſich viele junge Leute zur berittenen
Truppe, beſonders zur Kavallerie und gehen
dabei von falſchen Vorausſetzungen aus. Die
Kavallerie umgibt ein romantiſcher Schimmer
von früheren Attackenzeiten, Reiterliedern,
ſtolzen Reitersleuten, Pferdeſport und
ſchönerem Soldatenleben, weil man dabei ohneMarſchieten zu Fuß auskommt. Wer nur

durch ſolche Vorſtellungen und nicht durch an
dere Weſenszüge zur Kavallerie getrieben
wird, wird Enttäuſchungen erleben.

Zum Kapalleriſten gehört ein wichtiges
Anderes, das ſich ſchwer beſchreiben läßt und
das auch das Wort von Blut und Boden nicht
klar genug umreißt. Durch Blut und Boden
ſollte der Kavalleriſt ein Menſch ſein, der Ver
ſtändnis und Liebe für das Pferd und
ſeine Aufgaben hat.

Damit iſt nicht geſagt, daß nur der Land
wirt ſich zum Kapvalleriſten eignet, aber er
bringt für ſeine Waffe doch unendlich viel
mehr mit als die meiſten Städter. Er weiß,
daß Pferdedienſt entſagungsvoll und vor allem
oft ſehr anſtrengend iſt. Er bringt die richtige
Einſtellung für die Pferdepflege im
Huartier nach ſechzehnſtündigem Marſch in
ſengender Sonnenhitze mit, wo der Städter
von der Sorge um ſich ſelbſt und von der An
ſtrengung allzu leicht übermannt wird. Der
Landwirt aber hat die wenigen Stunden ge
kürzter Nachtruhe in den Sommermonaten und
die Ausfüllung der mit Tageslicht gefüllten
Tagesſtunden durch Arbeit in langen Ernte-
monaten von früh an kennengelernt. Der
Landwirt bringt natürlich auch ein anderes
Wiſſen und eine andere Erfahrung im Um
gang mit dem Pferd mit, ihm iſt der Pferde
dienſt im Stall und auf dem Marſch kein zu
erlernender Dienſtzweig, ſondern ein in ſeinen
Lebensrhythmus einbezogenes Tun.

Aber es iſt nicht nur der Boden, der den
Kavalleriſten zu ſolchem macht, ſondern ebenſo
das Blut. Vom Blut her hat es zu allen
Zeiten Pferdemenſchen gegeben, denen es nicht
vergönnt war. durch die Verwurzelung mit
dem Boden von Kindesbeinen an mit dem
Pferd verwachſen zu ſein. Vom Blut her
werden diejenigen Menſchen Pferdeleute,
die nach ihren Anlagen Freiluftmenſchen, tier
liebende Menſchen und Sportsleute ſind.
Solche gibt es in allen Berufsklaſſen, aber
etwas von dieſem Dreiklang muß in ihnen
ſtecken, um jenen anderen Mangel der fehlen
den Bodenverwurzelung auszugleichen.

Tierliebhaber müſſen ſie ſein vom
Blut her; nur wer die Tierpſyche kennt, liebt
und bewundert, kann überhaupt ein Pferd
mann ſein. Ohne dieſen Zug des Blutes kann
man ein guter Soldat, ſogar bis zu einem ge
wiſſen Grad ein guter Reiter, aber niemals
ein Pferdemann werden. e

Sportfreudig muß der Kapalleriſt
ſein, denn jeder anſtrengende, gut verlaufene
Ritt, der das Pferd bei ſeiner vollen Leiſtungs
fähigkeit erhält, iſt eine ſportliche Lei
ſtung und wird als ſolche leichter geleiſtet
als nur in Erfüllung ſeiner Pflicht. Vollends
der Berufsſoldat ſchult durch Sportfreudigkeit
ſich ſelbſt, ſteigert die Leiſtungsfähigkeit ſeines
Pferdes und wird durch dieſe Anreize mehr
Pferdmann, als ihm das ſonſt von Natur
vielleicht mitgegeben iſt. Der Pferdeſport
treibende Soldat wird von ſelbſt zum Stall
und Pferdmann, da er ohne eigene Stalltätig
keit auf die Dauer keine leiſtungsfähigen
Pferde haben kann.
Dieſe ſeeliſchen Eigenſchaften ſind die wich
tigſten für den zukünſtigen Kavalleriſten. Da

neben ſind gewiſſe körperliche unerläßlich. Der
Reiter muß ſchlank, d. h. nicht zu ſchwer,
daher weder ſehr groß noch aber zu klein ſein.
Leichtes Gewicht iſt unerläßlich zur
Schonung des Pferdes bei großen Anſtrengun
gen und zum Ausgleich gegen das große tote
Gewicht der Ausrüſtung des Soldatenpferdes.

Wer zur Kapallerie will und ſich für dieſe
Waffengattung für geeignet hält, muß vorher
möglichſt den Reiterſchein erwerben, den

die Beauftragten des Reichsinſpekteurs fürReit und Jaßransbitgung ausſtellen. Bei der

Vorbereitung dafür wird er gute Eindrücke
über ſeine ſonſtige Eignung bekommen und
auf den Weg der Selbſterkenntnis geführt.
Die verhältnismäßig geringe Stärke der
Kavallerie ſollte dazu führen, daß nur tat
ſächlich körperlich und ſeeliſch als Pferdeleute
zu an lchnende junge Leute bei ihr eingeſtellt
werden.

Polksfronk- Kriſe in Frankreich
Arbeifgeber gegen Blum Kommt ein Generdlstreik

Paris, 28. November. Zwiſchen dem
franzöſiſchen Arbeitgeberverband und der
Volksfrontregierung wie auch den Gewerk
ſchaften iſt ein ſchwerer Konflikt entſtanden,
deſſen Folgen heute noch nicht überſehen
werden können, der jedoch bereits zu Aus
ſchreitungen in Paris geführt hat.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer hatten ſich
vor kurzem in der Frage des Arbeitsvertrages
auf eine Formel geeinigt, die dem von der
Regierung empfohlenen Arbeitsrahmen-
vertrag Rechnung tragen würde. Jetzt
haben ſich die Arbeitgeber jedoch auf den
Standpunkt geſtellt. daß die dauernden
Streiks und Fabrikbeſetzungen gegen die
Grundſätze dieſes Rahmenabkommens verſtoßen.

Eine Abordnung des franzöſiſchen Arbeit
geberverbandes hat am Donnerstagnachmittag
Miniſterpräſident Bl um aufgeſucht. Sie hat
dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß die
Vorausſetzungen für die Durchführung des
Rahmenvertrages durch das Verhalten der
Arbeitnehmerſchaft hinfällig geworden
ſeien. Léon Blum hat die Erklärung zur
Kenntnis genommen. Gleichzeitig hat er aber
ziemlich ablehnend erklärt: „Meine Herren, ich
habe nichts weiter dazu zu ſagen; ich werde
verſuchen, die Folgen ihres Verhaltens nach
Möglichkeit abzuſchwächen!“

Kurz darauf hat der Miniſterpräſident be
kanntgegeben, er werde dem nationalen Wirt
ſchaftsrat und auch dem Parlament Vorſchläge
unterbreiten, die auf die obligatoriſche
Einrichtung des Schiedsgerichts
verfahrens bei Streiks hinauslaufen.

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten hat
in den Kreiſen der Arbeiterſchaft große Erre
gung ausgelöſt. Es iſt möglich, daß die
Stellungnahme des Miniſterpräſidenten zu den
Forderungen der Arbeitgeber, die ſelbſt innerhalb der Volksfront, nämlich bei den Radikal
ſozialiſten, Zuſtimmung finden, einen Kon
flikt heraufbeſchwört, der den Beſtand der
Volksfront regierung gefährden
könnte. Wie bekannt wird, tritt am Freitag
nachmittag ein Kabinettsrat zur Prüfung der
kritiſchen Lage der Regierung zuſammen.

Jm Laufe des Donnerstagabend hat der
Generalſekretär des marxiſtiſchen Ge
werkſchafts verbandes C. G. T., Jou-
haux, bereits mit der Regierung Fühlung ge
nommen. Jm Anſchluß daran hat er erklärt,
daß die Arbeiterſchaft zu äußerſtem Widerſtand
entſchloſſen ſei.

Jn einigen Pariſer Kreiſen fürchtet man,
daß dieſer Konflikt zur Proklamierung des
Generalſtreikes in ganz Frank
reich führen könnte.

Ein Kamerad Slicklings erzählt
Einen Einzelnen wegen Sowjet ißwintschaft verurteilt

Bremen, 28. November. Ein Bremer
Jngenieur, der mehrere Jahre in Kemerowo
und in Nowoſibirſk mit dem von einem ſowjet
ruſſiſchen „Gericht“ verurteilten deutſchen Jn
genieur Stickling zuſammengearbeitet hat, be
richtet über die Schwierigkeiten, die Stickling
infolge der Unfähigkeit der Moskauer Gewalt-
haber im Wege ſtanden:

„Das Arteil gegen den deutſchen Jngenieur
Stickling veranlaßt mich, die Verhältniſſe
zu ſchildern, unter denen Stickling in Keme-
ro wo arbeiten mußte. Man legt Stickling
die Teilnahme an der Trotzki- Bewegung zur
Laſt. Um Stickling zu entlaſten, will ich meine
eigenen Erlebniſſe in Kemerowo ſchildern,

Maſſenverhaftungen in Jugoſlawien
Geheimorgonisdtionen der Komintern ousgehoben

Belgrad, 28. November. Nachdem am
Donnerstag in Belgrad 60 Studenten und
andere jüngere Jntellektuelle wegen kommu
niſtiſcher Propaganda verhaftet wurden, teilt
ie Agramer Polizei mit, daß ſie eineweitverzweigte kommuniſtiſche Organiſation

ausgehoben hat, wobei 24 Verhaftungen vor
genommen wurden.

In der Verlautbarung der Agramer Polizei
heißt es, die in dieſem Jahr in Jugoſlawien
eobachtete kommuniſtiſche Aktion habe

ihre Grundlage in den Beſchlüſſen des 7. Ko
minternkongreſſes, denen entſprechend
ich die Kommuniſten bemühten, möglichſt in
ie beſtehenden politiſchen Formationen einzu
ringen. Die Kommuniſten bemühten ſich

aber auch beſonders, durch Ausnützung ver
ſchiedener Unzufriedenheitserſcheinungen auch
nichtkommuniſtiſche Kreiſe zu erfaſſen mit dem
ndziel, in den Maſſen eine revolutionäre
timmüng zu ſchaffen, welche die kommuniſti

b Partei Jugoflawiens im gegebenen Augen
d für ihre Zwecke ausnüßen ſollte. Eine

m

Reorganiſation der kommuniſtiſchen Partei in
Jugoſlawien ſei nach den Direktiven eines
Zentralkomitees in Wien mit Hilfe
verſchiedener illegaler Parteiinſtruktionen vor
g angen. Beſondere Aufmerkſamkeit ſei derHaſng eines techniſchen Apparates gewid

met worden, durch den illegales kommuniſti
ſches Material verbreitet worden ſei.

Der Agramer Polizei iſt, wie es in ihrer
Verlautbarung weiter heißt, reiches kom
muniſtiſches Material in die Hände

efallen. Gleichzeitig mit der Aufdeckung der
ommuniſtiſchen Organiſation in Agram wur

den örtliche kommuniſtiſche Organiſationen
auch in der Provinz, und zwar in Delnitze und
Lokwe, aufgedeckt. Unter den in dieſen Orten
verhafteten Perſonen befinden i auch ſolche,
die bei den letzten Gemeindewahlen auf Liſten
bürgerlicher Parteien zu Gemeinderäten ge
wählt wurden.

Dieſe Enthüllungen über die n
Wühlarbeit erregen in der hieſigen Oeffent
lichkeit das größte Aufſehen.

woraus ohne weiteres zu erſehen iſt, wie un
haltbar dieſes Utteil iſt. reatgeee

Jch war in Kemerowo als Jngenieur
bei dem gleichen Kohlentruſt „Kusbaſſugolj“
tätig, bei welchem Stickling beſchäftigt war.
Kemerowo iſt ein Ort in Sibirien, hatte im
kaiſerlichen Rußland etwa 3000 Einwohner
und war Verbannungsort für politiſche Ge
fangene und Schwerverbrecher. Der größte
Teil der Belegſchaft der Bergwerke beſtand
aus Verbannten. Heute zählt Kemerowo
etwa 150 000 Einwohner. Aber an dem Zu
ſtand, daß die meiſten Einwohner unfreiwillig
dort ſind, hat ſich nichts geändert. Als ich
zum erſten Male die Betriebe in Kemerowo
betrat, fiel mir ſofort die geringe Arbeits
leiſtung und Arbeitsluſt der geſamten Beleg
ſchaft, vom Direktor bis zum letzten Arbeiter,
auf. Nach vielen Konflikten mit der Werks
leitung lehnte ich dann die Weiterarbeit unter
ſolchen Verhältniſſen ab.

Jnfolge der unhaltbaren h n in
Kemerowo wurde ich dann auf Wunſch nach
Tomſk verſetzt. Jn Kemerowo hatte ich
Stickling kennen gelernt und hörte, daß
auch er die gleichen Schwierigkeiten wie i
hatte. Jn Nowoſibirſk traf ich Stickling wieder.

Stickling iſt jetzt ſchon viele Jahre in
Sowjetrußland. Jedes Jahr iſt ſein Vertrag
erneuert worden. Je des Jahr ſind die Miß
ſtände in Kemerowo zur Sprache gekommen.
Jedes Jahr hat man Stickling verſichert, daß
man ihm volles Vertrauen entgegenbringe.
Jmmer wieder hat man Beſſerung der Ver
hältniſſe zugeſagt. Bis heute iſt es den maß-
gebenden Stellen in Moskau und Nowoſibirſk
nicht gelungen, die ungeſunden Verhältniſſe in
Kemerowo zu beſſern. Jetzt iſt Stickling ver
urteilt worden, weil unfähige Leute in Mos
kau nicht in der Lage ſind, jenen Mißſtänden
abzuhelfen. Schon ſeit Jahren hat Sticklingen die Mißwirtſchaft hingewieſen, eine
Aenderung hat nicht in ſeinem Machtbereich
gelegen. Es wäre Sache der Moskauer ge
weſen, dieſe Aufgabe zu löſen.

Seit 1932 ſind den Moskauer Stellen
die Mißſtände und Verhältniſſe bekannt, für
die man heute den Jngenieur Stickling
verantwortlich machen will. Wenn je ein
Urteil Hohn auf Menſchenrechte war, ſo iſt es
dieſes. Ein unfähiger Klüngel verurteilte
einen Jngenieur, deſſen Fähigkeit und Zuver
läſſigkeit man lange Jahre hindurch anerkannt
und beſtätigt hat.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

28. 11. 1932: Eduard Elbrächter, Brack
wede bei BVielefeld.

Ein Müttererholungsheim
als Geſchenk an den Führer
BVerlin, 28. November. Vor wenigen Jahren

hatte ſich der Jnduſtrielle Dr. Flick auf der
linken Ruhrſeite der waldumkränzten Höhe
der Kettwiger Berge ein Haus errichtet, das
von dem Erbauer infolge der Verlagerung
ſeines Arbeitsgebietes nach Mitteldeutſchland
nicht bezogen wurde.

Dieſes Grundſtück hat Dr. Flick nunmehr
einer neuen Beſtimmung zugeführt, indem er
es dem Führer zum Geſchenk anbot mit dem
Vorſchlag, dieſes als Müttererholungs
heim im Rahmen des Hilfswerkes Mutter
und Kind zu verwenden. Der Führer hat
dieſes Geſchenk vor kurzem angenommen und
veranlaßt, daß die NSV. dort ein Mütter-
erholungsheim einrichtet. Hierdurch hat der
Gau Eſſen ein Heim erhalten, das den
Müttern der näheren und weiteren Umgebung
von Kettwig eine Erholungsſtätte bietet, wie
ſie ſchöner kaum gedacht werden kann.

Glückwunſch des Führers
an KReichsſchatmeiſter ſchwarz

München, 28. November. Der Führer
ſandte an Reichsſchatzmeiſter Schwarz zu ſeinem
61. Geburtstag folgendes Glückwunſch
telegramm „Mein lieber Parteigenoſſe
Schwarz! Wenn ich an Jhrem heutigen Ge
burtstag mit beſonderer Herzlichkeit Jhrer ge
denke, ſo verbinde ich damit meine wärmſtert
Wünſche für Jhre baldige Wiederherſtellung
Die Bewegung und das Vaterland haben
Jhnen mehr zu danken, als Worte auszu
drücken vermögen. Jch vertraue darauf, daß
ein gütiges Schickſal Sie noch lange mir und
meinem Werk erhält als den Reichsſchatzmeiſter
der NSDAP.“

In wenigen Peilen

Der Führer und Reichskanzler
empfing geſtern den neuernannten Geſandten
für Albanien von Pannwitz zur Abmeldung.

Aus Anlaß des Abſchluſſes des deutſch
japaniſchen Abkommens gab der
Führer und Reichskanzler geſtern zu Ehren
des kaiſerlich japaniſchen Botſchafters Grafen
Mufhakoji ein Abendeſſen.

Miniſterpräſident Göring wird an den
Schlußtagen des Reichsbauerntages teilnehmen.

Die t ne Verſandung des Wracks
des Feuerſchiffes „Elbe I hat es be
wirkt, daß die Hebeverſuche nunmehr eingeſtellt
werden mußten.

Der ungariſche Reichsverweſer
Horthy wurde von Papſt Pius XI. in Privat
audienz empfangen. Danach begab ſich Horthy
zu Kardinalſtaatsſekretär Pacelli.

Das italieniſche Königspaar wird
den Beſuch des ungariſchen Reichsverweſers im
Mai nächſten Jahres in Budapeſt erwidern.
Ebenſo wird der Beſuch Muſſolinis erwartet.

Der Wortlaut des engliſchen Geſetzes, z
das der Transport von Waffen na
Spanien verboten wird, wurde amFreitagvormittag veröffentlicht. Danach iſt die
Beförderung von Kriegsmaterial nach ſpani
ſchem Gebiet einſchließlich Spaniſch Marokko
für alle britiſchen Schiffe verboten.
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Die Gauleiker bei Göring
Berlin, 28. November. Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring hatte als Beauftrag
ter für den Vierjahresplan die Reichs
ſtatthalter, Gauleiter und Ober
präſidenten geſtern zu einer Sitzungzuſammengerufen, um mit ihnen die wichtigſten
organiſatoriſchen Fragen zur Durchführung
des Vierjahresplanes zu beſprechen. Dabei
wurden insbeſondere die Aufgabengebiete be
handelt, in denen die Mitarbeit der leitenden
politiſchen Stellen im Reiche einzuſetzen hat.

Des Regus letzte Hoffnung dahin
Gore in Weſtabeſſinien von Jtalienern beſetzt

Rom, 28. November. Die italieniſche
Truppenkolonne unter Führung von General
Malta hat, wie am Freitagmittag in Rom
von zuſtändiger Seite bekanntgegeben wurde,
Gore beſetzt. Damit haben die italieniſchen
Truppen auf ihrem Vormarſch in Weſt
abeſſinien auch in der letzten größeren Stadt
dieſes überaus fruchtbaren und an Boden
ſchätzen reichen Gebietes ihren Einzug gehalten.

Gore, das in der Luftlinie über 350 Kilo
meter weſtlich von Addis Abeba und
nur noch knapp 200 Kilometer von der Sudan

renze entfernt iſt, hat bekanntlich in den
etzten Monaten eine gewiſſe politiſche Be

deutung erlangt, da nach abeſſiniſchen Behaup
tungen dort noch eine abeſſiniſche
Gegen regierung beſtanden haben ſoll.

Japaniſches Konſulat in Addis Abeba
Tokio, 28. November. Wie die Agentur

Domei halbamtlich meldet, iſt die japaniſche
Regierung entſchloſſen, die bisherige japaniſche
Geſandtſchaft in Addis Abeba in eine
konſulariſche Vertretung umzuwan-deln. Jtalien wird, ſo meldet Domei
weiter, in Hſinking ein Generalkonſulat
einrichten, wodurch die gemeinſame Arbeit
zwiſchen Jtalien und Japan ſichergeſtellt ſei.

Landesverräter und Mörder hingerichtet

Berlin, 28. November. Der vom Volks
gerichtshof am 7. Februar 1936 wegen Landes-
verrats zum Tode und dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte 32jährige
Walter Wobbrock aus Kolberg iſt am
Freitagmorgen in Berlin hingerichtet worden.

Weiterhin iſt am Freitagfrüh in Berlin
Plötzenſee der am 1. Dezember 1911 geborene
Albert Rüdiger aus Berlin-Mariendorf hingerichtet worden, der
durch Arteil des Schwurgerichts in Berlin
vom 29. Juni 1936 wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden iſt. Rüdiger hat am
25. Auguſt 1935 die zwölfjährige Schülerin
Erna Vogel vergewaltigt und dann, um die
Zeugin des Verbrechens zu beſeitigen, er
mordet.

Botſchafter von Ribbentrop iſt nach
einem mehrtägigen Aufenthalt in- Vexlin, wo
hin er ſich zur Wahrnehmung dienſtlicher Ob
liegenheiten in ſeiner Eigenſchaft als Außer
wrdentlicher und Bevollmächtigter Botſchafter
des Deutſchen Reiches begeben hatte, nach
London zurückgekehrt und hat die Ge
ſchäfte der Botſchaft wieder übernommen.

Die iriſche Regierung lehnte geſtern
den Antrag auf Anerkennung der
ſpaniſchen Nationalregierung ab.

Mit MG's gegen deutſche Bolſchaſt
Einzelheiten von der

Berlin, 28. November. Ueber die bereits
von uns gemeldete Plünderung der deutſchen
Botſchaft in Madrid durch roten Pöbel liegen
jetzt Einzelheiten vor.

Danach forderten die bolſchewiſtiſchen
Machthaber in Valencia plötzlich die Räumung
des Gebäudes der deutſchen Botſchaft in
Madrid innerhalb 24 Stunden. Jn dem Ge
bäude befanden ſich noch etwa zehn Reichs
deutſche und 65 ſpaniſche Flüchtlinge.

Mitglieder des diplomatiſchen Korps in
Madrid, dem aus eigener Anſchauung die
brutalen bolſchewiſtiſchen Verfolgungsmethoden
genau bekannt ſind, verſuchten, dieſe Flücht
linge perſönlich mit eigenen Kraftwagen zu
retten. Zunächſt war die Rettungsaktion er
folgreich, und mit dem erſten Kraftwagen
konnten 20 Flüchtlinge, unter denen ſich auch
die zehn Reichsdeutſchen befanden, in Sicher-
heit gebracht werden. Mittlerweile rotteten
ſich vor der Botſchaft Polizei und bewaff
neter Pöbel zuſammen. Dieſer zwang
mit Waffengewalt die weiteren Wagen des
divlomatiſchen Korps zum Halten und
zerrte aus ihnen mehrere Flüchtlinge heraus.

Plönclerung in Madricò.

Trotzdem verſuchten einige Diplomaten, die
Rettungsaktion unter eigener Lebensgefahr
fortzuſetzen.

Nachdem aber die Volſchewiſten gegen die
Botſchaft Maſchinengewehre aufgeſtellt hatten
und die Diplomaten teilweiſe im Handgemenge
vom roten Pöbel von der Botſchaft abgedrängt
worden waren, ſtürmten die Roten die Bot-
ſchaft und bemächtigten ſich der letzten
40 ſpaniſchen Flüchtlinge, ſowie des Jnventars
der Votſchaft. Gleichzeitig wurde die Privat
wohnung des ehemaligen deutſchen Geſchäfts
trägers erbrochen und ſeine ſpaniſchen An
geſtellten verhaftet.

Während dieſes über drei Stunden dauern
den Verteidigungskampfes der Diplomaten
gegen den roten Mob verſuchten mehrere
Geſandtſchaften, darunter auch der franzöſiſche
Miſſionschef, die bolſchewiſtiſchen Machthaber
in Valencia durch ununterbrochene tele
phoniſche und mündliche Verhandlungen zum
Einſchreiten gegen die roten Horden zu ver
anlaſſen. Dies war völlig ergebnislos.
Ueber das Schickſal der 40 Verſchleppten fehlt
jede Nachricht.

Fahnen für Geſchwader Hindenburg
Generolfeldmatschall von Blomberg. übergab drei Gruppenfahnen

Neubrandenburg, 28. November. Der
Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von
Blomberg übergab dem Kampfgeſchwader
„Hindenburg“ geſtern auf dem Flugplatz bei
Neubrandenburg drei neue Gruppenfahnen.
Als ein Geſchenk der alten Soldaten im
Reichskriegerbund Kyffhäuſer wurde das Ge
ſchwader zum Traditionsträger des unvergeß-
lichen Namens von Hindenburg.

Die drei Gruppen des Geſchwaders waren
im offenen Viereck vor den Flugzeughallen
angetreten. Der Reichskriegsminiſter
ſchritt nach ſeinem Eintreffen die Front der
Truppen ab. Dann marſchierte die Fahnen
kompagnie, voran die drei neuen Gruppen-
fahnen. im Paradeſchritt ein. Generalfeld
marſchall von Blomberg richtete an die
Soldaten eine Anſprache, in der er ſagte, mit
der Verleihung von Truppenfahnen und
Standarten an die neue Wehrmacht habe der
Führer eine alte Tradition zu neuem Leben
erweckt. Dieſe Fahnen und Standarten ſeien
Symbole für alle Soldatentugenden. Jn dieſer
Stunde trete ins Gedächtnis aller der
Mann, deſſen Namen dieſes Geſchwader
trage und deſſen Leben bis zuletzt unter dem
Zeichen der Pflichterfüllung ſtand.

Das Ende Baſil Zaharoffs
Der „geheimnisvolle Mann Europas“ geſtorben

London, 28. November. Wie aus Monte
Carlo berichtet wird, iſt dort Sir Baſil
Zaharoff, der „geheimnisvolle Mann
Europas“, im Alter von 86 Jahren unerwartet
geſtorben.

Baſil Zaharoff war einer der ein
flußreichſten Mitglieder der internationalen

revolutionären Elementen

Hochfinanz und galt als der reichſte Mann
der Welt. Er war Hauptaktionär der engli
ſchen Vickers Armſtrong Rüſtunasgeſellſchaft
und damit einer der führenden Männer vom
Rüſtungskonzern Vickers Maxim Schneider
Creuſot. Bei der Gründung der engliſch
franzöſiſchen Oel-Jntereſſengemeinſchaft war er
maßgeblich beteiligt und kontrollierte ſchließ
lich eine Anzahl führender Banken.

Während des Krieges auf den er durch
ſeine beherrſchende Stellung in der Rüſtungs
induſtrie entſcheidenden Einfluß ausübte, ent
wickelte er im Jntereſſe der Alliierten eine leb
hafte Tätigkeit und machte u. a. rieſige Stif
tungen zur Begründung von militäriſchen und
kulturellen Lehrſtühlen an den Univerſitäten
Paris, Petersburg und London. Jm Jahre
1921 wurde er mit dem engliſchen Bath Orden
ausgezeichnet und damit nobilitiert. Er iſt
außerdem Großoffizier der Ehrenlegion.

Revolten in Südfrankreich?
Aufſehenerregende Meldung des Petit Pariſten

v n 28. e Die dung „P dgariſien bringt eine aufſehenerregendeMeldung aus Toulon, wonach ben
Nachricht erhalten hatten, daß von extremiſtiſch

in den Städten
Aix Marſeille und Toulon ein Hand
ſtreich verſucht werden ſollte. Deshalb ſeien
ſchon in der Nacht zum Donnerstag und auch
wieder in der Nacht zum Freitag Sicherheits
maßnahmen getroffen worden.

Ueber die Art und Entwickelung der revo
lutionären Aktion könnten, ſo ſagt die Mel
dung dieſes Blattes, keine Einzelheiten be
kanntgegeben werden. Jn der Stadt Toulon
herrſche vollkommene Ruhe.

Indien im Brodeln
Britiſche Truppenabteilung überfallen

London, 28. November. Wie aus Delhi
in Jndien berichtet wird, ſind bei einem Ge.
fecht an der indiſchen Nordweſtgrenze zwei
britiſche Offiziere und 15 indiſche Soldaten
getötet und zwei britiſche
75 Jnder verletzt worden.

Jm. Khaiſora-Tal in Waziriſtan
wurde eine britiſche Abteilung von Ange
hörigen des Stammes der Tori Khel über
fallen, gegen den die britiſchen Militär
behörden einen Demonſtrationsmarſch geplant
hatten, weil dieſer Stamm einem gefährlichen
Fakir Unterſchlupf gewährt hatte. Der Ueber
fall durch die Eingeborenen, die erſt nach
Einſatz von Flugzeugen vertrieben werden
konnten, kam völlig überraſchend.

Howjekdampfer

unker engliſcher Flagge
Um die nationalen Kriegsſchiffe zu täuſchen

Salamanca, 28. November. Nach Meldungen
des nationalen Rundfunks hat die ſpaniſche
Nationalregierung Beweiſe in den Händen,
daß die Transportſchiffe der ſpaniſchen Bolſche
wiſten die engliſche Flagge hiſſen, um die
nationalen Kriegsſchiffe zu täuſchen.

So konnte. beobachtet werden, daß ein
Handelsdampfer der Bolſchewiſten,der von Marſeille mit einer Waffenladung
nach Barcelona fuhr, die engliſche Flagge
führte. Ein anderes Transportſchiff der
Roten paſſierte unter engliſcher Flagge die
Meerenge von Gibraltar und lief dann einen
Hafen in der kantabriſchen Küſte an, der ſich
in den Händen der Bolſchewiſten befindet.

Howjetſude Belag Khun

auf dem Wege nach Spanien
Prag, 28. November. Nachdem bereits

einige tſchechiſche Blätter gemeldet hatten, daß
ſich der berüchtigte jüdiſche Kommuniſten
häuptling Bela Khun in Prag aufhalte, ver
öffentlicht nunmehr auch das Blatt der
Sudetendeutſchen Partei „Die Zeit“ eine Be
ſtätigung dieſer Nachricht. Es habe ſich auf
Grund von Augenzeugenberichten heraus-
geſtellt, daß der frühere bolſchewiſtiſche Henker
Ungarns mit einem ſowäietruſſiſchen Diplo
matenpaß reiſe und in Prag Gaſt des diplo
matiſchen Vertreters der Sowjetunion ge
weſen ſei.

Das Blatt teilt weiter mit, daß Bela Khun
inzwiſchen wieder aus Prag abgereiſt ſei.
Möglicherweiſe ſtehe ſein Prager Aufenthalt
in Zuſammenhang mit den kürzlich enthüllten
geheimen Anweiſungen an die kommuniſtiſchen
Änterorganiſationen. Man nimmt an, daß er
ſich nach Spanien begeben habe, wo ſich
ihm im Zuſammenhang mit den bolſchewiſti
ſchen Amtrieben ein geeignetes Betätigungs
feld eröffnet.

Offiziere und

Her Reichsbguernführer empfing
geſtern die zum 4. Reichsbauerntag in Goslar
erſchienenen Ehrengäſte aus dem Auslande
Nicht weniger als 20 Nationen hatten unge
fähr 150 Vertreter nach Goslar entſandt.

Jn Sofia fanden geſtern leidenſchaftliche
Proteſtkundgebungen des nationalen
Bulgariens gegen das Diktat vonNeuüille ſtatt. An Häuſern ſah man die
Aufſchrift „Nieder mit Frankreich!“
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Erna Sack

Rotes Ross a
Montag: Abschieds- Abend

7.03 Uhr ab Halle (Saale) an 0.40 Uhr GEgmontKammoersängoerin 7.29 vitterfeld 0.10 Uhrz 547 an Berlin Anh. Bahnhof ab 22.00 Uhr v, W. Goethe
Ab 1. Desember 19361

die deutsche Nachtigall von Halle (Saale) nur 5.20 RM. Theaterring der Jugendin dem Tobis Rota Film n Bach e Der Sprung aus dem Allkag
Merſeburg 5.70 RM. Komödie von H. Zerkaulen

mit ihrer Sonderzug führt auch 2. Wagenklaſſe. 19.30 i 22.15Kartenverkauf ab ſofort bei den genannten Fahrkartenausgaben e i
Damen Konzert u. uud den Mer. Büros Die DopotheeAttraktions Kapelle Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale).

nach Berlin am 6. Dezember 1936

60 Proz. Fahrpreisermäßigung!

Heute, Sonnabend, 15.30 bis geg. 18. 30

Erſt aufführung
Rumpelſtilzchen
Weihnachtsmärchen v. Trude Wehe

20 bis nach 23.15 Uhr

Muſik v. L. van Beethoven
Sonntag, 15 bis gegen 17.45Fahrpreis hin und zurück

mit Paul Hemp, Frledl Czops,
Harl Schönbock u. v. a.

Werktags 4.00 6.00 8,30 Ut
Sonntags 2.25 4.00 6.00 8.30 Uhr

ch a ahnlich
agutgestbeitel

doch preiswert

M chemeister

Kilter
Kaffoeeohaus

Fran ke
Gr Stolnsestracfhb e 28

Sonnabend I A 9 7
u. Sonntag

möbel
ThaliaTheaker

Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

der Etappenhaſe
Luſtſpiel v. Karl Bunje
Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt

Heute abend ab 20 Uhr Tanz
Sonntog ab 4 Uhr Konzerk,

abends ab 7.30 Uhr Tanz
Saol f. Weihnaochts- u. sonstige Veronstaltungen frei

di 6es,- M. 754,-

bei theaterkaſſe&chalble Die belliebten
r. Märherstr. 26

e z. Fremdenvorſtellungim Stadttheater Halle
kauft man bel

Montag, den 30. November

an Tveſſeds ben
S der Kapelle O. E. Slemen
SSSGSARennxſakkckAC&Cc«caaaaaaaaaes

III

Heute Abende Caung
Sonntag Rachmittag-Kongset
anſchließend: Hemütlicher Tanz
Obere Räume: Ab 4 Ahr Tanz

Halle

Zwei flotte Kapellen

Behaglichkeit
u. heitere Stimmung

erreichen Sie mit

speisezimmer
von uns gehauft.

Bitte sehen Sie sich diese

einmal unverbindlich an Seschaftsmann zimmern und M 0,35u. Strumpfwaren i. d in neuseitlichen reiſe der Plätze von RMGebr. ungblut en an erst. Spez.-Geschäft Formen 2,50

Albrechtstr. 37 a j. gEhestandsdarlehen werd. h l E. Rennert G. e
in Zahlung genommen.

S land filterter

Proiswortund gin
beſter Kunde Raufen Sie sämtliche

ist der Zeitungs- Unterzeuge
leser Der Bluge

„Die Dorothee“
Operette von Arno Vetterling

am Gonntag,
dem 6. Dezember 1956, 15 Uhr

Kartenverkauf bei den Fahrkarten

ausgabeſtellen der Reichsbahnin schönen Stil-

Nichel- Hoff
Sr. Steinstr. 84r mannStraße 5GSeorundet s

R genommen,zum Ziel gekommenmu5
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Eine wichtige hollische Böcherei:

Bücher über alle Wirtſchaftsgebiete
28000 Bände in der Bücherei der Induſtrie und Handelskammer Das Patenlſchriftenzimmer

Hier im Lesesaal finden Sie Zeitungen und Zeitschriften

Wenn wir auch alle keineswegs Stuben
hocker werden wollen und uns freuen, wenn
uns draußen einmal recht tüchtig der Wind
um die Naſe weht, ſo halten wir uns in der
kälteren und dunkleren Jahreszeit doch alle
mehr als im Sommer in unſeren vier Wänden
auf. Da iſt es denn auch an der Zeit, ein
Buch zur Hand zu nehmen und ein wenig zu
leſen. Die meiſten haben ja ſelbſt einen mehr
oder minder großen Bücherſchatz daheim, da
wird dann einmal nachgeſehen, ob nicht etwas
Schönes dabei iſt. Oder ein guter Freund
muß aushelfen. Daß es darüber hinaus die
größte und ſchönſte Auswahl in den verſchie
denen Büchereien der Stadt gibt, angefangen
bei der Städtiſchen Bücherei am Hallmarkt
und ihren Nebenſtellen bis hin zur Univerſi
tätsbibliothek, die uns mit dem Leſeſtoff aus
allen Gebieten verſehen können, weiß in Halle
zwar auch faſt jeder, aber man darf wohl
ſagen, daß von all den Gelegenheiten, die ſich
in dieſer Beziehung bei uns bieten, doch immer
noch im Verhältnis manchmal recht wenig
Gebrauch gemacht wird. Das liegt wohl
daran, daß manche ſehr umfangreiche Büchereien
der Gauſtadt gar nicht ſo ſehr bekannt ſind,
wie es ihrer Bedeutung zukommt.

28000 Bände

Wir haben in dieſen Tagen einmal eine
dieſer Büchereien, die weniger in der Oeffent
lichkeit bekannt ſind, aufgeſucht. Es iſt die
Bücherei der Jnduſtrie- und Han
delskammer, die ſich im Gebäude der
Kammer in der Franckeſtraße, befindet. Be
ſtimmt ſind es viele Hallenſer, die nicht wiſſen,
daß der Katalog dieſer Bücherei, der zwei
ſtattliche Bände ſelbſt umfaßt, rund 28 000
Nummern an Büchern und Schriften verzeich
net. Und dieſe 28 000 Bände ſtehen für jeder-
mann zur Benutzung bereit, ſie können an Ort
und Stelle eingeſehen werden, aber auch zum
Ausleihen ſtehen ſie bereit. Jn erſter Linie
iſt es natürlich die Aufgabe dieſer Bücherei
all das für die Tätigkeit der Kammer ſelbſt
erforderliche wirtſchaftswiſſenſchaftliche und
geſetzeskundliche Material zur Verfügung zu
alten. Darüber hinaus aber ſtehen die
ände für alle der Kammer angeſchloſſenen

Firmen und deren Gefolgſchaftsmitglieder,
weiterhin zum Zwecke der Wirtſchaftsforſchung
und Unterrichtung auch für die allgemeine
Oeffentlichkeit bereit.

Zeitungen unc) Zeifschriften

Bitte ſchön, gehen Sie einmal hin und
nehmen Sie Platz in dem ſchönen Leſe
a mer Sie können ſich anhand des Kata
oges und der Kartothek das gewünſchte Buch
herausſuchen laſſen. Sie können in der Warte
zeit zu einer der hier ausgehängten Zeitungen
greifen und werden dabei bald feſtſtellen, daß
auch in dieſer Hinſicht aufs beſte vorgeſorgt iſt.

icht nur die wichtigſten deutſchen Zeitungen
in Kammergebietes ſind ſelbſtverſtändlich
z erhaupt faſt vollſtändig vertreten. So wer
c Sie bald gewahr werden, daß es nicht ver
ehrt iſt, die Bücherei und ihren Leſeſaal allein

zu dieſem Zweck ſchon hin und wieder aufzu
v en. Außer den Zeitungen werden Sienet auch, überſichtlich in Fachern geordnet,

n große Anzahl, rund 200, Fachzeitſchriften
e t finden, zur Benutzung bereit. Von
di großen Mehrzahl dieſer Fachblätter ſind

e früheren Jahrgänge gebunden der Bücherei

einverleibt und können ebenfalls eingeſehen
werden. Das iſt vielfach ſehr wichtig, da die
Bücherei der Jnduſtrie- und Handelskammer
für viele Zeitſchriften hier in Halle die einzige
Stelle zur Aufbewahrung iſt. Dabei iſt noch
zu bemerken, daß in der Kartothek auch die
wichtigſten Veröffentlichungen in Zeitſchriften
vermerkt ſind, alſo damit auch dieſe, ſonſt nicht
immer leicht auffindbar, erfaßt werden.

Jm Leſeraum ſtehen auch Nachſchlagewerke
aus, ſo Konverſationslexika, Staats und
Kommunalhandbücher, Wörterbücher, Adreß
bücher und Verzeichniſſe aus dem Wirtſchafts
leben, dabei allgemeine Formenadreßbücher
aus allen Ländern der Welt, ſowie auch ſolche
einzelner Branchen.

Dem Charakter der Jnduſtrie und Handels
kammer entſpricht ſelbſtverſtändlich der Charak
ter der geſamten Literatur, die hier vorhanden

DIE GAUSTADT HALLE

und einzuſehen iſt. Alſo ſolche Fachbücherei
umfaßt ſie im weſentlichen Werke der Wirt
ſchaft. Wir blättern den zweibändigen
Katalog durch und ſehen, wie wichtig und
reichhaltig dieſe Bücherei iſt. Jm übrigen ſind
hier auch die Bibliothekskataloge mancher
anderer Handelskammerbüchereien einzuſehen.
Staatshandbücher finden ſich, Warenwörter
bücher, Adreßbücher anderer Städte, bitte ſchön,
ſie ſind z. B. aus dem Gaugebiet vollſtändig
vorhanden. Aus allen Gebieten der Wirt
ſchaftskunde im allgemeinen ſind Werke zur
Stelle, ſowohl allgemeine Nachſchlagewerke wie
Lehrbücher und ſyſtematiſche Werke. Ueber alle

ragen der Wirtſchaftswiſſenſchaften können ſie
ich hier ebenfalls eingehend unterrichten, eben
ſo über Wirtſchaftspolitik und praktiſche Volks
wirtſchaftslehre. Sehr wichtig wird für viele
die ſehr zahlreiche Literatur über einzelne Ge
ſchäftszweige des Bergbaues, der Jnduſtrie,
des Handwerks, des Handels und des ſonſtigen
Gewerbes ſein. Die Wirtſchaftsgeſchichte
als ſolche iſt mit verſchiedenen Bänden ver
treten, Finanzwiſſenſchaft und Statiſtik ſchließen
ſich an, ebenſo die Betriebswirtſchaftslehre.
Das weite Gebiet der Rechtskunde, im wirt-
ſchaftlichen Leben eines Volkes ebenfalls ſo
wichtig, iſt natürlich mit Geſetzes und Verord
nungs ſowie Entſcheidungsſammlungen, Werken
zu Einzelfragen des öffentlichen Rechts, wie
des Privatrechts umfangreich vertreten. Auch
die Länder- und Völkerkunde, hier vor allem
natürlich Wirtſchafts und Verkehrsgeographie,
kommen nicht zu kurz. Mancherlei Werke aus
dem Gebiete der Geſchichtskunde an ſich bieten
Gelegenheit, ſich auch hier in Zweifelsfällen
Rat zu holen.

Wie die Fortbildung des im Beruf ſtehen
den Volksgenoſſen ohnehin auch mit in das
Arbeitsgebiet der Kammer gehört, wir er
innern an die Stenographen- und Schreib
maſchinenprüfungen, die vor der Kammer ab
gelegt werden müſſen, ſo findet ſich dement
ſprechend auch ein umfangreiches Schrifttum
über das Bildungs- und Unterrichtsweſen.
Nicht minder wichtig wird für viele ſein, daß
auch über die wirtſchaftliche Jntereſſenvertre
tung eine reichhaltige Literatur vorhanden iſt,
ebenfalls nicht nur auf Deutſchland beſchränkt,
ſondern auch auf das Ausland ausgedehnt

Holle uncl Miiteldeutschlancò

Unter dem Titel Halle und Mittel
deutſchland“ haben in dem e alle
vorhandenen Werke über wirtſchaftliche Dinge
unſeres engeren Heimatgebietes Platz gefun
den. Wer ſich ein Bild über unſere vielver
zweigte mitteldeutſche Wirtſchaft, zumal die

reiche Fachbücherei die beſte Gelegenheit.

1. Beiblatt, Nr. 328

Aufn.: MNSZevilderdienſt
In Reih und Glied sehen die Bücher in den
Stahlfachern. Dieses soll ausgelichen werden

wichtige Wirtſchaft unſeres Gaugebietes machen
will, findet hier ſowohl treffliche Geſamtüber
ſichten wie Einzelabhandlungen, die ihn ein
gehend über alle Fragen unterrichten.

636 000 Patenfschriften

Wußten Sie ſchon, daß es bereits 636 000
Patentſchriften in Deutſchland gibt? Bis
zu dieſer Nummer iſt man nämlich gerade jetzt
gekommen. Die geſamten Patentſchriften wer
den ja ebenfalls veröffentlicht und ſind bei den
Jnduſtrie und Handelskammern ſo auch hier
in Halle in einem beſonderen Patent-
ſchriftenz immer einzuſehen. Da ſtehen
die Schriften in langen Reihen von Bänden
und gerade iſt man damit beſchäftigt, die
neueſten Eingänge einzuordnen.

Wir folgen einmal weiter in die Bücherei
ſelbſt hinein. Sorgſam geordnet, ſofort nach
Katalog und Kartothek greifbar, ſtehen hier
alle die vielen Bände in den Stahlfächern.
Die Benutzerzahl der Bücherei iſt, ſo erfahren
wir, ſtändig geſtiegen, und mancher hat ſich
gerne ihrer bedient und Lücken in ſeinem
Wiſſen auf dieſem und jenem Gebiete des
Wirtſchaftslebens auszufüllen und ſich weiter
zubilden. Gerade dazu bietet ja dieſe re

ie

Bücherei iſt zu benutzen zu den Dienſtſtunden
der Kammer ſelbſt, alſo von 7.30 bis 12.30 Uhr
und dann wieder von 14.30 bis 18 Ahr. Mitt
wochs und Sonnabends allerdings nur von
früh bis 13.30 Uhr. el.

Prof. Dr. Weigelt zum Kekkor ernannt
Rektoratswechſel an der halliſchen MarkinLukher- Univerſität

Prof. Dr. Weigelt,
der neue Rektor der Universität

An der MarkinLuther Univerſität in Halle
findet in dieſen Tagen der Rektoratswechſel
ſtatt. Vom Reichserziehungsminiſter wurde
Profeſſor Dr. Weigelt, der durch ſeine
bekannten Geiſeltal-Grabungen bereits Welt
berühmtheit erlangt hat, zum neuen Rektor
unſerer Univerſität berufen.

Der neue Rektor Pg. Dr. Johannes Weigelt
iſt am 24. Juni 1890 in Reppen bei Frank urt
(Oder) geboren. Er beſuchte das Stadt
gymnäſium in Halle und das Gymnaſium
in Blankenburg und erlangte 1909 das Reife
eugnis. Es folgten Studium der Geologie,Palkontolggie und Geographie. Jm April 1913
wurde er ÄAſſiſtent bei Johannes Walther und
machte 1914 die Doktorprüfung. Als kriegs

freiwilliger Gefreiter wurde Dr. Weigelt im
Januar 1915 bei Nouvron ſiebenfach und
ſchwer verwundet. 1918 erhielt er die venia
legendi für Geologie und Paläontologie. 1920
verheiratete er ſich mit einer Enkelin v. Volk
mannLeander. 1924 wurde er a. o. Profeſſor.
Es folgten ſechzehn Monate geologiſchgeophyſi
kaliſche Arbeiten in den Vereinigten Staaten
ſowie wiſſenſchaftliche Reiſen nach Angarn,
Rumänien, Schweden und Spanien Profeſſor
Dr. Weigelt iſt Vizepräſident der Deutſchen
Akademie der Naturforſcher. 1928 wurde er
Ordinarius und Jnſtitutsdirektor in Greifs
wald. 1929 wurde er nach Halle berufen

Aufn.: MRN8Z (Archiv)
Prok. Dr. Woermann

und führte die bekannten Geiſeltal
Ausgrabungen aus. Bald wurden ſeine
paläontologiſchen Arbeiten weithin bekannt.
Das Geiſeltalmuſeum, in dem alle die
Funde der Geiſeltal--Ausgrabungen geſammelt
wurden, iſt eine ureigenſte Schöpfung Profeſſor
Dr. Weigelts. Jm Verein mit ſeiner For
ſchungsarbeit an ſich führte es bald dazu, der
Univerſität Halle auf dem Gebiete der Palä
ontologie Weltruf zu verſchaffen. Ein großer
Teil der wiſſenſchaftlichen Arbeiten Profeſſor
Weigelts befaßt ſich naturgemäß mit unſerer
mitteldeutſchen Heimat.

Neuer Leiter des Skädk. Lyzeums I
Als Nachfolger des in den Ruheſtand ge

tretenen Oberſtudiendirektors Dr. Dewi
ſcheit, der inzwiſchen nach Freiburg i. Br.
verzogen iſt, wird der bisherige Studienrat
Wilhelm Zil z aus Naumburg am 1. Dezem
ber ſein Amt als Leiter des Städtiſchen
Lyzeums l antreten. Der neue Leiter der
Anſtalt iſt 43 Jahre alt, er beſitzt die Lehr
befähigung für Franzöſiſch, Engliſch und
Deutſch. Seit mehreren Jahren war er am
Realgymnaſium in Naumburg tätig. Als
Frontkämpfer nahm er am Weltkrieg teil.

Mitnahme von Schneeſchuhen in die Abteile.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle
(Saale) teilt mit: Für den bevorſtehenden
Winterſportverkehr iſt folgende Regelung ge
troffen worden: Die Mitnahme von Schnee
ſchuhen in die Abteile 2. Klaſſe der Perſonen
züge und 3. Klaſſe aller Züge allgemein zu
elaſſen. Ausgeſchloſſen iſt die Mitnahme in
ie Abteile 1. und 2. Klaſſe der D und Eil-

züge ſowie in Schlaf- und Liegewagen. Soweit
in den Seitengängen der D-Zugwagen und in
den Vorräumen der Eilzugwagen beſondere
Einrichtungen für die Unterbringung der
Schneeſchuhe eingebaut ſind, ſtehen dieſe Ein
e auch den Reiſenden der 1. und
2. Klaſſe zur Verfügung. Soweit Schneeſchuhe
nicht in die Abteile mitgenommen werden
können, können ſie bis zu zwei Paar und bis
zu 900 Kilometer auf Fahrradkarte billig auf
gegeben werden.

Der Spielmannszug I /R 36 wird am Sonn
tag die Eintragung in das Goldene
Buch für das interhilfswerk1936/37 geſchloſſen vornehmen. Der Spiel
mannszug rückt mit klingendem Spiel um
11.30 Uhr vor dem Ratshof an.



Okko Ofkos „Olle Kamellen“
Otto Kermbach als Gaſt in Halle

Geſtern abend fand in der „Saalſchloß-
brauerei“ ein Gaſtſpiel der bekannten und be
liebten Rundfunkkapelle OttoKerm-
bach ſtatt. Ein vollbeſetzter Saal zeigte, daß
die Kapelle durch den Rundfunk in be
kannt geworden iſt, und daß das halliſche
Publikum gern den Weiſen Otto Kermbachs
zuhört. Der Marſch „Gruß an Alle“ leitete
den Unterhaltungsteil des bunten Abends ein.
Beſonderen Beifall erhielt eine Fantaſie über
das Lied „Grün iſt die Heide“ und ein „Paul
Lincke-Potpourrie“, wie überhaupt alle Dar
bietungen mit viel Beifall bedacht wurden.

Der Anſager machte das Publikum mit dem
Tänzerinnenpaar Geſchwiſter Friedel be
kannt, die einen luſtigen Tanz aufführten, die
Mühle im Schwarzwald, der in ſeiner Komik
die Zuſchauer zu immer neuen Lachſalven
reizte. Ein hübſches Theaterſtück Das Woh
nungsamt“, in dem der Anſager ſich der Mit
hilfe des Publikums bediente, ſorgte für Ge
lächter am laufenden Bande.

Nach der Pauſe ſang der Tenor Paul
Wittighauſen alte Berliner Lieder, die,
ſo bekannt ſie ſchon ſind, doch immer wieder
die Zuhörer begeiſtern können. Auch die be
kannten luſtigen Typen Vater und Sohn
traten auf, um das Publikum bei guter Laune
zu halten, was ihnen ja auch in hohem Maße
gelang.

Den Höhepunkt des zweiten Teils aber bil
deten der „Schunkelwalzer“ von Otto Kerm
bach und ſein Alt-Berliner Potpourrie „O l le
Kamellen“, das ihn ja ſo bekannt und be
liebt gemacht hat. Tänze, Lieder und Ballett
einlagen wechſelten in raſcher Folge mit
Muſikdarbietungen, denen ſich ein fröhlicher
Tanz für Alle anſchloß.

Kundſunkmuſik aus der Wehag
Jn die Abteilung Straßenbahn der Wehag,

der Werke der Stadt Halle, war auf Veran
laſſung der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ der Reichsſender Leipzig einmal in
einer Arbeitspauſe von 12 bis 13 Uhr ge

angen, um die Uebertragung eines in dieſer
auſe ſtattfindenden Konzertes des We

hag-Muſikzuges unter Leitung des
MZ.-Führers Könnecke vorzunehmen. Auch
die Geſangsgruppe des Betriebes
beteiligte ſich hieran. Jn der großen Halle der
Hauptwerkſtatt des Straßenbahnhofes in der
Freiimfelder Straße hatten ſich die Gefolg
ſchaftsmitglieder eingefunden, um an dieſer
beſonderen Veranſtaltung teilzunehmen. Auch
die dienſtfreien Schaffner und Wagenführer
waren herbeigeeilt, um bei dieſer Stunde der
Gemeinſchaft zugegen zu ſein.

Ein Grußwort der Betriebsgemeinſchaft
der Wehag an alle mithörenden Arbeitskame
raden und an alle Hörer überhaupt war der
Auftakt der Veranſtaltung. Der Sprecher gab
darauf eine Schilderung des Weorksbetriebes,
dabei auch die Entwicklung des Wehag-Betrie
bes in Zahlen darlegend. Schon erklang dann
die Muſik. des Muſikzuges, Werksangehörige
erzählten von ihrer Arbeit, oft recht luſtig und
humorgewürzt. Auch eine Erzählung vom
„KdF. Flug vom halliſchen Flughafen aus
fehlte nicht dabei. Unter Leitung ihres Diri
genten Kommallein trug auch die Geſangs
abteilung einige prächtige Lieder vor. Von
der Werksdirektion war Direktor Schmidt
zugegen, dem dienſtlich verhinderten Direktor
Dohmgoergen wurden Funkgrüße übermittelt.

Das ReichsbahnVerkehrsamt Halle führt am
6. Dezember einen billigen Sonderzug
nach Berlin mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung.
Kartenverkauf ab ſofort bei den genannten
Fahrkartenausgaben und den Mer. Büros
ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

wieviel Vieh gibt es in Halle? HALII
Wichtige Viehzählung am 3. Dezember

Auf Anordnung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft findet am
Donnerstag, 3. Dezember, im Deutſchen Reich
eine allgemeine Viehzählung ſtatt. Sie er
ſtreckt ſich auf Pferde (ohne Militärpferde),
Maultiere, Eſel, Mauleſel, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh und
Bienenſtöcke. Gleichzeitig werden die in den
Monaten September, Oktober und November
1936 geborenen Kälber gezählt.

Dieſe Aufſtellung läßt erkennen, wie be
deutſam die umfaſſende Viehzählung am
3. Dezember iſt. Die Zählung, die von ehren
amtlich tätigen Zählern durchgeführt wird,
dient lediglich volkswirtſchaftlichen, ſtatiſtiſchen
Zwecken. Die Einzelangaben unterliegen dem
Amtsgeheimnis. Beſonders ſtreng ſind die
vorgeſehenen Strafbeſtimmungen, wenn vor
ſätzlich die gewünſchten Mitteilungen nicht
erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder
unvollſtändige Angaben gemacht werden. Das

Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen
worden iſt, kann im Urteil für „dem Staat
verfallen“ erklärt werden.

Von Haus zu Haus werden die ernannten
Zähler am 3. Dezember wandern, um Rück
frage zu halten und ſo die Unterlagen zu
ſammenzutragen. Die Zählung wird außer
ordentlich erleichtert, wenn jeder, der Vieh der
vorſtehend aufgeführten Gattungen beſitzt, ſich
zur Auskunfterteilung bis zum Eintreffen des
Zählers in ſeinem Hauſe am 3. Dezember
bereithält oder zu der Auskunfterteilung eine
Vertrauensperſon bevollmächtigt. Betriebe und
Haushaltungen, die am 3. Dezember von den
Zählern zur Abgabe der Erklärungen über
ihren Viehbeſtand nicht aufgefordert werden,
die aber bei dieſer Viehzählung zu Angaben
verpflichtet ſind, müſſen ihre Meldungen beim
Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik der
Stadt Halle, Rathausſtraße 1/Il, unmittelbar
abgeben.

Der Kampf um unſere Mukkerſprache
Thomaſius hielt die erſte deutſche Vorleſung

Die Vorträge des Winterhalbjahres 1936/37
im Deutſchen Sprachverein werden einem be
ſonders hohen Ziele gewidmet; ſie ſtehen unter
dem Zeichen des Kampfes um unſere Mutter
ſprache. Der Vortragende des geſtrigen Abends,
Schriftſteller Schöffer, Leipzig, iſt in Halle
kein Anbekannter mehr, ſeine Vorträge haben
ſowohl im Deutſchen Sprachverein, wie auch
im Halliſchen Genegalogiſchen Abend jederzeit
reichſte Anerkennung gefunden. Als gebürtiger
Bremer iſt er lange Jahre im Ausland ge
weſen und hat dort die Bedrängungen der
deutſchen Mutterſprache empfinden müſſen.
Sein Vortrag war von friſchem Leben durch
ſtrömt, er ſchlug die Hörer in den Bann der
herrlichen deutſchen Sprache.

Eine Seite aus der altehrwürdigen Bibel
überſetzung des Gotenbiſchofs Ulfilas leuch
tet, als Lichtbild gezeigt, farbenprächtig auf.
Die Ueberſetzung war der erſte Verſuch, einem
Germanenvolke die Bibel in eigener Schrift
und Sprache zu übermitteln. Jahrhunderte
vergehen, die Zeiten der Minneſänger wan
dern vorüber die zum Teil ſchon eine ganze
Menge franzöſiſche Einſchläge bringen. Hut
ten, der Kämpfer für deutſche Geiſtesfreiheit,
ſchreibt als erſter wiſſenſchaftliche Aufſätze in

deutſcher Sprache. Johannes Fiſchart, der
ſein „Glückhaft Schiff“ ohne jedes Fremdwort
verfaßte und mit dieſer Leiſtung auch zugleich
den erſten deutſchen Sportbericht lieferte; war
doch ſeine berühmte „Hirſebreifahrt“
von Zürich nach Straßburg eine wahre Sport
angelegenheit. Luthers Name ſtrahlt auf.
100 Jahre nach dem Tode des großen Sprach
ſchöpfers aber iſt unſere deutſche Sprache ſchon
überfremdet und überflutet von fremden
Spracheindringlingen. Am Anfang des
17. Jahrhunderts kommt der Kampf der ſprach
reinigenden Geſellſchaften, die mehr Gutes für
unſere Sprache geſchaffen haben, als wir heute
noch ahnen können. 1624 ſchenkt uns Martin
Opitz ſeine „deutſche Poeterei“ und wenige
Jahrzehnte ſpäter kämpft Schottelius um
die Anerkennung der deutſchen Sprache für
Dichtung und Wiſſenſchaft. 1685 hat Thoma
ſius in Leipzig den Mut, als Profeſſor der
Univerſität ſeine Vorleſungen deutſch zu halten.

Der Vortrag Schöffers führte dann in die
neuere Zeit. 1885 wurde der Deutſche
Sprachverein gegründet, der als die ge
gebene Fortſetzung der Bemühungen beſter
deutſcher Männer im Kampf durch 1000 Jahre
für die deutſche Sprache anzuſehen iſt.

Vollshochſchule Halle
Welche Veranſtaltungen ſind vorgeſehen?

Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule
für das Winter-Semeſter 1936/37 iſt heraus
gekommen. Jm Dezember wird zunächſt UAniv.
Lektor und Maler Fiſcher Lamberg am
Dienstag, 1. Dezember, im Zeichenſaal des
Reform Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4,
eine Arbeitsgemeinſchaft Zeichnen nach leben
dem Modell“ beginnen. Vorkenntniſſe ſind nicht
erforderlich. Am 3. und 10. Dezember ſpricht
Konzertpianiſt O. Springfeld, Naumburg,
über „Die großen Muſikformen Fuge, Sonate
(Sinfonie), Variation und ihre pſychologiſche
Begründung“. O. Springfeld wird zur Er
läuterung ſeiner Ausführungen Werke von

Bach, Beethoven, Brahms uſw. ſpielen. Am
Freitag, 4. Dezember, findet ein Lichtbilder
vortrag „Vogelkinder“ von O. Keller,
Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz,
ſtatt. Am Mittwoch, 9. Dezember, ſpricht Stadt
archivaſſiſtent Dr. Hünicken über Luther
und Halle. Am Freitag. 11. Dezember,
ſpricht Frau Elſa Rochel-Müller, Spiel
leiterin und Redekunſtlehrerin, über Walter
Flex“. Frau Rochel-Müller wird Stücke aus
„Wanderer zwiſchen beiden Welten“ leſen. Am
Sonntag, 13. Dezember, folgt eine Führung
durch das Geiſeltal-Muſeum. Vortrag
und Führung: Univ.Dozent Dr. Voigt.

Alles Nähere über die Veranſtaltungen im
Januar, Februar und März iſt aus dem
Arbeitsplan zu erſehen.

Der Standort Halle der Hitler Jugend ver
anſtaltet, wie wir bereits mitteilten, in Ver
bindung mit der Gaufilmſtelle Halle Merſeburg
der NSDAP. morgen vormittag 9 und 11 h
im Thaliaſaal ſeine erſten beiden Jugend
filmſtunden im kommenden Winterhalh,
jahr. Jm Mittelpunkt dieſer Veranſtaltungen
ſteht der Film „Traumulus“.

Das Ehepaar Rangiermeiſter a. D. Auguſt
Jene 50 Krauſenſtraße 201, feierte ſeine

oldene Hochzeit.

Am 29. November feiert der Vermeſſungs
gehilfe i. R. Ernſt Schön, Liebenauer
Str. 166, mit ſeiner Ehefrau die goldene Hoch
zeit. Am 17. Oktober feierte er ſeinen 80. Ge
burtstag, ſeine Ehefrau iſt drei Jahre jünger
Seit 94 Jahren gehört der Jubilar der
KriegerKameradſchaft Alemannig an. Die
kirchliche Feier findet am 29. November, um
14 Uhr, in der St. Georgenkirche ſtatt.

Auf eine 40 jährige Dienſtzeit kann
am 1. Dezember Lokomotivführer Karl
Meißner l in Halle (Saale) zurückblicken.

Der Reichsbahnbedienſtete Hermann Breit
ch u h feierte am 25. November ſein 25fähriges
Dienſtjubiläum.

Geſtern gegen 5.30 Uhr fuhr in der
Magdeburger Straße 48 ein Milchauto
in ein Pferdefuhrwerk. Das Pferd war auf
der Stelle tot. Kraftfahrer und Kutſcher
kamen mit dem Schrecken davon.

Geſtern gegen 5.45 Uhr fuhr in der Aeuße
ren Magdeburger Straße ein Laſt
kraftwagen gegen ein aus entgegengeſetzter

c. e anDrei Jahre
„Kraft durch Freude“

Besucht die heutige Jahres-
feier im „Thalid Thedter“

Richtung kommendes Pferdefuhrwerk. Bei
dem Zuſammenſtoß wurde das Sattelpferd ſo
ſchwer verletzt, daß es an Ort und Stelle ver
endete. Das Fuhrwerk wurde ſtark beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

Jn der Merſeburger Straße ſtieß
geſtern ein Perſonenkraftwagen und eine
Straßenbahn der Linie 4 zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt. Es entſtand eine Verkehrs
ſtörung von etwa 15 Minuten.

Die Feuerlöſchpolizei wurde geſtern gegen
20.42 Uhr nach dem Grundſtück Tauben
ſtraße 16 gerufen, wo ein Balkenbrand ent
ſtanden war. Um 22.02 war der Brand
gelöſcht.

Jn einer Werbeſchrift des Reichsinnungs
verbandes des Drechſler-Handwerks ſind
Abbildungen der von halliſchen
Drechſlern ausgeführten Arbei
ten im Neubau der deutſchen Anwalts und
Notar Verſicherung in Halle, Große Stein
ſtraße 79/80, enthalten. Es iſt erfreulich, daß
auch bei dieſem Neubau ſeinerzeit das heimiſche
Drechſlerhandwerk Arbeit erhalten hat.

Aehnlich wie in früheren Jahren, bietet die
Luthergemeinde diesmal ſchon zum bevor
ſtehenden 1. Advent (29. November) ein
Krippenſpiel, das nachmittags für
u und abends für Erwachſene ausgeführt
wird.

Die Aufgabe
des deutſchen Arzkes

Dr. Bartels ſprach in der Berliner Charieté
Am Mittwoch ſprach der Stellvertreter des

Reichsärzteführers, Reichsamtsleiter Pg. Dr.
Bartels, in der Charieteé vor den SS.Aerzten der Sanitätsabteilung III. Er führte
u. a. folgendes aus:

„Der nationalſozialiſtiſche Staat ſtellt die
höchſten Anforderungen an den Arzt. Er iſt der
Treuhänder für die Zukunft unſeres deutſchen
Volkes und zugleich hat er, wie wenige andere,
die Möglichkeit, an den Volksgenoſſen heranzu
kommen und ihn weltanſchaulich zu beeinfluſſen
und zu erziehen. Wir müſſen dahin gelangen,
daß der Arzt wieder der Vertraute der
Familie iſt, daß er nicht nur den AugenHlicks Geſundheitszuſtand beurteilt, ſondern den

einzelnen Menſchen im Verlaufe ſeines Lebens
betreut und berät. Als Hausarzt hat er erſt
die Möglichkeit, den wirklichen Leiſtungszu
ſtand des Menſchen zu beurteilen und iſt in der
Lage, alle Vorkehrungen zu treffen, daß der
Menſch den höchſtmöglichen Leiſtungsſtand auf
Grund ſeiner erblichen und raſſiſchen Anlagen
erreicht und erhält.

Zum Aufbau unſeres neuen Deutſchlands
brauchen wir alle Kräfte eines jeden einzel
nen. Wir müſſen verſuchen, alles zu verhin
dern, was ein Abſinken der Leiſtungsfähigkeit
herbeiführen könnte. Bei der hohen Speziali
ſierung der heutigen Arbeitstechnik beſteht die
Gefahr einſeitiger, nicht nur geiſtiger, ſondern
auch körperlicher Entwicklung. Durch ent
ſprechenden Ausgleich werden auch die Kräfte
geübt, die ſonſt bei Nichtberückſichtigung ver
kümmern würden. Das Verſagen eines Teiles
des Körpers aber ſchädigt die Leiſtungskraft
des geſamten Organismus.

Erſt dann zu helfen, wenn ſich ein wirklicher
Schaden eingeſtellt hat, würde eine Vergeudung
unendlicher Volkskraft bedeuten. Es muß ſchon
vor einer wirklichen Schädigung rechtzeitig vor
gebeugt werden durch eine ſtändige Ueber
wachung und Kontrolle des Geſundheitszuſtan

des. Sich in den Dienſt einer derartigen Ge
ſundheitsführung zu ſtellen, iſt die hohe mora
r und ethiſche Pflicht eines jeden deutſchen

rztes.
Eine Hauptaufgabe der einzelnen Gliede

rungen der Partei, ſei es SA., SS., HJ. uſw.
iſt es, neben der politiſchen Schulung, den
Menſchen während ſeines ganzen Lebens durch
körperliche Uebung leiſtungsfähig zu erhalten
und für ſeine einſeitige Berufstätigkeit einen
entſprechenden Ausgleich zu ſchaffen.“

Reue Mitglieder des Reichskulturſengkes

Der Präſident der
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat anläßlich der
dritten Jahrestagung der Reichskulturkammer
den Staatsrat und Generalintendanten am
Deutſchen Nationaltheater in Weimar Pg. Dr.
Hans Severus Ziegler und den Staats
ſchauſpieler Emil Jannings in den
Reichskulturſenat berufen.

Die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1937 be
ginnen am 23. Juli mit „Parſifal“ und enden
am 21. Auguſt mit „Lohengrin“. Neben den
beiden Werken gelangt auch, wie bei den letzten
Feſtſpielen, der „Ring“Zyklus zur Aufführung.
Die muſikaliſche Leitung hat wieder Wilhelm
Furtwängler, während für die GeſamtJnſze
nierung Heinz Tietjen verantwortlich zeichnet.
Die Darſteller werden zum größten Teil die
gleichen ſein wie im letzten Sommer.

Das Bayeriſche Staatsſchauſpiel hat für die
Spielzeit 1937/38 den Berliner Schauſpieler
Alexander Golling als erſten Charak
terdarſteller für ſechs Monate verpflichtet.
Golling iſt bekannt geworden als Darſteller
des Grafen Herbersdorff in Möllers „Franken
burger Würfelſpiel“ anläßlich der Olympi
ſchen Spiele. Auch in Naumburg beim
Rechtswahrertreffen 1936 hat Golling dieſe
Rolle verkörpert.

Richard Strauß iſt zum Ehrenmitglied der
Königlichen Muſikakademie (Royal Academy
of Muſic) in London ernannt worden.

Reichskulturkammer

Neue Werke Schillers
Betrugsverſuch eines irrſinnigen Spiritiſten

Als literariſche Neu Erſcheinung haben
wir demnächſt Werke von Friedrich Schiller zu
erwarten. So verkündet Herr Henrichſen, ein
bekannter Spiritiſt in Eſtland.

FHenrichſen, der in ſeinem Landhaus oft
ſpiritiſtiſche Sitzungen veranſtaltete, hat in
den letzten Wochen alle Seancen abgeſagt und
alle Beſucher abgewieſen. Wenn er beſonders
hart bedrängt wurde, ſagte er gelegentlich
„Jch komme zu nichts, Friedrich Schiller läßt
mir keine Ruhe, er tyraänniſtert mich gerade
zu Dadurch wurde natürlich die Neugier
der Anhänger Henrichſens noch geſteigert, und
nun hat der Spiritiſt einem Journaliſten aus
Narwa das Geheimnis enthüllt: Friedrich
Schillers Geiſt beſucht Henrichſen jeden Abend
um die gleiche Stunde. Sobald Henrichſen ſein
Abendbrot genoſſen hat, nötigt ihn der in
einem Lehnſtuhl ſitzende Geiſt des Dichters
an den Schreibtiſch. Nun beginnt eine harte
Nachtarbeit. Schillers Geiſt diktiert und der
arme Henrichſen muß ſchreiben.
Das Manufſkript der von Schiller im Jen

ſeits geſchaffenen Werke füllt auf Henrichſens
Schreibtiſch ſchon mehr als tauſend Seiten,
und noch iſt kein Ende abzuſehen. Henrichſen
ſtöhnt über Schiller als unſozialen Arbeit
geber, aber manchmal entſchlüpft ihm das
Bekenntnis, daß er auf rieſige Einnahmen aus
der Herausgabe der poſthumen Dichtungen
Schillers rechne. Das iſt natürlich Glaubens
ſache des Herausgebers und der von ihm
erhofften Käufer.

Den „Jdealismus in der Zeitwende der
Gegenwart“ behandelte Dr. Ernſt im Vor
tragsabend des Euckenbundes. Er ging von
einer Geringſchätzung aus die der Jdealismus
als angeblich weltferne Denkform ſeit Jahren
erfahre, gleiche Ablehnung erfahre er als
Philoſophie von der Lebens und der Exiſten
tialphiloſophie her. Doch ſei ſeine Frontſtellung
gegen Materialismus und Naturalismus nach
wie vor eindeutig und bleibe eine Aufgabe,

ſolange beide als liberaliſtiſche Denkformen
noch nicht überwunden ſeien. Doch müſſe er
die gleiche Umwälzung mitmachen, die unſer
ganzes Denken in dieſer Zeitwende erfuhr; er
müſſe ſich aus den individualiſtiſchliberaliſti
ſchen Einflüſſen löſen, wie ſie ſich im Gefolge
des kritiſchen Jdealismus geltend gemacht
hätten: dann erſt beſtehe die Möglichkeit, daß
der Mobiliſierung des Geiſtes ſeine Funda
mentierung entſpreche.

Dozent Dr. Schürer wird in einem Vor
trag am Mittwoch im Halleſchen Kunſtverein
die Eigenart des Altdorferſchen Landſchafts
bildes eingehend behandeln und in zahlreicher
Lichtbildern anſchaulich werden laſſen.

Das Seleugeze Beelt
Neuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek

Halle. Folgende Bücher ſtehen vom 30. No
vember bis 5. Dezember im Leſeſaal aus.
Rodin: Briefe an zwei deutſche Frauen
Schmid: Kunſtſammlungen, Kunſtwiſſenſchaft
und Kunſtunterricht; Müller Amerikaniſche
Philoſophie; Lehmann: Erziehung im Volke
Marett: Glaube, Hoffnung und Liebe in der
primitiven Religion Schuchhardt: Deutſche
Vor und Frühgeſchichte in Bildern; Beiträge
zum Recht des neuen Deutschland. Heraus
gegeben von Bumke, Hedemann und i
Mayer: Geſchichte der Landeskultur Weſt
preußens; Deutſch: Die finanzielle Führung
der Handelsbetriebe; Chapman: Jron d
Steel Companies in years of proſperity an
depreſſion; Kutſche: Poſtgeſchichte von
ſien bis zum Jahre 1766; Mackenzie. S d
Activities of the engliſh friends; Meine
Die Entſtehung des Hiſtorismus; Landeskun
liche Forſchung. Feſtſchrift Norbert Krebs dar
gebracht; Bridgeimnan: The Nature of phyſica
kheory; Feſtſchrift Herrn Emil Chriſtop
Barell Generaldirektor der F. Hoffman

La Roche Co. AG. überreicht; Uexküll:
Niegeſchaute Welten.



die Produktionsreſerven werden mobiliſiert
Profeſſor Dr. Woermann ſprach vor der Geſellſchaft der Freunde der Markin-Lukher-Univerſikät

Vor der Geſellſchaft der Freunde der
MartinLuther Univerſität hielt geſtern abend
der Rektor Profeſſor Dr. Woermann einen
Vortrag über „Das land wirtſchaft
liche Erzeugungsprogramm und der
PVierjahresplan.“ Es wir eine Freude,
den Worten des Redners zu lauſchen, der durch
Lichtbilder ſeine Ausführungen deutlich machte.
Er entwickelte in ſeinem Vortrag in knapp zu
ſammengeſaßter Form erzeugungstechniſche,
volks wirtſchaftliche und auch aggrarpolitiſche
Probleme durch Erläuterung ihrer Grund
tatſachen und Zuſammenhänge.

Nach ſeinen Ausführungen wirft die Durch
führung des Vierjahresplanes ſo zahlreiche
techniſche Fragen Und Möglichkeiten auf, daß
ſie nur zu beantworten und zu beurteilen ſind,
wenn man über eine intime Kenntnis der
Arbeitsmethoden verfügt und ſelbſt mitten in
der techniſchen Arbeit ſteht. Aus der gedräng-
ten Uebrſicht, die Profeſſor Dr. Woermann
über das Thema gab, erläuterte er vor allem
die Ziele, die im Rahmen des Vierjahres-
planes angeſtrebt werden. Einige Forſchungs
ergebniſſe aus ſeinem eigenen Arbeitsgebiet, die
er vortrug, waren beſonders geeignet, manche
Fragen unſerer Ernährungswirtſchaft zu be
aäntworten. Fragen, die heute alle bewegen,
weil ſie für den Lebensſpielraum unſeres
Volkes von entſcheidender Bedeutung ſind.

Vermehrter Bedarf

Die beiden Pläne, der Vierjahres-
plan und das landwirtſchaftliche
Erzeugungsprogramm, die den Erzeugungsumfang und die Erzeugungsrichtung
in den beiden Hauptzweigen der deutſchen
Wirtſchaft, in der gewerblichen Gütererzeugung
und in der Landwirtſchaft beſtimmen, ver
olgen, wie Profeſſor Dr. Woermann darlegt,
as gleiche Ziel, nämlich, die deutſche Wirt

e unabhängig zu geſtalten und mit den
itteln der Technik und der Chemie das zu

ſchaffen, was andere Völker in ihren natür
lichen Rohſtoffquellen beſitzen. Am mit den
Worten des Führers zu ſprechen, ſeien dies
di ewirtſchaftspolitiſche Folgerung aus einer
gegebenen außen wirtſchaftlichen Lage, die uns
auferlegt, die Rohſtoff- und Ernährungsgrund-
lagen zu erweitern, wenn wir den Lebens
ſtandard unſeres Volkes aufrechterhalten und
weiter aufwärts entwickeln wollen.

Um dieſe Zuſammenhänge zu zeigen, er
läuterte Profeſſor Dr. Woermann an
einigen Beiſpielen, welche Rolle die Lebens
mittel und Rohſtoffe im deutſchen Außen
handel zukommt. Andere Länder verfügten
über große Kolonialgebiete, hätten dank ihrer
ſeewärtigen Lage einen verzweigten Handel,

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfunkſtelle

Für die Ortsgruppenfunkſtellenleiter iſt
heute abend, 20 Uhr, im Funkheim, Große
Steinſtraße 9, eine kurze, aber wichtige Be
ſprechung angeſetzt. Vollzähliges Erſcheinen
wird hiermit angeordnet.

Ortsgruppe Trotha
Am Sonnabend, 28. November, Gemein

ſchaftsabend in den Räumen des Zoo. Es
ſpricht Kreisamtsleiter Pg. Seifert. Sämt
liche Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches
ſind herzlichſt zu dieſer Veranſtaltung ein
geladen, für Parteigenoſſen iſt der Beſuch zur
Pflicht gemacht.

Bereitſchaft 4
Am Sonntag, 29. November, 20 Uhr, findet

auf den Schießſtänden in der Heide das
Uebungsſchießen mit Piſtolen und Klein
kaliberbüchſen ſtatt. Sämtliche Politiſchen Lei
ter der Bereitſchaft (Ortsgruppen Auguſt
Hermann Francke, Glaucha, Hallmarkt und
Hofjäger) haben zu dieſem Dienſt zu er
ſcheinen.

Bereitſchaft 6, Ortsgruppen Roßplatz und
teintor
PiſtolenUebungsſchießen für alle Poli

tiſchen Leiter der Ortsgruppen Roßplatz und
Steintor am Sonntag, dem 29. November, im
Reſtaurant Kaiſer Friedrich, Friedrichplatz
von 930—12 Uhr. Alle Politiſchen Leiter
haben hierzu zu erſcheinen.

Der Beſuch der Ausſtellung Der Welt
findet am Dienstag, 1. Dezember,

Uhr, ſtatt. T kt 18.45Händeldenkmal. veſſpun s Ahr an

NSgOV Cröllwitz
u Sonnabend, 28. November, 20 Uhr, im

einen Saal der „Bergſchenke“ Kamerad
(haftsabend. Für Mitglieder iſt der Beſuch
an er Verſammlung Pflicht. Angehörige

nſerer Mitglieder, ehemalige Frontkämpfer,
owie Gäſte ſind eingeladen.

Hitler-Jugend
HitlerJugend, Standort Halle
u onntag, 29. November, vormittags 9 und
e Uhr im ThaliaSaal Jugendfilmſtunden des
tandortes Halle der HJ. Gezeigt wird der
ilm „Traumulus“ Es ſpricht Oberbannführer
enkel. Die Teilnahme der Jungen und Mädel

gu Dienſtanzug iſt Pflicht. Karten durch die
ührer und Führerinnen der Einheiten.

beſäßen große Nationalvermögen und einen
ſtattlichen Goldvorrat, während Deutſchland
durch Krieg und Tribute ein armes Land ge
worden ſei.

Unabhängigkeit als Ziel
Gegenüber den Tatſachen der außenwirt

ſchaftlichen Lage ſei hervorzuheben, daß der
Bedarf unſeres Volkes an Gütern und Roh
ſtoffen weſentlich geſtiegen ſei. Die Wieder
ingangſetzung der deutſchen Wirtſchaft und die
Einſchaltung von faſt 6 Millionen Arbeits
loſen in den volkswirtſchaftlichen Erzeugungs
prozeß habe das deutſche Volkseinkommen ſeit
1932 um reichlich ein Viertel erhöht und bis
um Jahre 1935 auf 57 Milliarden Mark ge
oben. Dieſe Steigerung bedeute eine ver

mehrte Nachfrage nach Lebensmitteln und
Verbrauchsgegenſtänden aller Art. Hinzu
komme der Mehrverbrauch an Rohſtoffen
durch Erweiterung induſtrieller Anlagen und
Neubau von Fabriken, durch Ausgeſtaltung
der Verkehrswege und durch den Aufbau der
deutſchen Wehrmacht. Jm ganzen alſo Mehr
verbrauch an Nahrungsmitteln, Fertigwaren
und Rohſtoffen. Sie könnten nur beſchafft
werden durch Mehrerzeugung im Jnland oder
durch zuſätzliche Einfuhr er Einfuhr ſeien
aber Grenzen geſetzt. Denn wir könnten nur
ſoviel einführen, wie wir mit der Ausfuhr zu
bezahlen vermöchten. Das ſei der Grundſatz,
der nach der Jnkraftſetzung des „Neuen Pla-
nes“ im September 1934 unverändert durch

r ſei und allmählich zu einem ſtetigen
usfuhrüberſchuß geführt habe.

Dieſe Tatſachen und Zuſammenhänge des
Außenhandels führten aber unmittelbar in die
Aufgaben des Vierjahresplanes und des land
wirtſchaftlichen Erzeugungsprogramms, näm
lich die Produktionsreſerven, die im

deutſchen Boden ſtecken und in unſeren Roh
ſtoffquellen zu mobiliſieren und die inländiſche
Erzeugung auf wichtigen Gebieten zu ſteigern.

Profeſſor Dr. Woermann umriß ſodann
die Aufwärtsbewegung in derEigen verſorgung von Rohſtoffen
an Hand von Lichtbildern, die eindeutig dar
legten, daß wir heute ſchon auf dem beſten
Wege ſind, uns vom Auslande in der Roh
ſtoffverſorgung völlig unabhängig zu machen.
Es ſei nicht zuletzt auch das Verdienſt der land
wirtſchaftlichen Hochſchulen und deutſchen Uni
verſitäten, wenn wir heute bereits erfreuliche
c auf dieſem Gebiete zu verzeichnen

ätten und mit Eifer würden an wiſſenſchaft
lichen Problemen zur Unterſtützung der Be
ſtrebungen der Durchführung des Vierjahres-
planes an den Univerſitäten gearbeitet, die ja
Miniſterpräſident zu dieſer Mitarbeit aufge
fordert habe.

Bedeutung der Fufterwirtschoft
Die Futterwirtſchaft ſei heute der Schlüſſel

punkt unſerer geſamten Ernährungswirtſchaft
und die deutſche Bauernſchaft ſei ſich der großen
Aufgaben bewußt, die im Rahmen des Erzeu
gungsprogramms geſtellt ſeien. Anhand von
gutem Kartenmaterial unterſtrich Profeſſor
Dr. Woermann die Möglichkeiten, in den ein
zelnen Zweigen der Landwirtſchaft den Vier
jahresplan des Führers zu einem vollen Er
folg zu führen. Er unterſtrich im Einzelnen
die Aufgaben, vor die ſich die deutſche Land
wirtſchaft geſtellt ſieht. Leiſtungsſteigerung
auf allen land wirtſchaftlichen Gebieten ſei
heute die Forderung.

Nach dem er noch mit wenigen Worten auf
die wichtige Frage der Verbrauchslen-
kung einging, ſchloß Profeſſor Dr. Woermann
ſeinen Vortrag.

Reichsbahn im nationalſozigliſtiſchen Staat
Die Sozialpolititk der Deutſchen Reichsbahn Kundgebung der Beamken und Arbeiter

Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Verkehr in
öffentlichen Betrieben hatte gemeinſam mit
dem Reichsbund Deutſcher Beamten alle Be
amten und Arbeiter der Reichsbahn Halle
geſtern abend zu einer öffentlichen Kundgebung
aufgerufen. Von den einzelnen Dienſtſtellen
marſchierten Beamte und Arbeiter in gemein
ſamer Front nach dem „Reichshof“. Schon
lange vor Beginn der Kundgebung waren dergroße Saal, die Galerie und die unteren
Räume überfüllt. Nach dem Einmarſch der
Fahnen begrüßte der Leiter der Kundgebung

Bekanntmachung

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Wir weiſen hiermit alle Ortsobmänner, Walter und
Warte nochmals auf die Drei-Jahres-Feier der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ am 28. November,
20 Uhr, im Thalia-Theater, mit dem Gauobmann Pg.
Bachmann hin. Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß alle
Walter und Warte hieran teilnehmen. Eintrittskarten
ſind beim Kreisamt „Kraft durch Freude“, Gr. Ulrich
ſtraße 26, erhältlich.

Lagerführer Nietleben
Das Geſchäftszimmer des Lagerführers befindet ſich

ab ſofort auf der Kreiswaltung der Deutſchen Arbeits
front, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 26. Sprechſtunden:
Montag bis Freitag von 8—13 und 15—-18 Uhr, Sonn
abends von 8—13 Uhr. Fernruf 278 21.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau
Am Dienstag, dem 1. Dezember, beginnt unſer Lehr

gang I für Hilfspoliere und Hilfsſchachtmeiſter. Stoff
gliederung: Rechnen und Algebra, Geometrie, Meſſen,
Deutſch, Baumaterialienkunde, Unfallverhütung, Welt
anſchauung. Unterrichtszeit: Dienstag und Donnerstag
von 18—21 Uhr, Sonntag von 8--12 Uhr. Teilnehmer
gebühr: 10, RM. Dauer des Lehrganges: 130 Stunden.
Anmeldungen werden nach der Dienſtſtelle RobertFranz
Ring 16, Zimmer 15, erbeten.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Orts- und Betrievsgruppenwarte. Die Karten für

die Jahresfeier der NSG. „Kraft durch Freude“ ſind
heute bei der Kreisdienſtſtelle abzurechnen. Weiterhin
ſind eilige Rundſchreiben und wichtige Plakate ſowie
Propagandamaterial heute noch abzuholen. Die Kreis
dienſt ſtelle iſt bis 18 Uhr gesffnet.

Drei Jahre „Kraft durch Freude“. Die Jahresfeier
findet heute, 20.t5 Uhr, im Thalia-Theater ſtatt. Es
wirken mit: Das Mitteldeutſche Landesorcheſter unter
Leitung des Kapellmeiſters Gerhard Hünecke, Sprecher
Hans Saager vom Reichsſender Saarbrücken, Geſang
Hans Karolus vom Opernhaus Saarbrücken. Eintritts
karten zu 60 Pfennig bei der Kreisdienſtſtelle und bei
allen Orts- und Betriebswarten.

Winterſportwerbung. Am Sonntag, 29. November,
10 Uhr, treffen ſich alle Teilnehmer an „KdF. “Winter
ſportkurſen ſowie am Winterſport intereſſierte Volks
genoſſen im „Neumarktſchützenhaus“. Es werden die
neuen Winterſportfilme „Training zum Skilaufen“ und
Urlaubsfreuden“ gezeigt. Das Programm wird weiterhin
durch Vorführung von Trocken-Ski und Slki-Gymnaſtik
und muſikaliſche Unterhaltung vervollſtändigt. Eintritt
30 Pfennig. Karten bei allen Sportlehrern in den
„KdF.“-Kurſen und bei der Kreisdienſtſtelle.

Landesanſtalt für Volkheitskunde. Sonntag, den
29. November, 11.15 Uhr, Führung „Jüngere Steingzeit“.
Eintritt iſt frei.

WejZnachtsfahrt UF. 46 nach Bad Flinsberg. DieZahlunden für obige Fahrt ſind auf dem Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26, umgehend zu entrichten.

Jahresfeier für den Saalkreis anläßlich des drei-
jährigen Beſtehens der NSG. „Kraft durch Freude“ am
Sonntag, dem 29. November, in Helms Gaſtſtätten zu
Ammendorf. Der Abend wird mit einem bunten
Programm ausgeſtaltet. Alle Orts- und Betriebswarte
ſowie Volksgenoſſen ſind zur Teilnahme eingeladen.

Jm Saalkreis laufen weiterhin folgende Veranſtal
tungen. Jn Niemberg am 28. November Lotſe
an Bord“. Jn Döllnitz am 29. November: „Lotſe an
Bord (im „Stern“). Jn Dölau am 5. Dezember:
Wenn der Hahn kräht.“ Nachmittags Märchenvorſtellung.

den Vizepräſidenten der Reichsbahndirektion,
den Reichsfachgruppenleiter Pg. Prefke,
Berlin, und die über 3000 erſchienenen Arbeits
kameraden.

Jn einer großangelegten Rede ſprach Reichs
fachgruppenleiter Pg. Prefke, Berlin, über
die „Sozialpolitik der Deutſchen
Reichsbahn im nationalſoziaga-liſt iſſchen Stagate“.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ein
Unternehmen, das der Geſamtheit dienen ſoll,
ſein Wollen ganz in den Rahmen der Ge
ſamtheit einpaſſen muß. Es iſt notwendig, hier
einmal einen Rückblick auf die Zeit vor der
Machtergreifung zu tun. Wenn wir uns heute
noch über mancherlei Dinge beklagen, ſo ſind
dies Erſcheinungen aus vergangener Zeit, die
noch nicht abgeſtellt werden konnten. Zu
gegebner Zeit werden auch dieſe verſchwinden;
wenn ſie ſich nicht außerhalb des Rahmens und
der Volksgemeinſchaft bewegen. Zur Frage
des Kindergeldes betonte der Redner,
daß die Gewährung von Kindergeld nicht
Sache des Unternehmers ſei. Da wir in
unſeren Kindern die Garanten ſehen, daß
unſer Reich immer beſtehen bleibe, ſo dürfte
es Aufgabe des Staates ſein, kinderreiche
Familien zu unterſtützen. Dies iſt bereits ſchon
geſchehen, und man wird auch auf dieſem Wege
noch weitere Hilfe leiſten

Heute, nachdem jedem Arbeiter der
Arbeitsplatz geſichert iſt, brauche man ſich nicht
mehr wie früher nach einer Beamtenſtelle zu
drängen. Der Redner erklärte, daß auch die
Witwen der Arbeiter Anfang nächſten Jahres
eine laufende Penſion erhalten werden, was
wohl bei allen Beteiligten große Freude aus
löſen wird.

Früher, ſo ſchilderte der Redner, wollten
die Beamten keine Arbeiter ſein, heute wird
dies nicht mehr anerkannt jeder Arbeiter kann
beanſpruchen, daß man ihn achtet und ehrt.

Zum Schluß ſeiner Rede betonte Pg.
Prefke, daß die Erhaltung des Arbeits
friedens die Vorausſetzung biete für ein gutes
Gelingen des Vierjahresplanes des Führers.
Er ſchloß mit einem Appell an alle Arbeits
kameraden, daß jeder ſeine Pflicht tue, um
damit das große Werk unſeres Führers zu
ſtützen, dann werden wir wieder einen Zuſtand
ſchaffen. der alle Menſchen befriedigt. Leb
hafter Beifall wurde dem Redner zuteil.

Nach einem kurzen Schlußwort des Ver
ſammlungsleiters wurde die Kundgebung mit
einer Führerehrung geſchloſſen.

Handwerkserzeugniſſe. Halliſche Holzbild
hauer haben im Rahmen der Weihnachts
werbeaktion der „MNZ.“ für das halliſche
Handwerk in unſerem Schaufenſter in der
Großen Ulrichſtraße ſowie in der Vitrine des
Durchganges ſehr hübſche holzgeſchnitzte Weih
nachtsgeſchenke ausgeſtellt. die allgemein Jnter
eſſe finden werden. Die laufenden Aus
ſtellungen von Gegenſtänden des halliſchen
Kunſthandwerks, die bisher vor allem Erzeug
niſſe des halliſchen Drechſlerhandwerks zeigten,
werden alſo für die kommende Woche dem
halliſchen Holzbildhauerhandwerk gewidmet
ſein. Die netten holzgeſchnitzten Sachen wer
den ſicher in unſerem Leſerkreiſe und weit dar
über hinaus große Zuſtimmung finden. Nach
Abſchluß dieſer kleinen Sonderſchau werden
wir weiteren halliſchen Handwerkszweigen
Gelegenheit geben, ihre Erzeugniſſe in unſeren
Fenſtern zur Ausſtellung zu bringen.

Auſahen des Jrus

Hie haben einen dunklen Pelz
Kanadiſche Biber im Zoo

Deutſchland kann für ſich in Anſpruch
nehmen, das zweitgrößte lebende Nagetier
noch als urſprüngliches Wild in ſeinen Forſten
zu beherbergen. Das größte lebende Nage
tier iſt das Waſſerſchwein, von dem eine präch
tige Familie in unſerem Tropenhaus ver
treten iſt. Der zweitgrößte Nager iſt der
Biber, deſſen größte Form der Elbebiber
darſtellt. Seine Zahl nimmt dank den ein
l Hegemaßnahmen in den letzten Jahren
tändig zu. Während bisher im halliſchen
Garten die norwegiſche Form des Bibers aus
geſtellt war, kann jetzt die kanadiſche alſo
nordamerikaniſche Form des Bibers ge
zeigt werden, die zwar etwas kleiner iſt, dafür
aber durch beſonders dunklen Pelz aus
gezeichnet iſt. Die Tiere haben ſich bereits
gut in ihre neue Umgebung gefunden und be
weiſen dies durch die fleißige Nagearbeit, die
an den ſauber abgeſchälten Zweigen und
Aeſten, die ihnen u. a. als Nahrung gereicht
werden, zu erkennen iſt.

zweieinhalb Jahre Gefängnis
Geſtern hatte ſich der 34jährige Kurt Krüger

aus Halle vor der erſten halliſchen Straf-
kammer zu verantworten. Der Angeklagte
hatte nebenamtlich in einem Sportverein die
körperliche und ſportliche Weiterbildung der
heranwachſenden Jugend mit zu überwachen
und ſich dabei ſeit 1934 mehrfach ſchwerſte ſitt
liche Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen.
Nach eingehender Beweisaufnahme verneinte
die Strafkammer die Anwendung des ſtrafver
ſchärfenden S 174. des Strafgeſetzbuches (als
Erzieher oder Lehrer) auf den Angeklagten,
da deſſen Stellung nicht derartig geweſen ſei,
daß er als Erzieher im Sinne des Strafrechts
hätte angeſehen werden können. Krüger wurde
wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen S 176
Abſatz 3 (Sittlichkeitsverbrechen an Minder-
jährigen) in Tateinheit mit fortgeſetztem Ver
brechen gegen S 175a zu einer Geſamtſtrafe
von zwei und einem halben Jahr Gefängnis
verurteilt bei Anrechnung von vier Monaten
der Anterſuchungshaft. Bei der Ehrloſigkeit
ſeiner Handlungsweiſe wurden dem An-
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

Die entführke Weihnachksgans
Geſtern abend gegen 18 Uhr beobachtete

einer unſerer Angeſtellten, der die Berliner
Straße entlang führ, wie ein etwa 25jähriger
Mann mit kühnem Griffe eine der vor einem
dortigen Geſchäft ausgelegten Weihnachtsgänſe
ergriff, ſich auf das Fahrrad ſchwang und das
Weite ſuchte. Nur mit größter Mühe war es
einem die Straße entlang fahrenden Wagen
möglich, dem davonjagenden Gänſedieb auszu
weichen. Unſerem Angeſtellten gelang es, den
Gänſeliebhaber in einer Nebenſtraße den Weg
abzuſchneiden. Der Dieb warf nun den koſt
baren Vogel auf die Straße, exgriff erneut die
Flucht und entkam.

Unſer Angeſtellter brachte dann den „ent
wichenen“ Vogel dem Geſchäftsinhaber zurück,
der erſt verblüfft in die Weltgeſchichte ſchaute,
da er von der ganzen Geſchichte nichts ge
merkt hatte. Als der Geſchäftsinhaber die Ge
ſchichte richtig begriffen hatte, bedankte er ſich
vielmals, waren ihm doch 10 RM. gerettet
worden. Vielleicht ziehen nun alle Geſchäfts
leute, die Waren vor den Geſchäften aus
ſtellen, aus dem Vorfall die Lehre und be
aufſichtigen ihre ausgeſtellten Gegenſtände, ſo
gut, daß ähnliches nicht mehr möglich iſt.

9A. und WHW.
Auf die Veranſtaltung des II. Sturmbannes

der SAStadarte 36 zu gunſten des WHW.
am Sonntag, 29. November, in ſämtlichen
Räumen des Stadtſchützenhauſes, ſei auch heute
noch einmal hingewieſen.

Ins Goldene Buch des WhW.
G. Braune, Steinweg 12, 1,—; Herbert Buttgereit,

Königſtraße 48 5, Kurt Thormeier ElſaBPrändſtröm-
ſtraße 212 1,—; Willy Medel Hargz 42/44 Erich
Weinert Am breiten Pfuhl 7 3,—; Walter Kühn Stein
weg 10 1,—; Karl Makrodt Auenſtraße 57 2 Emil
Günther Lerchenfeldſtraße 11 1, DOswald Landmann
Bvelckeſtraße 195 1,—; Fritz Brückner Mötzlicher Str. 61
1, WMartin Radeſtock Bitterfeld 1, Bernhard
Weickart Seebener Straße 161 1 Hans Scherf
Erneſtusſtraße 15 1, Georg Suffrian Humboldt-
ſtraße 50 1,—-; Kurt Reichſtein Vahnhofſtraße 1 0,50,

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten
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Schützt die Tiere vor Räſſe

und Kälte!
Unterlaſſung iſt ſtrafbar

Die in Ställen gehaltenen Tiere müſſen vor
Zugluft, Kälte und Feuchtigkeit des Winters
ges werden. Das geſchieht zweckmäßig

urch Abdichtung vorhandener Ritzen an den
Türen, Löcher und Oeffnungen in der Stall
wand, ſoweit dieſe nicht zur vorſichtigen Lüftung notwendig ſind. W ſer de die draußen

warten müſſſen, ſollen ſorgfältig zugedeckt wer
den, damit ſie nicht unter der Kälte und Näſſe
Schmerzen und geſundheitliche Schädigungen
erleiden. Wachhunde müſſen für den Winter
eine beſonders feſte, dick mit Stroh ausgelegte
und vor Regen, Schnee und Kälte ſicher be
wahrende Hütte erhalten, ſofern es wirklich
unumgänglich notwendig iſt, dieſe Hunde
außerhalb des Hauſes zu laſſen. Ketten
nen müſſen jetzt beſonders reichlich ge
üttert und auch mehrmals täglich von

der Kette losgemacht werden, damit ſie
s die notwendige Bewegung verſchaffen, hier

urch den Körper erwärmen und die Glieder
gelenkig erhalten können.

Tiere in Laubenkolonien müſſen in die
Stadt gebracht werden, da die unbeaufſichtigte
Haltung von Tieren durch Perſonen, die waäh
rend des Winters in der Stadt wohnen und
nur hin und wieder ihren Kleingarten be
ſuchen, häufig zu Tierquälereien führt. Wer

dahnplättchen Gummi-vieder

aus zwingenden Gründen ſeine Tiere in der
Laubenkolonie zurücklaſſen muß, iſt geſetzlich
verpflichtet, ſich mehrmals täglich um
die Tiere zu kümmern, ſie regelmäßig zu
füttern und auch ſonſt dafür zu ſorgen, daß ſie
keine Not leiden.

Das Ausſetzen von Haustieren iſt
ſtrafbar. Das Tierſchußgeſetz des neuen
Reiches verlangt von allen Menſchen Rück
e n e auf die Lebensbedürfniſſe der

iere. Eine ſtrafbare Tierquälerei wird nach
den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht
allein in einer Handlung erblickt, die einem
Tier Schmerzen bereitet, ſondern Tierquälerei
iſt auch die Vernachläſſigung eines
Tieres in Haltung, Pflege oder Unterbringung.
Es iſt Pflicht eines jeden, für die Tiere ein
e die als treue Helfer des Menſchen auf
eſſen Gegenleiſtungen angewieſen ſind. Wenn

aber trotz der hiermit ergehenden erneuten
Aufforderung durch den ReichsTierſchutzbund
einzelne Volksgenoſſen Tiere
Weiſe vernachläſſtgen oder ſonſtwie miß
ehe ſo erſtatte man bei der zuſtändigen

olizeibehörde oder bei dem nächſten Tierſchutz
verein Anzeige. Hierzu iſt jedermann berechtigt.

guter
Gummi

Reichsarbeikskagung

der KReichsbekriebsgemeinſchaft Druck

Leipzig. Die Reichsbetriebsgemeinſchaft
Druck trat in Leipzig zu einer dreitägigen
Reichsarbeitstagung zuſammen. Ueber 7000
Betriebsführer, Vertrauensmänner, Amts
walter und Gefolgſchaftsmitglieder nahmen
an der Tagung teil.

Den Auftakt bildete ein Fackelzug der
Leipziger graphiſchen Jugend. Etwa 1200 ju
gendliche Fackelträger traten im Hof der
BuchhändlerLehranſtalt an und zogen nach
einer Anſprache des Gaubetriebsgemeinſchafts
walters Henke zum Rathaus, wo Oberbürger
meiſter Dr. Goerdeler und die zu einem
Empfang durch die Stadt geladenen Gäſte der
Reichsarbeitstagung den Vorbeidmarſch ent
gegennahmen. Den anſchließenden Empfang
leitete der Thomanerchor ein. Oberbürger
meiſter Dr. Goerdeler wies in ſeinem Will
kommensgruß darauf hin, daß das Leben und
die Verwaltung der Stadt Leipzig aufs engſte
mit dem graphiſchen Gewerbe verbunden ſei.
Mit Familienangehörigen ſtehe der ſiebente
Teil der geſamten Einwohnerſchaft mit dem
graphiſchen Gewerbe in Verbindung.

Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiter Eben
5 öck (Berlin) erklärte in ſeinen Dankesworten,
daß die Tagung der gegenſeitigen Schulung
dienen ſolle. Der Redner teilte mit, daß 1938,

BE IIInamentlich aber im Gutenbergjahr 1940, aber
mals im großen Rahmen Reichstagungen der
Reichsbetriebsgemeinſchaft Druck in Leipzig
ſtattfinden würden.

Die feierliche Eröffnung der Reichsarbeits
tagung erfolgte mit einer großen Kundgebung,
an der Vertreter des Staates, der Partei,
vieler Behörden und der Wirtſchaftsorganiſa
tionen teilnahmen. Der Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Druck und Papierverarbeitung,
Dr. Karl Seeliger, betonte die Einigkeit
innerhalb des Gewerbes. Der Reichsinnungs
meiſter für das Buchdruckhandwerk Foßberg
und der Reichsinnungsmeiſter für das Buch
binderhandwerk Leopold bekundeten für
ihre Handwerke den Willen zu nationalſozia
liſtiſcher Gemeinſchaftsarbeit. Dann ſprach der
Referent in der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Drück, Otto Pflug, über die ſoziale Wirt
ſchaftsordnung im Dritten Reich. Ueber allen
Fragen der Wirtſchaft, ſo wichtig ſie auch ſein
mögen müſſe das Primat der Politik ſtehen,
die die Aufgabe habe, der Geſamtheit des
Volkes zu dienen.

in ſtrafbarer

Haushaltungsſchule des M. in Herzberg
Der Beſuch Grundlage für zahlreiche Frauenberufe

Mit der Errichtung der Haushaltungs
ſchulen des BDM., die Anfang des Jahres im

anzen Reich eröffnet wurden, wurde nicht nuremeſen daß der BDM. bewußt das Mädel

wieder den hiuswirtſchaftlichen Berufen zu
führen will es wurde damit zugleich einem
ſchon ſeit langem geäußerten Wunſch der
Eltern nachgekommen, dem Mädel eine Stätte
der Vorbereitung für die ſpätere Berufsaus
bildung zu bieten, die den nationalſozialiſti
ſchen Grundſätzen gemäß die Mädel geſund,
leiſtungs- und verantwortungsfreudig im
Leben ſtehen läßt.

Die Errichtung dieſer Haushaltungsſchulen
gewinnt nun für den Gau Halle- Merſeburg
inſofern an Bedeutung, als am 1. April 1937
auch im Obergau Mittelland eine ſolche Haus
haltungsſchule in Herzberg (Elſter) er
öffnet werden wird. Somit beſteht ſchon für
Mädel, die Oſtern 1937 die Schule verlaſſen,
die Möglichkeit, an einem einjährigen Lehr
gang der Haushaltungsſchule teilzunehmen.

Der vorliegende Lehrplan der BDM.
Haushaltungsſchule iſt äußerſt vielgeſtaltig.
gewährleiſtet einesteils eine zielbewußte prak
tiſche und theoretiſche Ausbildung, die das
Mädel befähigt, die Haushaltführung ſelb
ſtändig zu übernehmen. Daneben dienen die
ſportliche Schulung und der gemeinſchafts
liche Unterricht dazu, das Schaffen der Mädel
lebensbejahend und verantwortungsbewußt zu
geſtalten. Die Mädel legen im Laufe des
Ausbildungsjahres die Prüfung für das
BDM.-Leiſtungsabzeichen ab und
erhalten eine abgeſchloſſene Sanitätsaus-
bildung.

Der geſamte Arbeitsplan umfaßt fol
gende Gebiete Praktiſcher Unterricht:
Kochen, Hausarbeit, Gartenarbeit, Werkarbeit,
Nadelarbeit; Theoretiſcher Anterricht:
Nahrüngsmittellehre, Kochlehre, Hauswirt
ſchaftskunde, Gartenbau; Gemeinſchafts
kundlicher Unterricht: Raſſenkunde, Wirt
ſchaftskunde, Deutſchkunde, Volkskunde. Außer
dem nehmen Sport, Wandern, Volkstanz und
Muſikpflege einen entſprechenden Raum des
Lehrplanes ein.

Jedes körperlich und geiſtig geſunde Mädel
kann in die Haushaltungsſchule aufgenommen
werden. Anmeldungen erfolgen zweckmäßiger
weiſe ſchon jetzt an den Bund Deutſcher
Mädel, Halle, Burgſtr. 46. Der Anmeldun
iſt beizufügen: Handgeſchriebener Lebenslauf,
Lichtbild, polizeiliches Führungszeugnis, ärzt
liches Geſundheitszeugnis, beglaubigte Zeug
nisabſchriften, Beurteilung der BDM.-Füh
rerin. Die Aufnahme geſchieht unabhängig von
irgendwelcher Vorbildung; auch Mädel, die
nicht im BDM. erfaßt ſind, werden auf
genommen.

Wie geſtalten ſich nun für das Mädel, das
die BDM.Haushaltungsſchule ein Jahr er
folgreich beſuchte, die Berufsausſichten?
Da die Schule ſtaatlich anerkannt wird, kann
der erfolgreiche Beſuch der Haushaltungsſchule
als Grundlage für die weitere Ausbildung
in zahlreichen haus wirtſchaftlichen und anderen
Frauenberufen dienen, z. B. Kindergärtnerin,
Hortnerin, Kinderpflegerin, Haushaltpflegerin,
Säuglingsſchweſter, Krankenſchweſter, Diät
ſchweſter uſw. Der monatliche Koſtenbeitrag
iſt, gemeſſen an der umfaſſenden Ausbildung,
gering. Er beträgt einſchl. Wohnung, Ver
pflegung und Betreuung 60, RM.

Wie der Erfolg der beſtehenden Haushal
tungsſchulen des BDM., wird auch die Durch
führung der BDM.Haushaltungsſchule Her z
berg beweiſen, daß ihre Errichtung einer
Notwendigkeit nationalſozialiſtiſcher Mädel
erziehung entſpricht. R.

B. und Abendkleid
Wie iſt es dahin gekommen, daß man ſich

mit dieſer Frage überhaupt auseinanderſetzen
mußte? Sind die Mädel ſo wenig ſicher in
ihrer äußeren Haltung, daß ſie nicht wiſſen,
wann die Sachlichkeit der Bundestracht am
Platze iſt und wann ein feſtliches und ſchönes
Kleid? Nein! Der BDM vill ſich in der
Sendung am 28. d. M. in Form eines heitern
Mehrgeſpräches eingehend mit der Frage nach
Herkunft und Löſung des Problems „BDM.
und Abendkleid das in Wirklichkeit gar
kein Problem iſt beſchäftigen.

Brand in der Kaßnitzer Mühle
Ziegeldach flog in die Luft

Merſeburg. Jn der Getreidereinigungs
anlage der Raßnitzer Mühlenwerke
brach, wie in einem Teil der geſtrigen Aus
gabe bereits mitgeteilt worden iſt, Feuer aus.
Der Brand griff im Holzwerk der Anlage
ſchnell um ſich und fraß ſich in wenigen
Minuten am Getreide-Becherwerk entlang bis
in das oberſte Geſchoß, durch. Kurze Zeit nach
dem Brande war die Raßnitzer Wehr zur
Stelle und gab mit ihrer neuen Motorſpritze
Waſſer aus der vorbeifließenden Elſter. Auch
die Motorſpritze von Gröbers beteiligte
ſich bald an der Bekämpfung des Feuers. Jm
ganzen waren ſchließlich 11 Wehren, darunter
auch die halliſche Berufsfeurwehr,
an der Brandſtelle erſchienen. So konnte ein
Uebergreifen des Feuers auf die anderen
Mühlengebäude verhindert und der zu Anfang
ſehr ernſt ausſehende Brand in einer Stunde
gelöſcht werden.

Während der Brandbekämpfung flog mit
großem Getöſe das Ziegeldach in die
Luft, das wahrſcheinlich durch den plötz
lichen Druck warmer Luftmaſſen abgehoben
wurde. Von herabfallenden Ziegeln wurde
dabei ein Mann verletzt; man brachte ihn in
ein halliſches Krankenhaus. Arbeitsmänner der
Reichsarbeitsdienſt- Abteilung Oberthau,
die während der Löſcharbeiten die Abſperrung
übernommen hatten, bargen die durch das
Löſchwaſſer gefährdeten Getreide und Mehl
vorräte. Es wird angenommen, daß das
Feuer durch Heißlaufen von Maſchinen ver
urſacht wurde.

Merſeburg. Jn der Nacht zum Freitag
brach in der Schmalen Straße im Hauſe des
Tiſchlermeiſters Borsdorf Feuer aus. Da
das Treppenhaus mit Rauch gefüllt war, ge
rieten eine ältere Frau und zwei Kinder in
die Gefahr, abgeſchnitten zu werden. Mit
Gasmasken drang die Feuerwehr bis zu
den Hilfloſen vor und brachte ſie in Sicherheit.

Das Feuer war vermutlich durch ein elek
triſches Gerät in dem Arbeitsraum eines Heil
gehilfen entſtanden. Einige Feuerwehrleute
erlitten leichte Rauchvergiftungen.

Landesverſicherungs- Anſtalt

Sachſen Anhalt

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht
1935, zu der Jnvalidenverſicherung iſt auf
Grund des Geſetzes über den Aufbau der
Sozialverſicherungen die Kranken ver
ſiche rung als neuer Zweig aufgenommen
worden. Der Aufbau der neuen Abteilung be
ann Ende Februar 1935. Nachdem anfangs
ür insgeſamt 396 Krankenkaſſen die Gemein
ſchaftsaufgaben durchzuführen waren, ſind nach
Zuſammenlegung von Jnnungskrankenkaſſen
nach dem 1. Januar 1936 66 ſern man
mit 695 000 Mitgliedern, 22 Landkrankenkaſſen

mit 141 000, 21 Jnnungskrankenkaſſen mit
30 000 und 202 Betriebskrankenkaſſen mit
145 000 Mitgliedern, insgeſamt alſo 311
Krankenkaſſen mit rund 1011 000 Mitgliedern
vorhanden.

Die Abteilung Jnvalidenverſiche
rung weiſt eine dem allgemeinen Wirſchafts
aufſchwung entſprechende günſtige Entwicklung
auf. Die Beitragseinnahme ſtieg 1935 von
44,6 auf 51.7 Mill. RM. Jhr ſteht eine Aus
gabe an Rentenleiſtungen, freiwilligen Lei
ſtungen und Verwaltungskoſten von zuſammen
43,5 (40.1) Mill. RM. gegenüber. Jn die
Rentenliſten wurden neu eingetragen 10 567
(11401) Jnvalidenrenten. Dagegen fielen
10 058 (10 036) Renten weg. Jn die Liſten für
Hinterbliebenenrenten wurden 4767 (4821)
Renten eingetragen. während 5082
Renten wegfielen. Wegen Wiedereintritts der
Erwerbsfähigkeit wurden im Berichtsjahre
insgeſamt 706 (1096) Renten entzogen

Durch Glakkeis
ins Schleudern geraken

Ein Toter, zwei Schwerverletzte
Wolmirſtedt. Ein von Kolbitz kommen

der Perſonenwagen geriet beim Ueberholen
eines Laſtkraftwagens infolge Glatteiſes ins
Schleudern und fuhr mit einem Fernlaſtzug zu
ſammen. Dabei wurde ein Fahrgaſt des Per
ſonenwagens getötet und zwei Perſonen ſo
ſchwer verletzt. daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden mußten.

Wegen Schmähung des WHW.: Gefängnis

Nordhauſen. Eine unerhörte Beleidigung
des Winterhilfswerks und einer Helferin
führte den 64jährigen R. Knöfel aus Söm
merda vor Gericht. Auf die Vorladung zur
Verhandlung teilte er dem Gericht mit, daß
er erkrankt ſei. Jn Wirklichkeit hatte er ſich
aber auf die Jagd begeben. Die Folge war
ein Haftbefehl und eine unfreiwillige Reiſe
nach Nordhauſen zur Gerichtsverhandlung.

Der Staatsanwalt beantragte eine Gefäng
nisſtrafe von fünf Monaten mit dem Hin
weis, daß gegen den Angeklagten, der das
Hilfswerk des Führers in ſo niederträchtiger
Weiſe geſchmäht habe, mit aller Schärfe vor
gegangen werden müſſe. Das Urteil lautete
entſprechend. Der Haftbefehl wurde aufrecht
erhalten.

10 Geboke für das DAF. Mitglied

Wir veröffentlichten kürzlich „10 Gebote
für das DAF. Mitglied“, Abſatz 2 muß darin
wie folgt lauten

Krankenunterſtützung ſofort beantragen,
ſpäteſtens jedoch eine Woche nach Beginn
der Krankheit!

(4394)

Aus dem Saalkreis
Reideburg. (Goldene Hochzeit.) He

Sonnabend feiert Rentner Wilh. Föhr
und Frau Minna geb. Temme in geiſtiund körperlicher Friſche ihre goldene et

Gröbers. (Eingewieſen.) Der zum
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Osmünde ge
wählte Jngenieur Wilhelm Zellweger in
Gröbers iſt vom Regierungspräſidenten in
Merſeburg in ſein Amt eingewieſen worden.

Rothenburg. (Bergſcheune abge
brannt.) Jm benachbarten Rumpin
brannte die Bergſcheune bis auf die Grund
mauern nieder. Zur Bekämpfung des Feuers
waren die Feuerwehren aus ſämmtlichen um
liegenden Ortſchaften herbeigeeilt. Die Wehren
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mußten eine Schlauchleitung von faſt einem
Kilometer Länge bis zur Saale legen, Um
das Feuer mit Mühe und Not auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Die Urſache des Brandes ſteht
nicht einwandfrei feſt.

Könnern. (Zweimal volles Haus.)Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
konnte an einem Tage auf einem zweimal ge
füllten Saal ſchauen. Nachmittags erfreuten
ſich unbändig kleine und große Kinder an Max
und Moritz loſen Streichen, und abends er
lebten Männer und Frauen aus Könnern und
Umgebung die vieraktige Fiſcherkomödie Lotſe
an Bord“. Mitglieder der Kreiskapelle der
NSDAP., füllten die Pauſen mit Muſik.

Dresden. (Verdienter General ge
ſt o rben.) Jm 74. Lebensjahre ſtarb hier
Generalleutnant a. D. Woldemar Graf Vitz
thum von Eckſtädt. Sein älterer Bruder
Graf Alexander war der langjährige Komman
dierende General des XIX. Armeekorps. Seit
Juni 1918 befehligte der Verſtorbene die
58. Jnfanteriediviſton bis zum Kriegsſchluß.
Jm Oktober 1919 nahm er den Abſchied.

Leipzig. (Jm Krankenhaus ge
ſt orben.) Wie berichtet, waren an der Auto
bahnüberführung der Delitzſcher Landſtraße im
Nebel drei Kraftwagen die Böſchung hinab
geſtürzt. Einer der Fahrer, der 62 Jahre alte
Vertreter Wilhelm Schneller, iſt im
Krankenhaus den bei dem Unfall erlittenen
Verletzungen erlegen.

Glakteisgefahr
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Durch Zunahme des Luftdrucks über dem

Jnnern Rußlands hat die arktiſche Kaltluft
über Mitteleuropa Zufluß aus dem ruſſiſchen
Kaltluftbecken erhalten. Daher ſchwoll die
Kaltluftſchicht, die bisher über Mitteldeutſch
land nur dünn geweſen war, langſam an, und
am Freitag ragte nur noch der Brocken aus ihr
heraus und meldete bei heiterem Himmel mit
Plus 2 Grad den höchſten Temperaturwert aus
unſerem Bezirk. Sonſt zeigte das Thermo
meter überall weniger als 0 Grad, im Flach
lande auch mittags. Von Weſteuropa ſchiebt
ſich nun etwas wärmere Meeresluft oſtwärts

GummiBieder

gegen den Kaltluftblock über Mitteleuropa
vor. Da aber die Rinne des Tiefdrucks, die
von Spanien zum Nordmeer reicht und bei
ihrer Oſtwärtsverlagerung die Warmluft nach
Oſten in Bewegung ſetzt, nur ſchwach ausge
bildet iſt, dürfte die Kaltluft auch weiter unſer
Wetter beſtimmen. Lediglich die Neigung zu
Niederſchlägen wird, hervorgerufen durch die
Aufgleitbewegung der wärmeren Luft, zu
nehmen.

Ausſichten bis Sonnkag abend
Meiſt ſchwache Luftbewegung, allgemein

neblig-trübe, vielfach geringer Niederſchlag
mit Glatteisgefahr, Temperaturen etwas
unter Null.

Waſſerſtands Meldungen

Gas LebensgefahrSchläuche erneuern

S
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Wie das CTorpedoboot „V 19]“ unterging
Ein Ueberlebender erzählt von den letzten Tagen eines deutschen Kriegsschiffes

Wie wir dieſer Tage mitteilten, wurde ein Rettungsring des Torpedo
bootes „V 191* auf der Unterelbe bei Schulau angetrieben. Hierzu ſchreibt uns

Gewerbeoberlehrer Plapper aus Bitterfeld, einer der Ueberlebenden
vom „V 191“, daß das Torpedoboot „V 191“ nicht in der Deutſchen Bucht,
ſondern am 17. Dezember 1915 um 5 Uhr nachmittags etwa 50 Kilometer nord
öſtlich von Libau in der öſtlichen Oſtſee geſunken iſt. Es bleibt deshalb vor
läufig unerklärlich, wie ein Rettungsring dieſes Torpedobootes in der Deutſchen
Bucht antreiben konnte. Auf unſere Bitte hin hat Gewerbeoberlehrer Plapper
für die „MNZ“ ſeine Erinnerungen an die letzten Tage mit dem Torpedoboot
„V 191“ niedergeſchrieben.

Zwei Monate waren wir nun ſchon in der
Oſtſee, dem Binnenſee gegenüber der Nordſee,
die es oftmals mit den Torpedobootsfahrern
nicht gut gemeint hat. Doch auch dieſer auf
der Karte ſo niedlich dargeſtellten See ſchien
es gar nicht zu paſſen, daß wir auf ihr unſere
Fahrten auszuführen hatten. Der Dezember
1915 war beſonders übellauniſch. Der ruſſiſche
Winter ſtellte ſich mit ſeiner ganzen Gewalt
vor. Zwei Tage im Hafen von Libau mußten
genügen, das Schiff mit ſeiner Armierung,
Maſchinen und Keſſeln zu überholen und
inſtand zu ſetzen. Dann ging es wieder hinaus
auf Vorpoſten in die Rigaer Bucht und den
Finniſchen Buſen.

Die See teilt ungeghnte Backpfeifen aus,
daß das Boot in allen ſeinen Fugen ächzt und
quietſcht. Was an Deck nicht feſtgezurrt iſt,
geht über Bord. Bei jeder See, die übergeht,
vereiſen die Troſſen und Taue mehr und mehr.
Das Bootſteht bald Kopf, und einmal
iſt es uns, als wenn das Boot ſich nicht mehr
aufrichten will. Soll ſich das Unglück von S 36
vor der Elbmündung wiederholen? Wo nur
eine kleine Oeffnung, eine Ritze iſt, ſtrömt
Waſſer, eiskaltes Waſſer in die Räume.
Die Gedanken raſen. Was tun? Von der
Kommandobrücke kommt kein Signal; als
letzter Befehl war „Maſchinen Stopp“ gegeben.Am Oberdeck pfeift der Wind und rauft das
Waſſer. Jm Maſchinenraum brodelt und ziſcht
es; es ſtinkt nach Salzwaſſer und kochendem Oel

Gefahr überstanden
Da, allmählich richtet ſich unſer Boot auf.

Der Maſchinentelegraph meldet ſich wieder.
Man iſt wie vom Alpdruck befreit. Gräßlich
iſt es, zu denken, ſolch einen Heldentod ſterben
g. müſſen. Schnell werden die Luken, e de

ugenblick geöffnet, damit der Dampf und der
Teufelsgeſtank abziehen.

Ein Laufen an Oberdeck veranlaßt mich,
für einen kurzen Augenblick die Naſe aus der
Maſchinenluke zu ſtecken. Wüſt ſieht es an
Oberdeck aus. Die Backbordreeling war von
einem Torpedoausſtoßrohr, das von der über
gehenden See losgeriſſen wurde und über Bord
ging, abraſitert. Mit ſeinem Maſchinengewehr
iſt ein Bedienungsmann über Bord geſpült.
Vom zerbrochenen Maſt war der Kutter
gzerſchlagen.

Die Maſchinentelegraphen klirren, Ruder
ketten raſſeln. Mit äußerſter Maſchinenkraft
g. es gegen die See. Man verſpürt den

eegang nicht mehr. Ob wir den braven

Seemann wiederkriegen werden? Mit ſeiner
„Braut“ ging er in den Seemannstod.

Harmlos wie auf der Landkarte iſt die
Oſtſee, als wir unter der ruſſiſchen Mittags
ſonne in Libau einlaufen. Dem Kreuzer
„Bremen“, dem wir mit unſerem Führerboot
„V 186* unterſtellt waren, hatte die See nichts
getan. 186“ war gleichfalls mit einem
blauen Auge davongekommen. Unſer Boot
aber muß in die Werft von Danzig. Jn
24 Stunden iſt alles in Ordnung. Nach einem
fröhlichen Landurlaub, den wir mit Ham-
burgern der dortigen Garniſon verleben, geht

es wieder hinaus nach unſerem damaligen
Heimathafen.

Wieder auf Aufklärungsfahrt
Wir ſchreiben den 16. Dezember 1915. Kaum

im Heimathafen eingelaufen, bekommen wir
den Befehl, mit „V 186“, unſerem Führerboot,
und dem Kreuzer „Bremen“ unſere übliche
Aufklärungsfahrt anzutreten. Vorerſt erhalten
wir die Poſt; darunter befinden ſich ſchon eine
erkleckliche Anzahl Weihnachtspakete. Stille
und verklärte Geſichter kann man da ſehen.
Die Augen ſchauen in die Heimat und die
Gedanken folgen

Bis ein Himmeldonnerwetter die einzelnen
auf das Torpedoboot im ruſſiſchen Hafen, das
Befehl zum Auslaufen hat, zurückruft. Die
Nacht iſt herrlich. Sterne und Mond ſchauen
auf uns einſame Wanderer zur See hernieder.
Ruhig liegt die See da. Das ſprühende
Heckwaſſer der drei Kriegsſchiffe glitzert im
Mondenlicht. Geheimnisvoll raunt der leichte,
aber eiſige Wind durch die Taue und Troſſen.
Wie ausgeſtorben ſcheint die Oſtſee. Am
Morgen werden wir zum Kohlen nach Windau
entlaſſen. Verlaſſen ſcheint dieſe Hafenſtadt
dazuliegen, die gegenüber Libau ein Dorf iſt.
Von Häuſern kann man eigentlich nicht ſprechen,

Eine Orgel feiert
Geburtstag

Ende dieses Monats besteht die Dres-
dener Silbermann Orgel im Dom
Frauenkirche) 200 Jahre. Die Orgel ist
das 39. Meisterwerk Gottfried Silber-
manns und gehört zu den besten Dres-
dener Orgelwerken. Die Baukosten der

Orgel betrugen seinerzeit 8000 Taler
Graphiſche Werkſtätten, K.

ſondern nur von Hütten; ein mehrſtöckiges
Haus iſt nicht aufzufinden.

Ein Mann ſteht an der Mole mit einem
rieſigen breiten Schwert an ſeiner linken
Seite; er iſt Poliziſt und Nachtwächter zugleich.
Gefangene Ruſſen unter Führung eines Unter
offiziers helfen uns bei der Kohlenübernahme,
indem ſie die Kohle bis an das Moleufer
ſchleppen. Die Ruſſen kennen unſer Boot genau;
ſie wiſſen, daß ſie, wenn ſie fleißig waren,
Brot, Lichte und Petroleum erhalten würden,
das wir erſparten und das ſie mit hündiſchem
Dank entgegenzunehmen pflegten.

Unſere Hoffnung, den Abend in Windau
verbringen zu können, geht in Trümmer. Um
3 Uhr nachmittags iſt alles ſeeklar. Vorbei
geht es an den Wraks in der Einfahrt hinaus
in die offene See, wo wir mit dem Kreuzer
und unſerem Torpedoboot wieder zuſammen
treffen. Bald iſt das Land entſchwunden, und
eine weite, ruhige See mit etwas dieſiger Luft
umgibt uns.

und das Ende
Die Freiwache begibt ſich in ihre Wohn

räume. Als es dunkelt, iſt es Abendbrots
zeit, da wir um 5.30 bzw. 6 Uhr die Wache
ablöſen müſſen. Die ſchönen Sachen aus der
Heimat werden aus der Backskiſte hervor
geholt. Die altgewohnte Stimmung bei Tiſch
ſtellt ſich gerade ein, als ein dumpfer Krach
und ein furchtbarer Stoß alles durcheinander
wirbeln. Wie wir an Deck kommen, um zu
ſehen, was los iſt, weiß dort kein Menſch
etwas. Unter der Kommandobrücke muß eine
Mine explodiert ſein. Anſer Kommandant,
Kapitänleutnant Calliſen. findet ſich
zwiſchen Schornſtein und Kombüſe wieder; das

ibt jedem eine Erlöſung, da viele von unsſchon den UAntergang mit „V 188* mit er-

lebt hatten.
Die Verletzten werden nach dem Achterſchiff

gebracht. Der Kommandant gibt den Befehl:
„Klar bei Schwimmweſten! Alle
Mann auf Achterdeck!“ Die notwendige Wache
bleibt in den Maſchinen und Keſſelräumen.
Als das Boot zum Sinken neigt, wird vom
Kommandanten feſtgeſtellt, wer Nicht
ſchwimmer iſt, dieſe erhalten von denen, die
ſchwimmen können, deren Schwimmweſten.
Durch die Exploſion ſind viele Schwimm
weſten, die auf dem Vordeck untergebracht ſind,
über Bord gegangen oder vernichtet. Unſere
Boote ſind gleichfalls unbrauchbar geworden,
doch da kommen auch ſchon die Boote der
„Bremen“. Alle Verwundeten und die Nicht
ſchwimmer gehen in die Boote.

Englisches U-Boot
Noch immer brennt das elektriſche Licht.

Jetzt kommt der Befehl zum Räumen der
Maſchinen und Heizräume. Bisher haben
wir von der Kälte nichts geſpürt; wie ich aber
an meine fehlenden Kameraden denke, fröſtelt

es mich. Schnell gehe-ich- noch in unſeren
Wohnraum und hole zwei Flaſchen mit köſt
lichem Jnhalt aus meinem Weihnachtspaket.
Wie eichtſinnig ich ge handelt habe, kommt
mir erſt zum Bewußtſein, als mich mein
Kommandant anfährt, der mich kommen ſieht.
Jn einer für uns in ſchwerer Not üblichen
Weiſe wird eine Flaſche entkorkt, um durch
die Reihen zu gehen.

Nach dem Ausbringen von drei Hurras
klettert die Beſatzung auf das Führerboot
über, das inzwiſchen achtern Backbordſeite ge
kommen iſt. Ungefähr zwanzig Minuten hat
ſich „V. 191* nach der Detonation über Waſſer
gehalten; langſam, mit den Schrauben nach
oben, geht das brave Torpedoboot nun in die
Tiefe. Traurig, tief traurig iſt uns allen zu

IIrS
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20. Fortſetzung.
Gaſton zupfte an ſeinem Spitzbart, als ob
mine nun die richtige Antwort herausholen

üßte
Mir iſt dabei eigentlich nur um die glück

liche Löſung einer Kriminalgeſchichte zu tun!“
erwiderte er vergnügt.

Der Profeſſor ſchaute betroffen auf. „Was?
Kriminalgeſchichte

„Ja wenn Sie nämlich zum Glück Jhres
Kindes die Zuſtimmung geben, dann wird dies
auch für verſchiedene andere Menſchen noch die
ſelgung aus einer furchtbaren Ungewißheit

Uten.“
Herr erst ſprechen Sie wieder in Rätſeln, mein

Durchaus nicht. Das heißt ſagen Sie
Le erſt, wie ſtellen Sie ſich nun zu der

„Hm, wenn das, was Sie ſagten, alles
zutreffend iſt, dann ſieht manches freilich ganz
anders aus. Aber ich müßte erſt einmal mit
meiner Frau darüber ſprechen.“

„Soviel ich weiß, hat Jhre Gattin ſchon
mmer auf Seiten Jhrer Tochter geſtanden.“
wiſſen Waingn mir aber auch rein alles zu
Anlgptt Durat, ſchon faſt beluſtigt, zür

Sprechen Sie alſo mit Jhrer Gattin!“,
e Gaſton über dieſe Bemerkung hinweg
t bſtverſtändlich hat auch ſie hier ein gewich
n Wort mitzuſprechen. Jch gehe jetzt. Aber

zwei Stunden kehre ich wieder zurück. Dann
erbitte iAntwort Jhre klare und entſcheidende
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„Oho. Iſt es wirklich ſo eilig, mein Herr?“
„Ja, es iſt eilig, äußerſt eilig ſogar Alles

Weitere werde ich Jhnen ſpäter ſagen. Empfehle
mich, Herr Profeſſor.“

Durat blickt dem Scheidenden kopfſchüttelnd
nach.

Die Ausſprache des Profeſſors mit ſeiner
Frau verlief äußerſt aufgeregt. Madame Durat
war eine kluge Frau. Sie hatte in dieſen
Dingen tatſächlich ſchon immer auf Seiten
Helenes geſtanden. Die Mitteilungen, die ihr
Mann ihr jetzt machte, beſtärkten ſie nur in
dem Bewußtſein, ſchon immer das Rechte ge
wittert zu haben. Den alten Herrn, der bereits
ſchwankend war, vollends umzuſtimmen, war
für ſie nur eine Kleinigkeit.

Allerdings beſtand er darauf, zunächſt ein
mal bei Delain anzurufen. Der Advokat be
e voll und ganz, was Orland geſagt
atte.

Daraufhin ließ Durat auch die letzten Be
denken fallen.

Als Gaſton pünktlich auf die Minute wie
der bei ihm erſchien, war auch die Gattin des
Profeſſors zugegen. Sie warf dem Beſucher
einen wohlwollenden und aufmunternden
Blick zu.

„Nun, Herr Profeſſor fragte Orland,
haben Sie ſich's überlegt? Darf man
hoffen 2

„Jch habe es mir überlegt, ja“, erwiderte
Durat langſam, „und habe auch mit meiner
Frau alles beſprochen. Demgemäß wären wir
einverſtänden, falls ſich Jhre Angaben bei
näherer Nachprüfung als richtig erweiſen

ſollten und falls ſich beſagter Herr Blanc
in aller Form und mit dem nötigen Anſtand
um unſere Tochter bewerben ſollte, dieſer
Frage wohlwollend näher zu treten.

Gaſton ſtrahlte. Jetzt das wußte er
hatte er gewonnenes Spiel. Jetzt würde ſich
alles zum Guten wenden. Nicht nur für das
junge Paar, ſondern auch für die Sache, die
er vertrat.

Mit herzlichen Worten verabſchiedete er ſich.

„Herein.“
Blanc blickte von ſeinem Zeichenblock auf,

auf dem er eben gearbeitet hatte.
Gaſton Orland trat ins Zimmer. Es war

ein möblierter Raum, den Blanc ſich in der
Vorſtadt gemietet hatte.

„Ah, Monſieur Orland. Nun was verſchafft
mir die Ehre? Jſt etwas paſſiert?“

„Nein, aber -es wird etwas paſſieren Sehr
viel ſogar. Sie müſſen auf alles gefaßt ſein.“

„Auf alles? Was heißt das?“, horchte der
Zeichner verwundert auf.

„Ja, ſogar auf das Schlimmſte!“, hänſelte
Orland vergnügt, „ich meine damit eine
Heirat.“

Blanc wurde ärgerlich. „Laſſen Sie dieſe
dummen Witze!“ erwiderte er, „ich bin dazu
wirklich nicht aufgelegt. Sie dürften doch
wohl am beſten wiſſen, daß für mich nur
Helene Durat in Frage kommt. Und Sie
wollen doch wohl nicht behaupten, daß

„Doch“, unterbrach Gaſton lachend, „gerade
die werden Sie heiraten. Oder ſollten Sie
ſichs inzwiſchen anders überlegt haben

Blanc ſchaute verdutzt Orland an. „Was
Helene? Aber Sie wiſſen doch, mein ver
ehrter Herr

„Ja, ich weiß, der Vater des Mädchens,
Profeſſor Durat, war dagegen, vor allem, weil
Sie ein armer Schlucker waren. Jndeſſen
nachdem ſich dies gründlich geändert hat, leiſtet
auch der Profeſſor keinen Widerſtand mehr.“

Blanc Augen wurden groß und weit. Was
redete Orland nur daher? Bei dem war es
es wohl nicht mehr ganz richtig im

opf2.

Gaſton weidete ſich an der Verblüffung des
jungen Mannes. Unbeirrt fuhr er fort.

„Uebrigens würde ich Jhnen empfehlen, ſich
hen nach geeigneten Geſchäftsräumen umzu
ehen.“

„Geſchäftsräume?
überhaupt?“

„Sie ließen, als wir uns neulich aus
ſprachen, durchblicken, daß Sie ſich ſofort ſelb
ſtändig machen würden, wenn Sie nur Kapital
beſäßen. Jnzwiſchen hat, ſich das Kapital ein
gefunden. Jhr Plan kann verwirklicht werden.

Blanc lief aufgeregt hin und her. Dann
blieb er vor Orland ſtehen.

„Was ſprechen Sie denn da für einen Un
ſinn? Jch habe kein Kapital Habe auch keins
zu erwarten. Werde mich weiter von unten
heraufarbeiten müſſen. Werde

Orland nahm eine Urkunde aus der Taſche
und breitete ſie auf dem Tiſch aus. „Hier
bitte leſen Sie.“

„Blanc machte ſich über das Blatt her, las,
verfärbte ſich. Seine Hände, mit denen er das
Schriftſtück hielt, begannen zu zittern.

„Was?“ rief er, „eine Abtretungsurkunde?
Zweihundertunddreißigtauſend Francs

„Es kann auch etwas mehr oder weniger
ſein,“ unterbrach Gaſton, genau ſteht die
Summe nicht feſt. Aber ſo ungefähr ſtimmt ſie
ſchon. „Es iſt der Pflichtteil aus dem Ver
mögen Duponts, der mir zufallen würde. Sie
ſehen aus dieſer Urkunde auch. daß Sie dafür
meine beiden Kinder als gleichberechtigte ſtille
Teilhaber aufnehmen müſſen. Aber das wer
den Sie gewiß gerne tun.“

Blanc ſchob das Blatt hin und her. Jhm
überlief es heiß, er ſchien vergeblich nach
Worten zu ſuchen. Orland fuhr fort.

„Sie werden ſi über mein Handeln
wundern Jch bin Jhnen daher eine Er
klärung ſchuldig. Vielleicht wiſſen Sie ſchon,
daß ich ſelber in einer Art geiſtiger Umnach
tung auf Dupont geſchoſſen habe, allerdings
ohne ihn töten zu wollen. Es iſt erwieſen, daß
ich ihn überhaupt nicht traf. Aber die Ab
ſicht, ihm etwas anzutun, hat jedenfalls vor

Was reden Sie denn



Muke Damals, als am 26. Juli 1916
„V 188* unterging, war es ars andersNicht lange ßärt uns die Beſinnung in
ihrem Bann. Abermals geht ein dumpfes
Grollen über die See hinweg. Eine mächtige
Rauchwolke mit glühenden Flammen ſchlägt
maſthoch zum Himmel. Fuhr da nicht eben
noch die „Bremen“? Als der Rauch ſich
verzogen hat, ſehen wir die untergehende
„Bremen“. Jm nächſten Augenblick ſchon ſehe
ich etwas aus dem Waſſer auftauchen und
gleich wieder verſchwinden. „UBoot“ ſo
will ich ſchreien, doch das Wort bleibt mir faſt
in der Kehle ſtecken. Von der Brücke kommt
ein Meldegänger: Wer das UBoot geſehen
hat, ſofort auf die Brücke kommen!“ Mein
Kommandant, der das Kommando über dieſes
Boot übernommen hatte, ſchiebt mich gleich
ins Kartenhaus, wo ich das, was ich geſehen
habe, ſtkizzieren muß. Auf mehrmaliges
Fragen, ob ich mich denn nicht auch täuſchen
könnte, muß ich verneinende Antworten geben.
Da ſagt der Kommandant: „Das iſt kein
Ruſſe, ſondern ein Engländer.“
Wiedersehen nach 20 Jahren

Die „Bremen“ war damals innerhalb von
fünf Minuten geſunken. 36 Kameraden ver
loren wir auf unſerem Torpedoboot. 37 Kame
raden übernahmen wir aus dem Waſſer von
der „Bremen“. Einer ſtarb uns. Von meinen
Kameraden vom Torpedoboot „V 191, die
mit den Booten zur „Bremen“ gefahren waren,
ſah ich keinen einzigen wieder. 30 Kameraden
blieben übrig die den zweiten Untergang
un eres Torpedobootes überlebten, und von
dieſen ſah ich ſtebzehn einſchließlich unſeres
„Alten“ Pfingſten 1936 in Kiel wieder. Wir
waren bei dem jetzigen Kommandierenden
Admiral der Oſtſee, Albrecht, eingeladen.
Unſere Wiederſehensfreude brauche ich wohl
nicht zu beſchreiben, ſie war grenzenlos.

Schönes letztes Schuljahr
Der Ehemann auf der Schulbank

Auch der Eheſtand befreit nicht von dem bis
zum geſetzlichen Alter vorgeſchriebenen Schul
beſuch. Mit dieſer Entſcheidung haben die
Schulbehörden des amerikaniſchen Staates
Teneſſee ein junges Ehepaar in arge Ver
legenheit gebracht. Jn einer kleinen Dorf
ſchule verliebte ſich die 29 Jahre alte Lehrerin
Pauline Roberts in den 15jährigen Farmers
ſohn Harlis Reeder, einen ihrer Schüler. Auch
der Junge erwiderte die Zuneigung ſeiner
Lehrerin, und die Sache drohte ſich zu einem
Skandälchen auszuwachſen. So beſchloſſen die
beiden, zu heiraten. Die Eltern des Harlis
hatten gegen eine Eheſchließung nichts ein
zuwenden, wohl aber die Behörden, da der
jugendliche Bräutigam nach dem Geſetz noch
als minderjährig gilt. Jndeſſen berief ſi
Fräukein Roberts darauf, daß es in den Ver
einigten Staaten kein Geſetz gäbe, daß einer
Lehrerin die Heirat mit einem minderjährigen
Schüler verbiete, wenn die Eltern damit ein
verſtanden ſeien. So mußte man Fräulein
Roberts die Erlaubnis erteilen allerdings
unter der Bedingung, daß ihr „Gatte“ ſein
fehlendes Schuljahr zu abſolvieren habe.
Es ergab ſich die groteske Situation, daß ein
Ehepaar in einem Klaſſenzimmer ſaß die
Frau auf dem Katheder, der „Mann“ auf der
Schulbank. Schließlich wurde Harlis von ſeinen
Mitſchülern derart verſpottet, daß er der
Schule fernblieb und nun ein Geſuch an die
Schulbehörden von Teneſſee gerichtet hat, man
möge ihm das letzte Schuljahr ausnahmsweiſe

erlaſſen.

Wädchen beſchimpft das „Große Pferd
Als die „goldene Zeit für Sinkiang begann Von Ssven Hedin

Mit Genehmigung des Verlags Brockhaus,
Leipzig, entnehmen wir dem neuen Buch
Sven Hedins „Die Seidenſtraße“ (mit etwa
80 Bildern und 2 Karten) das folgendeKapitel. Die „Seidenſtraße“ iſt der uralte
Karawanenweg, auf dem vor zwei Jahr
tauſenden Kamelkarawanen chineſiſche Seide
nach dem Römiſchen Reich brachten.

Am 1. Auguſt wurde eine politiſche Maſſen
verſammlung in der Stadt abgehalten. Sie
dauerte 78 Stunden. Dabei hielt Sheng
Tupan eine Rede„Der Krieg iſt gänzlich zu Ende. Ma
Chung-yin iſt beſtegt und geflohen. Nun
herrſcht überall Friede und Glück, der Bauer
kann heimziehen auf ſeinen Hof und ſeinen
Acker bebauen, Jeder ſoll das Seine genießen.
Es herrſcht volle Freiheit, man kann un
gehindert überallhin reiſen. Nun beginnt die
goldene Zeit, der Wiederaufbau Er ſagte
fedoch nichts davon, daß der Handel durch eine
Sintflut vollſtändig ungedeckter Noten erſtickt
wurde, nichts von dem Verbot, nach Turfan
oder Hami zu reiſen.

Unter den Rednern bemerkte man auch ein
dreizehnjähriges Mädchen, das keck die Schale
ſeines Zorns über das „Große Pferd ausgoß.
Wir Frauen haben mehr als die Männer ge
litten durch die Gewalttaten, die dieſe Ban
diten gegen unſer Geſchlecht verübt haben

Kou hielt eine Rede, die ihm den Kopf
hätte koſten können. Er war von Nanking hier
her geſchickt. um mit Sheng Tupan über die
Fluglinie Schanghai Urumtſchi Berlin zu
verhandeln. Bisher war er aber auch nicht
vom Fleck gekommen. Er ſagte:

„Der Tupan von Sinkiang iſt ein aus
gezeichneter Generalgouverneur. Wenn jedoch
alle ſeine Antergebenen ſchlecht ſind und ſi
nicht um das Beſte der Provinz bemühen, ſo
wird der Generalgouverneur zu einem neuen
Ma Chungyin. Gute Verbindungswege, ſo
wohl in der Luft als auf der Erde, ſind not
wendig. Es iſt ein Skandal. daß man für eine
Reiſe nach Kaſchaar einen Monat opfern muß,
wenn man dorthin im Auto in ein paar
Tagen fahren und im Flugzeug in ein paar
Stunden fliegen kann.“

Mitten in der Rede erhob ſich Sheng Tupan
und ging. Kou behielt jedoch ſeinen Kopf und
durfte, was noch verwunderlicher war, nach
einiger Zeit abreiſen, nachdem er über drei
Monate lang auf die erbetene Erlaubnis ge
wartet hatte.

Am Auguſt fand ein Siegesfeſt ſtatt. Ein
gewaltiger Zug ſammelte ſich im Vorhof des
HYamen des Generalgouverneurs. An der
Spitze marſchierten 1500 Soldaten in feld
grauer Uniform, die neue ruſſiſche Gewehre
krugen; einige hatten Schuhe, andere Stiefel.
Die Marſchhaltung war nicht untadelig. Kleine
drei oder viereckige Fahnen flatterten über der
Schar. Breite weiße oder rote Tücher waren
zwiſchen zwei Stangen aufgeſpannt und wurden
quer im Zug getragen. Die Jnſchriften waren
wie üblich chineſiſch, oſttürkiſch oder ruſſiſch
Nieder mit dem Jmperialismus, nieder mit
Japan!“ Dann folgte das Kadettenkorps mit
Muſik und Fahne, Beamte, Schulkinder,
Knaben und Mädchen, jeder ſeine eigene kleine
Fahne in der Hand. Zum Schluß fuhren ſechs
mit Studenten bemannte Laſtautos. Das
Ganze machte einen recht feſtlichen Eindruck.
Die ſechs Muſikkapellen verübten einen Höllen
lärm. An alle Hausecken hatte man rote und
grüne Lappen geklebt, und auf den Dächern
Und Verkaufsſtänden waren Fahnen gehißt.
Man ſah die Kuomintangflagge eine weiße
ſtrahlende Sonne in blauem Feld und die
rote Nationalflagge mit der Kuomintangflagge
als Göſch in der oberen Jnnenſeite. Fünf
Flugzeuge ſchwebten über der Stadt und

warfen Tauſende von roten, grünen und
weißen Zetteln ab. Sie waren mit Propa
gandaſchriften auf chineſiſch und türkiſch be
druckt. Wir laſen einige davon auf und ver
brachten eine genußreiche Stunde des Zu
hörens, als Yew uns den Jnhalt überſetzte:

„Die Vorhut des Jmperialismus iſt beſiegt,
aber noch lebt der Jmperialismus ſelbſt und
verſucht, unſer Sinkiang zu überſchwemmen.
Er will die Provinz und ganz China erobern.
Dabei werden die Bannerträger des Jmperia-
lismus miteinander in Streit geraten. Damit
iſt ein neuer Weltkrieg in vollem Gang. Wir
ſind zu ſchwach, um in dem zweiten Weltkrieg
eine Rolle zu ſpielen. Es wird unſer Schickſal
ſein, wie in einer Hölle zu leiden. Deshalb
lautet unſere Forderung: Nieder mit dem
Jmperialismus, bleibt ſtandhafte Feinde eines
zweiten Weltkriegs.“

Auf einem andern Zettel ſtand:
„Mitbürger, Kameraden! Ma Chungyin

iſt vernichtet. Er kann niemals mehr nach
Sinkiang zurückkehren. um uns aufs neue zu
quälen. Deshalb haben wir allen Grund,
unſere Feſte zu feiern. Für den Sieg haben
wir der Weitſicht unſerer neuen Regierung zu
danken. Sie ſah mit uns die Notwendigkeit,
alle Stämme zu vereinigen. Nur ſo wurden
wir vor den Verheerungen Ma Chungvins
gerettet. Nun feiern wir unſern Sieg. Wir
müſſen von nun an unſere neue Regierung bis
zum äußerſten unterſtützen, ihr helfen, Sinkiang
zu entwickeln. Dann werden wir Frieden
haben und für ewige Zeiten glücklich und in
Wohlſtand leben.“

Heilige Kunſt
Bei den Feſtvorſtellungen, die geſtern zum

zjährigen Beſtehen der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude in allen deutſchen Theatern ſtatt

wurde dies Gedicht vorgetragen. Jmfanden, wurde es von EliſabethStadttheater Halle
Günthel geſprochen.

Nicht Almoſen, die man den Bettlern gibt,
Nicht Brocken von der Reichen üppigen Tiſch,
Nicht ſchaler Freuden mageren Erſatz,
Nicht ſatten Troſt vergönnen wir dem Volk.

Nein, was da ſtark. was froh und mutig macht,
Und, was aus Stille und Geheimnis webt,
Und, was durch Traurigkeit zum Weſen zwingt,
Was tief im Blut und hoch in Sternen zieht,

Das heben wir aus jenem goldnem Schatz
Der alten und der neuen Heiligtümer,
Und bringen es mit demutsvollen Händen
Dem treuen Volke ſtumm und dienend dar.

Wir halten ihm ſein Tiefſtes und ſein Höchſtes
Als Spiegel vor die aufgebrochnen Seelen.
Wie Schuppen fällt es von den wunden Augen.
Exatmend, wachſend ſtehn die deutſchen Menſchen

Und ſchauen freudevoll mit ganz bereiten,
Klopfenden Herzen das verlorne Land,
Das ſchier vergeſſne und doch ſtets erſehnte,
Jm eignen klar geformten Weſensbild.

Und manche weinen, faſſungslos vor Freude,
Und manche ſchweigen plötzlich übermannt,
Und manche ſtammeln dieſe frohen Worte:
So ſchön ſind wir, ſo groß, ſo rein, ſo ſtark.

Das ſind wir ſelbſt. wir mußten nur erwachen.
Das alles war in uns. Wir mußten heben.
Das alles brennt aus uns. Wir wolln die Fackeln
Mit ſtarken Händen in die Zukunft tragen.

Gerhard Schumann

Am Abend des 4. Auguſt ſaßen wir
plaudernd in unſerm Zimmer, als ein Brief
vom Sekretariatsbüro der Provinzialregierung
abgeliefert wurde, der an Die nordweſtliche
Autoſtraßenexpedition“ adreſſtert war. Yew
überſetzte ihn:

„Wir haben ein Telegramm vom Miniſte
rium des Auswärtigen in Nanking erhalten.
Dem Miniſterium wurde berichtet, daß
Dr. Sven Hedin und zehn Teilnehmer der
nordweſtlichen Autoſtraßenexpedition, der Poſt
kommiſſar Kierkegaard aus Peking und der
Geologe Parker Chen in der Provinz Sinkian
von Räubern angefallen, gefangen und na
Akſu geführt worden ſeien. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß dieſe Räuberbande unter dem
Befehl eines gewiſſen mohammedaniſchen Füh
rers ſtand. Bitte ſchicken Sie ſofort Truppen
aus, ſtellen Sie eine Unterſuchung an, leiſten
Sie Hilfe und geben Sie uns Antwort.“

Unterzeichnet vom Miniſterium des Aus
wärtigen am 13. Juni.

„Wir erlauben uns die Anfrage, ob der
Jnhalt des Telegrammes auf Wahrheit be
ruht. Wo befinden ſich jetzt der genannte Poſt
kommiſſar und der Geologe? Bitte ſtellen Sie
Unterſuchungen an und geben Sie uns Ant
wort, für die wir im voraus danken.“

Wir lachten Tränen über dieſen kurioſen
Brief. Man hätte in Nanking wohl wiſſen
ſollen, daß Kierkegaard nicht zu meiner Expe
dition gehörte, daß Parker C. Chen Aſtronom
war und nicht Geologe. Das Ganze bezog ſich
wohl nur auf den Ueberfall in Korla und die
Beſchlagnahme unſerer Kraftwagen auf dem
Weg nach Kutſcha und Akſu. Man kann ver
ſtehen, daß Nanking durch dieſe Nachrichten
aus der Faſſung gebracht war. Die Provinzial
regierung in Urumtſchi mußte jedoch wiſſen,
daß ich nicht vom „Großen Pferd“ als Ge
fangener nach Akſu geführt worden war. Auch
auf Kierkegaard traf das nicht zu. Er hatte
den Behörden ſeine Abſchiedsbeſuche gemacht,
ehe er am 18. Juni die Heimreiſe nach Kopen
hagen angetreten hatte. So einfache Ereigniſſe
erzeugen ſchon eine ſo wilde Verwirrung! Man
fragt ſich, wie jemals Klarheit über Fragen
von großer Tragweite und wichtige Beſchlüſſe
gefaßt werden ſollen.

Am 7. Auguſt befanden wir drei Schweden
uns nachmittags um 5 Uhr 45 im Zimmer.
Bergmann las laut vor. Da erfolgte ein ziem
lich heftiger ringförmiger Erdſtoß. Der Tee in
unſern Gläſern lief über, der Mauerbewurf
fiel an einigen Stellen herunter. Die Fenſter
ſcheiben klirrten. Hummel und Bergmann
eilten auf die Veranda hinaus und hinab in
den Garten. Aus einer Art wunderlicher
Neugier blieb ich einen Augenblick zurück, um
zu ſehen, ob das Dach einſtürzen würde. Es
hielt, aber der Raum ſchien ſich zu drehen. Jch
fühlte einen unbehagliſchen Schwindel und
folgte den andern Datrn lag die Erdkruſte
wieder ſo ruhig wie gewöhnlich da. Jn unſerer
Rachbarſchaft waren drei Häuſer zerſtört. Vier
Menſchen ſollen durch ein niederſtürzendes
Ziegeldach getötet worden ſein.

Zwei Tage ſpäter hörten wir, daß dreißig
Perſonen nachts 2 Uhr wegen Umtriebe gegen
die Regierung verhaftet worden ſeien. Dar
unter befand ſich der Leiter der Provinzial
bank Soo. Fünf andere waren Weißruſſen.
Beim Verhör waren der Generalgouverneur
und Chen Tehli anweſend. Tupan fragte Soo:

„Bin ich nicht immer dein Freund geweſen
und habe ich nicht immer die größte Rückſicht
auf dich genommen?“

„Ja, für meine eigene Perſon habe ich nicht

zu klagen. Aber wie haſt du das arme, unglückliche Volk in der Provinz behandelt
n

gelegen. Es widerſtrebt mir nun, für mich
perſönlich etwas anzunehmen, das von einem
Menſchen herrührt, gegen den ich ſelbſt ein
Verbrechen begehen wollte. Begreifen Sie
nun? Andererſeits ſpreche ich mir nicht das
Recht zu, auch für meine Kinder darauf zu
verzichten. So bin ich auf dieſe Löſung ge
kommen, die mir als die beſte erſchien, zumal
ich Jhnen damit helfen kann. Jch tat es aller
dings nicht, ohne mich vorher gründlich zu er
kundigen. Was ich über Sie zu hören bekam,
ließ meine Abſicht als gerechtfertigt erſcheinen.
Und nun ſehen Sie zu, daß Sie zu einem ge
wiſſenhaften Verwalter des Vermögens meiner
Kinder werden.“

Blanc war
ſtottern konnte.

„Aber aber ſoviel Vertrauen
das alles kommt mir noch wie ein
Wunder vor. Womit habe ich das nur ver
dient?“

Gaſton faßte freundlich nach ſeiner Hand.
„Verdient?“ wiederholte er, „oh ich habe
ſofort aus Jhrem Brief Jhre anſtändige Ge
ſinnung erkannt Denn Sie wollten nicht, daß
ein Menſch unſchuldig verurteilt werde und
ſuchten ihn zu entlaſten, indem Sie mich, wenn
auch anonym, auf die Möglichkeiten ſeiner
Rettung aufmerkſam machten Zudem iſt dieſer
Mann, den Sie entlaſten wollten, mein
Freund. Mein Handeln wird Jhnen nun nicht
mehr ſo unbegreiflich ſein.

„Wie ſoll ich Jhnen nur danken, Monſieur
Orland?“

Sprechen wir nicht von Dank. Handeln wir
lieber. Auch Durat iſt ſchon vorbereitet. Jch
habe mit ihm geſprochen.“

„Sie haben —2 fuhr Blanc empor.
„Jch habe ihm mitgeteilt, daß Sie jetzt ſo

zuſagen ein wohlhabender Mann ſind, daß Sie
ſich ſelbſtändig machen werden. und daß er am
beſten tut, ſeine Tochter nicht jenem leicht
fertigen Offizier, ſondern Jhnen anzuver-
trauen.“

„Monſieur Orland!“

ſo betroffen, daß er nur

„Hören Sie weiter. Profeſſor Durat iſt
nun durchaus nicht mehr abgeneigt, Jhnen
eventuell ſein Kind anzuvertrauen.“

„Das das iſt nicht wahr!
nicht möglich ſein.“

„Dann fragen Sie ihn doch ſelbſt, Monſieur
Blanc.“

„Sie hätten --2“
Ich habe, jawohl. Jch erlaubte mir, für

Sie als Brautwerber ſozuſagen aufzutreten.“
Blanc rannte jetzt wie ein wildes Tier auf

und ab. Am liebſten wäre er Orland um den
Hals gefallen. Das alles kam ja ſo über
raſchend für ihn er mußte es erſt einmal
richtig faſſen. Orland riß ihn wieder aus ſeinen
Gedanken heraus.

„Alſo hören Sie, Monſieur Blanc, jeden
falls ſteht jetzt nichts mehr im Wege, daß Sie
nun vor Gericht Jhre Zeugenausſagen machen.
Und darauf kommt es mir vor allem an. Jetzt
läßt ſich alles reſtlos klären. Uebrigens hat
ſich das, was Sie vermuteten, auch ſo heraus
geſtellt, wie Sie es ſchon bis ins Kleinſte an
gedeutet hatten. Es war nur nicht leicht, die
Beweiſe dafür zu erbringen. Jndes auch
dies dürfte endlich gelungen ſein.“

Blanc war noch immer völlig benommen.
Er hörte nur halb, was der andere zu ihm
ſprach. Ja er war einverſtanden, mit allem
war er jetzt einverſtanden. Ein neues Leben
würde für ihn nun beginnen. und ſeine ge
liebte Helene würde er heimführen können
das kam ihm noch wie ein Traum vor.

Gaſton erhob ſich. „Jch gehe jetzt“, ſagte er,
was noch irgendwie einzurenken iſt, werde ich
ſchon beſorgen. Darauf können Sie ſich ver
laſſen. Aber ich rechne nun auch auf Sie.“

„Oh, verfügen Sie nur über mich
ich bin Jhnen ja ſo zu Dank verbunden. Das
werde ich niemals gut machen können

„Und übrigens, was Helene betrifft ich
habe Durat geraten, ſie ſofort aus Luxemburg
wieder zurückzuführen. Es wird notwendig
ſein, daß ſie hier iſt, wenn übermorgen ver
handelt wird.

„Wäre dieſe Verhandlung nicht zu um-
gehen wagte Blanc einzuwenden, „wenn

Das kann

Sie heute noch alles zu Protokoll geben, was
Sie erfahren haben, brauchte es doch gar nicht
dazu zu kommen.

„Jn dieſem Fall halte ich es für richtiger,
die Erklärungen erſt dann abzugeben, wenn
alle Zeugen und Sachverſtändigen anweſend
ſind. Auch Delain riet dazu“, erklärte Orland.

„Er iſt unterrichtet?“
„Jawohl, genau. Aber nun leben Sie

wohl. ich muß jetzt wirklich gehen.“
„Nein, nein, bleiben Sie noch laſſen

Sie mich nicht allein. Das Herz iſt mir ja ſo
voll, ich das das muß erſt gefeiert
werden. Wir gehen jetzt in mein Stammlokal,
dort brechen wir dann der beſten Flaſche den
Hals, die wir auftreiben können.“

Gaſton lächelte. „Alſo gut meinetwegen.
Aber der beſten das gibt es nicht. Eine gute
wird es wohl auch tun.“

Der große Schwurgerichtsſaal war über
füllt. Es lag in der Luft, daß hier eine Sen
ſation herauskommen würde. Jrgendwie ſickerte
ein Gerücht durch: das ganze Gebäude, das der
Staatsanwalt aufrichtete, würde wahrſchein
lich in ſich zuſammenfallen.

Jn der Anklagebank ſtand Pliſſier. Er
ſprach mit ſeinem Verteidiger Delain, der
hinter ihm ſaß. Jn ſeinen Zügen ſpiegelte ſich
Ruhe und Zuverſicht.

Die erſten Zeugen wurden hereingerufen.
Zunächſt trat Frau Liſt heran. Die Formali
käten bezüglich ihrer Perſonalien waren bald
abgetan. Uebrigens ſah ſie, obwohl ſie hier
vor Gericht ſtand. immer noch recht ſchlampig
aus. Sie blickte ſich ſcheu und verlegen um.

„Alſo, Frau Liſt!“ ſagte der Vorſitzende,
ſie ſcharf ins Auge faſſend, „Sie ſollen hier vor
allem bekunden, ob Monſieur Pliſſier am drei
undzwanzigſten, alſo am Tage vor jenem
Mordfall, tatſächlich auf dem Platz, wo Jhre
Wohnwagen ſtehen, auf Ratten geſchoſſen hat.

„Das mag ſchon ſein“, erwiderte die Be
fragte, „er hat das öfter getan. War über
haupt ein recht roher Mann.“

„Alſo das nennen Sie roh, wenn man
Ratten ſchießt? Eigentlich kann man do

nichts dabei finden, im Gegenteil dieſe
Tiere ſind doch höchſt unangenehm.“

„Ach ich meinte nur ſo ganz imAllgemeinen. Jch habe den Mann nie recht
leiden können.“

„Sie trauen ihm alſo wohl auch ohne
weiteres einen Mord zu?“

Die Liſt zuckte die Achſeln. „Man kann nie
wiſſen“, erwiderte ſie, „was in einem Menſchen
ſteckt. Jedenfalls hatte ich immer den Ein
druck von ihm, daß er ziemlich brutal ſein
könnte.“

Die Frau ſagte wirklich ſehr ſchlecht über
Pliſſier aus. Alles horchte verwundert auf.
Konnte man ahnen, daß es nur Neid war,
was aus ihr ſprach? Neid wegen der beſſeren
Lebensart, welche die Pliſſiers hatten, die
nicht, wie ſie ſelbſt und ihr Mann, alles ver
luderten.

Hier fand ſie nun einmal Gelegenheit, den
Nachbarn eins auszuwiſchen.

Sie machte ergiebig Gebrauch davon.
Der Staatsanwalt ſchmunzelte in

hinein.Als nächſten Zeugen nahm man den Vater
der Tänzerin Elliot vor. Seine Ausſage
gipfelte in der Bemerkung, daß in der frag
kichen Nacht. während er mit dem Auto r
der Villa Duponts vorüberfuhr, kein ander
Menſch auf der Straße zu ſehen war. van

Auch die Dienerſchaft und die Hausdam
des Ermordeten wurden verhört. Jhre Aus
ſagen erſchienen unweſentlich. tS Dit man den Hauptzeugen vor die

ranken: Orland.Gaſton trat gemeſſen vor. Alle Augen

richteten ſich auf ihn. d„Hoher Getichtshof“, begann er, nach n

alle Formalitäten erledigt. waren, di t
kann ich beweiſen, daß Pliſſier unſchuldig t.

Ein verhaltenes „Ah!“ ging durch n
Zuſchauerraum. Jeder wußte ſofort, daß

die erwartete Wendung kam. uDer Richter vor dem er ſtand, reckte ſich

ſeiner ganzen Größe empor.
Fortſetzung folgt.
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„Schlafloſigkeit

gänzlich beſeitigt

Herr Heinrich Kölke, Hannover,
ſtraße 56/1, ſchreibt am 27. Sept. 1936

„Kährbier“ beka
mir bei meine
hHerzklappenfehle

o ganz vorzäglich. Eſteigerte meine Kräft
und friſchte mich voll
kommen auf. Möcht
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Plötzlich und unerwartet verſchied nach kurzem

Krankenlager unſere Mitarbeiterin, Frau

Hedwig Krauſe

Wir betrauern in der Heimgegangenen eine
pſlichttreue und von uns allen hoch geſchätzte

Arbeitskameradin, der wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft

der Halleſche Salzwerke A. 6.

Schlettau (S.), den 26. November 1936

arbeiter, Herr Materialverwalter

im Alter von 60 Jahren.

ſein kameradſchaftliches freundliches Weſen hat
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Adolf Hitler.

Unerwartet verſchied am 24. November unſer treuer Mit

Max Welſchke
In 21 jähriger pflichttreuer Arbeit auf unſerem Werk und durch

dauerndes ehrendes Andenken über das Grab hinaus erworben

Neumark Dez. Halle), am 26. November 1936
Betriebsführer n. Gefolgſchaft der Gewerkſchaft Leonyardt

a Möbelhandieg. u. Tfechleret
Röbvel-Muzuk, nur Böllberger Weg
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Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft

mit diesem Zeichen

Licht und Wärme
G. m. b. H.

Große Ulrichstraße 54

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen (ofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 28. November 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Ladentiſch, 2 Warenſchränke, 2 Glas
käſten.
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 28. November 1936,
10 Uhr, Adoif-Hitler-Ring 13:

150 Pakete Seifenpulver, 44 Doſen
Milchwunder, 1 Hobelbank, 1 Four
nierpreſſe, 1 Sarg, 1 Bandſäge,
1 Bohrmaſchine, div. Weine und
Möbel Juhs, Obergerichtsvollzieher,

Deſſauer Str. 2b.

Sonnabend, den 28. November 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Ladeneinrichtung, 1 Poſten Schuhe,
1 Muſikzimmer, 1 Herrenzimmer, 1
Eßzimmer, div. Bürvmöbel, 1 Schreib
maſchine (Adler), 1 Sofa, 1 Tiſch,
2 Schreibtiſche, 1 Bücherſchrank, 1 Steh
lampe, 1 Korbtiſch, 2 Korbſtühle,
1 Arbeiterſchrank, 1 Tiſch, Puppen
und Spielwaren, 1 Kippkanne (Rieſin).

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 28. November 1936,

ganz beſonders empfehlen.

Alleinherſteller
Hackerbräu, München

Bezugsquelle:
Drogerien, Lebensmittel und

Kolonialwarengeſchäfte
Auslieferungslager:

Georg Selmair, Jan Gaale)
Reideburger Str. 22 Ruf 327 87

Puppenwagen
mit meinen anerkannt schmuchen
Verdechausschlägen behagl.
Korbmöbel, sol. Wäsche-
ruhen, Waschkörbe,

Waäschekiepen
sowie alle Korb waren sind

schöne FestgeschenRe

Korb Lühnr
untere Leipziger Str.

Daler- Wellen 490
mit 59stem Wella
Oito Erbslſer, Zieinwen 25

Empfehle laufend:

Pa. Roßfleisch
sowie

Ia Fohlenfleisch
Wurshwaren in bekannler Güte

u. Fett zur Weihnachtsbäckeret

Kax Zaubitzer
Am 26. November verſchied plötzlich nach

kurzer Krankheit mein lieber Mann, unſer
lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

der Kaufmann

Rudolf Donner
im faſt vollendeten 60. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Martha Donner geb. Reinicke

Halle, den 27. November 1986
Landwehrſtraße 28

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Montag, dem 380. November 1986, 11 Uhr in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Von Kranzſpenden und Beileidsbeſuchen bitte
abzuſehen.

Am 27. November ſtarb nach ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Emma Roſt
geb. Gturm

im 77. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Guſtan Roſt
Erich Voſt u. Frau geb. Apelt
Anng Behnm geb. Roſt
Wäölhelm Behn
und 2 Enkelkinder

Halle, den 27. November 1986
Ludwig Wucherer Straße 18
Die Beerdigung findet Montag, den 30. Nov.
14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

h kfriedhofes aus ſtatt.

Statt Karten
Bei dem plötzlichen Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

Fabrikbeſitzer

Karl Biermann
iſt uns ſo viel aufopfernde Hilfe, Liebe und Anteilnahme von

allen Seiten entgegengebracht worden, daß es unmöglich iſt,

jedem einzeln zu danken. Wir ſagen allen denen unſeren tiefge

fühlten Dank, die zu dem Verſtorbenen in Treue geſtanden und

ihn ſo hoch geehrt haben.

Eliſabeth Schilling es. Biermann
zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Bitterfeld, Große Mühle, 26. November 1936

S

ßanlllenongelgen gefhren m de

Küchen sowie Polstermöbel

ar. Klsuweir. 30 und Kl. Klauegtr. 4

i

i 2. Bericht des Aufſichtsrates über

liegt vom 30. November d. J.
der Genoſſenſchaft,

I ziskus und Eliſabeth: An Sonntagen: 6 Uhr
NMeſſe, 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache, 8 Uhr hl. Meſſe

e immer
Käufer

aller Art Bernrut: 318 79 Bürgermeiſteramt.

vorm. 9 Uhr in Oppin1 Poſten ungedroſchene Gerſte.
verſammeln

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Rohschlächterei
Steinweg 52, Kl, Ulrichstr. 6
Fernruf 255 15

vor demſich

Hugo Mittelstaedkt

Linlad ung
Zur ordentlichen Bezirksverſammlung der

Norddeutschen Hagelverſich erungsgeſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit zu Berlin, General
agentur Halle am Monkag, d. 30. Nov.,
14 Uhr in Halle, „Haus der Land
wirke“, Franckeſtraße 8, werden alle
Mitglieder hiermit eingeladen

Der Bezirksdirektor C. Koch

Verbrauchergenoſſen)chaft Halle-6.

e. G. m. b. H.
Einladung

zur ordentlichen Vertreterverſammlung

am Dienstag, dem 8. Dezember 1936, 20 Uhr, im Saale
des Hotels „Rotes Roß“, Leipziger Straße 76.

Tacesordnung
Bericht des Vorſtandes über das 62. Geſchäftsjahr 1936.

die Buch und
Rechnungsprüfung.

3. Genehmigung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt
rechnung und Entlaſtung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrats.S haus rer die Zerwendung des Sewinnge
Beſchkußfaſſung über den Prüfungsbericht vom 24. bis
27. März 1936 und Stellungnahme des Aufſichtsrates
zum Bericht.

6. Erſatzwahl für fünf ausſcheidende Mitglieder des Auf
ſichtsrats und von fünf Erſatzmännern.

7. Sonſtiges.
Nur die gewählten und beſonders eingeladenen VerS treter unſerer Genoſſenſchaft können an den Verhand

Eine Vertretung durch Erſatzleute
oder Mitglieder iſt unzuläſſig. Auch Angehörige der
Vertreter können nicht teilnehmen. Als Ausweis für die
Zulaſſung zur Vertreterverſammlung gelten nur die Ver

lungen teilnehmen.

S kreterbeſcheinigungen.
Die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung

ab im Geſchäftszimmer
Bernhardyſtraße 22, zur Einſicht

nahme ausHalle Saale, den 26. November 1936.
Der Aufſichtsrat

der Verhraughergeg ſanſt zu Halle Saale
e. G. mHefe Vorſitzender.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ſtille hl.

mit Predigt, 9.30 Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt,
10.45 Uhr Hochamt mit Predigt, 18 Uhr Segensandacht.
An Werktagen: 6.45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen.

Allgemeine kirehliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Mar

garetenſtraße 5. Sonntag 11 Uhr Abdventsfeier der
Sonntagsſchule; 19.30 Uhr Adventsfeier. Montag 20 Uhr
Jugendbund E. C. für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr
Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Rundfunk
Sonntag, den 29. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Settin: Hafenkonzert. 8.00:
Aus der Kreuzkirche, Dresden: Orgelmuſik.
3.30: Aus Chemnitz: Chorkonzert. 9.00:
Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Aus
Deſſau: Morgenfeier des Arbeitsdienſtes.
10.30: Rudolf Kinau lieſt ſeine Geſchichten.
10.50: Klaviermuſik auf Schallplatten. 11.15:
Kantate von Joh. Seb. Bach. 11.45: Aus
Hamburg (Reichsſendung): Schlußanſprache
des Reichsbauernführers und Reichsernäh
rungsminiſters R. Walther Darré auf dem
Reichsbauerntag in Goslar. 13.00: Aus
Berlin: Muſik am Mittag. 14.00: Zeit,
Wetter. 14.05: Friedrich Liſt und der natio
nalwirtſchaftliche Gedanke. 14.25: Kinder
ſtunde. 14.50: Aus Dresden: Kleine Kam
mermuſik. 15.40: Paul Eipper erzählt.
16.00: Aus Saarbrücken: Sonntagnachmittag
aus Saarbrücken. 17.00: Deutſches Kupfer.

17.45: Deutſche Meiſterſchaft der Zeitungs
fahrer. 18.00: Aus Dresden (Uebertragung
aus der Staatsoper): Die Walküre. 22.20:
Frankfurt--Leipzig--München. Ausſchnitte aus
dem KunſtturnStädtekampf in München.
22.30: Nachrichten, Sport. 23.00-24.00:
Aus München: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Aus Hamburg: Hafenkonzert.
8.00: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00:
Daß aus der Schar der Fröhlichen wir nimmer
ſcheiden, uns zu Leid 10.45: Aus dem
„StellaPalaſt“, Berlin: Fantaſien auf der
WelteKinoOrgel. 10.55: Ausflug auf den
Brocken. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Alte Volksweiſen für Alt, Bariton
mit Orgel und Geige. 11.45: Aus HamburgMeicheſenden: Schlußanſprache des Reichs

Sauggningrer und Reichsernährungsminiſters
R. Walther Darré auf dem Reichsbauerntag
in Goslar. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Aus München: Muſik zum Mittag. 14.00:
Kinderfunkſpiel: Die beiden Benedikte.
14.30: Berühmte Jnſtrumentalſoliſten (Schall
platten). 15.00: Zehn Minuten Schach.
15.10: Die Reichsbauernſtadt Goslar. 16.00:
Fröhlicher Sonntagnachmittag (Schallplatten).

17.15: Kleiſts Vermächtnis. 18.00: Schöne
Melodien. 19.40: DeutſchlandSportecho.
Funkberichte und Sportnachrichten. 20.00:

us Hamburg: Viertes Volkskonzert. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-0.55: Wir bitten zum Tanz!



In ber Ausgabe Halle u. Umgebung (über
46400) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes
feitgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MNRzZeKleinanze;igen In der Geſamtausgabe
64700) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(ber

Dreizimmerwohnung
(Neubau) Küche, Bad, Inkl.,
zum I. 12. 1936 oder ſpäter zu ver
mieten, erforderlich 300. RM.

Balkon

Bau

Auto Anhänger
(1-Achſer) paſſend für Fleiſcher,
zu verkaufen.

Unsere neuen Preise lür

Name

koſtenzuſchuß. Angebote unter Gr. U.
014 672 an die MNZ. Halle-Saale,
Große Ulrichſtraße 57.

7Zimmerwohnnng,
Bad, Mädchenkammer und Küche,
2. Etage, zum 31. März 1987 zu

Paul Koch, Autoreparatur, HalleS.,
Canenaer Weg 2. Ruf 32587

Auto BMW.reparaturen verkaufen.
aller Shyſteme, Richard

zu

Horn,
WagnerStr. 59.

sind eine wirk
G Ueberzeugen

liche Leistung.
Sle sich selbst

Schwingschimaschine
vor u. rückwärtsnähend 105.-
Schwingsechi naschineVersenkmöbel auf Holzgest. 135.-

Rundschiffmaschine
vor- und rückwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.-
Runädschimaschine
Versenkmöbel auf Holzgest. 156.

Rundschiſfmaschine
in eleganter
ausführung

Sehrank-

Unser Tellzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung

e

Halle (Saale) Schmeerstraße

Krankheit wie viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche MNittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a.
Dortmund. G., Sitz

Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter alle rorts geſucht!

Tages
mädchen

zu ſofort geſucht.
Angebote unter
L 7640 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Tages
mädchen

erfahren, fleißig
und ſauber, füx ſo
fort geſucht. Frau
Streitlein, Rich.
Wagner-Straße 1

Allein
mädchen

welches kochen
kann, für größe
ren Haushalt zu
ſofort, ſpäteſtens
1. 1. 37 geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 14 676 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
erfahrenes, muß
etwas kochen und
Wäſche behandeln
können und mit
der Hausfrau das
Geſchäft beſorgen,
für ſofort geſucht.

Gehalt nach Tarif.
Hotel „Thüringer
Hof“, Naumburg
(Saale).

Dreirad
fahrer

ſucht ſofort Be
ſchäftigung. An
gebote unter L
7649 an die MNZ,

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Frau
in mittleren Jah
ren, alleinſtehend,
ehrlich, fleißig

und zuverläſſig,
gute Empfehlun
gen, ſucht Be

ſchäftigung gleich
welcher Art. An

gebote unter L
7638 an MNZ,

Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Befähigte
Anfängerin

(24 Jahre), gute
Handſchrift, ſichere
Rechnerin, 120Sil
ben Kurzſchrift,
ſucht geeigneten
Poſten. Angebote
unter A 382 an
MNg8, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

HalleS. Alter
Markt. 3

Schloſſer
Lehrſtelle

für 15 jährigen
Jungen für ſo
fort in Halle ge
ſucht. Angebote
unter L 7654 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47-

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

4 Zimmer
wohnung

Bad, Jnnenklo
ſett, Speiſekam
mer, 1. Etage,
Preis 78, zum
1. 12. zu vermiet.
Franz Bühlig,
HalleS., Stern
ſtraße 8.

Wohnung
Wohnküche und
Schlafzimmer mit
Zubehör, Gas,
elektr. Licht, evtl.
kleinem Garten,
monatlich 29,
Baukoſtenzuſchuß

200, zu ver
mieten. Franke,
HalleS., Dohlen
weg 6b, I. Be
ſichtig. ab 5 Uhr.

Stube

zum 1. oder 15.
Dezember zu ver
mieten. Stößel,
Halle, Ranniſche
ſtraße 17, Hof
parterre.

Gtenottzpiſtin
ſucht ſtundenwei
Angebote
MNg9 HalleS.,

unter
iſe Beſchäftigung.

L 7652 an
Gr. Ulrichſtr. 57.

evtl.

Kammer an ein
zelne ältere Frau

vermieten.

Curt Jähnig, Halle a. 5.
Lindenſtraße 67.

Laden mit 6tube
auch ſchöner großer Keller zum

1. Januar 1937 zu vermieten.
Halle (Gaale), Alter Markt 25.

Schöne
6 Zimmer Woh
nung zu vermie-
ten. Adler Dro
gerie, Halle (S.),
Königſtraße n 14.

Geiſtſtraße 47.

Leeres großes
Zimmer

(an Dame) ver-
mietet Arndt,
HalleS., Beeſener
Straße 246, II.

Mod. 5-6- immer Wohnung
möglichſt zum 1.
untere Burgſtr.,
unter L 7656 an die MN8, HalleS.,

Januar 1937, Nähe
geſucht. Angebote

Altwohnung
3 Zimmer, Bad,
Jnnenkloſett, ſo
fort geſucht. An
gebote Gr. U.
14 674 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Schuh
reparaturen

mit denkbar beſten
Zutaten führt
ſachgemäß und
preiswert aus
Max Hak, Halle
S., Poſadowſky
ſtraße 16.

jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel-
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Glaſer,
Tiſchler

arbeiten
für Neubauten
jeder Art, ſowie
ſämtl. Holzbear
beitungen, Laden
vorbauten führt
ausKarlFriedrich,
HalleS., Hafen
ſtraße 40. Fern

richſtraße 53. Ruf
251 02.

Schuhwerk
längt weitet,
bis 2 Nummern,
je nach Art, „Re
cord“, HalleS.,
Reilſtr. 35, Ecke
Brunnenſtraße.

Metallwaren

Herren
garderobe

wird billig ge
ändert, ausge
beſſert, gebügelt.
HalleS., Stern
ſtraße 12, III.

Die
haltbarſte

iſt die waſſerdichte
grüne Fußwohl
KernlederBeſoh
lüng. Fußwohl,
Halle, Kirchner
ſtraße 18a.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

eißker VaBee
Bauherren

Einen unverbind
lichen Koſtenan
ſchlag über Kachel

öfen ſowie alle
anderen Oefen an
zufordern lohnt
ſich. Franz Gö
ricke jun., vor
mals C. Böhme.
HalleS., Kleine
Brauhausſträße7.

Autoschelhen
in Spezial-Kristall
u. Sicherheits- Glas
Brunner &Brandt

Halle (Saale)
Schmeerstraße 13

Fernsprecher 238 20
ruf 247 22.

DamenSchreib kleidung
maſchinen gute Maßarbeit

H. Trautmann,reparaturen Schneidermſterin.,
Wohlfarth, Halle HalleS., Frieſen
(S.), Große Ul- ſtraße 23, II.

Fahrſchule
Schwalbe, Halle
a. S., Delitzſcher
Straße 23. Ruf
231 04.

G SGpezialwerkſtatt für elek.
Kleinmaſchinen

Staubſauger, Ventilatoren
Phönapparate und dergl.
Karl Gzezepanski,
Halle (Saale), Böllberger
Weg 4

Sſiſſhöchal ind W. Aehlden. lerstenerun
am Mittwoch, dem 2. Dezember 1936
s Uhr Beginn der Präwüerung, 11 Ahr Vergebung der Ehrenpreise und Vor-

Apparate,

Ruf 556 76

Halle (C)
Merseburger Straße z

lvmpiaparkmartenzachlrerbang sachsen- Anhalt Abteilung I Schwarzbuntes Tieflandrinch)

ſauber und preis
wert. Hündorf,
Halle (S.), Tor
ſtraße 61.

Fahrſchule
Stranz, HalleS.,
Richard Wag
ner Straße 53,
Ruf 286 77.

Ruf 284 30.

Schüttoff
350 cem, Sport,
ſteuerfrei, zu ver
kaufen. Diemitz,
Sagisdorferſtr. 7.
Beſichtig. Sonn

tagvormittag.

6—8000 RM.
als I. Hypothek auf

Neubau Grund
ſtück geſucht. An
fragen unter L
7658 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Akkordeon
unterricht. Halle
Göbenſtraße 25,
parterre links.

wplatz.

Unterricht
erteilt in Klavier,

Violine, Mando
line. Kurt Donner,

Halle, OttoKüf
ner-Straße 71a.

Meeachiedenee

Phrenologie
Handlinien

Ndeutung, HalleS.,

Sophienſtr. 25,

Nähe Friedrichs
Sprechzeit

9 19.30.

Verkeäuflich
Bauplicatfe

350 qm in Cröllwits, Hoher
Weg 37. Näheres durch

Inspektor P. Kosche,
Friedrichstraße 14

Zu verkaufen
Lagerplatz

6142 qm groß mit Gleisan
ſchluß Halle (S.) Steintor.
Gefl. Anfragen unt. L. 7506
an MNZz.,
Geiſtſtr. 47.

Halle (Saale),

Hemdenflanell doppelseitig angerauht, gestreift

Pyjamaflanell in ſchönen bunten gewebten Streifen RM 58 -.48

lassen, lhren Bedarf für
Herbst und Winter bei
uns zu doecken.
kauft bei uns das Neue

Man

immer gut und preiswert

pt. 48 .39

Pyſamaflanell gans reizende Blumen- u. Kindermuster RM 98 78

Köper-Barchenk vollgebleicht u. gut gerauht, s0 cm breit RM -.78 -.48

Beltücher solide mollige Qualitäten.

Schlafdecken in sehr schönen Jaquard Mustern r
hübschen Farben

aot 2.25 1.65 1.10

i 4.75 3.75 2.95
Wolldecken Anfarbig mit Kante, 140/190 cm Bl 11.50 6.25

Fries ar Fenster und Türbehänge, 130 em breit Bol 3.60 2.60
Herren Hemden hengestreiſt, einselite geraubt Bot 3.45 2.75 1.85

Herren Taghemden en voperbercrent. u 9.45 2.95 2.45

HerrenSchlafanzüge
Damen Schlafanzüge

Damen Nachthemden

Hüſthalter

Korſelekten
Kleiderſchürzen aus s0incdanthrenfarbig bedruch

aus gutem Flanel
Streifenmuster
einfarbi
bunten Besahen.

liden Stoffen,

Flanell m. uw
weiß Köperbarchent,
farbigen Garnierungen RM

mit guten Gummiteilen, Seitenschluß, n
Strumpfhalteraus festem Drell, gute Daltotw wtt Zu

lichen Gummiteilen

l

m

7.50 6.25 5.75
i 5.50 4.50 3.75

4.25 3.90 2.85

v 1.75 1.45 1.20
3.95 3.25 2.10t 2095. eintarbie m. veees 1.95

Damen Handſchuhe Wolle gestricht mit moderner Stulpe 1. 65 1. 25

Damen Handſchuhe

Herren Handſchuhe

Trikot angerauht, die belevts Shlue
form

Trikot
angerauht

Das aufaus fur alle in Halle

l. 35 -.85
1.10 -.98 h anete 1.95 1.65

kann ästwer S
Dreirad

Lieferwagen
Goliath, Hinter
lader, ſteuer und
führerſcheinfrei, in

ſehr gutem Zu
ſtand, 3000 Kilo
meter gefahren,
krankheitshalber

billig zu verkauf.
Willy Hagemann,
Neukirchen, Merſe

burgLand.

DKW.
Reichs oder Mei
ſterklaſſe, zu kau
fen geſucht. An
gebot mit Preis
unter L 7657 an
MNZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Oldenburger
10 Jahre alt,
ſicherer Einſpän
ner, zugfeſt, ſowie
ein kleiner Ruſſe
ſtehen preiswert
zum Verkauf.
Kirchner, Delitzſch,

Holzſtraße 10.

Schreib
maſchinen
Vermietung,

Genge, Halle
a. S., Friedrich
ſtraße 52, l.

Hochzeits
zeitungen

billigſt Vormeyer,

Halle, Kirchner
ſtraße 21.

Engliſch
kurzfriſtige

Sprachkurſe
Goetheſtraße 13111

zur Zucht u. Maſt ſehr

e

Ab heute ſteht ein
h friſcher Transport

hochtragend.,
M neumelkender

Kühe u. Kkalben
ſowie Jungvieh

preiswert zum Verkauf

Aruo Beyer, schreudit

Bahnhofſtraße 29 Fernruf: 270

Lohnfuhren
ſucht zuverläſſiger

Dreirad Liefer
wagen Fernruf:
230 45.

Erſatz
ſcheibenrad

mit neuer Berei
fung, Englebert
5,00 17 SS
Ballon, abhanden
gekommen. Gegen
Belohnung abzu
geben. HalleS.,

1 Leder
handſchuh

braun, Frieſen
ſtraße gefunden.
Abzuholen MNZ,
Geiſtſtraße 47.

fährung der prämiierten Tiere, 12 Uhr Beginn der Versteigerung

An der Bullenprämüerung nehmen teil

ca. 130 Bullen aller Altersklassen,
zur Zuchtvieh-Versteigerung gelangen

99 Jungbullen (im Alter von 12 20 Konaten)
ca. 20 hochlrag. ſercbuchfsren ber. Kühe
e Nr. 355 Rostenlos durch die Geschäftsstelle des Verbandes, Halle (S.), Reilstr. 78, Ruf 245 26

cqno7Jeder
deuksche

WVolksgenosse

gehört in die
V.

Dryanderſtraße24

aus Buche à Ztr. 1,50
ab 5 Ztr. frei Haus

ja Räucherspäne!

h Börsten- Fabriken
jbDessauer Straße 7

Küchenherd Juno,

der MNZ,

Klavier
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7595 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Trab ert
Kl. Ulrichſtraße 5

Wieſenheu
zu kaufen geſucht.
Preisangebote er
beten. unter L
7655 an MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zweitonner
Brennabor, Er
ſatzrad, 18 Zoll,
zu kaufen geſucht.
Zöge, Halle (S.),
Kroſigkſtraße 53.

Kochherde
Kochöfen, Dauer
brenner, gebraucht
gibt preiswert ab
Friedrich Günther
jun., Halle, Lauch
ſtädter Straße 8b.

Neue u. gebr.

I

Gebrauchte

Stühle v. 2. an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an

Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Das Neueste
an Sport- und sonstigen
aktuellen Tagesereignissen
vermittelt ein moderner
Raclio-Aggrarat
Unsere Techniker erwarten
Sie zu einer unverbind-
lichen Vorführung.
Unser Teilzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung

Es Sieerwartet

mit zoiner ſacio Spezialabteilung

Halle-S., Schmeerstr. 1

Waseh-
Masehlnen

f. Hand-u. Kraftbetrieb

Stetfs auf
Lager

BReparaturwerkstätte
Ersateteil- Lagerrn Beyer en

Merseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687

Ab r e ch
Hindenburgſtr. 60/61.

50 000 Wauerſteine, 10000 Dachziegel,
Türen, Fenſter, Kantholz, Bretter, 1 Waſch
keſſel, Garagentore, Brennholz u. v. a. ſo
fort billig zu verkaufen.

Karl Strubel K& Söhne
Fernruf 23509.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Wercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Kugellager
Feder
bolzen

Brema
belag

Ruf 228 10

Brennholz
(ofenfertig)

Veroeinigte

Fernruf 264 62

Elektriſche

110 Volt, und

für Gas u. Kohle
feuerung, zu ver
kaufen. Angebote
unter P 106 an
die Geſchäftsſtelle

Bad
Dürrenberg, Her
bertNorkusſtr. 23

R. Witti
tiallea. S. Röderberg2

Eiſenbahn

Schäfer Hund armngd
9 Monate alt,gibt villig. ab Harmo-
Angaben unterGr. U. 14 675 an miums

MN3, HalleS., neu u. gebraucht
Gr. Ulrichſtr. 57. billigst

Pianohaus
ElektriſcheSiſervayn I[d0IGLbP
mit viel Zubehör Waisenhaus-
und Bettſtelle mit S ring 1 B

Hausbackofen

verkauft billig
HalleS., König
ſtraße 71, I rechts

Poſten Schreib
maſchinentiſche
Stück für 15 RM.
abzugeben Wohl
farth, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 53.

HandWaſch
maſchine

verkauft Blanken
berg, Humboldt
ſtraße 12.

Ekiwas zu
werkaufen?

Wortanzeige
in dte MN8

Matratze zu ver
kaufen. Beſichti
gung Sonntag.
HalleS., Ludwig
WuchererStr, 69,
IV links.

Damen
pelzmantel

wenig getragen,
umſtändehalber

billig an Privat
zu verkaufen.

J Harz28,

Lederkoffer
neu, billig zu ver
kaufen. Philipp,
HalleS., Kohl
ſchütterſtraße 4.

Volks
empfänger

verkauft billigſt
Neumarktſtr. 12, J.

Ekreu en den
WANdERER WERKEe
5CHONAU- CHEMNI
Alleinvertrieb:

friedrien Mlller

n alte sAm Leipziger un
Ruf 22102, 25616

W
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Unter die Iupe genommen
punkfgewinn für Wacker und 99 wäre kein fehler Zwischensport 96 und Vfl Bitterfeld.

Nach den Großereigniſſen der letzten Sonn
tage beherrſchen im Fußball die Meiſterſchafts
xzämpfe wieder die Lage. Die Punkttabellen
werden wieder eifrig ſtudiert, die Ausſichten
der einzelnen Mannſchaften unter die Lupe
genommen und ſchließlich die bevorſtehenden

Treffen „begutachtet“.
Daß man hierbei ſelbſt mit dem beſten

Freund in Streit geraten kann, iſt bei der
intereſſanten Lage in den beiden Spitzenklaſſen
unſeres Heimatgaues leicht verſtändlich. Da
haben es die Anhänger des „Nichtein-
miſchungspakts“ ſchon beſſer, denn dieſe
pflegen ihre Schritte meiſt dorthin zu lenken,

wo „etwas“ in der Luft liegt. Dieſes
„Etwas“ dürfte es auf unſeren heimatlichen
Sportplätzen wohl jeden Sonntag geben, wo
mit zugleich einer der hauptſächlichſten An
ziehungspunkte der Punktſpiele ſeine Erklä

rung findet. e
Die Gauliga verzeichnet am morgigen

Sonntag folgende Punktgefechte:
Kricket- Viktoria Magdeburg Wacker Halle
Thüringen Weida 99 Merſeburg
Deſſau 05 Viktoria 96 Magdeburg
1. FC Lauſcha 1. SV Jena.
Bei einem Blick über das Ganze müßte

man eigentlich alle „Heimmannſchaften“
als Sieger erwarten, denn ſelbſt der Gau
meiſter J. SV Jena dürfte vor einer Nie-
derlage auf Lauſchas heißem Boden keines
wegs reſtlos ſicher ſein. (Jm Vorjahre ver
loren die Jenenſer in Lauſcha 2:1.)

Die Ausſichten, durch einen Sieg Herbſt
meiſter zu werden, dürfte Deſſau 05 daheim
u einer guten Leiſtung anſpornen, ſo daß wir

hier am allerwenigſten an einen überraſchenden
Spielausgang glauben, obwohl die Magde-
burger 96er nicht zu unterſchätzen ſind, da
ſie nächſt Wacker Halle vom Abſtieg am
meiſten bedroht ſind. Ob die Merſeburger
99e r in Weida zu einem Punkterfolg
kommen, möchten wir bezweifeln; die Gäſte
müſſen die Reiſe mit Erſatz für einige er
krankte Spieler antreten und andererſeits
ſpricht die augenblickliche Form der Thü-
ringer klar für einen Erfolg.

Was aber wird das Magdeburger Spiel
bringen? Wir wiſſen, daß den halliſchen
Wackeranern eine ſchwere Aufgabe bevor
ſteht und es wäre töricht, die Lage der Blau-
Weißen günſtiger aufzuzeichnen, als ſie in
Wirklichkeit iſt. Ebenſo zwecklos wäre es, den
Hallenſern ein Dutzend Ratſchläge und
mehr mit auf die Reiſe zu geben; denn die
Mannſchaft weiß ja ſchließlich ſelbſt, was zur
Zeit auf dem Spiele ſteht. Nur daran mögen
die Wackeraner morgen denken, daß noch kein
Spiel vor dem Schlußpfiff verloren iſt! Viel-
leicht hat die Mannſchaftsleitung eine glückliche
Hand in der Mannſchaftsbeſetzung, von der
ſchließlich der Ausgang des Spieles im weſent
lichen abhängig ſein dürfte.

Morgen treffen ſich zum erſten Pflichtſpiel
in Weida zwei alte Bekannte aus den Auf
ſtiegsſpielen. Damals blieben die Thü-
ringer mit 3:1 Sieger in Merſeburg,doch im Rückſpiel trotzten die 99er den Wei
daern ein Unentſchieden ab. Thüringen
Weida hat von den bisher ausgetragenen
Pflichtſpielen bisher nur eins verloren und
ſteht zur Zeit an 3. Stelle.

Wir glauben kaum, daß die Merſeburger ſtark genug ſind, um den Mannen
um Schulſchewski eine Niederlage bei-
bringen zu können. Die BlauGelben müſſen
in dieſem wichtigen Spiel noch immer auf
Bieda verzichten, und außerdem ſteht ihnen
der Mittelläufer Heine auch nicht zur Ver
fügung, der ſich am letzten Sonntag im Spiel
gegen 96 eine Fußverletzung zuzog, die eine
Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machte.

Gaudig erſcheint dafür im Mannſchafts-
zentrum, und Stahl wird den rechten Läufer
poſten einnehmen. Gaudig, der in den
letzten Spielen immer das erfolgreichſte
Läuferſpiel zeigte, wird ſicherlich auch auf
dieſem Poſten Zufriedenſtellendes leiſten.
Ausſchlaggebend für den Ausgang des Spieles
in die Verfaſſung des blaugelben Angriffes

n.

Sportfreunde Halle iſt ſpielfrei, da
das vereinbarte Treffen mit Viktoria

er bſt vom Gegner wieder abgeſagt wurde.

Bezirksklasse
Jn der Bezirksklaſſe ſteht diesmal unſere

Fauſtadt im Mittelpunkt der Ereigniſſe auf
en Spielfeldern, wo ſich die Tabellenerſten

ein Stelldichein geben:

Halle 96 VfL Bitterfeld
SV 98 Halle Sportvergg. Zeitz
Ammendorf Sportfreunde Naundorf
TuR. Weißenfels VfL Merſeburg.

über n auch die endgültige Entſcheidung
er das Geſamtergebnis der erſten Punkt

kunde infolge der verhältnismäßig großen

Zahl rückſtändiger Spiele noch etwas auf ſich
warten läßt ſo ſind doch die obigen Be
gegnungen von beſonderer Wichtigkeit. Wird
die Lage an der Tabellenſpitze unverändert
bleiben oder der VfL Halle 96 ſeinen Vor
ſprung vergrößern? Um die Beantwortung
dieſer intereſſanten Frage geht es morgen in
den Hauptkämpfen, deren Schauplatz unſere
Stadt Halle iſt.

Vfl Halle 96 VI Bitterfeld
Auf den Ausgang dieſes Zuſammentreffens

der beiden Tabellenerſten iſt man in weiten
Kreiſen ſchon ſeit langem geſpannt. Bildeten
im vergangenen Spieljahr die Treffen der
beiden damaligen Meiſterſchaftsanwärter
Halle 96 und 99 Merſeburg die Höhe
punkte des Ringens in der Bezirksklaſſe, ſo
ſind es diesmal die beiden obigen Gegner. die
zur Zeit das Meiſterſchaftsrennen anführen
und morgen auf dem Sportplatz an der
Kroſigkſtraße zum erſten Waffengang in
dieſer Spielzeit antreten.

Wer dieſe Vorentſcheidung gewinnen wird,
läßt ſich nur ſchwer vorausſagen, obſchon beim
Abwägen der Chancen der Platzvorteil
für die Hallenſer ein weſentlicher Faktor
bedeutet. Wer aber den Kampfeinſatz der
Bitterfelder mit den Spielern Conrad, Richter Sztuk, Lange undLinke an der Spitze kennt, wird wiſſen
daß dieſes Mannſchaftsgefüge zu liga
mäßigen“ Leiſtungen durchaus fähig iſt.

Unterliegen die Gäſte in dem bevorſtehen-
den Kampf, dann ſind ſie für die nächſte Zeit
vom engeren Meiſterſchaftswettbewerb abge
meldet. Das wiſſen auch die Bitter
felder, die daher ohne Zweifel am Sonntag
alles auf eine Karte ſetzen werden, um den
geringen Punktabſtand durch einen Sieg aus
zugleichen.

Mit dieſer Einſtellung des Partners wer
den die halliſchen 96er rechnen müſſen. Ver
ſteht es deren Mannſchaft, vor allem die
Stürmerreihe in der ausgezeichneten Form der
letzten Punktſpiele herguszubringen und die
bekannten Schwächen in den hinkeren Reihen
auszumerzen, dann ſollten die halliſchen Blau
Roten in dem bevorſtehenden Großkampf eine
gute Chance auf den Sieg haben.

SV 98 Halle S V. Zeitz
Erſtmalig in dieſer Spielzeit ſtellt ſich in

Halle die Zeitzer Sportvereinigung vor, die
ſchon in der vorjährigen Spielzeit zu den
„Großen“ der Bezirksklaſſe zählte. Tech-
niſch in allen Reihen gut durchgebildet, hat
ſich dieſe hauptſächlich durch ihre ritterliche
Spielweiſe ſympathiſch gewordene Mannſchaft
auch in dieſem Jahre bis jetzt in der Tabellen
ſpitzengruppe zu behaupten gewußt.

Ein Erfolg, der mit auf das Konto des
erfolgreichen halblinken Stürmers und Tor
ſchützen Tredbar zu ſetzen iſt.

Nachdem die Gäſte jüngſt in Zſcherndorf
überraſchend eine böſe Abfuhr erlitten, werden
ſie es künftig an Anſtrengungen beſtimmt nicht
fehlen laſſen, um die jetzige Tabellenſtellung zu
halten.

Die Lage der halliſchen 98er iſt zur Zeit ſo,
daß die Mannſchaft noch einige Gutpunkte ſehr
gut gebrauchen kann und daher alle Veran-
laſſung hat, für neuen Auſtrieb zu ſorgen.
Sind, was vorausſichtlich der Fall ſein wird,
die auswärtigen Spieler der Grünhoſen,
Schagaf und Kreſſe, zur Stelle, dann ſollte
es auch an der Huttenſtraße bei ausgeglichenen
Leiſtungen zu einem ſchönen Kampfe kommen,
deſſen Ausgang ungewiß erſcheint.

Ammendorf Sportfr. Naundorf
Beide Gegner haben in ihren diesjährigen

Spielen Sieg und Niederlage in buüntem
Wechſel kennen gelernt, ſo daß das wirkliche
Können dieſer Partner nicht immer leicht zu
beurteilen iſt. Meiſt ſpielt hier wie dort der
Platzvorteil die ausſchlaggebende Rolle, ſo daß
morgen eigentlich die Ammendorfer wieder mit
einem Sieg an der Reihe wären. Da aber die
Elf das Treffen mit Erſatz für Gimpel und
Preuß werden durchführen müſſen, möchten
wir den Ausgang offen laſſen.

TuR Weißenfels VfL Merſeburg
Die Weißenfelſer, die zur Zeit das

Schlußlicht in der Bezirksklaſſe bilden, müſſen
am Sonntag gegen den VfL Merſeburg
antreten. Erſt am letzten Sonntag bewieſen
die Merſeburger, daß die Mannſchaft, gut in
Schwung iſt; denn bis 20 Minuten vor Schluß
lagen ſie gegen den Spitzenreiter VfL
Bitterfeld in Führung, und nur durch
eine Ueberrumpelungstaktik der Bitterfelder
büßten ſie Sieg und Punkte ein. Morgen
gelten die Merſeburger in dieſem Kampf
als Favoriten, da ſie ſchon in Freundſchafts
ſpielen vor Beginn der Pflichtſpiele Gelegen
heit hatten, die Weißenfelſer durch zwei klare
Siege aus dem Felde zu ſchlagen. Hoffentlich
können die Merſeburger ihren zwei Siegen
morgen einen dritten anreihen, um ihr Plus
punktkonto durch zwei weitere Punkte aufzu

beſſern n
Preußen Staßfurt 09

Da 99 und VfL morgen auswärts ſpielen,
haben die Merſeburger SchwarzWeißen, da ſie von den Pflichtſpielen frei
blieben, mit Staßfurt 09ein Freundſchafts
ſpiel abgeſchloſſen. Die Gäſte aus dem Magde
burger Bezirk haben in den bisherigen Pflicht
ſpielen nicht ſo recht überzeugen können; aber
in Freundſchaftsſpielen ſchnitten ſie immer
günſtig ab. Die Preußen müſſen ſchon mit
ihrer ſtärkſten Mannſchaft herauskommen,
wenn ſie ſich behaupten wollen.

Isf der Wencdleponkt erreicht
Punkte Punkte Dos ist die Porole unserer Honclboller

Nachdem am vorigen Sonntag das Gau-
ſpiel, Mitte gegen Baden im Brennpunkt
des Jntereſſes im Lager der Handballer ſtand,
herrſcht am Sonntag in der Gauliga Groß-
kampfſtimmung auf der ganzen Linie. Alle
zehn Mannſchaften des Oberhauſes ſind am
Start verſammelt.

Was liegt wohl näher als die Frage: „Wie
werden die Vertreter unſeres Kreiſes am
Sonntag abſchneiden?“ Dieſe Frage iſt um ſo
mehr berechtigt, als zur Zeit die Lage unſerer
Vertreter nur als ſchlecht bezeichnet werden
kann.

Der halliſche PSV „befeſtigte“ leider
durch ſeine Niederlage am vorigen Sonntag
ſeinen Platz am Tabellenende nicht unerheb
lich, aber auch die Leunger befinden ſich,
wenigſtens zur Zeit, noch ſtark im „Abſtiegs
ſtrudel“, wenngleich dieſe Elf ohne Zweifel
etwas günſtiger in der Rangordnung ſtehen.
Zu berückſichtigen iſt hierbei nicht nur das
beſſere zahlenmäßige Verhältnis, ſondern vor
allen Dingen auch ihr letzter Sieg gegen den
Tabellenführer.

Jn Magdeburg geht es zwiſchen P S V
Magdeburg und Junkers Deſſau
darum, wer die endgültige Tabellenführung
übernehmen wird. Mit ihrem 12:12 gegen
PSV Magdeburg haben die Weißen-
felſer Soldaten den Beweis erbracht. daß ſie
wieder gut in Schwung ſind. Der SCFer-
mersleben wird daher in dieſem Kampf
kaum um eine Niederlage kommen. Die bei
den Thüringer Mannſchaften, Turner-
ſchaft Wartburg Eiſenach und MSV
Gelb-Rot Meiningen ſtehen ſich im
Rückſpiel gegenüber, das die Eiſenacher zu
ihren Gunſten entſcheiden ſollten. Es werden
am Sonntag ſpielen:

PSV Halle Deſſau 98
PSV Magdeburg Junkers Deſſau

MSV Weißenfels SC Fermersleben
TSV Leung MTV Magdeburg-Neuſtadt
Tſchft. Wartburg Eiſenach MSV Gelb-

Rot Meiningen

PSV Halle Dessau 98
Es wäre abwegig, wenn wir den ſchlechten

Tabellenſtand der hal liſchen Poliziſten auf
das Konto des ſogenannten „Spiel-
unglücks“ ſchieben würden, auf das Konto
des Zufalls. der nun einmal in jedem Kampf
eine nicht unbedeutende Rolle ſpielt. Sicher
iſt, daß der PSV Halle ſo manches Spiel
mit großem Kampfeinſatz durchgeführt hat,
ſicher iſt auch. daß dieſer Verein durch mancher
lei Spielerabgänge an Kampfkraft eingebüßt
hat; aber ebenſo ſicher müſſen wir klar her
ausſtellen, daß der heutige PSV im Können
nur noch ein Schatten iſt jenes Vereins, der
vor vielen Jahren unſerer Gauſtadt Halle
den ehrenvollen Namen als Hochburg des
Handballſportes erkämpft hatte. Es hieße
blind ſein, wollte man ſich dieſer Anſicht ver
ſchließen, wobei wie eingangs vermerkt,
mancherlei Gründe eine nicht unweſentliche
Rolle geſpielt haben.

Man wird ſich wohl ſelbſt im Lager des
PSV keinen trügeriſchen Hoffnungen hin
geben und davon überzeugt ſein, daß nun end
lich einmal eine Wendung kommen muß, wenn
der PSV das Schickſal des Abſtiegs noch
meiſtern will. Dieſer Wille zum Sieg wird
den kommenden Kämpfen und guch dem Kampf
am Sonntag ein beſonderes Gepräge verleihen.
Ob er allerdings allein zu einem Siege aus-
reichen wird, dieſe Frage möchten wir nach
den gezeigten Leiſtungen der halliſchen Poli-
ziſten bezweifeln.

leun d. MTV Magdeburg
Jm Rückſpiel werden ſich am Sonntag beide

Mannſchaften im Stadion Leunag gegenüber

ſtehen. Mit Recht wird man geſpannt ſein,
wie ſich die Mannſchaften trennen. Jm erſten
Spiel in Magdeburg unterlag die
Leunger Mannſchaft unerwartet mit 10.7,
obwohl das Spiel gewonnen werden konnte.
Jnzwiſchen hat es ſich aber herausgeſtellt, daß
die Magdeburger zur Zeit ein ſtarker
Gegner ſind. Es war ihnen möglich, die beſten
Gegner zu ſchlagen.

Wenn man die frohe Kunde aus Deſſau
berückſichtigt, wo Leunga überraſchend den
Spitzenführer Junkers auf eigenem Platze
am letzten Sonntag beſiegte, ſo ſtärkt dieſer Er
folg den Glauben, daß die Schwächeperiode der
Leunger überwunden iſt. Wenn auch der
Sturm noch nicht wieder ſeine alte Durch

Stadion Leuna, 14, 30 Uhr
Gauliga H. T. V. Magdeburg

ſchlagskraft beſaß, ſo zeigte er doch durch Eifer,
daß er wieder gefährlicher geworden iſt.

Auch im kommenden Spiel werden die
Leunger alles auf eine Karte ſetzen, um
endlich vom Ende der Tabelle wegzukommen.
Hoffen wir, daß die Mannſchaft ſich durchſetzt.

Unterröblingen Giebichenſteiner Turnverein
Nach einem vielverſprechenden Start der

Turner fielen ſie immer mehr und mehr zurück,
ſo daß ſie zur Zeit mit Unterröblingen Plätze
am Ende der Tabelle innehaben. Aehnlich liegt
der Fall bei Anterröblingen, die auch nicht ſo
durchſtanden, wie erwartet wurde. Vermutlich
deswegen, da ſie vielfach erſatzgeſchwächt an
traten.

Reichsbahn Halle--Dieskau
Außer einem Unentſchieden gegen Unterröb

lingen hat die Reichsbahn bisher nur Nieder
lagen hinnehmen müſſen, da ſie bisher noch
nicht mit voller Mannſchaft antreten konnte.
Wenn ſie gegen Dieskau nicht die ſtärkſte
Beſetzung auf die Beine bringen wird, wird es
der Elf kaum möglich ſein, ein günſtiges
Ergebnis zu erkämpfen.

Jn der erſten Kreisklaſſe werden die Punkt
ſpiele ebenfalls immer weniger und weniger
und die Freundſchaftsſpiele beherrſchen das
Spielfeld. An Pflichtſpielen finden noch ſtatt:

HTSV Cröllwitz. Während dieſer
Spielreihe konnte man bei beiden Mannſchaften
noch keine beſtändigen Leiſtungen feſtſtellen.
Es wird ſich alſo auch am Sonntag die Mann
ſchaft durchſetzen, die zufällig einmal gut in
Fahrt iſt.

Poſt Canena. Die Poſt trägt ihr
letztes Spiel in der Herbſtſerie aus und dürfte
nach ihrer derzeitigen Form das Spielfeld als
Sieger verlaſſen, Um ungeſchlagen als Herbſt
meiſter durch das Ziel zu gehen.

Auch die Frauen beginnen mit ihren
Pflichtſpielen. Das erſte Treffen findet in
Weißenfels ſtatt.

MTV Weißenfels und Wacker
Halle ſind die Gegner. Jn dieſem Spiel
müßte es den guten halliſchen Wackeranern
gelingen, die Platzbeſitzer zu bezwingen.

Jn dem Freundſchaftsſpiel ſehen wir den
SV. Weiſe im Kampf gegen TV Frank
leben und 98 Halle als Gaſt beim A T V
Merſeburg.

Die übrigen Spiele ſind folgende:

Diemitz ſollte gegen Bruckdorf auf
eigenem Platz zum Siege kommen. Der Aus
gang im Treffen Holleben Hornburg
iſt offen. GTV 2. HTSV 2 PSV 2.
gegen LSV 2., PSV Soma Wörmlitz 2.

Die beiden Eisleber Vereine M TV
Eisleben und Tbd. Eisleben ſpielen
auf dem VfB-Platz, um die Platzmeiſter
ſchaft, die dem M T V kaum zu nehmen iſt.

Großkayna 22 MTV Zeitz
Die Kaynaer kämpfen zur Zeit mit recht

viel Pech, trotz guten Spiels mußten ſie einige
unverdiente Niederlagen einſtecken. Es wird
wohl nun höchſte Zeit, daß ſich die Mannſchaft
auf ihr Können beſinnt und wieder einmal
mit Siegen aufwartet. Am Sonntag hat ſie
den Tabellenzweiten, den MTV Zeitz als
Gaſt. Die Zeitzer verfügen über einen
äußerſt wurfgewaltigen Sturm. Zeitz ſollte
hier als knapper Sieger zu erwarten ſein.

Frankleben Spogg. Weiſe Halle
Jm. Freundſchaftsſpiel werden ſich nach

langer Zeit wieder einmal zwei Mannſchaften
aus verſchiedenen Bezirksgruppen gegenüber
ſtehen. Die Weiſe Mannſchaft ſetzte ſi
auch in dieſem Jahr durch. Sie ſteht zur Zeit
mit in der Spitzengruppe der halliſchen
Mannſchaften. Frankkeben brachte den
Mannſchaften der Südgruppe des öfteren harte
Niederlagen bei. Jm Sonntagstreffen ſollte
es daher zu einem ſpannenden Kampf kommen.

1885 Merſeburg KötzſchenBeunga. Jn der erſten Kreisklaſſe inter
eſſiert vor allem das Punktſpiel vorſtehender
Mannſchaften. Wir rechnen mit einem knappen
Ausgang.

Möckerling--TuVgg. Merſeburg.
Jn Möckerling werden die Merſeburger
auf harten Widerſtand ſtoßen. Die Geiſeltal
mannſchaft hat ſich in allen Kämpfen von der
beſten Seite gezeigt. Vor allem überzeugt der
Sturm. Merſeburg hat zur Zeit Sorgen mit
der Mannſchaft und wird kaum zum Erfolg
kommen.

ATV Merſeburg 98 Halle. Jn
der erſten Kreisklaſſe ſind mehrere Mann
ſchaften ſpielfrei. Der ATV Merſeburg
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nützt dieſe Jeltk aus, Freundſchaftsſpiele durch
uführen. Die Merſeburger Mannſchaft iſt zurZeit nicht überragend.

Leung Reſerve Turnerſchaft
Dürrenberg 1. Vor dem Spiel der Gau
ligamannſchaft wird ſich die Reſervemannſchaft

von Leung mit den Dürrenbergern Turnern meſſen. Beide Mannſchaften Kanven ſich

des öfteren gegenüber. Leunga ſtellte jeweils
den knappen Sieger.

MTV Lauchſtädt VfL Seeben
Auch der MTV hat ſich Gäſte aus dem halli
ſchen Kreis nach Lauchſtädt verpflichtet.

Jn der zweiten Kreisklaſſe wurde nur das
Spiel Preußen Merſeburg VfB Lauch
ſt ä d t bekannt. Beide Mannſchaften ſtehen am
Ende der Tabelle.

Antere Mannſchaften: ATV Merſe
burg 2. 98 Halle 2., Leung 3. Dürren
berg 2.,, Leung Knaben Dürrenberg Knaben.

Roclsport für das V
Querfeldeinrennen, Radballturnier, Kunſtreigen

„Alles für das große Werk der Nächſtenliebe
and Hilfsbereitſchaft“, unter dieſem Leitwort
ſteht der geſamte deutſche Radſport am 28. und
29. November. An dieſen Tagen werden die
Radfahrer wiederum freudig den Beweis an
treten, daß ſie tatkräftig mithelfen am Ge
lingen des Winterhilfswerkes.

Ein vielſeitiges und überaus intereſſantes
Programm bringt der halliſche Bezirk am
Sonntag bei ſeinem im Rahmen des Opfer-
tages ſtattfindenden Saalſportfeſtes im
Gaſthaus Wörmlitz, Endhalteſtelle der Omnibus
linie 21, zur Abwicklung.

Den Beginn machen die Radballer, bei
denen in der Mittagsſtunde der Kampf um das
Leder entbrennt. Um 13 Uhr nehmen die Vor
wettbewerbe zu dem Radballturnier ihren An
fang. Zu dem Turnier haben neben den ein
heimiſchen Mannſchaften von Stern und Adler
noch Mannſchaften aus Oſtrau, Morl und
Reideburg gemeldet. Jnsgeſamt treten drei
zehn Paare an, und die Radballanhänger
werden bei der Qualität der Spieler voll auf
ihre Koſten kommen. Nebenbei ſei erwähnt,
daß Deutſchland in dieſer aufſtrebenden Sport
art ſeit einer Reihe von Jahren ununterbrochen
den Weltmeiſter ſtellt und erſt Anfang
November wurde die Vorrangſtellung Deutſch
lands in Zürich erneut durch einen Weltmeiſter
ſchaftsſteg gefeſtigt.

Ungefähr zur gleichen Zeit, um 14 Uhr,
werden die Rennfahrer zu einem Querfeldein
rennen ſtarten. Die kurze, aber ſchwere Rund
ſtrecke verlangt außerordentlichen Mut und
Geſchicklichkeit von den Fahrern. Mit Ratzſch,
Mautes, Klimanſchewſki, Weitzmann u. a. ſind
die geſamten halliſchen Spitzenkönner von der
Partie Start und Ziel befinden ſich am Gaſt
haus Wörmlitz.

Den Höhepunkt des Saalſportfeſtes bilden
die um 19 Uhr beginnenden Radball-Endſpiele
ſowie die Reigendarbietungen. Die „Hohe
Schule des Radſports wird der RV Wörmlitz
mit einem Sechſer-Kunſtreigen und der RV
Stern mit einem Damenreigen vorführen. Mit
der Siegerverkündung klingt ſodann die Ver
anſtaltung aus und ein fröhlicher Tanz be
ſchließt den Tag. Der Eintrittspreis beträgt
einſchließlich Tanz 0,40 RM.

Der Reinertrag kommt reſtlos dem WHW.
zugute, und im Intereſſe der bedürftigen
Volksgenoſſen wünſchen wir der Veranſtaltung
einen zahlreichen Beſuch.

Geräfefurnen und Gymnostfik
Stadtmeiſterſchaften in der HansSchemm

Schule

Die diesjährigen Merſeburger Stadt
meiſterſchaften im Geräteturnen und
Gymnaſtik ſollen heute und morgen in der
Turnhalle der HansSchemmSchule, Wilhelm
ſtraße, durchgeführt werden. Die 127 Wett-
kämpfer und Wettkämpferinnen wurden in
14 Riegen eingeteilt, von denen ſechs Riegen,
Turner und Jugendturner, Turnerinnen und
Jugendturnerinnen, am Sonnabend, und acht
Riegen Knaben und Mädchen, am Sonntag
vormittag kämpfen. Die Bewertung der Wett
kämpfe liegt in den Händen von erprobten
Kampfrichtern.

Für jedes Gerät wird ein Stadtmeiſter er
mittelt. Eine Vorausſage über die Ausſichten
von verſchiedenen Wettkämpfern iſt nicht mög

Komm alle zu den
Stadtmeisterschaften im Gerätelurnen.

lich, da viele von ihnen bereits einen Sieges
lorbeer nach Hauſe getragen haben. Nicht zu
letzt ſei erwähnt, wie fieberhaft fleißig und
zäh in den letzten Wochen in den Turnhallen
geübt worden iſt. Den Wettkämpfern kann
nur zugerufen werden: Nur der gelangt zum
Ziele, der ſich tapfer hält!“

Den Abſchluß der Wettkämpfe am Sonn
abend bildet ein Rollballſpiel. Es ſoll der
Merſeburger Bevölkerung zeigen, welch ſchöne
Hallenſpiele man im Winter, als Erſatz für
die Raſenſpiele, durchführen kann. Das Spiel
wird von je einer Mannſchaft der Mittel
ſchule und des MTV durchgeführt. Die Lei
tung liegt in den Händen von Kamerad Rol
ker und W. Günther.

Alles in allem, dieſe beiden Tage werden
dazu beitragen, neue Freunde für das Geräte
turnen zu werben.

Auſtin Dobſon, der Bruder des auf
dem Feſtland bekannteren Arthur Dobſon, hat
auf einer Jtalienreiſe auch der Scuderia
Ferrari in Modena einen Beſuch abgeſtattet.
Dobſon hat dabei den Alfa Romeo käuflich er
worben, mit dem Nuvolari auf der Autoſtraße
zwiſchen Mailand und Brescia ſeine aufſehen
erregenden Rekorde gefahren hatte. Dobſon
will mit dieſem Wagen den 24Stunden Welt
rekord angreifen.

Dießleie Sporlrundechau
Ein neuer k.o.-Sieg Adolf Heu

ſers wurde ſein Kampf im Berliner Sport
palaſt vor 6000 Zuſchauern gegen den Jta
liener Primo Baſſi. Nach ſtändiger Ueberlegenheit des Bonners gab vaſſt in der
5. Runde auf. Den einzigen italieniſchen Sieg
holte der Landesmeiſter Santa de Leo gegen
Jakob Schönrath heraus, während Paul
Wallner, Meiſter Kretzſchmar und Przybilſki
zu Punktſiegen kamen.

Nach einem Beſchluß der Abgeordneten
Verſammlung des Eidgenöſſiſchen Turnvereins
findet das nächſte Schweizer Bundesturnfeſt
1940 ſtatt, und zwar in Bern, das mit
122:116 Stimmen gegenüber Lauſanne als
Feſtſtadt gewählt wurde.

Bei Duisburg wurde am Sonntag die
erſte Orientierungs- Meiſterſchaft des Gaues
Niederrhein durchgeführt, an der 80 Läufer
teilnahmen. Jn der Einzelwertung ſiegte
Wintgens-Skiclub Sauerland Duis-
burg in 34:30 Min. auf der 8,4 Kilometer
langen Strecke und Mannſchaftsmeiſter wurde
Duisburg 99 vor Polizei Duisburg.

Der Deutſche Schlittenſportverband hat die
Deutſchen Meiſterſchaften im Ein und Zwei
ſitzerrodeln nach Oybin bei Zittau vergeben,
wo ſie am 31. Januar 1937 auf der Hochwald
Naturbahn ausgetragen werden.

Als Lehre der Olympiſchen Spielewill der Franzöſiſche Turnverband, der mit
dem Abſchneiden ſeiner Turner in Berlin
wenig zufrieden war, ſchon vom nächſten Jahr
an zahlreiche Lehrkurſe veranſtalten, zu denen
die beſten Turner zuſammengezogen und unter

der Leitung von Lehrern für internationale
Wettkämpfe geſchult werden.

Der Kanadier Leonard Spence,
der 1931 über 200 Yards und 200 Meter mit
2:30,2 bzw. 2:44,8 Minuten die Weltrekorde
im Bruſtſchwimmen hielt, wurde nach Warſchau
als Schwimmtrainer zur Heranbildung des
Nachwuchſes für die Olympiſchen Spiele in
Tokio verpflichtet.

Hubert Offermann-Neuß, derdeutſche Fliegengewichtsmeiſter im Berufs
boxen, trifft am 11. Dezember anläßlich des
Münchener Großkampftages auf den aus
gezeichneten italieniſchen Exmeiſter Rodriguez,
der u. a. Siege über Riethdorf, Dubois und
Decico in ſeinem Rekord hat.

Einen Todesſturz tat am Donnerstag
bei den Rennen in Auteuil der bekannte
Hindernisreiter Cornut. Der franzöſiſche Jockey
ſtürzte ſo unglücklich, daß er an den Folgen
eines Schädelbruches ſtarb.

Für das „Braune Band vonDeutſchland wurden in London vierzehn
Nennungen abgegeben. Die Namen der Pferde
wurden bisher noch nicht bekannt.

Ein neuer Marſch, „Deutſcher Sport“,
wird auf dem Hallenfeſt des Gaues Branden
burg am morgigen Sonntag ſeine Urauf-
führung erleben Der Komponiſt Albert
Fiſcher-Potsdam hat es ſich zur Aufgabe ge
macht, in ſeinem Marſch den ſportlichen
Charakter ganz beſonders zu betonen, um das
junge mitreißende Weſen des deutſchen Sports
darzuſtellen.

Der Sport cles Sonntags
Große nationale oder internationale Sport

veranſtaltungen gibt es am kommenden Wochen
ende nicht. Trotzdem aber iſt das Programm
recht vielſeitig und geſpickt von lokalen Be
gegnungen, die ſicherlich großen Anklang finden
werden. Der

Fußballſport
ſteht diesmal wieder im Zeichen der Meiſter
ſchaftsſpiele in allen Gauen. Hier und da ſind
war die „Herbſtmeiſter“ ſchon ermittelt, in
en meiſten Fällen fehlen ſie aber noch. Ueber

raſchungen wird es ſicherlich auch wieder eine
Reihe geben, dafür garantiert eigentlich ſchon
die Sportſparte Fuß ball“. Jm Gau Bran-
denburg ſieht man dem Städtekampf Berlin
gegen Krakau mit beſonderer Anteilnahme
entgegen, zumal in den beiden voraufgegan
genen Begegnungen einmal Berlin, einmal
Krakau den Sieg errang. München 1860 be
ſtreitet einen Freundſchaftskampf gegen eine
Tiroler Auswahl in Jnnsbruck. Auch in den
Handball- ünd RugbyLagern beſchränkt
man ſich ausſchließlich auf Meiſterſchafts- und
kleiner Freundſchaftstreffen. Jm

Hockey

ſteht die Vorſchlußrunde um den Eichenſchild
Pokal der Frauen vor der Türe. Jn Heidel
berg ermitteln Baden Württemberg gegen
Brandenburg und in Hannover Niederſachſen
Weſtfalen Nordmark die Endrunden-Teil
nehmerinnen. Neben den Punktſpielen im
Reiche kommt in Heidelberg noch ein Ver
gleichskampf zwiſchen den Gauen Baden und
Württemberg zuſtande. Vor einer ſchweren
Aufgabe ſtehen unſere

HallenTennisSpieler,

die von Freitag bis Sonntag in Kopenhagen
auf Dänemark treffen. Unſere Nachwuchs
ſpieler Dettmer, Bartkowiak und Beuthner
werden zuſammen mit Hans Denker alles
daranſetzen, um in die Schlußrunde des Län-
derwettbewerbs um den Pokal des ſchwediſchen
Königs zu kommen. Die erſte große Sich
tung für Tokio nehmen bereits jetzt die

Schwimmer

vor. Ueber 300 männliche Jugendſchwimmer
ſind zu einer großen reichsoffenen „General
muſterung“ zum Sportforum-Bad in Berlin
geladen worden. Wir können ſicher ſein. am
Sonntagabend wird manch ein neues Talent,
das bisher im Verborgenen“ bhlühte, entdeckt
worden ſein. Rheinlands Waſſerballmeiſter,
Aachen 06, unternimmt am Wochenende ſeine
alljährliche Belgienreiſe. Sehr rege ſind
auch die

Amateurboxer.

Freundſchaftskämpfe wurden abgeſchloſſen zwi
ſchen Bayern und Niederrhein in Augsburg,
Würzburg und Südweſt in Würzburg Die
Boxſtaffel des Berliner ReichsbahnSV ſtartet
zu einer Oſtpreußenfahrt. Jm

Pferdeſport

haben die meiſten Bahnen bereits das Renn
jahr beſchloſſen. Nur noch Dortmund und
Strausberg veranſtalten Rennen, dazu
kommen Hindernisrennen in Autenil.

Die Sporthegler werben
Jn Merſeburg am 28.—39. November und

am 5. und 6. Dezember 1936

Zu Ehren der 10. Wiederkehr des Vereins
gründungstages veranſtalten die Merſeburger
Kegler in der Keglerſporthalle Gotthardſäle,
Schlageterſtraße, in der Zeit vom 28.—30. No
vember und am 5. und 6. Dezember 1936 eine
Sport Werbewoche, zu der alle Kegler
Merſeburgs eingeladen ſind.

Die SportWerbewoche ſieht ein reichhal
tiges Programm vor, das viele intereſſante
Kämpfe zeigen wird, da ſich bisher bereits
über 200 Kegler aus der engeren und weiteren
Umgebung Merſeburgs zur Teilnahme an den
Kämpfen angemeldet haben. U. a. werden
zwölf Städte- Mannſchaften zu je ſechs Mann
auf Aſphalt ſtarten. Außerdem liegen Mel
dungen von faſt 60 Mannſchaften vor, die auf
Aſphalt und dann kombiniert auf Aſphalt,
Bohle und Schere kämpfen werden. Die
„Kegler-Kanonen“ aus Halle und
Leipzig und eine Mannſchaft des dem
Dürrenberger Verein angehörenden Klubs
Teuditz, der auf Grund ſeiner hervorragen
den Leiſtungen am 5. Weltkeglerturnier teil

hat, werden mit den Merſeburger
eglern in heißen Wettſtreit treten.

Sportfolge: Sechſer-Vereinsmannſchaf
ten (Aſphalt), Dreier-Vereinsgruppenkämpfe
(Klubs) auf Aſphalt und kombiniert, und zwar
Bohle, Schere, Aſphalt (je 50 Wurf); Ehren
kampfbahn auf Aſphalt, 10 Wurf; Serien
kampfbahn auf Aſphalt, 8 Wurf; 50Kugel
kampfbahn (Aſphalt), 50- Kugelkampfbahn
(Bohle), 50Kugelkampfbahn (Schere).

Für die beſte Leiſtung auf Aſphaltbahnen
hat der Oberbürgermeiſter im Namen der
Stadtverwaltung Merſeburg eine Hitler-
Plakette geſtiftet.

Die Sportwoche wird am 28. November
um 18 Uhr mit einer ſchlichten Feier im
Keglerheim eröffnet. Jm Anſchluß daran wird
den Gäſten auf den ſechs Bahnen des Heims

ein Schaukegeln Merſeburger Ke g
ler gezeigt. Anſchließend verſammeln ſich die
Kegler mit ihren Angehörigen zu einem
Kameradſchaftsabend im kleinen Saal.

Die Siegerehrung findet am Sonntag, dem
6. Dezember ſtatt. Ein deutſcher Tanzabend
beſchließt die Sportwoche.

Kroffsport
KSV Leuna Germania-Felſenfeſt Halle
Ein großes ſportliches Ereignis des Ring

kampfes ſteht den Anhängern des KSV Leunga
in Göhlitzſch bevor. Die Leunaſtaffel
trifft auf den mehrmaligen Gaumeiſter Ger
mania-Felſenfeſt Halle in der End
runde um die Meiſterſchaft des Gaues Mitte.

Jm Vorkampf wurden die Leunger in Halle
allerdings geſchlagen. Trotzdem waren ſie den
„Germanen“ ein gleichwertiger Gegner.

Da nun die Leunger auf eigener Matte
kämpfen, kann es leicht möglich ſein, daß ſich
diesmal der „Spieß“ dreht. Sollte dies ge
lingen, ſo ſteht die Frage wer Meiſter wird,
noch offen. Denn es müßte dann noch ein

Sonntag, den 29. November, nachmittags 17 Uhr
Ringkampf leuna Germania fFelgentest Halle

im Gasthaus Böhme, Göhlitzseh.

Stichkampf auf neutralem Boden ausgetragen
werden. Der morgige Sonntag wird daher
im Zeichen eines Großkampfes ſtehen, denn
beide en ſind ſich bewußt, um was
es geht.

Die Aufſtellung beider Mannſchaften iſt
folgende:

Halle LeungSchlichting FiſcherHedel Salzmann
Brill PöhlandK. Hauſik KoblingM. Hauſik Brasdall

Schedler Falk
Lehmann Hartmann

Kreismonnschoften in Hoſe
Eine Großwerbung für das Fechten

Morgen, 8 Uhr, wird erſtmalig das Kom
mando: „Stellung, los ertönen und die
beſten Fechter der neuen Kreiſe des Gaues
Mitte werden ihre am 15. d. M. in Jena be

onnenen Kämpfe fortſetzen um ſie nächſtenSonntag in Weimar zu beenden.

Jn der „Schänke Alt Halles obere
Leipziger Straße, treffen die Mannſchaften der
Kreiſe Magdeburg, Anhalt Kur
ſachſen, ElbeElſter, Rudelsburg, Weimar
und Jahn zuſammen. Die Mannſchaft des
Kreiſes Jahn wird aus halliſchen Fechtern ge
bildet. Wir finden darin den mehrfachen Gau
meiſter Dr. Trillhaaſe (KTV). Sicherlich
wird ſeine Teilnahme die anderen drei Ver-
treter des Kreiſes anſpornen, ihr Beſtes zu
leiſten, um einen günſtigen Platz in der Mann
ſchaftswertung zu erringen.

Bisher hat Kreis Jahn in Jena nur zwei
Mannſchaftskämpfe beſtritten, davon je einen
mit und ohne Erfolg. Es iſt alſo hier die große
Gelegenheit gegeben, Anſchluß an die bis jetzt
ungeſchlagene Mannſchaft des Kreiſes Henne
ch die ſich aus Fechtern von Zella und Zella
Mehlis zuſammenſetzt, zu bekommen. Wenn die
Mannſchaft des Kreiſes Jahn ohne Erſatz an
treten kann, beſteht die Möglichkeit, daß das
Vorhaben gelingt.

Da ſich in den Mannſchaften der beteiligten
Kreiſe viele Fechter mit beſten Fähigkeiten be
finden, die ihre Klaſſe bereits vielmals unter
Beweis ſtellten, darf mit einem erſtklaſſigen,
ſpannenden Säbelfechten zu rechnen ſein.

Es iſt daher zu wünſchen, daß ſich eine große
Zahl Zuſchauer einfindet, da man in Halle vor
erſt ſolche erſtklaſſigen Säbelkämpfe nicht wieder
zu ſehen bekommt.

Rogby
98 Spielvereinigung Leipzig

Am Sonntag treffen ſich beide Mannſchaften
in der 2. Runde der ſächſiſchen Rugbymeiſter
ſchaft auf dem 98er Sportplatz. Die Spielver
einigung die in der erſten Runde die Punkte
den 98ern überlaſſen mußte, rückt diesmal
mit ſtärkſter Beſetzung an. Auch die Hallenſer,
verſtärkt durch den Heidelberger Rugbyſpieler
Weber ſind für dieſes Spiel gerüſtet.

Um dieſes Rugbyſpiel mehr der Oeffentlich
keit zu zeigen, iſt das Spiel vor dem Fußball
ſpiel 98 Zeitz angeſetzt.

Fußball: Leung I Kayng I
Sonntag vormikkag 11 Uhr, Leung-Stadion

Spiele der Jugenc
Fußball

Junioren: Favorit Reideburg, Lettin 98, Ammendorf 2. 98 2. Poſt gegen
Dölau, Dölau 2. Freya Paſſendorf, Wans
leben HollebenDelitz, Preußen Merſeburg
gegen Wacker Halle, Beung Kayng, ViL 95
gegen Boruſſia, Teutſchenthal Oberröblin
gen, Sportfreunde 2. Wacker 3. Eisdorf
gegen Stedten und Mücheln 1. VfL Merſe
burg 2.

Jugend 98 SchiepzigSalzmünde,
Dölau Canena, Freya Paſſendorf Eis
dorf, Preußen Merſeburg Wacker Halle,
Leung 99 Merſeburg, VfL 96 Boruſſia,
Löbejün 1. VfL 96 2., Weiſe Reideburg
und Sportfreunde Landsberg.

Knaben: Favorit Sportfreunde,
Favorit 2. Wacker 2., Ammendorf 98,
Poſt Dölau, VfL Merſeburg Leunag,
VfL 96 Weiſe, 96 2. Weiſe 2.

Handball
Junioren: 96 Brückdorf, PSV gegen

Wörmlitz, Nauendorf Lochau, Reichsbahn
gegen Dieskau, Kleinkugel Gutenberg und
Eröllwitz 2. Lochau.

Sport-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Am kommenden Sonntag ſpielen

unſere bisherigen Knabenmannſchaften zum letzten Male
innerhalb unſeres Vereins. Die Jahrgänge 1023/26
werden in das Deutſche Jungvolk übergeleitet. Zu dieſem
Zwecke treten alle Betroffenen, auch die bereits dem
Jungvolk angehörenden, am Sonntag pünktlich 15 Uhr
auf unſerem Sportplatz zu einem Appell an. Erſcheinen
aller iſt unbedingt Pflicht!

HFV Sportfreunde e. V. Alle Jugendlichen müſſen
am Dienstag, dem 1. Dezember, in der Turnhalle er
ſcheinen. Mitglieder, merkt euch vor: am Freitag, dem
11. Dezember, findet im Reſtaurant „Zum Markgrafen
eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt.

Hall. Sportverein 98 e. V. Heute 20.30 Uhr Ver
ſammlung. Morgen 14.30 Uhr ſpielt die 1. Mannſchaft
gegen Zeitz. Vorher die RugbyFünfzehn gegen Spiel
vereinigung Leipzig. Jm Klubhaus iſt anſchließend Kon
zert und Tanz.

Sportverein „Boruſſia“. Heute abend findet im
Gildehaus „St. Ntkolaus“ unſer großes Herbſtvergnügen
ſtatt, wozu alle Mitglieder, Freunde und Bekannte des
Vereins nochmals herzlichſt eingeladen werden. Am
Sonntag ſpielen unfere Fußballer gegen Mücheln in
Sansſouci. Beginn 14.30 Uhr. Auch vierbei wird ein
ſtarker Beſuch unſerer Anhänger erwartet.

Hall. Turn und Sportverein e. V. 1861. Das Ab
ſchiedsturnen der Mädchen und Knaben im Alter von
15—11 Jahren findet gemeinſam am Sonntag, dem
29. Noveinber, von 15.30 Uhr ab in der Turnhalle am
Roßplatßz ſtatt. Die Eltern ſind dazu herglich eingeladen.

Adventsfeier der Mädchenabteilung des HTSV. Die
Montag, dem 30. November 17.30 Uhr, begeht wen
Mädchenabteilung (10 bis 14 Jahre) des en
Turn und Sportvereins in der Roßvplatzturnhalle er
ſtimmungsvolle Feierſtunde. Advent in
Turnhalle.

SpV Nietleben e. V. Heute, Sonnabend, 29 r
findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
ſcheinen iſt Pflicht!

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt für Handball (Kreis Jahn)

3Betr. Schiedsrichterſchulung. Gelegentlich n
weſenheit des Gaulehrwarts Sennewald findet am Kauf
abend, dem 28. 11. 1936, 20 Uhr, im Klubheim des die
männiſchen Turnvereins ein Schulungsäbend für
Schiedsrichter des geſamten Kreisgebietes n vasJ mache es allen Vereinsführern zur Fflicht fur er
rechtzeitige und reſtloſe Erſcheinen ihrer Mit
Sorge zu tragen. 8Fauſt, KreisfachamtsSchiedsrichterwart im Kreis Jahn
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Die Zahl der echten Arbeitslosen
839000 voll einsatzfähige Erwerbslose Zukünftig laufende Prüfung

Die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
hat erſtmals Ende Oktober d. J. eine Beſtandsaufnahme der noch vorhandenen
Arbeitsloſen nach ihrer Einſatzfähigkeit durchgeführt.

Anlaß dazu war einerſeits der in einzelnen Berufen ſich dauernd verſchärfende
Mangel an Facharbeitern, andererſeits aber das BVedürfnis, für die kommenden
Aufgaben des Vierjahresplanes gerüſtet

Am 31. Oktober waren bei den Arbeits
ämtern insgeſamt 1076 000 Arbeitsloſe vor
handen, die nach den neuen Grundſätzen aus

ezählt wurden. Davon waren 582 000 Fach
arbeiter (gelernte und angelernte Arbeiter aller
Berufsgruppen), 161 000 Angeſtellte, 333 000
ungelernte Arbeiter).

Die nicht voll Verwendbaren
Unter den 1 076 000 Arbeitsloſen befanden
etwas mehr als ein Fünftel, nämlich

237 000 (22 v. H.) Arbeitskräfte, die nicht
mehr voll einſatzfähig ſind. Zu dieſer
Perſonengruppe gehören diejenigen Arbeits
loſen, die aus Gründen, die in ihrer Perſon
liegen, wie körperliche Behinderung infolge
Gebrechlichkeit und Ueberalterung oder zeit
liche Behinderung, z. B. bei den Frauen Ge-
bundenheit an den Haushalt und die Kinder
pflege), einen angebotenen Arbeitsplatz zwar
nicht mehr voll, aber mindeſtens noch bis zu
einem Drittel ausfüllen können. Dieſe Zahl
der Arbeitsloſen umfaßt damit alle diejenigen
Arbeitskräfte, die bis zu zwei Drittel ihrer
Arbeitskraft oder Arbeiksbereitſchaft eingebüßt
haben.

Bei den Facharbeitern und Ange
ſtellten iſt der Anteil der nicht voll einſatz
fähigen Arbeitsloſen ungefähr gleichgroß. Es
entfallen auf 100 arbeitsloſe Facharbeiter 16.8
(99 000) und auf 100 Angeſtellte 16,3 (26 000)
nicht voll Einſatzfähige. Unter den Ange
lernten iſt dagegen dieſer Anteil mit rd.
einem Drittel (33,6 v. H. oder 112 000) weſent
lich höher, da in dieſe Gruppe während
der Wirtſchaftskriſe 1930 bis 1933 eine größere
Zahl ehemaliger Facharbeiter, die in ihrem
Beruf nicht mehr unterkommen konnten, ab
gedrängt wurden und auch bei der Wieder
belebung des Arbeitseinſatzes z. T. infolge
Ueberalterung oder verminderter Leiſtungs
fähigkeit für ihre alten Berufe nicht mehr ohne
weiteres verwendungsfähig ſind.

Einzelheiten der Untersuchung
Nach Abzug der 237 000 nicht voll Einſatz

fähigen verbleiben in den drei großen Gruppen
der Facharbeiter, Angeſtellten und ungelernter
Arbeiter 839 000 voll einſatzfähige
Arbeitsloſe.

Jm einzelnen führt die Unterſuchung dieſer
drei Gruppen zu folgendem Ergebnis:

I. Facharbeiter
Arbeitsloſe Facharbeiter insgeſamt

davon waren
überhaupt nicht voll einſatzfähig
im Beruf nicht voll einſatzfähig
im Beruf vo lleinſatzfähig
hiervon für den Ausgleich geeignet 162 000

Jnnerhalb des Kreiſes der 582 000 arbeits
loſen Facharbeiter können demnach 4111 000
oder 70,6 v. H. im Beruf voll eingeletzt werden, aber in der Mehrzahl nur
an ihrem Wohnort oder deſſen nächſter Um
gebung. Die Gebundenheit einer heute
noch zur Verfügung ſtehenden Reſerve an Fach
arbeitern an ihren Wohnort durch das
wirtſchaftlich vorteilhaftere Zuſammenleben in
der Familie oder durch kleinen Grundbeſitz
und die in den Unterkommensverhältniſſen
liegenden Schwierigkeiten des zwiſchenbezirk
lichen Ausgleichs kommen dadurch deutlich zum
Ausdruck, daß von den 582 000 Facharbeitern
nur 162000 oder 27,8 v. H. in ihren
gelernten Beruf auch außerhalb
ihres Wohnortes ohne unbillige
Härten angeſetzt werden können.

582 000

zu ſein.

II. Angeſtellte
Arbeitsloſe Angeſtellte insgeſamt 161 000 100 v. H

davon waren
überhaupt nicht voll einſatzfähig 26 000 16,3 v. H
im Beruf nicht voll einſatzfähig 22 000 13,5 v. H.
im Beruf voll einſatzfähig 113 000 70,2 v. H.
hiervon für den Ausgleich geeignet 46 000 28,4 v. H

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den 161 000 An
geſtellten, von denen 113 000 oder 70,2 v. H. in ihrem
Beruf und Wohnort, dagegen nur 46 000 oder 28,4 v. H.
auch außerhalb ihres Wohnortes verwendet werden
können.

III. Ungelernte Arbeiter
Arbeitsloſe ungelernte Arbeiter
insgeſant 000 100 v. Hdavon waren

nicht voll einſatzfähig 112 000 33,6 v. Hvoll einſatzfähig 1 000 66,4 v. H
hiervon für den Ausgleich geeignet

Von den 333 000 Ungelernten ſind nur ieder 21,4 v. H. n n m Wie Knre

Unter Einbeziehung von 18000 (3 v.
Facharbeitern und 5000 (3,2 v. H.) Angeſtellten,
die zwar nicht mehr in ihrem Beruf aber für
weniger qualifizierte Arbeit in fremde Be
re verpflanzt werden können, machen alle
ür den Ausgleich geeigneten Arbeitsloſen

nur 302 000 oder 28 v. H. der Geſamtzahl der
Arbeitsloſen aus.

Bei dieſer Zahl darf nicht außer acht ge
laſſen werden, daß alle e Arbeits
loſen mitgezählt ſind, die ſich bei dem ſtändigen
Wechſel zwiſchen Arbeit, kurzfriſtiger Arbeits
loſigkeit und Wiederantritt einer neuen
Arbeitsſtelle am Stichtag nur vorüber
gehend in Arbeitsloſigkeit befinden. Jhre
Zahl mag in einzelnen Berufen gering ſein
(Bergbau, ältere Angeſtellte), jedoch iſt ſie
gerade in den Berufen, die einen großen Fach
arbeitermangel haben und deren Reſtbeſtand
an Arbeitsloſen gering iſt, recht bedeutend.

Die Feſtſtellungen über die Einſatzfähigkeit
der Arbeitsloſen werden von nun ab laufend
vorgenommen.

Gewicht der Persönlichkeit
Von Bankdirektor W. Flakowski, Halle (S.)

Der auf dem letzten Parteitag in Nürnberg
verkündete neue Vierjahresplan, der die wirt
ſchaftliche Unabhängigkeit Deutſchlands durch
Zuſammenfaſſung aller Kräfte des deutſchen
Volkes herbeiführen will, ſtellt insbeſondere
der nationalen Wirtſchaft bedeutſame Auf
gaben. Er fordert nicht zum mindeſten ihre
hohe finanzielle Einſatzbereit-
ſchaft, damit den zu erwartenden erheblichen
Anſprüchen an den Geld und Kapitalmarkt
entſprochen werden kann. Hierdurch wird auch
das deutſche private Bankgewerbe als
Mittlerin zwiſchen der geſamten gewerblichen
Wirtſchaft. und dem Geldkapital zu äußerſter
Kraftentfaltung aufgerufen.

Kreditweſen und Wirtſchaft, Privatbankier
und Unternehmer ſtehen von jeher in engſten
wechſelſeitigen, einander befruchtenden Be
ziehungen.

Die Grundlage für die letzten Endes und
im beſten Sinne auf die Schaffung von Werten
für die Allgemeinheit ausgerichtete Tätigkeit
des Privatbankiers bildet nicht ſo ſehr ſeine
kapitalmäßige Ausrüſtung als vielmehr das
Gewicht der Perſönlichkeit.

Das Vertrauen wächst
Ob es ſich um die Erſchließung von Boden

ſchätzen in Kohle, Kali oder landwirtſchaft
lichen Grundſtoffen gehandelt hat ſowie deren
induſtrielle Ausbeutung wie etwa im mitte l
deutſchen Wirtſchaftsraum, oder ob
neue Wege auf dem Gebiete des Verkehrs und
der Kraftſtofferzeugung beſchritten werden
ſollen, oder wo ſonſt kaufmänniſcher Weitblick
und Verantwortungsfreudigkeit neben ſelbſt
verſtändlicher Erfahrung in allen finanziellen
Fragen unbedingte Vorausſetzung für Fort
ſchritt und Wirtſchaftsbelebung waren, überall

fand und findet man den privaten Bankier
an der Seite des Unternehmers.

Die Wurzeln der unbeſtrittenen Erfolge des
Privatbankiers liegen einmal in der genauen
Kenntnis der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge
namentlich ſeines Arbeitsgebietes, dann in den
engen perſönlichen Beziehungen zu Land und

Leuten ſeines Bezirks ſowie zu den Finanz
kreiſen unſeres Landes und zuletzt, nicht aber
zum geringſten Teil in dem trotz mancher Be
laſtungen immer wieder ſich erneuernden Ver
trauen, das dem Privatbankier von Anter-
nehmerſeite entgegengebracht wird und das ſich
infolge davon auch dem großen Publikum
mitteilt.

Privatbanken notwendig

Wenn auch die kapitalmäßige Bedeutung
des Privatbankierſtandes gegen früher zurück
gegangen iſt, ſeine Leiſtung für die Auf
ſpürung von neuen Produktionswegen und von
erweiterter Arbeitsbeſchaffung für die Allge
meinwirtſchaft wird bleiben und auch in Zu
kunft wird die ſchöpferiſche, mit Jnitiative be
gabte Perſönlichkeit, welche die Verbindung
zwiſchen Unternehmer und Kapitalkreiſen her
ſtellt, ſtets ihren Wert und ihren Rang im
Wirtſchaftsleben behalten.

Der Privatbankierſtand war Vorläufer und
Ausgangsſtellung für das Bankweſen und wird
es nicht zum wenigſten bei der Heranbildung
des kaufmänniſchen Nachwuchſes wohl auch
bleiben.

Die Großinduſtrie braucht für ihre finan
ziellen Transaktionen die Großbanken.
Zur Löſung von ſozialen Aufgaben, wie Förde

rung der Spartätigkeit, ſowie für die
Schaffung geſunden Wohnraumes für die
arbeitende Bevölkerung aller Art müſſen
Sparkaſſen und öffentlich-recht-
liche Jnſtitute vorhanden ſein.

Aber ebenſo nötig ſind die vielen mittleren
und kleineren privaten Provinzaktienbanken
und die über das ganze Land verſtreuten
Privatbankiers, um mittleres und kleineres
Gewerbe, Handel, Handwerk und Landwirt
ſchaft auch in den entlegeneren Teilen unſeres
Vaterlandes kreditmäßig zu betreuen und voll
aktionsfähig zu machen. Das iſt heute, wo es
den Einſatz auch der letzten Energien gilt,
notwendiger als je.

Die Wirtschaft des Gaues
AoHV. der Wegelin Hübner AG.

Jn der aoHV. der Wegelin Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengie-
ßerei AG., Halle S., wurden die Vor
ſchläge der Verwaltung ohne Widerſpruch
angenommen. Dementſprechend erfolgt die
Zuſammenlegung des bisherigen Stammkapi
tals im Verhältnis 4:1, d. h. von 2956 000
RM. bei Verrechnung von 5 700 RM. Spitzen
beträgen auf 739 200 RM. und anſchließend
die Wiedererhöhung auf 1,4 Mill. RM.

Auf Anfrage eines Aktionärs wurde er
klärt, daß die jungen Aktien den alten Aktio
nären für die Dauer des Bezugsrechts in
beliebiger Anzahl zur Verfügung ſtehen,
während nach dem Vorſchlage der Verwaltung
urſprünglich auf 600 RM. alte Aktien eine
junge Aktie von 100 RM. entfallen ſollte Auf
eine weitere Anfrage erklärte der Aufſichts
ratsvorſitzende, daß die Geſellſchaft in Sow
jetrußlkand keine Außenſtände mehr habe.
Der Vorſtand, Dir. Wurtz, gab ſodann eine
Darſtellung der Entwicklung des Anternehmens
ſeit 1933. Durch Neuanſchaffungen und Ratio
naliſierungsmaßnahmen ſei eine ſtetige Lei
ſtungsſteigerung erreicht, ebenſo die
Gefolgſchaftsziffer ſtändig erhöht worden. Der
alte Kundenkreis habe wieder gewonnen und
darüber hinaus noch vergrößert werden können.
Jn den letzten Monaten ſeien bedeutende
Nachbeſtellungen zu verzeichnen geweſen.
Die einzelnen Abteilungen ſeien gut beſchäf
tigt. Beſonders gut beſchäftigt, S bisMitte nächſten Jahres, ſei u. a. die Abteilun

Kunſtſeide und Zellwolle. Dan
eines guten Stabes von Mitarbeitern und
Arbeitern ſeien alle Aufgaben aufs Beſte ge
löſt worden.

Unternehmungen
Deutſche Erdöl AG. übernimmt Prehlitzer

BraunkohlenAG. Eine auf den 15. Dezember
einberufene gohV der Prehlitzer Braun-
kohlen AG., Meuſelwitzz, hat über die
Fuſion der Geſellſchaft mit deren Hauptaktio
närin, der Deutſche Erdöl AG. Berlin, durch liquidationsloſe Uebertragung des
Vermögens der Geſellſchaft auf die Deutſche
Erdöl AG. mit et vom 1. Januar
1936 Beſchluß zu faſſen. er Umtauſch der
Aktien ſoll im Verhältnis 1:1 erfolgen.

Börsen und Märkte
vom 27. November

Berliner Effektenbörse: Freundlich
Nachdem man auf Grund etwas lebhafterer Auf

tragseingänge von ſeiten des Publikums mit einer
allgemein feſteren Vörſe gerechnet hatte bot dieſe
tendenzmäßig ein freundliches Bild. Offenbar war in
Erwartung höherer Kurſe auch ſtärkeres Angebot vor
handen, das einen gewiſſen Ausgleich herbeifülhrte. Am
Kentenmartt ermäßigten ſich Reichsaltbeſitz bei einem
Umſatz von nur 20 000 RM. um 15 Pfg. auf 118,60

Miffeldeutsche Effeldenbörse: Uneinheitlich
Bei kleinem Geſchäft eröffnete die Börſe in freund

licher Haltung. Die Kursbewegung wurde im Verlaufe
aber uneinheitlich, wobei es nur vereinzelt zu Ver

H. nach oben und unten kam.änderungen über 16 v. H h
Reichsaltbeſitz 0,05 v. H. nach.Am Rentenmarkt gaben

Berliner MetfallnotierungenNotierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber
1 Kilogramm: Elektrolhtkupfer 61,50; Original Hütten
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Wals oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 93--99 v. H.
269; Silber in BParren 39,90—42,90.

Terminnotierungen für Kupfer, Blei und Zink
unverändert.

Macadebnroger Znckernofernngen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe und

notierungen unverändert. Tendenz ruhig.
Rotierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 3150; per November
Dezember 31,45-—31,50. Tendenz ruhig. Wetter trübe,
zeitweiſe Sprühregen.

Zuckertermin

erbſen 380-400,
100. Kilogramm: Weizenkleie, Mühlenpreis ab Mühle
Magdeburg, Gruppe W 9 11,55; Roggenkleie, Mühlen
Preis ab Mühle Magdeburg, Gruppe R 15 1055; gefragt.
Kartoffelflocken unregelmäßig. Alles übrige nicht
notiert bzw. unverändert.

e
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Das Handwerk ist einsatzbereit
zweiten Vierjahresplan Von Dr. Hans Boller, Halle (Saale)Neue große Aufgaben im

Der zweite Vierjahresplan des Führers

ſtellt dem deutſchen Handwerk Aufgaben,
deren Erfüllung entſcheidend ſein wird
für die Bedeutung des Handwerks in aller
Zukunft. Der gewaltige Plan des Führers
erfordert, daß jeder Meiſter, jeder Geſelle und

Lehrling höchſte Einſatzbereitſchaft
und ehrlichen Leiſtungswillen zeigt
und dadurch ſeine Exiſtenzberechtigung erweiſt.
Dieſe Haltung iſt für das Handwerk auf ſeinem
Frontabſchnitt entſcheidend: Jſt es doch die
große berufliche Ausbildungsſtätte Deutſch
lIands, durch deren Werkſtätten Hunderttauſende
von Lehrlingen gehen, die einſtmals die beſten
Handwerksmeiſter der Welt werden ſollen; in
den gleichen Werkſtätten müſſen ſich Meiſter,
Geſellen und Lehrlinge auseinanderſetzen mit
den neuen Werkſtoffen und ihren Techniken,
in ſeinen Verkaufsſtätten kommen aber Tau-
ſende von Hausfrauen in engſte Berührung
mit den Fragen der Volksernährung.

Dieſe unlösliche Verbundenheit des Hand
werks mit dem Geſamtſchickſal und die
gewaltigen Aufgaben des Vierjahresplanes
erfordern. von jedem Meiſter, Geſellen und
Lehrling größtes Verantwortungsbewußtſein
und ſtraffſte Diſziplin.

Kampf dem Facharbeitermangel
Die erſte Anordnung des Beauftragten des

Führers zur Durchführung des Vierjahres
planes, Miniſterpräſident General
oberſt Göring, zur Sicherſtellung des Fach
arbeiternachwuchſes in der Eiſen und Metall
wirtſchaft ſowie im Baugewerbe greift tief
hinein in das Problem des heutigen Fach
arbeiternachwuchſes. Die Beſtimmungen zur
Sicherung des Facharbeiternachwuchſes, nach
denen Betriebe mit zehn oder mehr Be
ſchäftigten verpflichtet ſind, eine entſprechende
Anzahl von Lehrlingen einzuſtellen oder, falls
perſönliche oder betriebliche Gründe eine Ein
ſtellung von Lehrlingen nicht zulaſſen, eine
entſprechende Ablöſung zur Förderung der
Lehrlingsausbildung zu entrichten haben, zeigt
eindeutig, wie ernſt es mit der Frage des
Facharbeiternachwuchſes ſtand.

Genaue Aufſtellungen haben ergeben, daß
im erſten Halbjahr 1936 gegenüber dem erſten
Halbjahr 1935 nur etwa 10 v. H. Lehrlinge
mehr in der geſamten Wirtſchaft eingeſtellt
ſind. Dieſes geringe Mehr iſt verſchwindend
angeſichts des drohenden Facharbeitermangels.
Welche Bedeutung in dieſem Zuſammenhang
dem Handwerk zukommt, iſt daraus erſichtlich,
daß das Handwerk im Reichsgebiet in ver
Lage iſt, 700 000 Lehrlinge auszubilden, das
ſind 150 000 Lehrlinge mehr, als zur Zeit in
der handwerklichen Ausbildung ſtehen. Es
wird alles darangeſetzt werden müſſen, die
Höchſtzahl von 700 000 am 1. April zu erreichen.

Das Handwerk wird alſo ſeine größte Auf
gabe darin ſehen, auch in den Klein und
Mittelbetrieben, die von der Anordnung des
Miniſterpräſidenten Göring nicht betroffen
werden, für die Schaffung einer großen Zahl
von Lehrſtellen zu ſorgen. Man wird ſich ſehr
ſtark mit denjenigen Betriebsführern zu be
ſchäftigen haben, die keine Lehrſtellen ſchaffen,
obwohl ſie dazu in der Lage ſind. Der Gau
betriebsgemeinſchaftswalter Handwerk, Landes
handwerksmeiſter Pg. Hans Sehnert, hat erſt
kürzlich in verſchiedenen Aufrufen an das
Handwerk die Bedeutung der Lehrlingsein
ſtellung hervorgehoben und darauf hin
gewieſen, daß er charakterlich und fachlich ge
eigneten Betriebsführern des Handwerks, die
bisher die Genehmigung nicht hatten, das
Recht zur Anlernung von Lehrlingen verleihen
werde, wenn ſich erweiſen ſollte, daß nicht die
erforderliche Anzahl von Lehrſtellen geſchaffen
wird.

Jedem der richtige Arbeitsplatz
Die Anordnung des Beauftragten des

Führers zur Durchführung des Vierjahres
planes über die Zurückführung von Metall
und Baufacharbeitern in ihren Beruf wird
dafür ſorgen, daß bisherige Fehlleitungen für
immer vermieden werden.

Galt es bei dem erſten Vierjahresplan des
Führers, jedem Volksgenoſſen einen Arbeits
platz zu ſichern, ſo gilt es bei dem zweiten
Vierjahresplan, jeden Volksgenoſſen am
richtigen Arbeitsplatz anzuſetzen.

Es liegt infolgedeſſen bei der Berufswahl
des jungen Menſchen ein erhebliches öffent
liches Jntereſſe daran vor, daß der richtige
Arbeitsplatz von vornherein ge
funden wird. Der zweite Vierjahresplan
bedingt alſo, daß die Frage der Berufswahl
herausgelöſt wird aus der Sphäre des
Privaten.

Die Eignungsprüfungen der Ar
beitsämter haben manchen Mißſtand auf
dem Gebiete der Berufswahl beſeitigen können.
Das Abkommen, das die Handwerks
kammer zu Halle mit den Arbeitsämtern
des Bezirkes ſchloß und durch das im Hand
werk unſeres Gaues kein Lehrling mehr ein
geſtellt werden konnte, der ſich nicht einer
Eignungsprüfung bei den Berufsberatungs

ſtellen der Arbeitsämter unterzogen hatte, hat
ſich als ſehr fruchtbar erwieſen.

Um aber eine plan mäßige Berufs
lenkung betreiben und Fehlleitungen wert
voller Arbeitskräfte von vornherein aus
ſchalten zu können, iſt es erforderlich, daß eine
intenſive Berufsaufklärung einſetzt
und zwar ſchon in den letzten Schuljahren.
Ueber die Eignungsprüfungen der Arbeits
ämter hinaus wird die Berufslenkung mit
neuen Methoden betrieben werden müſſen: Der
Kampf des jungen Menſchen mit den Werk
ſtoffen Holz und Eiſen wird dazu angetan
ſein, Begabungen für beſondere Berufe
genaueſtens zu erkennen. Schöpferiſche Talente

unter ſtärkſter Berückſichtigung der Fragen
der Materialbeſchaffung und verwendung ſo
wie des geordneten Arbeitseinſatzes geſchehen.
die Hauptaufgabe der Handwerksbau A.G. iſt
die Ausrichtung der handwerklichen Bauwirt
ſchaft auf die Belange der Geſamtheit und
die Durchführung der Bauvorhaben unter Be
rückſichtigung der Forderungen von Partei und
Staat.

Unter den gleichen Geſichtspunkten werden

die handwerklichen Lieferungs
genoſſenſchaften, deren es im Landes-
handwerksmeiſterbezirk Sachſen Anhalt 15
gibt, zum Einſatz gelangen. Die Lieferungs
genoſſenſchaften haben die Aufgabe, das Hand

Kampf für die Freiheit
enn der Führer auf dem Parteitag der Ehre mit der Verkündung eines zweiten

Vierjahresplanes die Mobiliſierung der Wirtſchaft einleitete, ſo ſtellte er
dieſer damit Aufgaben, deren Ausmaße wir heute vielleicht noch nicht ab

zuſehen vermögen. Die Umſtellung des geſamten Produktionsprozeſſes auf neue, ein
heimiſche Werkſtoffe, die Erziehung des Nachwuchſes zu leiſtungsfähigen Arbeits
menſchen, die mit dieſen Werkſtoffen die Unabhängigkeit und wirtſchaftliche Freiheit

Deutſchlands erkämpfen ſollen, ſtellt auch das Handwerk vor große Aufgaben, viel
leicht vor die größten Aufgaben aller Zeiten.

Was das Handwerk auf ſeinem Abſchnitt zum Gelingen des Vierjahresplanes
leiſten wird, wird einſtmals entſcheidend ſein für ſeine Beurteilung durch den Führer
und damit durch das deutſche Volk.

Jeder Meiſter, Geſelle und Lehrling, jede Meiſterfrau und alle ſonſtigen Ar
beitskameraden im Haudwerk müſſen an ihrer Stelle mit größter Einſatzbereitſchaft
und ſtarkem Leiſtungswillen zum Gelingen des Meobiliſierungsplanes beitragen. Jch
rufe hiermit das ganze Handwerk unſeres Kampfgaues Halle Merſeburg auf, in

treuer Pflichterfüllung zuſammenzuſtehen und als tapfere Werkſoldaten Adolf Hitlers

zu kämpfen für unſere Unabhängigkeit und Freiheit.

Es lebe der Führer!

Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Handwerk der DAF.

Landeshandwerksmeiſter SachſenAnhalt.
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dem Facharbeitermangel wirkſam entgegen
treten können.

Die Bauwirtschaft
Die Bedeutung, die der Bau wirtſchaft

im Rahmen der Geſamtwirtſchaft und insbe
ſondere des zweiten Vierjahresplanes zu
kommt, wird für die handwerklichen Dienſt
ſtellen der Anlaß ſein, der Frage der Lehr
lingseinſtellung und der Verwendung neuer
Werkſtoffe im Bauhaupt- und dem Bau
nebengewerben beſondere Beachtung zu
ſchenken.

Das Bauhandwerk unſeres Gaues hat ſich
in der Handwerksbau A.G. für den
Regierungsbezirk Merſeburg, Sitz Halle, ein
wichtiges Jnſtrument zum planmäßigen Ein
ſatz geſchaffen. Die Durchführung von Bau
vorhaben durch die Handwerksbau A.G. wird
werden ſich herausheben und was ſehr
wichtig iſt: an der Beherrſchung des Werk
ſtoffes zeigt ſich der Charakter!

So wird das Handwerk durch planmäßigen
Einſatz ſeines Nachwuchſes und durch ver
mehrte und verbeſſerte Lehrlingseinſtellung

werk reif zu machen zur Einſchaltung in Groß
aufträge und bei der Verteilung dieſer Auf
träge die wirtſchaftlichen und ſozialen Belange
der einzelnen Kreiſe unſeres Gaues zu berück
ſichtigen. Die Genoſſenſchaften werden Vor
bilder ſein bei der Verwendung heimiſcher
Werkſtoffe, ſie werden ihren Betrieb nach
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten, durchführen,
bei denen gleichfalls das öffentliche Jntereſſe
ſtärkſtens gewahrt wird.

So ſind Menſch und Betrieb im Handwerk
in zäher, unermüdlicher Arbeit reif gemacht
worden zum Einſatz und werden von Tag zu
Tag mehr den geſtellten Anforderungen ent
ſprechen können. Wenn auch der letzte Betrieb
den neuen Werkſtoff zu nutzen verſteht und
durch richtige Betriebsführung zur höchſten
Wirtſchaftlichkeit gelangt, wenn auch der letzte
Meiſter, Geſelle und Lehrling in planmäßigem
Einſatz ſeine Arbeit in dem Bewußtſein ver
richtet, Soldaten des Führers auf dem Front
abſchnitt Betrieb zu ſein, dann wird das
Handwerk im zweiten Vierjahresplan des
Führers die ihm geſtellten Aufgaben löſen und
ſich damit als ein unentbehrliches Glied in der
Volksgemeinſchaft erweiſen.

Wirtschaftliche Rundschau
Ratifikation des deutſch-polniſchen Wirt

ſchaftsvertrags. Jn Warſchau haben Vertreter
des Deutſchen Reichs und der Republik Polen
einen Wirtſchaftsvertrag und ein Abkommen
über die Zahlungen im Warenverkehr (Ver
rechnungsabkommen) unterzeichnet. Der Ver
trag und das Abkommen werden auf Grund
der Verordnung vom 11. November 1935 vor
läufig angewendet. Der Wirtſchaftsvertrag,
das Schlußprotokoll, das Sitzungsprotokoll, der
Notenwechſel und das Verrechnungsabkommen
ſind, wie der Reichsminiſter des Auswärtigen
durch Veröffentlichung im Reichsgeſetzblatt II
Nr. 43 vom 26. November 1936 bekanntgibt,
ratifiziert worden.

Alte Glühbirnen ſammeln. Jm Rahmen
der Sammlung wertvoller Alt- und Abfall
materialien iſt der Rohproduktenhandel aufge
fordert worden, auch ausgebrannte Glühbirnen
zu ſammeln, damit die wertvollen Metalle des
Sockels als Rohſtoffe erhalten bleiben.

Erfaſſung von Haſen und Kaninchenfellen.
Die Fachgruppe Häute und Felle der Wirt
ſchaftsgruppe Groß, Ein und Ausfuhrhandel
fordert auf, Haſen und Kaninchenfelle nicht
fortzuwerfen, ſondern der Verwertung in der
Hut und Hutſtoffinduſtrie zuzuführen. Jm

Wildhandel iſt dies bereits ſelbſtverſtändlich:
die Kaufleute ſollen aber auch ihre Kunden
dazu anhalten, ſolche Felle nicht fortzuwerfen.

Sprechtag der Mitteldeutſchen Börſe in
Magdeburg. Wie wir erfahren, wird demnächſt
die Mitteldeutſche Börſe in Zuſammenarbeit
mit anderen wirtſchaftlichen Organiſationen in
Magdeburg einen Sprechtag abhalten. An
dieſer Zuſammenkunft werden die Vertreter
der verſchiedenen Wirtſchaftszweige teilnehmen.

5. Holztagung 1936 eröffnet. Geſtern be
gann in Berlin unter großer Beteiligung aus
allen Teilen des Reiches die vom Fachausſchuß
für Holzfragen beim Verein deutſcher Jnge
nieure und Deutſchen Forſtverein veranſtaltete
5. Holztagung 1936.

Höhere Zuckererzeugung. Jm Oktober d. J.
wurden in den deutſchen Zuckerfabriken 37,59
(i. V. 33,45) Mill. D.Ztr. Rüben verarbeitet.
Die Zuckererzeugung in den rübenverarbeiten
den Fabriken, Raffinerien uſw. betrug 3,64
Co Mill. D.Ztr. an Rohzucker und 2,45
2,00) Mill. D.Zkr. Verbrauchszucker. Die in

den freien Verkehr übergeführten verſteuerten
Zuckermengen haben ſich auf 1,88 (1,65) Mill.
D.Ztr. erhöht.

Angriffsziele
eko, Halle, den 28. November,

Wenn der zweite Vierjahresplan auch
insbeſondere die deutſche induſtrielle Er
zeugung vor gänzlich neue, die geſamte
Produktion umfaſſende Aufgaben ſtellt
ſo verlangt er doch von der Landwirt;
ſchaft zur Erzielung einer weiteſtgehenden
Rohſtoffreiheit nicht weniger entſchiedenen
Einſatz. Jndeſſen nimmt die bäuerliche Wirt
ſchaft als geſchloſſene Einheit nicht
erſt ſeit der Proklamation des Führers auf
dem Reichsparteitag der Ehre an dieſem Rin
gen teil. Der Kampf um die Sicherung der
Unabhängigkeit unſerer Volksernährung von
fremdländiſcher Einfuhr wird vielmehr be
reits ſeit dem erſten Reichsbauerntag geführt,
in deſſen Verlauf die Ziele und Wege der
Erzeugungsſchlacht umriſſen wurden.

Durch die Verkündung des zweiten Vier
jahresplanes ſind aber die Aufgaben des
Reichsnährſtandes weitaus größer geworden
als ſie es urſprünglich waren. Denn ſie haben
in den Aktionen Kampf dem Verderbe
und Kampf der Vergeudung“ eine
Ergänzung erfahren, die der Volkswirtſchaft
einen Verluſt von Milliarden-Werten er
ſparen ſoll.

Die Erreichung der Ernährungsfreiheit iſt
an die Schließung der ſogenannten Fett
und Faſerſtofflücke gebunden. Nach wie
vor ſtellt die unbefriedigende Eigenproduktion
an Eiweißſtoffen die empfindlichſte Stelle in
unſerer nationalen Nahrungsmittelverſorgung
dar. Es ſind zwei Wege, durch die dieſem
Mangel zu ſteuern iſt. Einmal muß der tieriſche
und pflanzliche Eiweißanfall durch entſprechende
Maßnahmen der Erzeugungsſteigerung ver
größert werden. Darüber hinaus hat ſich eine
bei weitem ſparſamere Bewirtſchaftung
in Verbrauch von Gütern dieſer Art als not
wendig erwieſen. Die Bedarfslenkung
wird alſo die angeſtrebte Mehrproduk-
tion von Fettſtoffen ergänzen müſſen.

Ein Teil des Fettmangels dürfte durch die
vermehrte Darreichung von Kohlehydra-
ten behebbar ſein, die vom Körper in Fett
umgewandelt werden. Jn dieſer Hinſicht läßt
ſich zweifellos der Zuckerverbrauch ſtei
gern, der, ernährungswirtſchaftlich betrachtet,
eben zur Fetterſparnis führt. Es gilt
darum, den Zuckerrübenanbau gerade in den
Gebieten auszudehnen, die ihn bisher noch
nicht pflegen, jedoch nach den natürlichen Ver
hältniſſen dazu durchaus geeignet ſind. Gleich
falls erſcheint eine Unterſuchung der Möglich
keiten einer weiteren Zuckerpreis
ſenkung erforderlich, wenn auch die Opfer

nicht vergeſſen werden follen, die ſchon ſeitens
der Landwirtſchaft und Jnduſtrie gebracht

worden ſind, um eine Verbrauchsſteigerung
von Zucker herbeizuführen.

Für eine den ernährungswirtſchaftlichen
Erforderniſſen entſprechende Erhöhung der
Fetterzeugung kommt überdies und neben der
intenſiveren Oelfruchtkultur eine ver
ſtärkte Milchkuh- und Maſtſchweine-
zucht in Frage. Die Hebung der Butter
gewinnung vermag aber lediglich auf einer
genügenden, wirtſchafts eigenen Futter
grundlage zu geſchehen. Welch ein Miß
verhältnis gerade in der Verſorgung mit
eiweißhaltigem Futter beſteht, wird aus der
Tatſache deutlich, daß Deutſchland in der Nach
kriegszeit jährlich für etwa 1 Milliarde RM.
Kraftfuttermittel einführen mußte. Auch gegen
wärtig reicht die Gewinnung von eigenen
eiweißhaltigem Futter bei weitem nicht aus,
um dem Nahrungsbedarf unſerer Milchkühe zu
entſprechen. Die verbeſſerte Leiſtungsfähigkeit
der Kühe kann aber allein durch hoch
wertige Fütterung erreicht werden. Alſo
dürften die dadurch bedingten Erforderniſſe
die beſondere Aufmerkſamkeit unſerer Land
wirtſchaft verlangen. Jm übrigen fällt auch die
Milchleiſtungskontrolle, die der
Reichsnährſtand eingeführt hat, in das Gebiet
einer planmäßigen Erhöhung der Fett-
produktion. Dieſe Maßnahme will eine Ver
geudung der Fütterung vermeiden, wenn
erſt einmal die Milchhöchſtleiſtung einer jeden
einzelnen Kuh feſtgeſtellt iſt. Die Landes
bauernſchaft Sachſen Anhalt hat zu
dieſem Zweck bereits 50 v. H. aller Kühe
erfaßt.

Als nächſtwichtiger Fettlieferant ſteht das
Schwein im Vordergrund der Zucht
beſtrebungen. Auch hier verlangt die Maſt
eine Fütterungsplanung, die Zu
künftig durch die „Kartoffelm aſt“ erzielt
werden ſollte. Der Verfütterung von Ge
treide muß, um wieder einer Verſchwendung
vorzubeugen, Einhalt geboten werden, da die
Kartoffel als Futtermittel um 50 v. H. höhere
Maſterträge abwirft. Jm übrigen benötigen
wir unſeren Roggen zur Gewinnung von Brot

getreide. hweinHinſichtlich der Milchkuh und Schweine
haltung wird eine weſentliche Beſtands
vermehrung nicht möglich ſein. Es iſt eben die
höhere individuelle Nutzleiſtung beider Tier
arten anzuſtreben. Wohl aber erſcheint eine
Vergrößerung des Anbauflächen
umfanges von Oelfrüchten drin
gend geboten.

Jn der tichtigen Erfaſſung der Summe
dieſer Fettquellen liegen die wichtigſten
Angriffsziele der Erzeugungs
ſchlacht.
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ſächliche Perſönlichkeit. Er, der bislang
als unbekannter Volksgenoſſe ſeinen

Platz im Leben der Nation ausfüllte, wird
zwar auch künftig unbekannt bleiben, dennoch
ſtellt ihm die Gegenwart und die Gemeinſchaft
eine ernſte Aufgabe. Herr Schulze muß im
Kampf um die Rohſtoffreiheit durch ſeinen
perſönlichen Einſatz mitwirken.

Denn dieſe Tatſache iſt von entſcheidender
Bedeutung: Niemals vermag unter den ge
gebenen Verhältniſſen die deutſche Rohſtoffnot
überwunden zu werden, wenn ſich nicht das
geſamte Volk den Notwendigkeiten beugt, die
uns der Mangel an wichtigen Grundmaterig
lien für die Erzeugung induſtrieller und land
wirtſchaftlicher Güter vorſchreibt. Es fällt ge
wiß leichter und mag auch dem einzelnen an
genehmer erſcheinen, im Ueberfluß zu wirt-
ſchaften, als den Zwang eines außerordent
lichen Zuſtandes empfinden und ihm Rech
nung tragen zu müſſen. Jndeſſen verlangt es
die Pflicht, die jeder Deutſche der Nation
gegenüber hat, daß nicht die Unvernunft oder
gar Hartnäckigkeit den Kampf um die Er-
ringung der Rohſtoffreiheit erſchwert.

Die Enge des nationalen Raumes, die ſeit
dem Verſailler Diktat und in Anbetracht einer
Bevölkerungsziffer von 67 Millionen Men
ſchen drückender denn je wurde, erfordert, ſoll
ſie aus innerer Kraft überbrückt werden,
ungewöhnliche Maßnahmen. Denn eine ver
antwortungsbewußte politiſche Führung kann
es niemals dulden, daß ſich das Reich in die
Abhängigkeit von der Willkür des Auslandes
hinſichtlich lebenswichtiger Stoffe ſeiner wirt
ſchaftlichen Produktion begibt, die dann brach
liegen müßte, wenn uns fremde Mächte den
Bezug aus den Quellen ihres Ueberfluſſes
ſperren würden. Da wir außerdem nicht Gold
und Deviſen genug beſitzen, um den Bedarf
unſerer Wirtſchaft außerhalb der deutſchen
Grenzen zu decken, zwingt uns auch dieſer
Umſtand zur Selbſtbegnügſamkeit.

An die Diſziplin des Verbrauchers im
weiteſten Sinne werden kraft ſolchen Zwanges
ernſte Anforderungen geſtellt. Vor allem er
ſcheint die Vermeidung jeglicher Verſchwen
dung unerläßlich, damit nicht die vorhandene

H Schulze iſt durchaus keine neben

Menge wirtſchaftlicher Grundſtoffe eine leichte
fertige Schmälerung erfährt. Sowohl die un
mittelbar an der wirtſchaftlichen Produktion
beteiligten Konſumenten als auch die privaten
Verbraucher tragen die politiſche Verpflich
tung, ſich der Sparſamkeit bewußt zu werden,
zu der das Volk in Anbetracht der Rohſtoffnot
genötigt iſt.

Es handelt ſich um MilliardenWerte, die
noch in der letzten Vergangenheit ſinnlos
vergeudet wurden. Die Summe von etwa

Es gilt unſer Reich!
Ich faſſe das Fiel des zweiten Vierſahresplanes in einem einzigen

fundamentalen Satz zuſammen: Die Sicherung der Ehre und die Sicherung

des deutſchen Lebens.

Ich wende mich mit beſonderer Leidenſchaft an die A D. und alle
ihre Gliederungen. Es gilt Euer Reich. Von Euch erwarte ich Einſatz
wie in den höchſten Kampfzeiten.

Das ganze Volk rufe ich auf: Vorwärts mit aller Kraft!

Preußiſcher Miniſterpräſidentund Generaloberſt Se
loſigkeit verloren. Dieſer Materialver
geudung des täglichen Lebens iſt künftig
entſchieden Einhalt zu gebieten. Die Samm-
lung der metalliſchen, Textil- und Papier
Abfälle nimmt im neuen Vierjahresplan eine
außergewöhnliche Bedeutung ein. Sie vermag
aber nur dann wirkſam durchgeführt zu
werden, wenn wieder der Verbraucher ge
nügend Diſzipläin beſitzt um wirklich die
in ſeinem Bereich anfallenden leeren Zinn-
tuben, Blechbüchſen und ſonſtigen Arten von

Altmaterialien der weiteren wirtſchaftlichen
Verwendung dienſtbar zu machen.

Es wird im Laufe der nächſten vier Jahre
ſeitens der ſtaatlichen wirtſchaftspolitiſchen
Planung alles geſchehen, um uns aus der Ab
hängigkeit des Auslandes in den wichtigſten
der zur Sicherung unſeres Lebens und der
Freiheit dienenden Gütern zu begeben. Die
ſozialiſtiſche Politik, die allein der Verwirk-
lichung des Rechtes auf Arbeit gilt, darf nicht
durch kapitaliſtiſche Willkür in der Rohſtoff

Der Gatt in vorderſter Front!
Es iſt uns Nationalſozialiſten im Gau Halle Merſeburg eine ſelbſt

verſtänd iche Pflichterfüllung, im Rahmen dieſes zweiten gewaltigen Aufbau

planes unſere aktivſte Einſatzbereitſchaft unter Beweis zu ſtellen.

Ebenſo iſt es uns heute ſchon vollſte Gewißheit, daß das geſamte

ſchaffende Volk im Gau Halle Merſeburg an der ſieghaften Durchführung

des neuen Aufbauplanes freudig begeiſtert wie ſo oft in vorderſter Front
ſeinen Mann ſtehen wird.

Es gilt den ſozialiſtiſchen Kampf des Dritten Reiches, deſſen Sinn die
reſtloſe Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit bildet, unabhängig von der

verſorgung ſtörbar ſein. Dabei muß auch der
private Verzehr beſondere Rückſicht auf die
deutſche Deviſenlage nehmen. Das erfordert
eine weitgehende Lenkung des Verbrauchs auf
die Erzeugniſſe der eigenen Scholle, die ſchon
in genügender Zahl produziert werden. Es
wäre ſtörriſch und unverantwortlich gehandelt
wollte man beiſpielsweiſe im Winter nur ſolche
Gemüſe und Obſtfrucht eſſen, die allein durch
die Einfuhr beſchaffbar ſind. Wir können uns
ſehr wohl, ohne unſere Lebenshaltung zu
ſchmälern, mit deutſchen Produkten begnügen
So verdient unſer Kohlanbau die Aufmerk.
ſamkeit der Hausfrauen. Indeſſen verſteigen
wir uns in dieſem Zuſammenhang durchaus
nicht zu der Doktrin, daß wir zukünftig etwa
jede Auslandsware für den Verbrauch ablehnen.
Nur dann eben, wenn infolge des Deviſen
mangels eine Verknappung der lediglich durch
den Jmport zu beſchaffenden Güter eintritt oder
ſolche Waren mittels gleichwertiger Jnlands
erzeugniſſe erſetzbar ſind, werden wir auf eine
entſprechende Anpaſſung unſeres Bedarfs be
dacht ſein müſſen. Denn Deutſchland verneint
die Nützlichkeit des Welthandels von ſich aus
keinesfalls. Wir weigern uns jedoch, wie es
in den Zeiten der liberalen, marxiſtiſchen
Regierungen geſchah, ſeine Vormachtſtellung
anzuerkennen.

Die Diſziplin, die unſere wirtſchaftspolitiſche
Lage von der Verbraucherſchaft verlangt, ſtellt
aber keine einſeitige Anforderung dar. Viel
mehr bietet die nationalſozialiſtiſche
Marktregelung die unbedingte Gewähr
dafür, daß die Preiſe der lebensnotwendigen
Güter feſtbleiben und vor allem Preisſteige
rungen vermieden werden. Das Spiel der
liberaliſtiſchen Kräfte von Angebot und
Nachfrage deſſen Verhältnis in der Ver
gangenheit die Preisſkala der deutſ
wirtſchaft beſtimmte, iſt ausgeſ te
bewußte Löſung von einem
„Wirtſchaftsgeſetz“ ſtellt den aut
Schutz unſerer Lebenshaltung dar,
dies bietet die Marktordnung d Gewähr
für eine gerechte Verte nung der
ernährungswirtſchaftlichen Erze

Wenn aus jahreszeitlichen
eine gelegentliche Knappheit
Gütern, die aber keinerlei tiefgrei
fluß auf die Geſtaltung der V
beſitzen, vorkommen kann, ſo hat die Markt-
regelung doch immer wieder ausgleichend ge
wirkt und einen ernſthaften Mangel ver
mieden.

Die ewigen Beſſerwiſſer, die dieſem Argu
ment vielleicht die Fettarmut im Herbſt des
vergangenen Jahres entgegenhalten möchten,
ſeien darauf hingewieſen, daß gerade das Ver
halten dieſer Nörgler die Verknappung ge
fördert hat.e ne et e l edelorzüng ar Analankes ſortz tühren Machsem die iebeitslo ein W ehe n re n

S z S 5 a 7 n 5 22 9 j o il t. Ho 5an en n Wer en Ziffer unter der politiſchen Führung Adolf Hitlers auf ein praktiſch be a e n n
er beiſpielsweiſe durch den Verderb wönmma h n e e e ne2ungegntern der Volkswirtſchaft verloren deuküngsloſes Maß Zeſunken iſt, ſoll fortan jeder Firbeiter den ſeiner leeren u de e

s ihnen igedn r e Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Arbeitsplatz erhalten. Mengen betrogen wurden. Und es erſcheint

c S enwärti als unerlä daß die er r Der Frontabſchnitt Halle Merſeburg wird in erheblichem Maße dazu bei See hen Ah e
nicht völlig vermeidbar ſein mögen, ſo beweiſt e dazu bei um jegliches ſinn koſe Anhär on Vor
die Errechnung der genannten Ziffer doch daß tpggen, daß unſer ſozialiſtiſches Ringen im neuen Vierſahresplan Erfüllung räten zu vermeiden. Wer hamſtert kann

eine weitgehende Einſchränkung des Verderbs es nur auf Koſten ſeines Nächſtenvon Lebensmitteln erreicht werden kann, aller findet. tun und ſtellt ſicht an r hdings nur unter der Vorausſetzung, daß ein der Gemeinfeh i ejeder daran tatkräftig mithilft. Der Appell Die Burchſuhrung derichtet ſich deshalb in erſter Linie an die WennHausfrau, in deren Macht die Vermeidung
von ernährungswirtſchaftlichen Verluſten vor
allen Dingen liegt.
Aber auch wichtige in duſtriel le Roh
ſtoffe gehen der Nation jährlich durch Acht

JodDNERraRRT-wen LIN r gor!

iten Arbeitsſchlacht denn nichts anderes iſt
der Vierjahresplan bedarf alſo auch der

Gauleiter und Preußiſcher Staatsrat Hilfe des Verbrauchers, der durch ſeineSelbſt zucht entſcheidend am Erfolge teil
haben wird.

Erwin Koch

R FERNSPRECEIIER
kein Luxus Artikel mehr, sondern ein unentbehrliches
Kulturbedürfnis im Leben jedes emporstrebenden Volkes

Der Fernsprecher im eigenen Haushalt,
die beste Stütze der Hausfrau, bringt schnelle und sichere Hilfe, ruft Arzt
Polizei, Feuerwehr usw. herbei.

Der Fernsprecher im eigenen Geschäft

bietet zahlreiche, vielfach noch ungenutzte Möglichkeiten. Kunden-
werbung, Steigerung des Umsatzes, Zeitgewinn, Kostenersparnis usw.

Auch in der Landwirtschaft ist der Fernsprecher
von unschätzbarem Wert. Er erleichtert den Absatz der landwirtschaft-
lichen Erzeugnisse. Mit seiner Hilfe bleibt der Landwirt über die Markt-
lage und die Preise laufend üunterrichtet.

Denn Lindner Lastwagenanhänger

sind 2weckgerecht stabil wendig
für Dauerbetrieb gebaut
Und hinter ihnen steht eine Organi-
sation, die in allen Teilen Deutschlands
Ihren Anhängerbetrieb überwacht,
erleichtert, fördert!

GOTTFRIED LINDNER A. G.
Ammendorf b. Halle a. d. Sa al e

Neuzeitliche Zusatzeinriechtungen
der Teilnehmersprechstelſen liefert die DEUTSCHE REICHSPOST,

z. B. Nebenstellenanlagen, Anschlußdosen, zweite Fernhörer, besondere
Wecker u. a. m.

Kennen Sie schon
Daueranmeldungen, Monats-, Wochen- und Nachrichtengespräche,
R-Gespräche, V (Voranmelde-) Gespräche?

Ihre Vermittlungsstelle gibt auf alle Fragen gern Auskunft



Die deutſchen Gpinnſtoffe
Hans Joachim Schmidt, Halle (Saale)Von Dr-

enn der Textilwirtſchaft in ihrer
Stellung zum neuen Vierjahresplan
beſonderes Jntereſſe entgegengebracht

werden muß, dann vor allem deshalb, weil
dieſer Wirtſchaftszweig wie kein anderer deut
ſcher Wirtſchaftszweig in ſeiner Rohſtoff
perſorgung vom Weltmarkt abhängig geweſen
iſt. Ungefähr 20 v. H. des geſamten deutſchen
Einfuhrwertes fielen auf Textilien, d. h. auf
Spinnſtoffe, Garne und Gewebe. Die Spinn
ſtoffe allein haben noch im Jahre 1935 einen
Anteil von 17 v. H. der Geſamteinfuhr gehabt
und ſtanden damit an der Spitze der ein
geführten Waren überhaupt.

Es iſt daher verſtändlich, daß gerade die
Textilwirtſchaft Mittel und Wege finden muß,
um die bisher geringe deutſche Spinnſtoff

rundlage zu verbreitern. Eine ungenügende
Rohſtoffverſorgung, gerade für dieſen Wirt
ſchaftszweig, würde bedeuten, daß ein Bedürf
nis, das an der Spitze der Bedürfnisſkalen
der Menſchen ſteht, nämlich das der Kleidung,
nicht voll gedeckt werden könnte. Sie würde
weiterhin bedeuten, daß ein deutſcher Wirt
ſchaftszweig, der über 2 Millionen Volks
genoſſen beſchäftigt, nicht voll arbeiten kann.

Ausbau der Spinnstoffgrundlage
Dieſe Momente waren es vor allem, die

bereits kurz nach der Machtergreifung Ver
anlaſſung gaben, Maßnahmen zur Verbreite
rung der heimiſchen Spinnſtoffgrundlage zu
treffen. Es iſt das Verdienſt des Pg. Kepp
ler, daß er ſchon damals dieſem Problem
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit züteil werden
ließ. So iſt die Entwicklung der heimiſchen
Spinnſtoffgewinnung ſchon in den letzten
Jahren ſyſtematiſch gefördert, und damit be
reits großes Stück Weges zurückgelegt
worden.

Die ſeit 1933 erzielten Erfolge ſind be
krächtlich, ſo daß man heute, nach der offiziellen
Ankündigung des Vierjahresplanes, mit einem
ſtarken Ausbau der heimiſchen Spinnſtoff
grundlage beſtimmt rechnen kann. Bei der
Wolle war es möglich, die Zahl der Schafe
von 3,4 Millionen Stück im Jahre 1933 auf
faſt 5 Millionen im Jahre 1936 zu erhöhen.
Die deutſche Wollerzeugung konnte bereits von
1933 auf 1935 von 14200 Tonnen auf 16500
Tonnen ſteigen, wodurch ſich der Anteil der
deutſchen Wolle am Geſamtwollbedarf von 8
auf 10 v. H. erhöhte. Man wird annehmen
können, daß der Schafbeſtand ſich in Zukunft
bis auf rund 13 Milltonen Stück ſteigern
laſſen wird, ſo daß ungefähr 18 v. H. des
deutſchen Bedarfs an Wolle durch die deutſche
Wollerzeugung gedeckt werden wird.

Beſonders erfreulich war die Entwicklung
bei der Flachserzeugung, die von 1933
bis 1935 von 3100 auf 15 000 Tonnen geſtiegen
iſt. Der Anteil des deutſchen Flachſes an der
inländiſchen Flachsverſorgung hat ſich damit
von 11 v. H. auf 32 v. H. erhöht. Hier ſcheint
eine völlige Selbſtverſorgung in
allernächſter Zukunft durchaus im Bereich des
Möglichen zu liegen.

Ebenſo wie der Flachsanbau iſt auch
der Anbau von Hanf ſtärk gefördert worden,
ſo daß die Ernte an Hanffaſern von 1933 bis
1935 von 210 auf 2600 Tonnen geſtiegen iſt.

Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß in
wenigen Jahren ungefähr 12 000 bis 13 000
Tonnen ſpinnfähige Flachsfaſer gewonnen
werden, was bedeuten würde, daß die Hälfte
des deutſchen Geſamtbedarfs an Flachs aus
eigener Erzeugung gedeckt werden kann.

Der Seidenbau
Große Aufmerkſamkeit wird neuerdings

dem deutſchen Seidenbau entgegengebracht,
der bisher zu Unrecht als in Deutſchland nicht
einführbar galt. Nach Ausführungen von Pg.
Dr. Ley ſoll die Zahl der bisher in Deutſch

angepflanztenland Maulbeerbäume zur

deutſche Spinnſtoffe herausgeſtellt. Es wäre
töricht, wenn wir ſolche Pflanzen, die noch
nicht einmal in jener Zeit, die doch ſicherlich
ein Maximum an Rohſtoffknappheit mit ſich
brachte, ſich bewährt haben, wieder hervor
holen würden, heute, wo wir brauchbare
deutſche Spinnſtoffe von viel
beſſeren Eigenſchaften und mit viel
größerer Wirtſchaftlichkeit hervorbringen. Da
mit ſoll nicht geſagt werden, daß die eine oder
die andere Pflanze, die Brenneſſel, die
Faſer des Torfes, des Strohes uſw. für die
Spinnſtoffverſorgung Deutſchlands in Zukunft
nicht einmal von Bedeutung ſein kann. Bevor
jedoch nicht einigermaßen wirtſchaftlich trag

Ableger in der Braunkohlenindustrie Solsſchnitt von H. Schiebel

Seidenraupenzucht von rd. 5 auf 100 Millionen
erhöht werden, wodurch erreicht wird, daß
Deutſchland ſeinen Seidenbedarf vollkommen
aus eigener Erzeugung deckt. Wenn man be
denkt, daß der Seidenbau ein ſehr lohnender

bare Ergebniſſe vorliegen, wird man beſſer
ſchweigen als reden.

Es braucht wohl nicht beſonders hervor
gehoben zu werden, daß ſelbſtverſtändlich durch
eine zielbewußtere Verwendung von Alt

Nebenerwerb im Familijenbetrieb iſt wird materialien und Abfällen ein weiteres Stück
man dieſe Zahl als durchaus errejichbar

anſehen können. e
worden, um den Anbau von ſolchen natürlichen
Spinnſtoffen zu pflegen, die bisher nicht in
Deutſchland erzeugt wurden. Als Beiſpiel
kann man hier die Yuccafaſer erwähnen,
die in den bisherigen Verſuchen ſich als eine
außerordentlich ergiebige Pflanze zeigte. Aber
wie bei allen dieſen neuen natürlichen Faſern
wird man auch bezüglich der Frage, in wie
weit die Yuccafaſer für die Schaffung einer
neuen deutſchen Spinnſtoffgrundlage in Frage
kommt, ſo lange keine genaue Antwort geben,
bis die augenblicklich ſich im Gang befindlichen
Großverſuche abgeſchloſſen ſind.

Man wird auch nicht in den Fehler ver
fallen, daß man die Erſatzfaſern, die im Welt
krieg einmal erzeugt werden mußten, als neue

Es iſt natürlich auch alles unkernöntimen
dazu beigetragen wird, um uns in Tertilroh
Koffen abhängig er vom Ausland zu machen.

ktionDie A „Käampf dem Verderb oder auch
„Kampf für die Sachwerterhaltung“ wird ge
rade hier gute Ergebniſſe zeigen können. Durch
ſorgfältigeres Erfaſſen der Abfälle wird er
reicht werden, daß die Kunſtwollfabrikation
gegenüber 1928 um 80 v. H. geſteigert wird,
und daß die Ausbeute an Kunſtbaumwolle
gegenüber 1928 etwa 2 mal ſoviel beträgt.

Unsere Chemie hilft
Neben dieſen natürlichen Spinnſtoffen ſind

die auf chemiſchem Wege hergeſtellten
Faſern für die Schaffung einer deutſchen
Spinnſtoffgrundlage von beſonderer Bedeutung,
ja, man kann ſagen, daß dieſe künſtlichen
Faſern den Hauptanteil an der zukünftigen

deutſchen Spinnſtoffverſorgung nehmen werden.
Die Kunſtſeide und die aus ihr hergeſtellten
Artikel ſind ſeit Jahren auf dem deutſchen
Markt und werden mit Vorliebe gekauft, ſo
daß es jedem verſtändlich ſein wird, wenn die
deutſche Kunſtſeidenerzeugung ſeit 1933 ſtark
gefördert worden iſt.

Von weitaus größerer Bedeutung als die
Kunſtſeide, ja, überhaupt von größter Bedeu
tung für die Schaffung einer heimiſchen Spinn
ſtoffgrundlage in der deutſchen Textilwirtſchaft
iſt der andere auf künſtlichem Wege erzeugte
Spinnſtoff: die Zellwolle. Sie iſt nicht
dasſelbe wie Kunſtſeide. Sie iſt eine Faſer,
ein Spinngut, das erſt im Spinnprozeß auf
bereitet werden muß, um ein Garn, ein Ge
ſpinnſt daraus zu erhalten. Kunſtſeide dagegen
wird als ein unendlich langer Faden herge
ſtellt und eignet ſich in dieſem Zuſtande be
reits für die weitere Verarbeitung. Daher
hat auch der Kunſtſeidenfaden eine ganz andere
Struktur als der Luftkörper enthaltene Faden
aus Zellwolle, der im Aufbau dem Baum
wollgarn gleich iſt. Der Kunſtſeidenfaden
iſt ein Spezialfaden, während der Zellwoll
faden denſelben Charakter eines geſpon
nennen Fadens aufweiſt, der in allen
Zweigen der Tegxtilinduſtrie Verwendung
finden kann. Auch darf die Tatſache, daß
Kunſtſeide und Zellwolle aus demſelben Aus
gangsrohſtoff Zelluloſe hervorgehen, nicht zu
der Annahme verleiten, daß Zellwolle und
Kunſtſeide dasſelbe ſind. Schließlich beſtehen
auch Baumwolle, Leinen und viele andere
Textilrohſtoffe aus Zelluloſe, und keiner kommt
hier auf den Gedanken, Leinen etwa als Kunſt
ſeide anzuſprechen.

Preisverbilligung durch Zellwolle
Die Zellwolle iſt ein ganz beſonderer

Spinnſtoff. Das ſei beſonders denen ge
ſagt. die da immer wieder ſagen, „daß die
Zellwolle doch nun eben einmal keine Baum
wolle iſt. Man muß ſtark die Worte unter
ſtreichen, daß Zellwolle keine Baum
wolle iſt. Denn wenn ſie Baumwolle wäre,
würde man ſie ja nicht Zellwolle, ſondern
Baumwolle nennen. Wir freuen uns auch
über die Tatſache, daß Zellwolle nicht dasſelbe
iſt wie Baumwolle. Wir ſind ſtolz darauf,
daß Zellwolle nicht auf Sträuchern wächſt und
von Natureinflüſſen und ſchwankenden Ernte-
erträgen abhängig iſt. Wenn wir Zellwolle
erzeugen, dann kommt eben das wirtſchaftliche
Streben, das jeder Menſch ſein eigen nennt,
in uns beſonders ſtark zum Ausdruck, dieſes
Streben, das darauf hinzielt, organiſche Stoffe
durch anorganiſche zu erſetzen. Jndem wir
Zellwolle erzeugen, überwinden wir die Natur.

Gerade dieſe Tatſache, daß der Menſch und
nicht die Natur den entſcheidenden Einfluß

auf die Hervorbringung von Zellwolle nimmt,
ſt von größter Bedeutung
„Zellwolle nicht den Zufälligkeiten von Quali

Dadurch, daß die

kät, Menge und Preis ausgeſetzt iſt wie das
Naturprodukt, iſt ſie für uns ein Element der
Stabilität, das die Textilwirtſchaft weiß Gott
dringend benötigt, um dahin zu kommen, daß
der Erfolg des in der Textilwirtſchaft ſtehen
den nicht in erſter Linie beſtimmt wird von
der Preisbewegung der Rohſtoffe, ſondern von
der eigenen Güte und Leiſtung.

Wenn wir in den nächſten Jahren in
großem Umfang unſere Zellwollerzeugung ſtei
gern, ſo wiſſen wir auch, daß dann eine Mecha
niſterung und Automatiſierung in die Produk-
tion der Textilwirtſchaft einziehen wird, die
am Ende eine Preisverbilligung zur
Folge haben muß.

Wenn man nun immer noch an den Eigen
ſchaften der Zellwolle zweifelt, dann möge

Der Ulster und Ulsier-Paletot, in Sits
und Qualität das Beste
39.

Der Modellmaniel, rasslg In Musfer
und Schnitt
115.-

29.. 34
48. 58. 68 75. 85.-

89. 98.
148.-

105.-
125.- 138.- und höher

Der Ulster für junge Herren, flot im
Muster 24.. 29.- 36.- 45.. 54,.
Der Sportanzug, 2 3- und 4-feilig
29. 36. 45. 59 65..
Der Saccoanzug gewählte Muster und

Stoffe 24. 29.- 35.42.. 49.. 59.- 68.- 78.- 88.- und höher

Der Sporisiuizor, moderne fFischgrai-
musfer 19.50 24.. 28.50 36.- 48.. 56.

Es hat sich herumgesprochen:
Die gute Ass mann Kleidung
Assmann- Original Formfest“

modernen Streifen,
Flauschqualität 19.50 24.. 29.. 36.

Hausjacken, Flaus eh,9.75 12.50 16.50 19.50 24. 29.-
Winter Lodenjoppe, warm geföfert,
Tasche mit Lecereinfafs 9.75 11.75
14,50 17.50 22.50 28. 50 32.-
Slki Golfhosen, uni, blau, braun und
graue 9.80 12.75 15. 50 17.50

8.50 11.50 14.50 16.75

Golfhosen, welt und lang geschnitten
3.50 5.25 8.75 12.50 16.75
Lodenmäntel, imprägniert mit Einlage

26.50 34.. 39. 45. 54
Lederjacken 29.. 39.. 45.. 52.. 65.-

Pullover

G. ASSMANN
D a s d erH. a v Herrenmo den
Stammhaus: Halle an der Saale, Große Ulrichstraße 49

Oberhemden 4.75 5.50 6. 50 7.50
Oberhemden, Bembergseide 8.50 9. 50
Schals O. 95 1.25 1.95 2.50 3. 25
Krawatien O. 95 1.25 1.75 2.50 3.50
Handschuhe. 1.75 2.75Handschuhe, Leder gef. 4.90 5.50
Gamaschen 1.75 2.25 3.25
Knab.-Wintermäntel 4.95 7.50 12.75
Knab.-Sportanzüge 13. 75 17.50 21.50
Knab.-Strichanzöge 5,95 9.50 13.75
Knab.-Lodenmäntel 6.25 9.75 14.75
Pullover 2.90 4.75 6.75
lch führe Bleyle Kleidung
und sämtliche Jungvolk- Artikel

Von der Reichszeugmelsterel
zugeltassene-Verkaufsstelle



man doch ſeinen Blick einmal auf die Zellwoll
erzeugung jener Länder werfen, die überhaupt
gar keine Deviſenſorgen kennen. Die Ver
einigten Staaten, England und Frankreich
ſteigern monatlich ihre Produktion an Zellwolle.

Nein, die Zellwolle iſt kein Erſatz
produkt. Sie erſetzt nicht die Baumwolle
oder die Wolle, ſondern iſt vielmehr ein ganz
neuer, vollkommen gleichwertiger Spinnſtoff,
der die Wolle und die Baumwolle verdrängt
und weiterhin verdrängen wird. Das ſei be
ſonders jenen geſagt, die da meinen, heute nun
abſolut immer noch, wie es das Schaf ſeit
1000 Jahren tut, in „nur Wolle“ herumlaufen
zu müſſen.

Eine deutsche Leistung
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die

Wolle dem Schaf ausgezeichnet ſteht. Zweifel
haft ſcheint es jedoch, daß der moderne Menſch
nichts Jntereſſanteres und Neueres hervor
bringen ſollte als die Wolle. Jn einem Zeit
alter wie dem unſrigen, das den modernen
Verkehr das Auto und das Fernſehen
ſein eigen nennt, kann es nicht Sinn des
menſchlichen Fortſchrittes ſein, gerade auf dem
Gebiet, das dringende und lebensnotwendige
Bedürfniſſe zu decken hat, rückſchrittlich zu
bleiben. Traditionspflege geht nicht ſo weit,
daß wir nun unbedingt in denſelben Stoffen
und Gewändern herumlaufen müſſen, wie
unſere Großväter und Urgroßväter es getan
haben. Sondern „Tradition wahren“ heißt
vorwärtsſchreiten, und wir ſchreiten vorwärts,
indem wir Zellwolle erzeugen.

Und wir erzeugen Zellwolle nicht deshalb,
weil wir keine Deviſen haben, ſondern nur

aus dem einzigen Grunde, weil es unſeren
Chemikern gelungen iſt, eine Spinnfaſer
hervorzubringen, der auf Grund ihrer Eigen
ſchaften die Zukunft in der deutſchen
Textil wirtſchaft gehört. Wir nehmen
darüber hinaus auch an, daß dieſe auf
chemiſchem Wege gewonnene Faſer auch in der
übrigen Welt ebenſo revolutionierend wirken
wird, wie es einſt die Baumwolle vor nun
mehr mehr als 100 Jahren getan hat.

Die Zellwolle iſt eine deutſche
Leiſtung. Unter dem Druck des Weltkrieges
iſt ſie geboren, durch die Tatkraft und den
Fortſchrittsſinn deutſcher Chemiker reifte ſie
in den Nachkriegsjahren heran, um ſich in den
erſten Jahren des werdenden Dritten Reiches

zu dem zu enkwickeln, was ſie heuke iſt: Der
deutſche Spinnſtoff.

Wer heute durch Deutſchlands Gaue fährt
und die zum Teil bereits arbeitenden und
zum anderen Teil ſich noch im Bau befindenden
Zellwollfabriken betrachtet, der weiß, daß dort
der Spinnſtoff geſchaffen wird, der Deutſch
lands Abhängigkeit vom Ausland in Tegxtil-
rohſtoffen beſeitigt.

Wir brauchen nicht die geſamte Menge
Spinnſtoffe, die heute eingeführt wird, im Jn-
land zu erzeugen. Aber wir müſſen den Teil
der Spinnſtoffe ſelbſt hervorbringen, der
lebens notwendig iſt. And dieſe Aufgabe
werden wir im neuen Vierjahresplan löſen.

Leiſtungimfußenhandel
Vernünftiger Wettbewerb Von Pg. Bernhard Köhler, München

Die Verwirklichung der wirtſchaftlichen
Freiheit unſeres Volkes wird notwendiger
weiſe unſeren Außenhandel verlagern. Die
wirtſchaftliche Freiheit als programmatiſche
Forderung der zweiten Arbeitsſchlacht ſoll
jedoch keineswegs das Aufgeben oder auch nur
die Einſchränkung unſerer außen wirtſchaftlichen
Beziehungen bedeuten.

Es iſt kein gutes Geſchäft, wenn ich mit
meiner Arbeit im Wettbewerb liege zu
Leiſtungen anderer, die gewillt ſind, ſich ihre

Leiſtungen billiger bezahlen zu laſſen als ich.
Manche meinen, dann müßten wir uns eben
einſchränken. Wir ſind der Meinung, daß das
deutſche Volk ſich nur ſoweit einſchränken ſoll,
als es dies zu ſeinem eigenen Beſten muß,
nicht aber zur Vergrößerung des Geſchäfts, das
andere machen wollen.

Wir haben ſoviel für uns ſelbſt zu tun,
wir können unſere Arbeit ſo nutzbringend für
uns ſelbſt anwenden, daß wir es nicht not
wendig haben, ſie auf dem Weltmarkt zu

Schleuderpreiſen anzubieken. Wenn der Welt
handel Sinn haben ſoll, dann muß er darin
beſtehen, daß jedes Volk das beſte, was es zu
bieten hat, den anderen Völkern bringt, nicht
aber darin, daß alle das gleiche herſtellen.

Man hat uns als einzigen Ausweg emp
fohlen, um den deutſchen Spinnern und
Webern Arbeit zu ſchaffen, unſere Arbeit ſo
billig auf dem Weltmarkt anzubieten, daß ſie
andere Arbeit verdrängt und uns in den
Stand ſetzt, genügend Rohſtoffe einzukaufen
Man hat alſo behauptet, daß wir unſere
Arbeit verſchleudern müßten, damit wir allen
Volksgenoſſen Brot geben können. Man hat
damit nichts anderes behauptet, als daß das
deutſche Volk Sklavenarbeit leiſten
müſſe, um nicht zu verhungern.

Sklavenarbeit iſt billig. Sklavenarbeit muß
in der ganzen Welt die Arbeit freier Männer
unterbieten. Sklavenarbeit muß in aller Welt
die Märkte zerſtören, die Berechnungen über
den Haufen werfen, die Jnduſtrien lahmlegen,
die Unternehmer enteignen und die Arbeiter
entrechten.

Dies iſt der Sinn der bolſchewiſtiſchen Ver
ſklavung, die dem bedauernswerten ruſſiſchen
Volk auferlegt iſt, und der als zweites das
deutſche Volk anheimfallen ſollte. Am Ende
dieſes Prozeſſes hätte die Bolſchewiſterung
Deutſchlands geſtanden. Wäre der Plan ge
lungen, ſo hätte auch in Deutſchland eine
Stachanow Bewegung Produktionsbedingungen
hergeſtellt, mit denen kein Volk der Erde in
Wettbewerb treten konnte, es ſei denn, es
verzichtete auf jede Kultur und jede höhere
Lebenshaltung.

W

Weißenfels

Blick auf die 750 jährige Stadt Weißenfels

iſt eine der wichtigſten Städte des mittel
deutſchen Gebietes. Moderne Fabrikanlagen mit ſtampfen
den Maſchinen ſind ſichtbare Heugen einer regen Jnduſtrie.
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Von Landesbankdirektor Heyer, Halle (Saale)

bedeutungsvollen Aufbauwerkes hat in dieſem Sommer eine weſentliche
Förderung erfahren. Nachdem im vergangenen Jahre von der ſchwebenden

Reichsſchuld rd. 1,8 Milliarden RM. umgewandelt worden ſind, ſind in dieſem Jahre
bereits wieder etwa 1,5 Milliarden konſolidiert. Es ſind dies 500 Millionen RM.
Reichsbahnſchatzanweiſungen, 700 Millionen RM. Reichsſchatzanweiſungen, 2. Ausgabe,
und rund 300 Mill. RM. 2. Verſicherungsanleihe. Dazu kommt der zweite Teil der
Reichsanleihe von 1935 für Sparkaſſen in Höhe von 125 Millionen RM. Jetzt iſt
nun vom Reich im Zuge der weiteren Durchführung der von der Reichsregierung
übernommenen Aufgaben ein weiterer Betrag von 500 Mill. RM. 43. v. H. auslosbare
Reichsſchatzanweiſungen zum Preiſe von 9834 v. H. aufgelegt. Von dieſem Betrage
ſind 100 Mill. RM. bereits feſt übernommen worden.

Der ſtarke Konjunkturaufſchwung, der zum großen Teil durch den Einfluß der
ſtaatlichen und auch der privaten Arbeitsbeſchaffungsprogramme, insbeſondere der
Wehrhaftmachung des Volkes, eingetreten iſt, trägt zu einer ſtändigen Hebung der
Liquidität der Wirtſchaft bei. Er wirkt ſich immer wieder in der Sammlung von
Ueberſchüſſen der Wirtſchaft bzw. von Sparkapital aus, ſo daß das Reich in der Lage
iſt, zur Konſolidierung ſeiner Verpflichtungen auf dieſe Ueberſchüſſe und Erſparniſſe
zurückgreifen zu können. Nachdem die bereits von mir erwähnte Anleihe vom Juni
d. J. übernommen worden war und die Auswirkungen des Abzuges von 700 Mill. RM.
geſchwunden waren, hat ſich allmählich wieder eine zunehmende Verflüſſigung des
Geldmarktes eingeſtellt, die von der Reichsregierung im Zuge der Konſolidierungs
aktion zu der neuen Emiſſion ausgenutzt wird. Die Bedingungen der neuen Anleihe
gleichen faſt völlig denen, die der Emiſſion vom Juni d. J. zugrunde gelegt wurden.
Darum iſt auch die Effektivverzinſung der Anleihe mit 4,67 v. H. die gleiche geblieben.
Sie iſt etwas höher als die durchſchnittliche Pfandbriefrendite, die ſich auf 4,64 v. H.
beläuft. Nach Anterbringung dieſer Anleihe werden im Zuge des großen Aufbau-
programms der Regierung faſt 4 Mrd. RM. ſchwebende Reichsſchuld konſolidiert ſein.

O finanzielle Antermauerung des für Volk und Wirtſchaft gleich

Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß es ſich hierbei immer nur um Anfänge
handelt. Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen und die Aufrüſtung haben zweifellos
die kürzfriſtige Verſchuldung des Reiches anſteigen laſſen. Genauere Angaben
ſind nicht bekannt, da in den Ausweiſen lediglich die langfriſtigen Reichsſchulden
mit rund 14,6 Milliarden RM. erſcheinen. Die ſchwebende Schuld hat Staatsſekretär
Schwarzkopf kürzlich in ſeiner ausgezeichneten Broſchüre Quellen und Lage
des Kapitalmarktes“ mit etwa 10 Milliarden RM. geſchätzt. Sei dem jedoch wie
ihm wolle; es iſt jedenfalls anzunehmen, daß ſchon in Kürze neue Maßnahmen
zur Herabminderung der ſchwebenden Schuld ergriffen werden.

Wenn auch die geſamte Reichsſchuld durch die großen nationalen Auf
gab angewachſen iſt, ſo darf uns dies doch nicht ſchrecken, denn gerade der durch
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen und Aufrüſtung herbeigeführte Aufſchwung unſerer
Wirtſchaft gibt uns auch wieder die Möglichkeiten zur Verzinſung und beſchleunigten
Tilgu der Schuld. Vor einiger Zeit hat Staatsſekretär Reinhardt auf die
günſti Entwicklung des Steueraufkommens hingewieſen. Das Steuer
aufkommen, das im Jahre 1934 etwa 1,2 Milliarden RM. höher war als im
Jahre 1933 und im Jahre 1935 um weitere etwa 1,4 Milliarden RM. geſtiegen war,
ſchätzt Staatsſekretär Reinhärdt für das Steuerjahr 1936 f. 4,6 Millicrden RMeh
höher als im Jahre der
vergangenen Jahr eine Mehreinnahme

Machtübernahme. Es bedeutet dies gegenüber dem
von rund 2 Milliarden RM. Bezweckt die

Aufnahmen: ScherlSieg der Arbeit im neuen Deutschland
Seit der Machtübernahme ist die deutsche Erwerbslosigkeit auf einen verschwindend geringen Bruchteil der Ziffer zu Anfang des
Jahres 1933 gesunken. An dieser Entwicklung hat die Bauwirtschaft besonderen Anteil. Unsere Bilder zeigen: oben Arbeiten

am Bau einer Autobahnbrücke; unten: Der Reichsbankneubau in Berlin schreitet vor

beſchaffen.

Konſolidierung der Reichsſchuld
die Verteilung der durch die großen national
politiſchen Aufgaben der Gegenwart ent
ſtandenen Laſten auf einen längeren Zeit
raum, ſo hat die jüngſte ſteuerpolitiſche Maß
nahme, die Erhöhung der Körper-
ſchaftsſteuer, den Sinn, die notwendigen
Mittel für die Uebernahme eines ſtetig
wachſenden Anteils an den Aufwendungen für
die Aufrüſtung auf den ordentlichen Etat zu

Die fiskaliſche Bedeutung der
Körperſchaftsſteuer ergibt ſich daraus, daß ſie
zu den Steuerarten gehört, deren Aufkommen
in der Zeit des wirtſchaftlichen Aufſchwungs
am ſchnellſten geſtiegen iſt. Der Ertrag der
Körperſchaftsſteuer, der im Jahre 1932 nur
etwa 106 Mill. RM. betrug, belief ſich im
Jahre 1935 bereits auf annähernd 600 Mill.
RM. Für 1936 dürfte ein Ertrag von rund
1. Milliarde RM. anzunehmen ſein. In
dieſem Ergebnis findet die günſtige Enkwick
lung der induſtriellen Erträgniſſe ihren Aus
druck.

Am Geld markt hat ſich, nachdem infolge
der Abſchöpfung von Mitteln durch die Reichs
anleihe vorübergehend eine gewiſſe Ver
knappung feſtzuſtellen war, in der zweiten
Hälfte des Monats Oktober die ſeit langem
gewohnte Flüſſigkeit wieder eingeſtellt.

Auf dem Kapitalmarkt hat ſich keine
Aenderung der Entwicklungslinie bemerkbar
gemacht. Die in jüngſter Zeit verſchiedentlich
zu verzeichnenden Fälle der Lockerung der
Emiſſionsſperre zugunſten einiger Privat
emiſſionen zeugen von den in der Geſundung
des Marktes erreichten Fortſchritten. Die
ſchnelle Anterbringung dieſer vereinzelten An
leihen zeigt ebenſo wie der raſche Abſatz der
zur Ausgabe gelangten rd. 30 Millionen RM.
neuen Pfandbriefe, die ſich zu ungefähr gleichen
Teilen auf öffentliche und private Hypotheken
inſtitute verteilen, wie ſtark das anlageſuchende
Kapital zu einer geſunden Miſchung
der Anlage drängt. Nachdem in letzter
Zeit im großen Umfange Reichsanleihe gekauft
war, wird jetzt auch der Erwerb anderer
Werte, insbeſondere von Jnduſtrieobli
gationen, gewünſcht. Es hat ſich gezeigt,
daß durch die Lockerung der Emiſſions
ſperre Kapitalien dem Markt nutzbar ge
macht werden, die ſonſt einer Anlage in
Rentenwerten fernbleiben würden.
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Lenkung des Arbeitseinſatzes
Die Arbeitsämter in der ersten und in der zweiten Arbeitsschlacht

Von Arbeitsamtsdirektor Dr. Jordan, Halle

„Jedem erſt eine und dann
ſeine Arbeit!“

ie Lenkung des geſamten ArbeitseinJ ſaſes iſt eine ſtaatspolitiſche Aufgabe,

Sie kann alſo auch nur von großen
überbezirklichen Geſichtspunkten aus erfolgen.
Alle Teile Verwaltungen, Betriebe und die
einzelnen Volksgenoſſen haben eigene
Jntereſſen den Gedanken der Gemein-
ſchaft, hier insbeſondere des wirtſchaftlichen
und beruflichen Einſatzes, nachzuordnen.

Der Einſatz muß aber auch zum Ausgleich
innerhalb des Reiches von einer Stelle ein
heitlich geführt werden können. Als dieſe iſt
zufolge dem Geſetz über Arbeitsvermittlung,
Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung
vom 5. November 1935 die Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung mit ihren 13 Landesarbeitsämtern
und z. Zt. 359 Arbeitsämtern erklärt worden.

Das Geſetz gründet ſich zweifellos gerade
auf die Erfahrungen der erſten Arbeitsſchlacht.
Als der Führer 1933 das geſamte deutſche
Volk zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
aufrief und gerade die nationalſozialiſtiſche
Bewegung dieſen in friſchem Angriffsgeiſt
führend vorwärtstrug, zeigte ſich alsbald, daß
zur vollſtändigen Meiſterung des geſamten
Problems zwei Linien zu unterſcheiden waren:
Beſchaffung von Arbeit mit allen Mitteln,
gefördert von allen Deutſchen, und ge
rechte Verteilung der einzuſetzenden
Arbeitsloſen durch die Arbeitsämter.

Das Recht auf Arbeit
Die Verwirklichung des Rechts auf

Arbeit für alle Volksgenoſſen konnte, wie
immer wieder vom Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik der NSDAP. Pg. Bernhard
Köhler, München, betont, nur ermöglicht
werden, wenn zunächſt nach wirtſchaftlich zweck
mäßigen Arbeiten all und überall geſucht
wurde. Grundſatz war auch die Erkenntnis,
daß man alle bisher untätigen Hände und
Köpfe, die nicht oder ſchwarz arbeiteten, aber
Unterſtützung bezogen oder von anderen er
nährt wurden, überhaupt beſchäftigte: Alle
ſollten angeſetzt werden und da-
mit Werte ſchaffen, die ſchließlich
wieder allen zugute kamen.

Das Ausmaß der ſpäteren Erfolge umriß
der Führer, als die Zahl der Beſchäftigten von
Ende Januar 1933 von 11,73 Millionen bis
zum September 1935 bereits auf 16,63 Mil
lionen geſtiegen war, damit, daß die wieder
in den Wirtſchaftsprozeß eingegliederten fünf
Millionen Menſchen dem deutſchen Volke an
jedem Arbeitstag durchſchnittlich 30 bis 40
Millionen Arbeitsſtunden gegeben hätten.
„Ganz gleich, für welche Leiſtungen dieſe Ar
beitskräfte im einzelnen verbraucht werden,
im geſamten ſchenkten wir der Nation damit
in einem Jahre die Ergebniſſe von rund
9 Milliarden. Arbeitsſtunden. Durch eine Fort
führung dieſer auf ſo vielen Gebieten zuſätz
lichen Leiſtung wird im Laufe der Zeit
zwangsläufig nicht nur das Lebensniveau und
der Kulturſtandard des ganzen deutſchen
Volkes, ſondern damit auch des einzelnen
deutſchen Menſchen ſicht und fühlbar ver
beſſert.“

Gleichzeitig erhellt damit ſchlagartig, welche
ungeheure und ſegensreiche Bedeutüng die
Deutſche Arbeitsfront hat, da ſie
durch ihre unermüdliche Arbeit zur Siche-
rung des Arbeitsfriedens dafür
ſorgte, daß die Beſchaffungsmaßnahmen aller
Art nicht durch Arbeitskämpfe der vergangenen
Zeit, Streiks und Ausſperrungen, geſtört
wurden.

Das Wirken der Arbeitsämter
Es gebietet aber Gerechtigkeit und Selbſt

achtung vor der eigenen Arbeit, daß die
Arbeitsämter auf ihre Arbeit in der erſten
Arbeitsſchlacht, ſelbſt mit in vorderſter Front
ſtehend, hinweiſen. Denn ihre Arbeit war es
wieder, den Grundſatz „den richtigen Mann an
die richtige Stelle!“ in Kleinarbeit verwirk
lichen zu helfen. Die Erfolge der Arbeits
beſchaffung und die Sicherung des Arbeits
friedens konnten nur dann vollſtändig werden,
wenn es gelang, die rechten Kräfte richtig und
auch rechtzeitig auszuwählen und bereit
uſtellen. Maßgebliche Arbeit leiſteten da dierm ſttlg m neſtelter der Arbeitsämter,

aber auch in der richtigen Lenkung des Nach
wuchſes und ſeiner Vorausleſe die Berufs
beratungsſtellen.

Der Natur der Sache nach wie auch ſonſt,
wenn es ſich um eine im Ausmaß größere
Arbeit handelt, konnte es zunächſt erſt mehr
darum gehen, gewiſſermaßen die. grobe
Sich tung vorzunehmen. Es galt überhaupt
erſt mal, a eine Arbeit zu vermitteln.
Dieſer Gedanke lag auch den erſten großen
Beſchaffungsmaßnahmen im Zuſammenhang
mit dem Geſetz zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit vom 1. 6. 1933 überhaupt ſtark zu

runde, desgleichen den ſonſtigen Maßnahmen,ff den Ausbau der öffentlichen Notſtands
arbeiten mit ſtaatlichen Mitteln förderten,
ferner insbeſondere bei den Arbeiten an der
Reichsautobahn; nämlich Arbeit zu ſchaffen,

die jeder einigermaßen geeignete und rüſtige
Mann ſchaffen kann, einfache Handarbeit,
unter möglichſter Ausſchaltung von Menſchen
kraft erſeßenden Maſchinen.

Die Arbeitsämter konnten im Anfang bei
der Menge der Arbeitsloſen aus einem großen
Born ſchöpfen. Die Ausleſearbeit fiel zunächſt
nicht ſchwer, auch nicht, wenn es ſich um die
Ausleſe von Facharbeitern handelte. Ein freu
diges Arbeiten in den Arbeitsämtern ſetzte
ein, wußten ſie ſich doch nun mehr in wirklich
produktive Tätigkeit hineingehoben. Die eigent
liche Aufgabe der Arbeitsämter nämlich zu
vermitteln, konnte nun in durchgreifender
Weiſe betrieben werden. Die ſelbſt hart
empfundene und auch ungerechte Bezeichnung
des Volksmundes „Stempelſtelle“ mußte
zum überlieferten Begriff werden.

Der erste Mangel an Arbeitern
Alsbald wurde die Arbeit fachlich ſchwie

riger. Das Geſetz zur Regelung des
n n vom 15. Mai 1934brachte, kurz bezeichnet, die Zuzugsſperre

für beſtimmte Bezirke und die Sperre für
eine Anzahl von Berufen. Jhrer bis-
herigen beruflichen Entwicklung nach als
landwirtſchaftliche Arbeiter anzu
ſprechende Perſonen durften nur noch mit be
ſonderer Zuſtimmung des Arbeitsamtes in
einer Reihe von Gruppen der Metallwirtſchaft,
im Baugewerbe und in einſchlägigen Berufs
arten, weibliche Kräfte entſprechend nicht in
der Obſt- und Gemüſeverarbeitungsinduſtrie
oder als Kellnerinnen, Köchinnen, Hotel und
Zimmermädchen oder als Arbeiterinnen im
Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbe beſonders
zugelaſſen dagegen in der Hauswirtſchaft) be
ſchäftigt werden. Entſprechend konnten oder
mußten landwirtſchaftliche Kräfte wieder aus
nicht land wirtſchaftlicher Tätigkeit heraus
genommen werden. Das Geſetz zur Befriedi-
gung des Bedarfs der Landwirtſchaft an
Arbeitskräften vom 26. Februar 1935 unter-
ſtrich die je nach der Arbeitslage durchzu
führende Entlaſſung von berufsmäßig der
Landwirtſchaft zugehörigen Kräften

Richtige Verteilung der Kräfte
Jn die gleiche Richtung, nämlich den

Arbeitseinſatz nach großen ſtaatspolitiſchen Ge
ſichtspunkten ſchärfer und einheitlicher zu regeln,
l die Anordnung über die Verteilung von

rbeitskräften vom 28. Auguſt 1934, die ſo
genannte Arbeitsplatzaustauſchver
ordnung. Hier galt es vor allem, dem
Problem der Anterbringung älterer
Arbeiter und Angeſtellter zu Leibe zu rücken.
Jugendliche unter 25 Jahren ſollten grundſätz
lich bei der Aufnahme von Arbeit in der all
gemeinen Wirtſchaft hinter den Aelteren
zurückgeſtellt werden. Sie ſollten durch die
aufklärende Erziehungsarbeit auch des Arbeits
amtes dafür gewonnen werden, zunächſt ſtaats
politiſche Pflichten durch den Eintritt in den
damals noch freiwilligen Arbeitsdienſt und in
die landwirtſchaftliche Arbeit, die als Land
hilfe auch dem ſchwerringenden Bauern die
benötigten Arbeitskräfte ſtellen ſollte, zu über
nehmen.

Jn ähnlicher Weiſe wurden die Arbeits
ämter durch die Anordnung über den Arbeits
einſatz von gelernten Metallarbei-
tern vom 29. Dezember 1934 eingeſchaltet.
Von ihrer Zuſtimmung wurde die Abwan-
derung von einem Arbeitsamtsbezirk in den
anderen abhängig gemacht. Sie ſtanden damit
mitten in den Auseinanderſetzungen um das
„Wegengagieren!“

Es war klar und den Arbeitsämtern auch
verſtändlich, daß ſie bei ſolcher Arbeit der
Verteilung mit allen möglichen Wider

mußten mit dem ſtillen Mut des Verantwor
tungsbewußten, der eine nicht leichte und
manchen noch unverſtändliche Aufgabe zu
löſen hat, unermüdlich und unbeirrt arbeiten.
Jeder gute Vermittler wird dieſe Jahre des
Aufbaues als ſchwere Kampfjahre empfunden
haben, aber auch auf ſie ſtolz ſein. Und dabei
verlangte auch gerade nationalſozialiſtiſches
Denken und Handeln von ſeiner Seite aus,
immer den richtigen Weg zu finden und nicht
zu erlahmen.

Eine weitere neue große Aufgabe erhielten
die Arbeitsämter durch das Geſetz zur Ein
führung eines Arbeitsbu ſche s vom
26. Februar 1935. Das Arbeitsbuch ſoll als
amtlicher Ausweis über die Berufsausbildung
und die berufliche Entwicklung die ent
ſprechende Verteilung der Arbeit in der Wirt
ſchaft gewährleiſten“ (8 1). Das Buch ſoll den
Zudrang zu überfüllten Berufen und die
Landflucht eindämmen und ungerechtfertigten
Doppelverdienſt und Schwarzarbeit erſchweren.
Arbeitsbuchpflichtig ſind rundweg alle Arbeiter
Und Angeſtellten, Arbeitsloſe und Beſchäftigte,
mit Ausnahme der Beamten und Selb-
ſtändigen. Die Exſterſtellung erforderte
demzufolge Kein mengenmäßig eine gewaltige
Mehrarbeit, aber auch organiſatoriſch ganz
neue Linien der Arbeit. Jm Arbeitsamtsbezirk
Halle mußten allein über 190000
Arbeitsbücher erſtellt werden. Die Er
ſtellung ſelbſt verlangte die Einholung und
Nachprüfung aller Unkerlagen über die beruf

Die Arbeitsloſenkurve
Das Kurvenbild im halliſchen Bezirk in den Fahren 1935/56

Apbeftstose

Londesarbeiſtsomf Miheldeufschlan d

Gau alle Merseburg
Arbeſtgämler Hoſſe, Bjtherfeld, Eſgleben, Vaumburg
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ſtänden zu rechnen hatten. Die Aufgabe, im
Rahmen des Möglichen, war ihnen aber zu
gewieſen worden und mußte gelöſt werden.
Nicht zu vermeiden waren Härken oder Ent
ſcheidungen, die wenigſtens als ſolche zunächſt
empfunden wurden, obwohl eine große Reihe
von Sonderbeſtimmungen die Dinge im Aus
maß des zunächſt zu Fordernden zu regeln
verſuchten. Auf der anderen Seite befand 7
das deutſche Volk erſt im zweiten und dritten
Jahr des Dritten Reiches, und es mußte die
Erziehung zum großen nationalen Gemein
ſchaftswerk erſt entwickelt werden. Die Arbeits
ämter ſahen ſich deshalb zunächſt in ſchwie
riger Lage und, es darf geſagt werden, ſie

Torgou, hleißenfels, lfflenberg, Zeit

J. Oktobe 1936

3598

/935 /936
liche e e in enger Zuſammen

erarbeit mit allen waltungen und Betrieben.
Und danach bzw. gleichzeitig mit der Erſtellung
der fertigen Bücher ſetzte die laufende
ſern ein, die die Verarbeitung derkändig einlaufenden „Veränderungsanzeigen“
der Betriebe über Einſtellungen, n
Veränderungen der Beſchäftigungsart und der
Wohnung zur Vorausſetzung hat.

Die Einsatz fähigkeit
Dieſe neue große umfaſſende Anterlage galt

es nun ſtändig gerade für den gerechten
Arbeitseinſatz nach ſtaatspolitiſchen Geſichts

punkten auszuwerten. Jn neueſter Zeit, ſeit
Ende Oktober 1936, kommt dazu die ſchärfere
Erfaſſung und Anſetzung nach dem Grade der
Einſaß fähigkeit im Beruf voll einſatz
fähig, ſonſt voll einſatzfähig vder nicht voll
einſatzfähig. Es führt hier zu weit, die Merk-
male, die an ſich Grenzfälle vermeiden können,
aufzuzählen, aber es dürfte wohl jedem klar
ſein, daß dieſe Ausleſearbeit außerordentlich
ſchwierig iſt. Nötig iſt ſie aber, einmal um
überhaupt zu richtigen Vorſtellungen über den
tatſächlichen Umfang der Arbeitsloſigkeit bzw.
der Beſchaffenheit des Reſtes zu kommen, dann
um gerade den Einſatz der letzten richtig durch
zuführen.

Es iſt klar. daß mit zunehmendem Alter
allgemein die Einſatzfähigkeit, auch durch
körperliche Behinderung, oft beſchränkt wird,
andererſeits läßt es ſich auch nicht wegleugnen,
daß es einen Teil deshalb ſchwer unterbring
bare Arbeitsloſe gibt, weil ſie lange arbeits
los und gleichzeitig überaltert ſind, Arbeits
entwöhnte, und ſchließlich Arbeitsſcheue, in der
Abſtufung bis zum aſozial Eingeſtellten, ſind
oder geworden ſind.

Eine beſondere Fundgrube mußte das
Arbeitsbuch ſchließlich für das Suchen nach
Facharbeitern, die ſich z. 3. noch in
berufsfremder Arbeit befinden, werden. Mit
der allgemeinen Hebung der Wirtſchaftslage
und der Wehrhaftmachung zeigten ſich immer
weitere Arbeitsmöglichkeiten, die nunmehr
einen Mangel an Facharbeitern vor allem in
der Metallinduſtrie und in der Bauwirtſ
erzeugten. Wir ſind damit in
Phaſe der Entwicklung des Arbei
hineingekommen: Während
die Arbeits gelegenheiten geſucht
wurden, werden heute ſchon die
Arbeitskräfte geſucht Hrundſatz
bleibt demgegenüber aber, auch Ein
ſatzfähigen anſtelle von Aush igung
irgendwelcher Art mit allen Mit zeignete
Dauerarbeit zu beſchaffen.

Mehr Arbeit für die Arbeitsämter

Die Arbeitsämter benutzten deshalb die
Einrichtung der Arbeit karte als
bald, nachdem der größte Te d i
April Mai dieſes Jahres
fremder Arbeit ſtehende 2
Benehmen mit den Betriek
folgſchaftsmitgliedern, ſoweit

zuvermitteln“ und fürErſatz zu beſchaffen. Die
mäßig fortgeſetzt. Nebenh t
fältigen Bemühungen der A imter, durch
Fortbildungs- und zu lungseinrichtungen immer er für Nach
ſchub zu ſorgen und insgemein die Einſatz
fähigkeit zu ſteigern.

Es darf nach dem Vorſtehenden, das von
den umfaſſenden Arbeitsge der Arbeits
ämter nur große Linien und Ausſchnttte zeigen
kann, wohl zugegeben werden, daß die Arbeit
nicht leichter geworden iſt. de
mengenmäßig nicht kleiner gew

der Satz gelten:
rbeitsloſe, um ſo

für die Arbeitsämte
ſtellung, die der Laienmeinu
geſtellt werden muß, daß di
dem Rückgang der Arbeitsloſig!t
oder nichts mehr zu tun haber

Während im Anfang der
ſchlacht die Vermittlung infolg
nen großen Beſtandes an A
hältnismäßig ſchnell in de
Zuweiſung möglich war, ver zt begreif
licherweiſe die Durchführung einzigen
Vermittlung oft vielfache Verſu
entſprechend ein Vielfaches a

ängen wiederholte Zuweiſuſordtliche Verhandlungen m

und Arbeitſuchenden uſw.)
ausmaß die Bemühungen
Außendienſt, bei dem Vorſprec
Fürſprechen für die betreuten eitſuchenden,
auslöſen, mag mit daran gemeſſen werden, daß
z. B. beim Arbeitsamt Halle im Jahre
1035 rund 10 000 Außendienſtbeſuche
durchgeführt wurden. Ganz überſehen wird
auch, daß die ſtändige Vermittlungsarbeit
weiterläuft für diejenigen Volksgenoſſen, die
für kurze Zeit und der Natur ihres Berufes
nach, jahreszeitlich bedingt und konjunkture
üblich, wieder arbeitslos werden.
Uebrigens ein beträchtlicher Teil der reſtlichen
noch als arbeitslos an den Stichtagen gerade
gezählten Arbeitsloſen! 1935 betrug der n
ang an Arbeitſuchenden bei den Arbe ts

ämtern des Reiches 8,6 Millionen und der
Abgang 9,3 Millionen, gufammen alſo 17.9
Millionen, während im ganzen 7,6 Millionen
Vermittlungen zu verzeichnen waren Es hat
ſich längſt herausgeſtellt, daß gerade eine gute
Wirtſchafts und Arbeitslage auch mit i
außerordentlichen Fluktuation verbunden iſt,
die folglich immer wieder die Arbeitsämker a
Tätigkeit ſetzt. Erſchwert wird die Arbei
ſchließlich dadurch, daß gerade in Bedarfs
gebieten, wie Mitteldeutſchland r
dig Arbeitskräfte, insbeſondere Facharbeiqg
von außerhalb herangeholt bzw. in den gt
gabegebieten ausgewählt und in Marſch geſe

werden müſſen. Die n t ren
hier des ſogenannten zwiſchen tlichen Ausgleichs, der ſeine Votlenr un
im Reichsausgleich erfährt; Jn einem E

gegenüber
ämter mit

ſogenannten
ſprechen und



verkehr zwiſchen den Arbeitsämtern werden
die offenen Stellen und die verfügbaren Arbeit den Vierjahresplan für das ARlgapenseblet
ſüchenden gegenſeitig ausgeglichen. des Arbeitseinſatzes ſchon bezeichnet hat, wird

dieſe Ausrichtung noch klarer zum Ausdruck

kommen. aDie ſechs Anordnungen des Miniſter
präſidenten Generaloberſt Göring ſtellen er
neut die Arbeit der Arbeitsämter in vordere
Front. Was bisher mehr je nach der Arbeits

Der Gau Halle-Merseburg
Welche Entwicklung die Beſeitigung der

Arbeitsloſigkeit in Mitteldeutſchland bzw. in
den Arbeitsämtern des Gaues Halle
Merſeburg, ferner im Arbeitsamts
bezirk Halle und des weiteren in der
Stadt Halle genommen hat, mögen die 0ſolgenden Ueberſichten zeigen. Die nete
hnrwocoonoo GUSS—Ä*ÄunSsS ma

mere e2 S Z Die 1. Anordnung pacdkt gleich die brennende Frage
2 S s d des Facharbeiternachwuchſes an. Bis zumStichtag a S S 15. Januar 1987 ſoll durch entſprechende Anzeigen an die

2 S Arbeitsämter ein Uebherblick darüber gewonnen werden,
2 S S 2 ob öffentliche und private Betriebe der Eiſen unda S G Metallk wirtſchaft ſowie des Baugewerbe s

eine angemeſſene Zahl von Lehrlingen beſchäftigen oder
zur Einſtellung für Oſtern 1937 vorgeſehen haben. Da
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September 19363 Betriebes die entſprechenden Auflagen richtig abzumeſſen.Federführend werden bei dieſer Arbeit innerhalb der
Arbeitsämter deren Berufsberatungsſtellen ſein.

Bis 5 war der Aebergang der Arbeit der In der 2, Anordnung zur Sicherſtellung des Be
Arbeitsämter, was ihre Qualität betrifft, von darfs an Merallarbettern für ſtaats und
dem Bemühen, jedem eine Arbeit zu ver e hoee e rente Weber indr ſ1 j Metallwirtſchaft ſin ie Arbeitsämter wieder bei dermitteln, nach dem Beſtreben, jeden in ſeine Futſchedung eingeſchanet, v ein Hetried. innerhals
Arbeit einzuweiſen, bereits zu erkennen. Jn eines Vierteljahres 10 oder mehr Metallarbeiter ein
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Für Haushalt Sewerbe Induſtrie
In allen Fragen der Verwendung unſerer Erzeugniſſe
ſtehen wir zur unentgeltlichen Fachberatung zur Verfügung

Werke der Gtadt Halle
Riebeckplatz 1 Aktiengeſellſchaft Fernruf 273 01

Mitteldeutscher Weizen

Saale Braugersten

Provinzial sächsische
Viktoria Erbsen
Speicheranlage
120000 Zentner
Fassungsvermögen

Große Gersten- und
Erbsen Reinigungsanlagen
(Ultratrieure)

Paul Polit
Getreides, Futter und Düngemitftel
Volkmannstr. 27 Halle (Saale) Fernruf 336 86/07

Telegramme Steinterkornhaus
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der zweiten Arbeitsſchlacht, wie man lage und der Wirtſchaftsſtruktur des Arbeits
amtsbezirks eher oder ſtärker in Angriff ge
nommen wurde, wird nunmehr in einer
umfaſſenden, das ganze Reichsgebiet regelnden
Linie, gleichmäßig und ſyſtematiſch von höchſter
Warte aus betrieben. Es wird nicht mit
Teilmitteln, ſondern mit n Maß
nahmen, teils auf kürzere, teils auf längere
Sicht gearbeitet.

Planung
ſtellen darf. Die Zuſtimmung iſt außer von der ſtaats
und wirtſchafts politiſchen Bedeutung der vorliegenden
Aufträge von dem Vorhandenſein einſatzfähiger Metall
arbeiter abhängig zu machen. Zu berückſichtigen ſind
vor allem und damit iſt eine gewiſſe Rang
ordnung ähnlich der 4. Anordnung, vorgeſohen
Betriebe, die der Wehrhaftmachung, der Scche
rung der Ernährung, der Rohſtoffwirt-
ſchaft der Ausfuhr ſowie der Beſchaffung ge
nen Wohn räume für die arbeitende Bevölkerung
ienen,

Die 3. Anordnung verfolgt die Rückführung von
Metallarheitern und Baufacharbeitern
in ihren Beruf Sie ſetzt das bereits geſchilderte Suchen
der Arbeitsämter nach Fachkräften in berufs
fremder Arbeit durch eine umfaſſende Medepflicht

Arbeitsloſe im übrigen Gaugebiet

Arbeifs cm Halle:

Stadt Halle

31. Oktober /7 76
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der gewerblichen Betriebe unter dem 1. Dezember 1936
fort. Sobald auf dieſe Weiſe den Arbeitsämtern ſolche
Fachkräfte bekannt werden, ſetzen ihre Bemühungen ge
wiſſermaßen zum Umtauſch ein, ſie führen die„Umvermittlung“ durch. Gegebenenfalls kann der ein
zelne Arbeiter mit Zuſtimmung des Arbeitsamtes ſein
Arbeitsverhältnis ohne Kündigungsfriſt löſen.

Die 4. Anordnung über die Sicherſtellung der
Arbeitskräfte und des Bedarfs an Bau

Delitzscher Straße 81

Stoffschieber
Speszſalmodell für Zellstoff,

rähe, breiige Masse

Bäauvorhaben

Bauſtoffe u. kohlen G.m.b.H.
Holle a. Saole Fernruf Sammel-Nr. 277 36

Maversfeine

Zement Kalk Tonrohre
lIeichtbauplatten Torfmoll

Sonne-Bribefts Brechkoks Eiformbrikeffs

Gruclekoks FHolz

—SSlkCIä4G&YU G G
HALLESCHE ARMATUREN- UND MASCHINENFABRIK

A. WFRNEBURG CO-
Halle (Scocole)
Außere Delitzscher Straße 23/24

Telefon 23724, 26235

fabrisieren 33mtliche Armakuren in
Gußeisen, Stahlguß und allen
Bronzelegierungen, in Silumin

sowie allen Leichtmelallen für die

Industrie

zeil 1338
als Spezialität: Klappen u. Ventile,
Absperrschieber bis 1200 mm

ſt offen für ſtaats- und wirtſchaftspolitiſch bedeutſame
erfaßt in der bereits für den

1. Dezember 1936 ausgeſprochenen Anzeigepflicht ſämt
liche Hoch- und Tiefbauvorhaben (private über 5000 und
öffentliche über 25 000 RM. Lohnſumme). Die Anzeigen,
die grundfätzlich 4 Wochen vor Baubeginn heim Arbeits
amt einzureichen ſind, müſſen genaue Angaben über den
Einſatz von Baufacharbeitern und über die Mengen und
Preiſe der vorgeſehenen Bauſtoffe enthalten. Durch die
damit zu erreichende Ueberſicht ſollen die Arbeits
ämter inſtand geſetzt werden, auf den richtigen Arbeits
einſatz hinzuwirken,

Ein Kernſtück der Anordnungen bildet die 5. über
die Beſchäftigung älterer Angeſtellter. Danach
ſind in Betrieben und Verwaltungen mit 10 oder mehr
Angeſtellten in angemeſſenem Umfange Angeſtellte im
Alter von 40 und mehr Jahren zu beſchäftigen, ſoweit
ſie eine ordnungsmäßige Vorbildung aufweiſen und ein
ſatzfähig ſind. Ueber die Einſatzfähigkleit ent
ſcheidet das Arbeitsamt.

Auch hier wird der Ueberblick, der durch die vor
geſchriebenen Anzeigen der Betriebe über die Be
ſchäftigung von Angeſtellten bis zum 15,. Januar 1987
gewonnen wird, die Unterlage dafür abgeben, um allge
mein vegelnde genaue Beſtimmungen über den Umfang
der Beſchäftigung von älteren Angeſtellten feſtzulegen.
Beſonders beachtlich iſt auch die ſchon vorgeſehene Be
ſtimmung, daß, falls durch die Einſtellung eines älteren
Angeſtellten eine jüngere Arbeitskraft gekündigt werden
muß, dieſe Kündigung, wenn ihr das Arbeitsamt zu
geſtimmt hat, als durch die Verhältniſſe des Betriebes
bedingt gilt; d. h. es iſt dagegen keine arbeits
gerichtliche Klage möglich.

Schließlich wird den Arbeitsämtern durch die 6. An
ordnung die Durchführung des Verbots von Kenne
wortanzeigen für die Anwerbung oder Ver
mittlung von Metallarbeitern und Baufacharbeitern über
tragen. Sie werden damit dafür zu ſorgen haben, daß
die gerade durch Kennwortanzeigen erzeugte Beun
ruhigung des goordneten Arbeitseinſatzes (Weg
engagieren) beſeitigt wird. Ausnahmen (Zulaſſungen)
von Kennwortanzeigen werden grundſätzlich nicht be
willigt werden.

Mit den Marſchbefehlen dieſer ſechs An
ordnungen gehen die Arbeitsämter in die
zweite Arbeitsſchlacht. Sie werden mit neuen
beſonderen Vollmachten ausgeſtattet, erhalten
damit aber auch neue Aufgaben, die es ihnen
zur Pflicht machen, zutage tretende Sonder
intereſſen beim wirtſchaftlichen und beruflichen
Einſatz den großen ſtaatspolitiſchen Geſichts
punkten nachzuordnen. Es wird ſtändig ge
ſchickten Handelns und klarer Linienführung
bedürfen, um jederzeit den rechten Ausgleich
zu finden.

Die Angehörigen der Arbeitsämter werden
ſtändig beſonders auf ihre wechſelnden Auf
gaben in der Behandlung von Menſch und
Materie geſchult. Die Erfahrungen der erſten
Arbeitsſchlacht werden die Ausrichtung bilden.

Auch im Vierjahresplan werden ſich die
Arbeitsämter in harter Arbeit und in natio
nalſozialiſtiſchem Denken und Entſcheiden be
mühen, ihren Anteil am Gelingen beizutragen.

für „Saft“
in Ech- oder Durchgangsform
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Die Leiſtungen unſerer Chemie
Von Pg. Dr. Möllney, Gauwirtschaftsberater Halle-Merseburg

iner der wichtigſten Gründe für die
Erfolge unſerer nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftspolitik iſt die Tatſache, daß

dieſe Politik erſtmalig eine richtige Bewertung
der Produktionselemente Boden, Arbeit und
Kapital vornahm und die Arbeit als den
allerwichtigſten Faktor bzw. als das domi
nierende Element herausſtellte. Erſt der Vor
gang der Werteſchaffung und Werteſteigerung
iſt das charakteriſtiſche Merkmal eines Produk
tionsvorganges. Wohl kommt dem Boden, den
Rohſtoffen, dem Kapital große Bedeutung zu,
dieſe ſind aber wertlos, wenn nicht durch den
Arbeitsvorgang der eigentliche Prozeß der
Werteſchaffung ermöglicht wird. Von der
Größe und von dem Umfang der durch Arbeit
zu erreichenden Werteſteigerung hängt vor
nehmlich der Erfolg eines Wirtſchaftsvor
ganges und damit die Wirtſchaftlichkeit eines
ſolchen ab. Gewiß iſt es möglich, mit einem
größeren Wert an Ausgangsſtoffen bzw. an
Kapital durch die gleiche Arbeit einen größe
ren Endwert zu erzielen. Da aber die Ver
fügungsgewalt über die beiden erſteren in ſo
ſtarkem Maße nicht immer vorhanden, dagegen
für den Faktor Arbeit durchweg gegeben iſt,
wird der Weg zur Steigerung des Wirtſchafts
effektes in erſter Linie immer in der inten
ſiveren, ja höchſten Wahrnehmung des
Faktors Arbeit zu ſuchen ſein. Zur
Durchſetzung vorſtehender Auffaſſungen iſt ein
mal die Erfaſſung aller Arbeitsmöglichkeiten
und aller Arbeitskräfte erforderlich. Soll aber
die Arbeitsleiſtung zur höchſten Wirkung an
geſetzt werden, ſo genügt dieſes nicht, ſondern
darüber hinaus iſt erforderlich, daß ſich eine
qualitative Rangordnung derArbeitsleiſtungen durchſetzt. Dies iſt
letzten Endes der Sinn der von uns zu er
zielenden Leiſtungswirtſchaft.

Gerade der chemiſchen Jnduſtrie
dürften in einer ſolchen Leiſtungswirtſchaft
ganz beſonders wichtige Aufgaben erwachſen,
als bei dieſen Produktionsvorgängen ja in
erſter Linie der Arbeitseffekt und damit die
Höhe. der Werteſteigerung und Arbeitsvered
lung ausſchlaggebend ſind. Es iſt denn auch
feſtzuſtellen, daß bei den Produktionsverbeſſe
rungen und Produktionserweiterungen, die im

Rahmen. des nationalſozialiſtiſchen Aufbau
programmes durchgeführt warden die chemi

ſchen Vorgänge mit an erſter Stelle ſtehen.
Dies zeigen vor allem die Arbeiten in der

fortſchrittlichen Entwicklung des Treibſtoff
problems Und der Zellwollherſtellung, und dies
werden weiter zeigen die zu erwartenden und

geplanten Projekte in bezug auf die Her
ſtellung von ſynthetiſchem Gummi, ſowie der
Gewinnung von Spiritus und Hefeeiweiß aus
Holz.

Wirtschaftliche Rentabilität
Jn keinem techniſchen Gebiet ſpielt die

Kunſt, immer wieder neue und einfachere Pro
duktionsverfahren und Arbeitsmethoden aus
zuarbeiten, eine ſo große Rolle, wie in der
Chemie. Wenn damit auch gleichzeitig,
hauptſächlich zur Erſtellung der koſtſpieligen
Maſchinen und Apparateeinrichtungen, eine
verhält näßig hohe Kapitalinveſtierung
erforderlich iſt, ſo darf noch nicht vergeſſen
werden, daß der Herausbildung des
Verfahrens an ſich und ſomit der Lei
ſtungsfähigkeit der in dieſer Jnduſtrie tätigen
Arbeitskräfte der größte Wert beizumeſſen iſt.
Die Durchführung dieſer Leiſtungen iſt aller
dings mehr qualitativer als quantitativer Art,
da mehr die Qualität als die Menge der Ar
beitskräfte entſcheidet.

Wenn aber die Ausbildung der verſchiede
nen Verfahren zu ihrer beſtmöglichſten Geſtal

In stiller jahrzehntelanger Arbeit haben deutsche Fors

tung und Leiſtungsfähigkeit in der chemiſchen
Technik von entſcheidender Bedeutung iſt, ſo iſt
es nicht nur eine Frage der privatwirt
ſchaftlichen, ſondern vor allem auch der
volkswirtſchaftlichen Zweckmäßig-
keit, einer ſolchen Entwicklung mit allen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln den Weg zu
ebnen. Wir ſind gewiß weit davon entfernt,
nicht anzuerkennen, daß die chemiſche Jndu
ſtrie ſchon immer aus ſich ſelbſt heraus einen
ſolchen Weg eingeſchlagen hat. Wir müſſen
aber ebenſo ſtark betonen, daß dieſe Tendenz
ſtets bei den Grenzen der privat wirtſchaftlichen
Jntereſſenſphäre halt machte und machen
mußte, da ja der größere und umfaſſendere
Wert einer volkswirtſchaftlichen Rentabilität
vor der praktiſchen Durchführung unſerer
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik keine
Anerkennung gefunden hatte. So groß auch
das erfinderiſche und techniſche Schaffen der
chemiſchen Technik an ſich iſt, ſeine beſte Aus
wertung und höchſte Entwicklung erhält dieſes
jedoch erſt, wenn es im Rahmen einer
echten Leiſtungs wirtſchaft unter den

höheren Geſichtspunkt einer gemein
nützigen Wirtſchaftlichkeit geſtellt
wird.

Die Brabag
Hierfür gibt uns das Wirken der durch

Staatsinitiative ins Leben gerufenen
Braunkohlen-BenzinAG bereits
heute ein überzeugendes Beiſpiel. Dieſe Ge
ſellſchaft, kurz Brabag genannt, faßt alle
Unternehmungen der Braunkohleninduſtrie zu
ſammen zum Zwecke einer möglichſt ſchnellen
und richtigen Wahrnehmung aller Verfahren,
die für die Gewinnung von Benzin aus
Braunkohle in Frage kommen. Das bedeutet
nichts weniger, als daß auf dieſe Weiſe eine
Sphäre geſchaffen wurde, die über die Jnter
eſſenbelange der einzelnen Unternehmungen
hinausgeht und eine ſowohl objektive als auch
in jeder Hinſicht umfaſſendere Baſis darſtellt.
Denn hierdurch wurde die Durchprüfung der
einzelnen Verfahren im großtechniſchen Maß
ſtabe ermöglicht, welcher Maßſtab erſt die end

cher in den Laboratorten der Natur ihre Geheimnisse abgelauscht und Stoffe geschaffen, die besser noch als die hatürlichen

gültige Entſcheidung über die Bewährung
eines Verfahrens bringt. Hierdurch wurde
aber auch die Grundlage eines gleichen Wett
bewerbes geſchaffen.

Die Praxis gab dieſer Politik denn auch
eher als erwartet recht inſofern, als es nicht
nur gelang, die Brauchbarkeit und Wirt
ſchaftlichkeit der einzelnen Verfahren heraus
zufinden, ſondern auch dieſe Klärung in einer
verhältnismäßig viel kürzeren Zeit, als es
bisher der Fall war, herbeizuführen. Die
Arbeit der Brabag brachte die Erkenntnis, daß
neben dem bisher allein durchgeführten Ver
fahren der Druckhydrierung vor allem
die Fiſcher Syntheſe von beſonderer zu
künftiger Bedeutung ſein wird. Dieſe Syntheſe
ermöglicht die Gewinnung von Benzin und
anderen Treibſtoffen aus Waſſergas und damit
aus Koks, war aber bisher, trotzdem ſie ſchon
Jahre hindurch bekannt war, nicht aus dem
Laboratoriumsſtadium herausgekommen. Es
muß weiterhin der Auffaſſung Ausdruck ge
geben werden, daß durch die Einflußnahme
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik,
wie ſie ſich in den Arbeiten der Brabag äußert,
auch Fortſchritte und Verbeſſerungen des
Druckhydrierungsverfahrens be-
dingt wurden. Auf jeden Fall iſt hierdurch
der Beweis erbracht, daß eine richtige
ſtaatliche und ſomit volkswirt
ſchaftliche Einflußnahme die Aus-
bildung eines Problems in beſonders erfolg
reicher Weiſe vorantreibt. Es ſei erwähnt, daß
außer den genannten zwei Wegen noch weitere
Verfahren, wie die Extraktionsver-
fahren von Pott und Ahde und
Verbeſſerungen unſerer Schwel-
methoden in Frage kommen, deren prak
tiſche Ausbildung ebenfalls durch die Mit
wirkung des Staates nicht nur ermöglicht,
ſondern auch beſchleunigt wird. Bedenkt man
weiter, daß darüber hinaus gewiſſe Kom
bingationen der verſchiedenen Ver
fahren weitere Fortſchritte mit ſich bringen
werden, ſo wird auch hierdurch die Bedeutung
einer glücklichen Verbindung zwiſchen volks
wirtſchaftlicher und privatwirtſchaftlicher Auf
faſſung beſonders klar.

Richtige Preisgestaltung
Was von der Ausbildung der Verfahren

gilt iſt aber auch äuf die richtige Preis
geſtaltung der durch die Verfahren er
zielten Produkte anzuwenden. Das ſoll nichts
anderes beſagen, als daß erprobte und von
Einzelunternehmungen ausgeübte Verfahren
ſo leiſtungsfähig geſtaltet werden, daß ſich auch

gleichzeitig die günſtigſte Preisgeſtaltung
durchſetzt. Selbſtverſtändlich iſt ein ſolches
Beſtreben in einer geſunden Privatwirtſchaft
ſtets vorhanden. Eine Wirtſchaft aber, die
zur Zeit noch vielfach von ungeſunden Kar
tellbindungen beeinträchtigt wird, gibt dem
natürlichen Druck einer ſolchen Tendenz nicht
immer nach. Es iſt auch heute z. B. noch
Brauch, unrentable Produktionen dadurch aus
zugleichen, daß man die Verkaufspreiſe von
Produkten beſonders wirtſchaftlicher Pro
zeſſe hoch hält. Solche Tendenzen kann aller
dings unſere heutige Wirtſchaftspolitik nicht
ſanktionieren, beſonders nicht bei Produkten,
die für unſere Selbſtverſorgung eine wichtige
Rolle ſpielen. Greifen wir z. B. das Zell
wollproblem heraus, ſo war es der
Staat, der durch Mitwirkung bei der Grün-
dung einer Reihe neuer ſelbſtändiger Anter
nehmungen einen geſunden Wettbewerb ein
leitete. Dieſem iſt es vornehmlich zu ver
danken, daß eine nennenswerte Sen-
kung der bisherigen Verkaufs

Produkte sind. Tag und Nacht, unermüdlich hat die Wissenschaft gearbeitet. Die Ergebnisse dieses Schaffens konnten dank der nationalsozialistischen Initiative in die Praxis
umgeseizt werden. Unsere Bilder zeigen Ausschnitte der Tätigkeit in den Laboratorieng Aufnahmen: Scherh



preiſe einſetzte, ſo daß dieſe Produkte ſo
konkurrenzfähig wie nur möglich auf den
Markt kommen.

Erſt durch die Ermöglichung eines ſolchen
Wettbewerbes iſt ja der Weg zu der zu er
wartenden großen Entwicklung des Zellwoll
problems freigelegt worden. Wohl wurde für
dieſe Entwicklung durch die Hualitätsver
beſſerung, die in den letzten Jahren erzielt
wurde, die Grundlage gelegt. Entſcheidend
war aber ebenſoſehr, daß durch eine gleich
zeitig einſetzende günſtige Preisgeſtaltung eine
Marktbaſis geſchaffen wurde, die auch für
die Zeiten eines normalen Außen-
handels Berechtigung hat.

Höchstleistungen erstrebt
Die Herausſtellung des Rechtes auf Arbeit

ſichert nicht nur die Beſchäftigung aller
arbeitsfähigen Volksgenoſſen an ſich, ſondern
legt der Wirtſchaft auch die Verpflichtung auf,
die Arbeitskräfte entſprechend ihrer Leiſtungs
fähigkeit anzuſetzen. Von der Befolgung
dieſer zweiten Forderung ſind wir heute noch
weit entfernt, denn die Ausrichtung möglichſt
aller Kräfte nach der qualitativen Seite hin
und damit die Erzielung von Höchſt
leiſtungen in umfaſſendem Maße
können ſich erſt durchſetzen, wenn die nivel
lierende Tendenz des Liberalismus auch wirk
lich praktiſch bekämpft und beſeitigt wird. Es
läßt ſich nicht ableugnen, daß auch heute noch
bei einem großen Teil wichtiger Stellungen
mehr die Durchſchnitts- als die Höchſtleiſtun
dominiert. Es gilt aber, in allen Fällen
durch eine ſich allmählich vollziehende, durch
greifende Sondierung einen Zuſtand zu er
reichen, der die Arbeitskräfte und in Sonder
heit die zu Höchſtleiſtungen befähigten
entſprechend ihrem Leiſtungsvermögen anſetzt
Und auswertet.

Das ſtellt auch an die chemiſche Jnduſtrie
das Verlangen, alles zu tun, um dem wirklich
Tüchtigen die Möglichkeit zur richtigen Aus
nutzung ſeiner Veranlagung und damit zur
Wahrnehmung ſeiner höchſten Leiſtung zu
geben. Auf Grund der überragenden Bedeu
tung des Arbeitseffektes in der chemiſchen Jn
duſtrie hat gerade dieſe ihr beſonderes Augen
merk auf dieſen Punkt zu richten. Nicht nur
die Ausſicht auf größere Wirtſchaftlichkeit
zwingt hierzu, ſondern vor allem auch die Tat
ſache, daß ſich bei weiterer Vergrößerung
unſeres Arbeitsvolumens auf faſt allen Ge
bieten ein Mangel an Arbeitskräften,
in Sonderheit ein Mangel an leiſtungsfähigen
Arbeitskräften bemerkbar machen wird. Dieſes
drängt aber geradezu zu einer vernünf
tigen Rationaliſierung unſerer
Arbeitskräfte. Erſt eine ſolche macht
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wiederum Kräfte frei, die dann allerdingsnicht,
wie bei Durchführung der vollkommen falſch
geleiteten Rationaliſierung in der Syſtemzeit,
ärbeitslos, ſondern für einen anderen Platz mit

mindeſtens gleicher, aber womöglich höherer
Leiſtung dringend benötigt werden.

Eine ſolche wirtſchaftliche Auffaſſung legt
der Technik naturgemäß ebenfalls die Ver
pflichtung auf, alle fortſchrittlichen Ergebniſſe
ſoweit als möglich wahrzunehmen. Wo dieſes
über den Rahmen des Einzelunternehmens
hinausgeht, müſſen neue Jdeen bzw. Ergebniſſe
dem Staat zur Verfügung geſtellt werden.
Dieſer hat ja bereits bewieſen, daß er mit
ebenſo großer Sorgfalt und Vorſicht wie auch
mutigem Unternehmergeiſt alle ihm zugäng-
lichen wertvollen Reuerungen aufgreift und
auswertet. Wenn heute das Problem der
ſynthetiſchen Herſtellung von Fett-
ſäure nun ſeit einiger Zeit in ein akutes
Stadium getreten iſt, ſo iſt hierin der Staat
bahnbrechend vorangegangen, denn er führte
Erfinder und Unternehmer zuſammen und
ſicherte dieſe Zuſammenarbeit durch bewußte
Förderung dieſes Problems.

Eine ähnliche Einflußnahme des Staates
auf die Ausbildung neuerer Verfahren liegt,
wenn auch in einer etwas anderen Art, bei
den Problemen der Herſtellung von ſynthe
t iſchem Gummi wie auch bei der Her
ſtellung von Spiritus und Hefe-
eiweiß aus Holz vor. Es ſoll jedoch hier
auf nicht näher eingegangen werden, vielmehr
mag dieſer Hinweis genügen, um zu erkennen,

daß auch auf dieſen Gebieken durch richtige Zu
ſammenarbeit von Staat und Privakwirtſchaft
unter dem Geſichtspunkt des Leiſtungsgedankens
ſowohl in qualitativer Hinſicht als auch in
Bezug auf Wirtſchaftlichkeit gute Erfolge zu
erwarten ſind.

Scharfe Auslese
Die großen Aufgaben des neuen Vier

Jahresplanes können nur mit
Hilfe einer Leiſtungs wirtſchaft
gelöſt werden. Viele mögen zur Zeit ſich die
ſen Gedanken noch nicht ganz zu eigen machen
können. Die Forderungen, die aber an das
Wirtſchaftsleben geſtellt werden, ſind ſo ge
waltig, daß nur durch eine rückſichtsloſe Aus
leſe und Herausſtellung der Leiſtungsfähigen
dieſe erfüllt werden können. Die chemiſche
Jnduſtrie Deutſchlands ſollte es ſich ſomit zur
hohen Ehre anrechnen, dieſe Grundſätze aufs
Beſte wahrzunehmen, da ihre Erfolge mehr als
bei jedem anderen Gebiet abhängig ſind von
höchſter Leiſtung des Arbeiters der Stirn und
der Fauſt, von freudiger Erfinder- und Be
triebstätigkeit der in ihr tätigen Kräfte. Da
die mitteldeutſche Chemie in ganz
beſonderer Weiſe an dem vorſtehend be
handelten Problemen beteiligt iſt, wird auch
ſie vor allem ihre Zukunftsaufgaben in dieſer
Richtung ſehen müſſen.

Technik hilft dem Kumpel
Eine neue Jugend wächst in ein besseres Leben

Wir greifen aus der Fülle der
Braunkohlenabbaubetriebe desGaues Halle- Merſeburg ein Unternehmen
heraus, das die Eigenart des geſamten
Jnduſtriezweiges aufweiſen ſoll.

ie Bergknappen ſind ſehr arbeitſame
Leut ſo heißt es in einem Stände
buch des 17. Jahrhunderts, in dem aller

lei Stands, Amts und Gewerbs Perſonen nach
dem Leben gezeichnet und gründlich beſchrieben
ſind „und machen ihnen oft ſelbſten das
Grab, in dem ſie verfaulen müſſen. Darum an
den meiſten Oertern, bevor ſie ſich in die Tief
hinunterlaſſen, pflegen ſie von Weib und
Kindern Urlaub zu nehmen, maßen ſie die ſtete
Lebensgefahr vor Augen, teils wegen der Erd,
von der ſie gar bald verſchüttet werden, teils
wegen der böſen Geiſter

An dieſe Worte mußte ich heute wieder
denken, als ich mich anſchickte, ei

nehmlich darum, herrlit
zu graben, ſo waten „Mittel und Vorteil, die

a flense/ e Hoenen Ab. Haſſe
Geg 1820

der menſchliche Verſtand oder aber der Geiz
erſonnen“, in den erſten Zeiten der Braun
kohlengewinnung im Tiefbau doch die gleichen.
Und die Bergleute, die Knappen und Häuer,

waren ſie nicht von noch größeren Gefahren
umlauert, als ihre Kameraden in den Erz
grüben Jn der Braunkohlengewinnung haben,
ſo will es ſcheinen, Wirtſchaftlichkeit und Tech
nik noch immer nicht den ſchon Jahrzehnte
alten Kampf um Tiefbau oder Tagebau ent
ſchieden. Jn unſerem Mitteldeutſchland wird
die braune Erde zumeiſt wohl im Tagebau ge
wonnen, dennoch aber gibt es noch immer vor
züglich arbeitende Gruben, die unterirdiſch ab
bauen. Aber auch in dieſen Betrieben ſichern
heute menſchliche Klugheit und zuverläſſige
Technik das Leben der Bergleute auf das aller
beſte. Klugheit und Technik, die an Wunder
grenzen, haben uns aber auch Mittel an Hand

gegeben den offenen Abbau, den Tagebau,
unüberwindlicher Schwierige
fährkos und ſpielend vorzu

en Die Erde und auch die Berge ver
bergen uns nichts mehr. Und die böſen

Geiſter .2. Jeder geſunde Junge unſerer
Zeit verlacht ſie.

Jm Oſten unſeres Gaugebiets, im Kreis
Liebenwerda, im „Ländchen“ dehnen ſich end

los weit die Reviere der Bubiag. Seit
1897 gehen die Männer der Braunkohlen
und Brikett-Jnduſtrie AG mit den
Meßgeräten über die Felder, durch Forſten.
Und andere kommen und roden die Wälder.
Und wieder andere ſchaffen den Abraum fort
und ſtoßen zum Kohlenflöz vor. Und während
die Kumpel die koſtbare ſchwarze Erde ge
winnen und fortſchaffen, ſorgen andere Ar
beitskameraden für die Sicherung und Ent
wäſſerung. And der beſte Kamerad iſt bei
allem die Technik. And die unentbehrlichſten
Gefährten ſind die Männer in den Werk
ſtätten, in denen die vielfältigen Einrich-
tungen unabläſſig erneuert und verbeſſert
werden.

Die Zentralwerkstätten

Dieſen Zentralwerkſtätten der Bu
biag haben wir zuerſt einen Beſuch abgeſtattet.
Auf ausgedehntem Gelände ſtehen weite
Hallenbauten; es ſind die üblichen Reparatur
werkſtätten großer Werke, in denen von der
kleinſten Schraube bis zur Lokomotive, zum
Bagger und zu den gewaltigen Förderbrücken
alles repariert wird. Einige hundert Arbeits
männer ſchaffen da in den Schmieden,
Schloſſereien, Schweißereien, Elektrowerkſtätten
uſw. Entſprechend den beſonderen Bedürf
niſſen des Geſamtbetriebes ſind die Werk
ſtätten eingerichtet. Ständig ſorgen betriebs-
techniſche und ſoziale Verbeſſerungen dafür,
daß ſie oft ſehr ſchwere und ſchwierige Arbeit
leichter und freudiger wird. An den zahl
reichen Verbeſſerungsvorſchlägen, die auch aus
den Reihen der Belegſchaft ſelber kom
und von der Werksleitung bei
auch mit kleinen Beträgen anerke

iſt gleich zu ſpüren, daß ein
ſchaftlicher Geiſt alle zufammenhält.

Sind ſchon die Zentralwerkſtätte
räumig, ſauber und hell, ſo ſind
wenigen Wochen in Betrieb ge
Lehrwerkſtätten geradezu

nt werden
r kamerad

lich. Von weiten Raſenflächen umgeben, die
zum Teil von der Belegſchaft ſelber geſchaff
wurden, ſteht ein freundlicher, heller Ziegel-
bau da. Die dreifache Gliederung des Bau
körpers zeigt auch ſchon den dreifachen Ver
wendungszweck an, die Werkſchule, die
Waſch, Bade- und Amkleideräume
und die Lehrwerkſtätte bilden zuſammen
die neue Lehrwerkſtatt, die man e neuzeit
liche Hochſchule der Lehrlinge nen kann.

Bei der Eröffnung der Schule hat Prof.
Arnhold, der Leiter des Amtes für Be
rufserziehung und Betrieb ing in der
DAF., verkündet, daß dieſe Werkſchule von

Rln
Halle an der Saale

Ladenbau Türen Fenſter Jnnenausban

Wer seinen Namen bekannt machen und für seine Erzeugnisse ständigen

Absatz sichern will, nehme für seine Werbung die „Mitteldeutsche
National-Zeitung“ Ihr unermüdlicher Kampfgeist hat sie zum
führenden Blatt im Gau Halle Mersebürg gemacht
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hat sich seit vlelen Jahren zum Prinzip gemacht, durch elne wohldurchdachte
Organisation und einen 2wechentsprechenden Ausbau des Betriebes außer der

Herstellung ersthlassſgen Zuchers auch alle Abfallprodukte bestmöglichst für

den Landwirt auszuwerten.

so werden in der Zucherfabrih Roltzsch selt vielen Jahren ersthlassige Zucher-
schnitzel und melassſerte Trochenschnitzel hergestellt, die so verarbeitet sind,
daß sie als ein durchaus brauchbarer Ersatz für Hafer und Gerste bei der
Ernährung des Viehes angesprochen werden Rönnen.

S0 ist. die Zucherfabrih Roitzsch bestrebt, auch ihrerseits zum vollen Gelingen

des Vierjahresplanes ihr ganees Können und die Höchstleistung des Betriebes
einzusetzen,
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Die nationalsosialistischen Zeitungen sind Beine reinen

Erwerbsunternehmen. Auch die „MN7“ beis
weise nicht. Ihre Geldmittel arbeiten nur im Di
nationalsoeialistischer Propaganda

mann
Daß die Verwendung

von Gasgeräten immer

mehr Verbreitung
fincdet, beweist die

h

Tatsache, daß in
Eilenburg im Jahre

1936 90 neue
Gasgerate in Betrieb

genommen wurden

C CEMENT-VERB, o i in Auskunft u. BeratungVerkaufsstelleHalie, Halie(s. Martinsbergis Stets bereit, sauber, billig, bequem ostenlos durch das

XXXEBEIIIIEG coustr.

im W u SAuch in w unter wird geflogen Sraegelhaben
darum auch die Winterreise im Flugzeug!

nützen Ihnen und der VolksAuskunft und Flugscheinverkauf in der MNZ- Geschäffsstfelle Riebeckplatz sowie im Hopag-Reiseböro Holſe (Sacle) gemeinschaft

im Rotfen Torm (fernruf 29960 u. 32538) Denen Se rechtgertegr Amene en le re t eit1
Röelkclagesu

für alle Vorfälle des täglichen
Werbung Lebens aneusammeln

erzielt der fort
Klonet Nutzbringendeloneten

bringen nachweisbar

44 schrittliche Ge-verkenne er reedauer el Se Skadtſparkaſſe zu Halle
eine wirkungs

men Arbeitsverdienſt e Anzeige in Rathausstraße 5ehr eiſtung bis 50 S weik- Bequeme Sparmöglichkeiten in allen
e e S verbreiteten Stadtteilen bei unseren ZweigstellenMagdeburger Straße 19, Gr. Brunnen-

straße 5a, Bernburger Straße 8, Rie-e a tiub 250- 900 mmh bechkplats 5, Merseburger Straße 115,n g3 e 55 en steubenstraße 4 (Gesundbrunnen),Ranni40 Iahre Shaperhau Erste und einzige Fabrik der Welt, die Shaper mit stufen- Zur Tochnischen Messo in Leipzig annischet Plav
losem Preßöl-Getriebe bereits seit 1927 einwandfrei herstellt vom 28. 2. bis 8. 5, 1937, Halle o, Stand 216/515

c

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautm ann, Verantwortlich: Dipl.Kfm. Erwin K.o ch beide in Halle. Verlag „Die braune Front“ G. m. v. H., Halle (S.). Druck Walter erſten



Hr. Ley „Das Leiſtungsabzeichen für vorbild
liche Berufserziehungsſtätten“ erhalten wird.

Wir gehen durch eine Ehrenhalle, gehen
durch Klaſſenzimmer und Ausſtellungsräume,
ſehen aufgeweckte helle Jungen fröhlich bei der
Schularbeit, ſehen Konferenz und Lehrer-
zimmer. Alles iſt auf das Modernſte, Zweck
mäßigſte und Schönſte eingerichtet. Dann aber

wir ſind durch vorbildliche Umkleideräume
gegangen ſtehen wir vor einem Waſch und
Baderaum, der uns verblüfft. Eine große
helle Halle iſt es. Der Fußboden iſt dunkel
rot gekachelt, die geräumigen Badekabinen an
den Längsſeiten ſind ſtrahlend weiß und blank
und ſauber blitzen die Nickelbeſchläge. Sechs
rieſige kunſtſteinerne Rundwaſchbecken ſtehen in
der Mitte der Halle. Wenn das Waſſer in ſil
bernen Wänden wie aus den Schalen ſchöner
Springbrunnen fällt, ſehen die Becken wie
kunſtvolle Pilze aus. Welch Frohſinn und
Lachen kann hier in dieſen Räumen ſein, ge
ſunde Körperfreude.

Lehrlinge arbeiten
Wir gehen durch die rieſige Halle der Lehr

werkſtatt. Wären nicht die flinken friſchen
Jungen, wäre nicht der Arbeitslärm, das
luſtige Betriebsgeräuſch, man könnte glauben,
man ſei in einer Ausſtellung, ſo ſchön und gut
iſt alles aufgebaut. Jn dieſer Halle arbeiten
die Lehrlinge, wenn ſie nicht gerade in
der Schule ſind, beim Sport, beim Zeichnen
oder auf Wanderfahrt. Und dieſe Jungen
jeder hat einen muſtergültigen Arbeitsplatz

arbeiten und ſchaffen, je nach dem Lehr
jahr, ganz wie die Männer und Väter an
ihrem Platz. Da ſind keine nur Uebungs
arbeiten, keine Probelehrlingsarbeiten. Jeder
Handgriff, jede Arbeit iſt ſchon vollwertige
Leiſtung. Das muß wohl ſtolz machen.

Wir ſehen in Gedanken die Jungen zu
Haus in ihrem Heim, wir ſehen, wie ſie ſich
morgens zur Arbeit begeben. Muß da nicht
ſchon Freude und Luſt am Schaffen in ihnen

ſein. Ein alter Meiſter ſagt uns, was wir
faſt auch ſchon gedacht hätten: „Jch glaube,
die Jungens werden direkt zu ſehr verwöhnt.“
Das Beſte iſt gerade gut genug!

Das iſt der richtige Grundſatz.
Weöos iſt ſo ein Braunkohlenbergwerk heute
doch für eine komplizierte Angelegenheit, wie

kommk und die man im Herſtellungsbekrieb
immer noch Salonbrikett nennt, erzählen.

Wir ſehen hier von den vielfältigen
ſozialen Einrichtungen der Bubiag ab. Die
Arbeitsprämien, die Siedlungen, die Ledigen-
heime, das Kinderheim, die Unfall- und
Werksbeihilfen, das mediziniſche Bad, das
ſchöne Strandbad, die Bemühungen um eine
gehaltvolle Feierabendgeſtaltung, die ſauberen
Zechenſäle, freundlichen Arbeitsplätze und neu
zeitlichen Waſchkauen möchten wir für etwas
Selbſtverſtändliches halten, auch dann, wenn dieſe
Forderungen, wie bei der Bubiag, gut erfüllt
werden. Einige tauſend Mann Gefolgſchaft ver
pflichten und ſtellen an Betriebsführung und
Werksleiter ſtarke Anſprüche. Bei allen Be
mühungen um gute ſoziale Einrichtungen
kommt es doch immer und immer wieder auf
den Geiſt an, der Betriebsführer und Gefolgs
männer beſeelt. Und dieſer Geiſt in den Werk

Aufn. „MN8Z.“Bilderdienſt

ſtätten, in den Brikettfabriken und Gruben
der Bubiag iſt gut.

Wir waren draußen in den Revieren und be
ſuchten die Karl grube. Mitten im Wald
liegt da in einer Tiefe von 45 bis 50 Meter das
9 Meter mächtige Flöz. 45 Meter gewachſener
Boden liegen über der Kohle. Welche unge
heuren Erdmengen müſſen da erſt beiſeite ge
ſchafft werden, ehe man den wertvollen Schatz
heben kann. Welche ungeheuren Arbeitskräfte
müſſen da am Werk ſein.

Ein Bagger arbeitet
Und doch wie einfach geſchieht das. Da

ſetzen die arbeitſamen Leute, die Bergknappen,
nicht mehr ihr Leben ein. Eine ungeheure
Abraumförderbrücke mit Verbund-
baggern nimmt den Männern alle Laſt ab.
65 Meter hoch ragt die Brücke, die in der
Sohle der Grube auf 320 Rädern ſteht und ſich
unabläſſig bewegt. Unabläſſig arbeiten die
Schaufeln der Bagger, freſſen den gewachſenen
Boden, ſtreuen ihn auf die Förderbänder, die
die Erde über die ganze Brücke befördern,
400 Meter weit, und drüben am anderen Ende
der Grube wieder ausſtreuen. Da wird die
abgebaute Grübe wieder aufgefüllt und in
zwei, drei Jahren wird die Erde planiert,
wird der Boden wieder kultiviert, wird wieder
Wald und Ackerfrucht wachſen. Die Technik
mit ihren Wunderwerken iſt der beſte Kame
rad der Arbeitsmänner. Es bleibt genug zu
tun in der Grube, wenn auch die Abraum
förderbrücke, von der man ſagt, daß ſie die
größte der Welt iſt, mit den Verbundbaggern
76 000 Kubikmeter Erde in 24 Stunden bewegt,
es bleibt genug Arbeit auch in der modernſten
Brikettfabrik, in der vorbildlichſten Werkſtatt.
Dieſe Arbeit die immer von den arbeit
ſamen Leuten geſchafft wurde, immer und
unter allen Vorausſetzungen leichter und
freudiger zu machen, ſie mit den ſtolzen
Glauben an die hohen ſittlichen Aufgaben
unſerer Nation und Zeit zu erfüllen, iſt eine
der vornehmſten Pflichten. Draußen im
Mückenberger Ländchen kennt und weiß man
von dieſer Verpflichtung und iſt mit beſten
Kräften um ihre Erfüllung bemüht, das ſagten
uns hundert frohe Geſichter, das ſagte uns

weitverzweigt und großartig iſt der Betrieb Die neue Lehrlingssehule der Bubiag das ſchelmiſche Augenzwinkern eines Kumpels,
der Bubiag, die doch nichts weiter als Kohle Die enge räumliche Verbundenheit von Schule und Werkstatt zeigt die planmäßige der die Lager ſeines Baggers ſchmierte und
erzeugt. Wie viel menſchliche Leiſtung, wieviel Erziehungsarbeit an, die hier geleistet wird. Und im einzelnen zeigen hier die mit einem ſtolzen Blick auf „ſeine“ Förder-
Genie, wieviel Wiſſen und Können kann uns sSchönen Arbeitsplätze und die wunderbaren Wasch- und Duschräume, wie sehr man um brücke ſagte: „Fein, was, Kameraden.“

die einfache Preßkohle, die uns da ins Haus das Wohlergehen der Lehrlinge bemüht- ist Ulf Dietrich
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Aufgaben der 2Retallwirtſchaft
Von Bergwerksdirektor Walter Klingspor, Eisleben

im weſentlichen als eine Notmaßnahme
zu betrachten. Nicht in dem Sinn geht

die deutſche Wirtſchaft mit allen Kräften an
die vom Führer geſtellten Aufgaben heran, um
vorübergehend eine Rohſtoff-Jnduſtrie aufzu
bauen, es erſchließt der deutſche Bergbau nicht
deshalb neue Lagerſtätten, um ſie baldmög
lichſt wieder zu verlaſſen, wenn Außenhandels-
ſchwierigkeiten, Deviſenknappheit und Kapital
mangel behoben ſind.

E wäre grundfalſch, den Vierjahresplan

Es ſind größere Ziele, die uns mit dem
Vierjahresplan geſteckt ſind; man kann ſie, im
großen geſehen, bezeichnen mit: Steigerung
und Verbeſſerung der nationalen Wirtſchafts

Keineswegs aber darf dieſes Streben zu nutz
loſer Ausbeutung der deutſchen Lagerſtätten
führen.

Wohl reichen unſere Erzvorräte dazu aus,
die wieder gewonnene Wehrfreiheit zu er
halten und ihr im Ernſtfalle mit den Metallen
zu dienen, die ſie benötigt. Die Erzvorräte
müſſen jedoch geſchont werden und der Berg
bau hat außerdem ſo viele neue Lagerſtätten
wie möglich zu erkunden und bereitzuſtellen,
ohne ſtets eine reſtloſe Ausbeutung nach

privatwirtſchaftlichen Geſichtspunkten ins Auge
zu faſſen. Auf weite Sicht ſind hiermit die
Aufgaben des Metallerzbergbaus abgegrenzt.
Jn den kommenden Jahren wird freilich eine
verſtärkte Abbautätigkeit einſetzen müſſen, um
den Aufbau anderer wichtiger Produktions
ſtätten, Zellwolle, Buna, Benzin u. a., zu er
möglichen, deren Einrichtungen infolge ihrer
ſtarken chemiſchen Beanſpruchung ſehr viel
Kupfer, Blei und metallegierte Stähle er
fordern.

Der Metallaußenhandel

Leiſtungsfähigkeit der Hütten und Walz
betriebe anzupaſſen. Jnsbeſondere iſt eine ent
ſprechende Umſtellung bei Kupfer, Zinn, Alu
minium und Zink wünſchenswert. Freilich
wird eine Verlagerung der Einfuhr beiſpiels
weiſe von Halbzeug auf Roherz aus handels
politiſchen Gründen und wegen der Standort-
gebundenheit der Herkunftsſtätten nicht ohne
weiteres möglich ſein.

Der Handel und die Fertigwareninduſtrie
haben in Zuſammenarbeit mit den zuſtändigen
Rohſtoff-Ueberwachungsſtellen die Aufgabe, den

Bedarf des Jnlandes ſo zu lenken, daß zu
irgend einem einzelnen Zweck entweder kein
Metall verbraucht wird oder doch wenigſtens
nicht dasjenige Metall, das die Rohſtoff
induſtrie in erſter Linie benötigt oder das zu
hohen Preiſen aus dem Ausland beſchafft
werden muß. Hier bedarf es enger Fühlung
nahme mit der Induſtrie der nichtmetalliſchen
Werkſtoffe (Holz, Kunſtharz, Porzellan,
Emaille) ſowie der einzelnen Zweige der
Metallwirtſchaft untereinander. Zugleich iſt
eine entſprechende Geſchmacksänderung der
Käufermaſſen herbeizuführen.

Weitere Arbeitszweige der Metallwirtſchaft erſparnis zu ermöglichen iſt. An ſich iſt
leiſtung, Untermauerung der gewonnenen ſind, allgemein geſehen, die Ausfuhr von die Deviſenbilanz des deutſchen Die einzelnen Metalle
Wehrfreiheit und Steigerung der Lebens-
haltung der Maſſen.

Die deutſche Metallwirtſchaft, die den
Metallerzbergbau, die Hütten, den Metall und
Metallwarenhandel, die Metallhalbzeug- und
fertigwarenJnduſtrie umfaßt, kann und muß
ſich entſprechend ihrer Bedeutung im Wirt
ſchaftsleben an der Durchführung dieſer Auf
gaben weitgehend beteiligen.

Halbzeug und Fertigwaren ſowie die Deckung
des ſonſtigen Jnlandbedarfs. Hier muß nun
die Metallverſorgung den wehrpoli
tiſchen Geſichtspunkten untergeordnet ſein.
Zugleich iſt an dieſer Stelle die Durchführung
der zuletzt genannten Aufgabe des Vierjahres
plans anzuſetzen, die Beſſerung der
Lebenshaltung der Maſſen durch ver
mehrte Lebensmitteleinfuhr, die durch ver
mehrten Deviſeneingang und durch Deviſen

Metallaußenhandels ſchon heute aktiv.

Eine weitere Steigerung der Aktivität läßt
ſich durch Vermehrung der Ausfuhr erreichen,
mit dem Ziel, einen möglichſt hohen
deutſchen Veredlungsanteil in der
Fertigware zu bekommen. Jn dieſer Hinſicht
ſind die Aufgaben nicht gering, gilt es doch,
dem ſtark angeſtiegenen deutſchen Bedarf die

Deviſenbilanz des deutſchen Metallaußenhandels 1935 (in Millionen RM.)

Was nun die einzelnen Metalle anbetrifft,
ſo ſteht Kupfer in bezug auf ſeine Menge
im Deviſenbedarf für die Einfuhr an erſter
Stelle. Eine Steigerung der deutſchen Berg
werksproduktion bedarf bei der räumlich
weiten Ausdehnung der Lagerſtätte des Kupfer
ſchiefers langwieriger Vorbereitungsarbeiten
und umfangreicher Werksanlagen. Jmmerhin
wird ſich im Verlauf der nächſten Jahre eine
nennenswerte Erhöhung der Kupferförderung
erreichen laſſen. Dank den Bemühungen der

e

8 Wirtſchaft und der zuſtändigen ſtaatlichenDie Metallarmut hr l S e Stellen iſt es gelungen, die Einfuhr vone nie Deviſenbedarf für Einfuhr Deviſenerlös Fertigkupfer gegenüber 1934 um mehr alsDer deutſche Berg ban iſt nicht in der von Erzen, Aſchen, Ab aus Ausfuhr aus 50 v. H. zu ſenken zu Gunſten der Einfuhr von
n n len r l fällen und Fertigmetallen von Halb Aingeſuhrten Saldo Etzen, Kupferſtein u. a. Deviſenerſparniſſea wenn en nur d wichtig davon Erze r u. zen laſſen ſich auch auf der Verbrauchsſeite er

z a und Aſchen aren reichen: Jn der elektrotechniſchen uſtrie, dieie Metallarmut zwingt zunächſt den mehr als die Hälfte des deut Bedarfsehe e tun. r W Kupfer 84,7 46.5 144,1 11,4 70,8 beanſprucht durch Verwendung von Alu
ſchäbe für die Verſorgung nöglichſ weit gert e 51 135 r 50 T minium, im Apſaratebau durch Verwendung
gehend heranzuziehen, und die Hütten und Ver Zinn 320 16 218 T 102 plättierter Werkſtoffe.fahren ausfindig zu machen, um die ver Aluminium 238 5,2 248 10 Auch in Blei, das im Bauweſen und
hältnismäßig armen Erze volkswirtſchaftlich Nicht aufgegliedert 0,9 0,9 68 5,9 beim Kabelbau dringend ben vird, ſind
vernünftig zu verarbeiten. Die Durch wir zur Zeit noch in erheblichem Amfangeforſchung des Reichs nach Lagerſtätten müſſen 181,5 69,7 243,4 19,4 a 81,3 auf die Einfuhr angewieſen jink iſtſich Bergbau und Wiſſenſchaft angelegen ſein Andere Metalle. 41,3 30,9 10,0 S 31,3 die Lage inſofern günſtig, als Deutſchland
laſſen. Die bisher an verſchiedenen Stellen trotz Verſailles (ein wertvolker Teil fiel beiund auf den Kupferſchieferlagerſtätten erziel Jnsgeſamt 222,8 100,6 253,4 19,4 50,0 der Abtretung Schleſiens an Polen) noch überz ſtensten Erfolge ermutigen zu weiterem Vorgehen reiche Lagerſtätten verfügt. deutſche

S zgeska und gedrück le e 2 S a e ee elineannen
Seiher, Siebtrommeln usw.

Die dem Einfluß des Herrn Oberpräsidenten Verwaltung des Provi ver
w R b x J e n n ünterstehenden 9 nebenbahnähnlichen Kleinbahn bener zeug u uminium-Ge- im Verlaufe der letzten 4 Jahre eine günstige wirtschaftliche Entwichdung erfahren.Sie waren in der Lage, für Verbesserung ihrer Anlagen und Ausgeste c ihrer
schirre u. Ausrüstungsgegenstände Einrichtungen im Rahmen der Arbeitsbescheffung größere Aufwend für ihre

Betriebe zu machen, die, soweit sje Verkehrsverbesserungen darstel h älse i ne und verkehrsfördernd erwiesen haben. Die Aufwer n be
eldrids Kochgeschirre usW. rugen: 1935: 132 000 RM 1934: 147 000 RM. 1935: 323 000 R 1936:T 32Täten Beutel Paul e 599 000 RM. insgesamt: 1001 000 RM. Es handeſt sich hier ausset h umD. e r ar in einer Gesamtlänge von 124,6 kin, die e dere ndustrie der Landwirtschaft dienen und im Laufe von Jahrzehnten in Verbindungne leicht un Reichsbahn zu einem unentbehrlichen Verkehrsmiftel geworden sind. Im

rühjahr 1055 wurde bei 3 Bahnen eine Verbesserung für den Personenverkehrseit 40 Jahren bewährt meka u. le chlmelal leg erungen dadurch herbeigeführt, daß Leichttriebwagen in Dienst gestellt, d hrplan
erweitert und die Fahrpreise geserkt wurden. Der Beirieb mit mit
Totmannsicherung versehenen und von einem Mann zu bedienenden en
hat sich aufs beste bewährt und 2u einer recht beträchtſichen Steige ung des

Arthur Kornacker, Merseburg
Paplier-Verarbeitungs Werk

nach. Moster ocer Zetchnong

Gelochte Bleche, Iochblechartikel

dfänewerſf
G. m. b.Zwintschöno alle

im Sau Halle-Merseburg

Personenverkehrs geführt.

Es wurden befördert von der
Kleinbahn Wallwitz Wettin:

1954 15700 Personen
Kleinbahn Bebitz-Alsleben:

Weitere 4 Triebwagen sind inzwischen zur Verbesserung des Personenverkehrs
in Auftrag gegeben worden.

Der Güterverkehr erfuhr von 1933 bis 1935 bzw. 1935/36 folgende Steigerung:
Kleinbahn Burxdorf--Mühlberg

Von den vorgenannten 9 Bahnen konnten 5 Bahnen nach Speisung der Fonds
eine Dividende in Höhe von 239 ausschütten.

für Licht, Kraft, Wärme, 1933/54. 5 300 Personen 1935/56. e 350700 Personen
Kühlung, Rundfunkgerät Kyffhäuser-Kleinbohn:

1933/34 61 100 Personen 1935/36 e 366200 Personen

5

Prettin-Annaburger Kleinbahn e e e von 61000 t. auf 67 000 t;
Kleinbahn Schildau--Mockrehna Von 122 000 t auf 146 000
Kleinbahn Bergwitz-Kemberg a r r er e e Von 234 000 t auf 299 000
Delifzs cher Kleinba n. r Von 54000 t auf 187 000 t
Kleinbahn Wallwitz Wettin a Von 46 000 t auf 84000
Kleinbahn Könnern Rothenburg a Von 11000 t auf 20000
Kleinbahn Bebitz-Alsleben n r r a e e von 71 000 t auf 104 000
Kyffhauser-Klein bahn e r a r e von 62 000 t auf 75 000

9

19535 e a 44200 Personen

von 106 000 t auf 113 000

Die Betriebsmittel (Fahrzeuge)
und die Strecken befinden sich durchweg in einem gufen Unterhaltungszustande.
Die Besoldung bzw. Eptlohnung der Gefolgschaft erfolgte nach den Grundsätzen
der Deufschen Reichsbahn. Im Personen-, Gepäck und Expreßgutverkehr der
Kleinbahnen bestehen direkte Tarife mit der Reichsbahn Im Güterverkehr wird
dies im Interesse der Verfrächter und zur Veremfachung des Abfertigungs-
dienstes seit langem angestrebt.Elektrizität

Stactwerke Merseburg
Haserveyer
Landes kleinbanhndirekhor



Berg gterksproduktion aus Oberſchleſten, Harz
nd Rheinland wird ſich noch ſteigern laſſen.

In Zink haben wir alſo ein rein deutſches
Retall, auf das der Verbrauch zweckent
ptechend hingelenkt werden muß. Zahlreich
ind die Möglichkeiten, den Kupferverbrauch
auf Zink abzuſtellen.

inn, das wir in geringen Mengen
haben, läßt ſich teilweiſe durch Edelſtähle
und durch Aluminium erſetzen, das trotz
des hohen Einfuhrbedarfs inſofern zu denZegtſhen Metallen gehört, als der deutſche

Arbeitsanteil bei der Verhüttung aus Bauxit
rund 95 v. H. des Wertes des Fertigmetalls
beträgt. Bedeutungsvoll iſt in dieſem Zu
ſammenhang auch die Gewinnung und Ver

wendung von Magneſtum, ein Metall, in
dem Deutſchland völlig unabhängig iſt und
deſſen Verwendungsmöglichkeiten heute noch
keineswegs erſchöpft ſind.

Jm ganzen geſehen ſind ſomit ſowohl wich
tige Forſchungsaufgaben zu löſen als auch be
triebliche und konſtruktive Kleinarbeit zu
leiſten, die ſich zuletzt zu dem Ergebnis ſum
mieren ſoll, daß neue Werkſtoffe Und neue
Verfahren nicht nur beſſer als die heute be
kannten, ſondern auch billiger ſind. Er
ziehung des fachlichen und wiſſenſchaftlichen
Nachwuchſes iſt hierfür eine der Grund
bedingungen.

Die geſchilderten Aufgaben ſind von der

Metallwirtſchaft allein nicht in vollem Am

e c

NRhenumakismus, Giche
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbe ſchaffenheit
Beſtes Kürgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

fange durchführbar, vielmehr iſt die Mithilfe
des Staates, wie bisher, erforderlich. Der be
kannte Rückgang der Weltmarktpreiſe für
Blei, Kupfer, Zink und Silber hat den deut
ſchen Metallhütten und -bergwerken die wirt-
ſchaftliche Grundlage zum Teil entzogen, ſo
daß der Staat ſich ſchon vor Jahren genötigt
ſah, durch Förderprämien und Subventionen
den Weiterbetrieb zu ermöglichen. Forſchungs
aufgaben der geſchilderten Art werden da
durch heute ermöglicht, und die Beſchäftigung
einer großen Arbeiterzahl iſt geſichert. Auch
weiterhin wird der Metallerzbergbau damit
rechnen können, daß der Staat privatwirt
ſchaftliche Geſichtspunkte der Notwendigkeit der
Erhaltung des deutſchen Wirtſchaftsraumes
unterordnet.

Die Mekallwirtſchaft. als ganze wird mit
den ſtaatlichen Deviſen und Rohſtoff Ueber
wachungsſtellen, die ſchon vor Verkündung des

Vierjahresplans eine erhebliche Vorarbeit für
die geſchilderten Aufgaben geleiſtet haben, zu

ſammenarbeiten. Sie wird ſich durch die zu
ſtändigen Wirtſchafts und Fachgruppen, denen
neuerdings wichtige Befugniſſe übertragen
worden ſind, beraten laſſen. Durch Einſatz
aller techniſchen, wirtſchaftlichen und handels
politiſchen Möglichkeiten wird ſie ſomit an
der Erreichung der eingangs erwähnten Ziele
fruchtbringend mitarbeiten können und damit

zu ihrem Teil zu der Wegbereitung für den
deutſchen Sozialismus beitragen.

Zu Haustrinkkuren
wehr als 200 en e bewährten und a empfohlen

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

Lauchſedter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und WMinerabmainengeſhafte oder dung den Srunnenerſen der Heilquelle zu Bad Cauchſtädt. Brunnenſchriften u. Heilberichte koſtenlos
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Wie das Herz, einem
Pumpwerk gleich, dem
Körper unablässig frisches
Blut zuführt und ihn immer
von neuem antreibt zu
lebensfrohem Schaffen, so
durchpulst das national-
gehe GedankenZut, die

Faostalfne Deufsche Crecht So alle n N 5
Allgemei Awirtschatt A. Fiſtole Hoſlee för l u n G. Fil Halle den Volks und Wirtschafts-an ivcit- b ale Ha körper im mitteldeutschen

Industriegebiet. Was die

M
schreibt, wird aufmerksam
gelesen. Die gleiche Be
achtung finden auch die
Anzeigen all der Firmen,
die durch die

M
Absatz suchen,
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Natioual Zeitüng

Personenvagen lieferwogen lasfwogen

Opel-Autohaus
Kühn Gmb.

Halle (S55), Merseburger Straße 40

Gefolgschaft: 800

Tagesproduktion: 20000 Ra

Energie des eigenen Kraftwerks: 1000 PS

Iährlicher Zucher-Verbrauch: 50000 Zentner

Dieses imposante Werk ist die Geburtsstätte

der allbeliebten

Prealinen
Schoko laden und

Ah SCHoNolADEVMERME 0.-6., HALIE (C)

Die MNZ auch im zweiten Vierjahresplan wieder das führende Blatt



Gegen der Erde
s iſt eine alte Wahrheit, wer als flüchtigerE Reiſender durch unſeren Gau fährt, kennt

dieſe Landſchaft zwiſchen Wittenberg,
Bitterfeld, Halle, Merſeburg, Weißenfels und
Zeitz oder Naumburg nur als Jnduſtriegebiet; er
ſieht nur rauchende Schlote und mächtige Förder
brücken, ſieht den weißen Dampf der Kühl-
türme und die ſchier endloſen Kohlengruben.
Dieſer flüchtige Blick in unſere Landſchaft iſt
draußen im Reich eine feſte, ſcheinbar unver
rückbare Anſicht, die wir unabläſſig bekämpfen
müſſen, zumal ſie ſelbſt in den Städten unſeres
Gaugebietes noch reichlich vertreten iſt.

Die landwirtſchaftlich genutzte Fläche unſe
res Gaugebietes beträgt 715 156 Hektar von
28 747 136 Hektar der insgeſamt im Reiche ge
nutzten Fläche. Dieſe Ziffer allein erläutert
ſchon, daß unſer Gaugebiet neben der gewiß
ſehr regen Jnduſtrietätigkeit auch ein für die
Volksernährung unerhört wich-
tiges Gebiet iſt. Jm Rahmen der Er
zeugungsſchlacht wurden kürzlich Ziffern ge
nannt, die ſelbſt den Alteingeſeſſenen erſtaunt
aufhorchen ließen. Wir können uns hier dar
auf beſchränken, etwa zu erwähnen, daß jede
dritte der in Deutſchland wachſenden Zucker
rüben im Gebiet unſerer Landesbauernſchaft
wächſt, daß der Anteil an der landwirtſchaft
lich genutzten Fläche im Reich nur 6,6. v. H.
beträgt, der Anteil an der geſamten Boden
produktion aber 10—-12 v. H. Das ſind ganz
eindeutige Zahlen, die die große landwirt
ſchaftliche Bedeutung unſeres Gebietes auf
zeigen. Wir können hier aber eine Landwirt
ſchaft beiſpielhaft anführen, können an dieſem
Betrieb die große Leiſtungsfähigkeit unſerer
Landwirtſchaften erläutern und können vor
allen Dingen zeigen, in welch ſchöner Weiſe
heute auch die großen landwirtſchaftlichen Be
triebe die nationalſozialiſtiſchen Forderungen,

die immer wieder geſtellt werden müſſen, er
füllen können. Wir haben einen Betrieb aus
gewählt, der unter der Leitung eines alten
Parteigenoſſen ſteht, in dem man alſo immer
nach beſten Kräften bemüht iſt, die Grundſätze
unſerer Weltanſchauung bis ins kleinſte zu er
füllen. Zu der Landwirtſchaft der Gebr. Zim
mermann-Benkendorf gehören die
Wirtſchaften in Benkendorf-Delitz,
Beuchlitz, Lauchſtädt, Schotterey
und Neukürchen, die Pachtwirtſchaften in
Bündorf und Eulau. 11400 Morgen
werden von dieſem Betrieb, zu dem an Neben
betrieben eine Zuckerfabrik, eine Bren
nerei, eine Ziegelei, eine Mühle,
eine Teigwarenfabrik und eigene Re
paraturwerkſtätten gehören, landwirt-
ſchaftlich genutzt. An Hand der Erläuterungen,
die uns der Leiter dieſes großen landwirt-
ſchaftlichen Betriebes, Pg. von Secken-
dorff freundlich gab, haben wir einen Ein
blick in die Anbau und Ernteverhältniſſe er
halten und konnten daraus erſehen, daß ſich
dieſer Anbau im Durchſchnitt folgendermaßen
zergliedert: 3200 Morgen werden mit
Weizen bebaut, die durchſchnittlich eine
Ernte von 16 Zentnern bringen, das iſt eine
Geſamternte von 52 000 Zentnern. 440 Mor
gen werden mit Roggen bebaut und brin
gen durchſchnittlich einen Ertrag von 14 bis
15 Zentnern, alſo eine Geſamternte von rund
7000 Zentnern. 400 Morgen mit Hafer
bebauter Boden erbringen eine Durchſchnitts
ernte von 6400 Zentnern und 700 Morgen
Wintergerſte eine Durchſchnittsernte von
11 000 Zentnern. 20000 Zentner Sommer
gerſte werden bei einer Durchſchnittsernte
von 16 Zentner je Morgen auf 1200 Mor
gen geerntet und 1000 Morgen mit
Erbſen bebauter Boden erbringen im Durch

ſchnitt 1400 Zenkner Daneben werden rund
1200 Morgen mit Kartoffeln bebaut,
2250 Morgen mit Zuckerrüben 1000
Morgen mit Luzerne. Natürlich werden
in einem ſo umfangreichen Betriebe zahlreiche
Verſuche unternommen; ſo wurden im letzten
Jahre nach den erſten ſehr gelungenen Raps
anbauten der Vorjahre 150 Morgen mit
Raps bebaut, neben Grünfuttermais wurde
Körnermais angebaut und auch der Zwiſchen
fruchtbau (Landsberger Gemiſch) erſtreckte ſich
immerhin auf über 200 Morgen.

Dieſe Anbau und Ertragsziffern zeigen
die Größe und kluge Verwaltung dieſes land
wirtſchaftlichen Betriebes. Sie zeigen die
Mühe und Arbeit der Landleute an, zeigen
welche reiche Frucht der durchaus nicht immer
gleichmäßige und oftmals auch ſehr ſchwierige
Boden bei planmäßiger Bewirtſchaftung
dennoch bringen kann. Betrachten wir kurz
den großen Viehbeſtand der Landwirt
ſchaft Gebr. Zimmermann, dann haben wir
ein einigermaßen vollſtändiges Bild. Jn den
Landwirtſchaften werden gehalten 6009
Schafe, 550 Stück Milchpieh, 350
Jungrinder, 335 Geſpanntiere und
50 Schweine Daneben beſteht auf der
Wirtſchaft Trebſen an der Mulde, die etwa
4000 Morgen groß iſt, noch eine Schweine
mäſterei mit einem Beſtand von rund
300 Schweinen.

Zeigten die. Ertragsziffern des Weizen
und Gerſtenanbaues ſchon, welche Leiſtungen
ein gutgeführter land wirtſchaftlicher Betrieb
erbringen kann, ſo ſtreicht eine Ziffer der
Milchwirtſchaft die Leiſtungsfähigkeit des Be
triebes ganz beſonders heraus. Jn den letzten
drei Jahren betrug der höchſte Provinz-
durchſchnitt 3795 Kilogramm, der Benkendorfer
Stalldurchſchnitt aber lag bei 5006 Kilogramm.

Der Betrieb der Gebr. Zimmermann hat
ſich von jeher ſehr um das Wohlergehen ſeiner
Gefolgſchaftsmitglieder gekümmert, das zeigt
das Alters heim in Klein-Lauch
ſt ädt, in dem die Familien von 14 aus

gedienten Leuten leben, das zeigen die zahl
reichen Werkswohnungen, die auch von
den gealterten Leuten genau ſo weiter bewohnt
werden, wie dieſe auch ihre Deputate weiter
erhalten. Jm Verlauf des letzten Jahres iſt in
Delitz ein neues Kinderheim erſtanden, das
wohl in keinem anderen land wirtſchaftlichen
Betrieb ein Gegenſtück hat, ſo ſchön, ſo vor
bildlich iſt es eingerichtet.

Ganz beſonders lobenswert aber iſt der
Ausbau und die Einrichtung eines Flügel
baues auf dem zentral gelegenen Grundſtück
der Zuckerfabrik Benkendorf. Da iſt ein großer
Gemeinſchaftsraum, der in Werkpauſen viel
und gern benutzt wird, der an Kameradſchafts
abenden und Feſttagen aber ein feierliches
Gewand anlegt und in ſolchen Stunden ſchon
viel zufriedene und frohe Geſichter und eine
ſchöne Verbundenheit zwiſchen dem Betriebs
führer Pg. von Seckendorff und ſeinen Männern
geſehen hat. Da ſind gute Umkleide und
Garderoberäume, wie ſie in landwirtſchaft
lichen Betrieben kaum zu finden ſind. Da ſind
Waſch-und Duſchräume, die beſonders
im Sommer reichlich und gern benutzt werden.
Jn dieſen Kameradſchaftsräumen ſpürt ein
jeder, daß er in dieſem großen landwirt
ſchaftlichen Betrieb nicht eine unbekannte
Arbeitskraft iſt, ſondern ein Gefolgſchafts
mitglied, das zu der großen Kameradſchaft und
Arbeitsgemeinſchaft des Betriebes gehört.

Jn den Werken und in den Fabriken iſt der
Geiſt des Betriebsführers, iſt die Haltung und
Stellung des Mannes, der für den Betrieh
verantwortlich iſt, zu ſeinen Männern, zu
ſeinen Leuten, entſcheidend für d Leiſtungen,
die vollbracht werden. Nicht anders iſt es in
den landwirtſchaftlichen Betrieben, und dieſer
Betrieb hier hat uns gezeigt, ß national
ſozialiſtiſches Wollen und Streben ſich auch in
großen landwirtſchaftlichen Ante rnehmungen
durchſetzen kann. Ultk Dietrich.

te u r Beilage ſtellt
u el dar, die im

Das Titelbild der erſten
eine Originalradierung von
Scherl-Verlag, Berlin, erſchienen

ONSER
EHRSTANDI.

STETIG VERBESSERTESAUBERE ARBEITSSTATTEN UND
WOoHLFAHRTFVR MENSCH UND TIER GEWVAHRILEISTEN
TREUES SCHAFFEN UND GEPFLEGTEERZEUGNISSE
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Das neue Verwaltungsgebäude im Flughafen

HALILE-LEIPIG

Die fortschreitende Entwicklung des lokalen und internationalen Luftver-
Kehrs und der im gleichen Ausmaße gesteigerte Anspruch an die Boden-
organisation der Flughäfen veranlaßte die Flughafengesellschaft Halle-
Leipzig m. b. H., den Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes anzuordnen

Der Neubau wird zwischen der großen Flugzeughalle und der schon vorhan-
denen Gaststätte errichtet. Mit den Ausschachtungsarbeiten wurde bereits be-
gonnen. Die Grundsteinlegung ist für Anfang Dezember in Aussicht genommen

Mit Mansfelder
Kupferschlacken-Pflastersteinen

befestigte Großstadt-Ausfallstraße
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